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Nr, 117. Morgen ⸗Ar gabe. 


Die Stellvertretungsvorlage und die Reichsverfaſſung. 

Das Ergebniß der Reichstagsverhaz, lungen über die Stelloer⸗ 
tretungsvorlage konnte nach der von S iten des Reichskanzlers und 
der beiden Bundes: Bevollmächtigten Ba erns und Würtembergs ab: 
gegebenen Erklärung als feſtſtehend betrichtet werden. Die Vorlage 
des Bundesraths iſt das Maximum deſſen, was die verbündeten Re⸗ 
gierungen zuzugeſtehen bereit ſind, um eine geordnete Verwaltung des 
Reiches zu ermöglichen; ſie ſind dabei ſogar weiter gegangen, als die 
Hüter der „förderativen Grundlage der Reichsverfaſſung“ dies für 
vereinbar mit beſagten Grundlagen halten. Der von den bairlſchen 
Patrioten in bekannter Weiſe erhobene Ruf, daß das gegenwärtige 
balriſche Miniſterlum die Juwelen der Krone Balern dem Moloch der 
Reichsidee opfere, iſt im Reichstag von der Centrumspartei mit den 
durch den Ort gebotenen Abdämpfungen wiederholt worden. Der 
baterifche Reichdsrath Freiherr von Frankenſt in fand gut zu bemerken, 
daß der § 2 der Vorlage, welcher die Ernennung der Stellvertreter 
des Reichskanzlers für beſondere Amtszwe! geſtattet, ein bedenkliches 
Entgegenkommen gegen die Ford verantwortlichen Reichs⸗ 
miniſterien enthalte, für welch legteie, dei der erſten Leſung der 
bateriiche Miniſterpräſident von Pfreßzſchner erklärte, in der Reichsver⸗ 
faſſung kein Raum enthalten ſei. Cs ver aht von ſelbſt, daß dieſe 
gegen ben baieriſchen Miniſter wegen mangelnden baleriſchen Patriotts⸗ 
mus erhobene Anſchuldignng wirkungslos zu Boden fallen muß; 
immerhin thut fie jedoch dar, daß die Miniſtet einzelner Bundesſtaaten 
ſich in einer ſchwierigen Stellung befinden, ſobald ſie um der allge⸗ 
meinen Reichsintereſſen wegen, die doch eb nſo gut preußiſche, wie 
baleriſche oder würtembergiſche find, zur beſſeren Ordnung der Reichs⸗ 
verwaltung die Hand bieten. Die von verſchiedenen Seiten einge: 
brachten Amendements haben nur in ſofern zine Bedeutung, als ſie 
von ganzen Fractionen unterſtützt werden und en bloß von einzelnen 
Mitgliedern ohne Unterffügung ihrer Fraction eingebracht werden, wie 
das z. B. die Abgeordneten Beſeler, von Bühler, Witte u. f. w. für 
angezeigt erachtet haben. Aber auch dann reicht ihre Bedeutung nicht 
über ein Programmbekenntniß hinaus. Die aus der conſervativen 
und der nationalliberalen Fractton beſtehende Mehrheit des Reichstags 
hat ſich lediglich auf den praktiſchen Stand unkt geſtellt, daß ein 
Mal durch die Ernennung eines allgemeinen stellvertreters für den 
Reichskanzler eine dem letzteren ſelber in ſeh, peinlicher Weiſe zum 
Bewußtſein gebrachte Lücke im Wortlaut der Verſaſſung auszufüllen, 
und daß zweitens durch die Ernennung beſonderer Stellvertreter für 
einzeine Amtszweige in die betreffenden Refjoits ein Geiſt friſcher 
Initiative einzuführen ſei. Die Errichtung verantwortlicher 
Reichsminiſterien bleibt ein der Zukunft vorbehaltenes Problem. 
Daß die Nationalliberalen und theilweiſe auch die Freiconſervativen 
ſich mit der Verwirklichung dieſer Idee, zu der fie ſich ihrerſeits theoretiſch durch 
den Tweſten⸗Münſterſchen Antrag bekannt haben, auch praktiſch be 
faſſen werden, unterliegt keinem Zweifel. Augenbllcklich wurde aber ein 
Verſuch zur Amendirung der Stellvertretungsvorlage in dieſem Sinne 
keinen andern Erfolg haben können, als daß dieſelbe em Bundesrathe abge⸗ 
lehnt werden würde. Es unterliegt keinem Zweifel, do damit eine Abände⸗ 
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Nicht eine der hehren Geſtalten voll blen ender Marmorſchoͤne, 
welche der dem Hellenismus zugewandte deutſche chtergeiſt beſchworen 
und die neubeſeelt als Iphigenia auf der deutſ n Bühne wandelt, 
nein ein „erzgetriebenes Bildwerk“, das wieder in glühenden Fluß 
geräth, iſt Grillparzers „Medea.“ Die Allgewalt der Liebe und des 
Haſſes, welche bei dieſer Flammenläuterung geoffenbart wird, ſtellen 
Forderungen an die Darſtellerin, welche nur durch Vereinigung eines 
echt leidenſchaftlichen Künſtler⸗Temperaments mit gewaltigen äußeren 
Mitteln bewältigt werden konnen. Mit der bloßen Zuſpitzung auf 
Effecte iſt es bei dieſer Rolle nicht gethan; die düſterleuchtende Coloſſal⸗ 
figur ſtürzt ſonſt in ſich zufammen und nur ie erkaltende Schlacke 
bleibt zurück. Fräul. Magda Irſchick, welche zeſtern als „Medea 
auftrat, hat bewieſen, daß auch dieſe Aufgabe fü, ihr Talent nicht zu 
groß war. Sie iſt die Natur, welche ſtarke Gefütie in ſich aufnehmen 
und bis zu ihrer hoͤchſten Steigerung entwickeln kann, fie beſitzt die 
Gabe, uns dieſen Innenprozeß in lebendigſter Weile zu veranſchaulichen. 
Es iſt kein bloßes Moſaik von ausdrucksvoller I ſe un ſcharf accen⸗ 
tuirter Declamation, von Wort: und Geberde ⸗ Malerei. Die tiefe 
Empfindung ſchlägt überall durch, fie wird!? “uld ihrer einheit⸗ 
lichen, einfachen, dabei edelſchönen Darſtellung. icht das dämoniſche 
Element des wilden, trotzigen Ueberweibes, deſſen Gemüth durch das 
Geſchick nur noch mehr verfinſtert wird, hat Frl, Irſchick ausſchließ⸗ 
lich hervorgekehrt, wie dies bekannte Repräſent ıtinnen dieſer Rolle 
zu thun Heben; nein, fie lleß auch das Hochher ze, das Hingebende 
dieſer willensgewaltigen Natur in Erſcheinung ten und wußte fo 
unſere Sympathien für dieſelbe wach zu erhalten. Wir wollen bei 
dieſer Beſprechung keine Einzelmomente des Sprſes hervorheben, da 
uns der Hauptwerth deſſelben gerade in der e aheitlichen Erfaſſung 
und Charakteriſtrung der grandioſen Geſtalt zu beſiehen ſchien. 

Dem außerordentlichen Erfolg, den fie erzielte, fehlte leider 
der ergiebige Reſonanzboden, denn auch diesmal war das Haus 
nur ſchwach beſucht. Umſomehr war die anweſende kleine Ge⸗ 
meinde von Kunſtgläubigen durch ihre Leiſtungen hingeriſſen. Einiger⸗ 
maßen unterſtützt wurde die Trägerin der Hauptrolle durch Herrn 
Abmeyer (Jaſon) und Fräulein Nordmann (Kreuſa). 


* 


Das Lobe⸗Theater hat gegenwärtig an Herrn Helmerding 
einen Magnet gewonnen, dem es gelingt, die fat ſprüchwoͤrtlich ge⸗ 
wordene Theater⸗Unluſt des Breslauer Publikums zu überwinden und 
allabendlich das Haus bis auf das letzte Plätzchen zu füllen. Am 
Donnetötng fahen wir Herrn Helmerding als Gottlieb Weigelt in 
L» Arronge's trefflichem Volksſtück „Mein Leopold“ und erquickten 
uns wieder an dieſer kernigen, lebenswahren Leiſtung, weiche man 
geradezu als muſtergiltig bezeichnen kann. Der Gaſt, vn dem vor: 
züglichen Enſemble des Lobe⸗Theaterz auf das Wirkſamſte unterſtützt, 
wurde durch oftmaligen ſtürmiſchen Hervorruf ausgezeichnet. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 7, März. 
Kalendariſch hat am Dinstag, den 5. März, mit der Faſtnacht der 
Carneval fein diesjähriges Daſein beendet, das bekanntli h ein ſehr 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelln ngen auf die Zeitung, welche Senntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sruntag, den 10. März 1878. 
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rung der Reichsverfaſſung verbunden wäre und daß alfo ein Veto] aber gerade aus dieſem Gm'nde das Centrum gegen die Vorlage ſtimme 


von 14 Stimmen ausreichen würde, die ſo amendirte Vorlage zu Falle zu 
bringen. So ſehr ein ſolcher Zuſtand auch geeignet iſt, Mißbehagen 
zu erwecken, ebenſowenig läßt ſich daran durch einen Mehrheitsbeſchluß 
des Reichstages etwas ändern. Die verbündeten Regierungen, folern 
ſie überhaupt Werth auf ihre Befugniſſe zum Mitregleren im Reiche 
legen — Befugniſſe, die auf den im Art. 7 der Reichsverfaſſung dem 
Bundesrath beigelegten Functionen beruhen — werden in die Errich⸗ 
tung verantwortlicher Reichsminiſterien nur einwilligen, wenn gleich⸗ 
zeitig die Stellung des Bundeßbrathes zu denſelben in einer ihren An⸗ 
ſchauungen entſprechenden Weiſe geſetzlich geregelt oder aber der Bundes⸗ 
rath durch eine anderweitige, die Rechte der einzelnen Bundesſtaaten 
als ſolcher wahrnehmende Inſtttutlon, als welche beiſpielsweiſe ein 
„Staatenhaus“ vorgeſchlagen iſt, erſetzt wird. Zu einer derartigen 
organiſchen Fortentwickelung der Reichsverfaſſung tft heute die Zeit 
noch nicht gekommen; man kann ſich ſelbſt nicht einmal hypothetiſch 
vorſtellen, durch welche Ereigniſſe der gegenwärtige zähe Widerſtand 
der größeren bundesſtaatlichen Regterungen mürbe gemacht werden 
könnte. Bis dahin muß aber wohl oder übel der an ſich nicht länger 
haltbare Zuſtand, wonach der Reichskanzler allein für die geſammte 
Reichsverwaltung verantwortlich iſt, durch ein praktiſches Auskunftsmittel 
geſtützt werden, welches in keiner Weiſe der zukünftigen Errichtung ver⸗ 
antwortlicher Reichsminiſterien präjudtzirt, vielmehr derſelben praktiſch 
vorarbeitet. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſo zu ſagen, Niemand für 
eine auf ſolchen Vorausſetzungen beruhende, in dem, was. fie bietet, 
lediglich den praktiſchen Bedürfniſſen des Tages ſich aufs Knappſte an⸗ 
paſſende Vorlage, ſich zu erwärmen vermag. Weder die Vertreter der 
Regierungen im Bundesrathe noch die Vertreter des Volkes im Reichs⸗ 
tage verhehlen ſich, daß durch dieſe Vorlage, wenn fie Geſetz wird, 
etwas Anderes als ein Nolhbehelf geſchaffen iſt und daß nach wie vor 
ein unbefriedigender Zuſtand beſtehen bleibt, wenn auch, während der 
nächſten Zukunſt wenigſtens, für praktiſche Zwecke der Reichsverwaltung 
beſſer als bisher geſorgt ſein wird. Im deutſchen Reiche liegen Ein⸗ 
heitsſtaat, Bundesſtaat und Staatenbund, ſo zu ſagen, noch im Ge⸗ 
menge, und es ſcheint faſt, als ob erſt unter dem Eindruck irgend 
eines weltgeſchichtlichen Eteigniſſes, welches das neue Reich auf eine 
ernſte Probe ſtellt, ſich zeigen ſoll, welcher jener Staatsformen die 
Zukunft Deutſchlands gehört. 


Breslau, 9. März. 

Die Debatte über die Stellvertretungs⸗Vorlage iſt in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages noch nicht beendet worden; nur die $$ 1 und 2 
wurden angenommen; erſt in der heutigen Sitzung wird die Vorlage durch 
Annahme des § 3 vollſtändig erledigt werden. Es wurden eine Menge 
ſtaatsmänniſcher Reden gehalten, deren Reſultat die Annahme der Vorlage 
des Bundesratbes nach Abwerfung aller Amendements ſein wird. Wie wir 
ſchon vor mehreren Wochen in unſerem erſten Artikel über dieſe Angelegenbeit 
ausſprachen, enthält die Vorlage die Baſis für die künftigen Reichsmini⸗ 
ſterien; in dieſer Beziehung ſtimmen wir ganz mit den Rednern des Cen⸗ 
trums, den Herren Windthorſt und Reich en iperaer überein. Mäbrend 


erregtes war, unter Erſchelnungen, die uns eigentlich nicht genau die 
Todesurſachen bezeichnen. Unmäßigkeit in Genüſſen, die ſo reichlich 
dargeboten wurden, daß auch die ſtärkſten Naturen kaum im Stande 
waren, ſie regelrecht zu verdauen, — dabei die Knappheit der baaren 
Mittel, die die Gelüſte in Anſpruch nehmen, und nicht befriedigt 
werden konnten, — der Glanz, den die höheren Geſellſchaftsſchichten 
um ſich verbreiteten, — das Beſtreben derer, die ſich mit einem 
Schein⸗Nymbus zu umgeben bemühten, und mit Pleiten aller Sorten 
endeten, alles das ſchleppt ſich mit einem Geſolge anderer hinkender 
Boten hinter den übermüthigen Faſtmachts⸗Voltigeuren hin. Abgeſehen 
von den trübſeligen Litaneien, die täglich die vierſpaltigen Folioſeiten 
unſerer Zeitungen in der Form von Subhaſtationen, nothwendigen 
Verkäufen, Concurſen und dergleichen böſen Launen der wetterwendi⸗ 
ſchen Fortuna bringen, zeigt der locale Theil, daß auch die Raub⸗ und 
Mordſalſon noch nicht ihr Ende erreicht hat. Ein Bekannter von mir 
meinte, daß darin aber doch etwas Tröftliches liege, weil wir der 
Furcht entſagen könnten, durch Trichinen zu ſterben, ſeitdem wir die 
Ausſicht haben, prompter und energiſcher bedient zu werden. Vorſicht, 
um noch ein Weilchen als lebender Berliner exiſtiren zu dürfen, iſt 
aber dringend anzurathen und Jedem, der an unſere Thüre anläutet 
und dem wir öffnen, ängſtlich nach den Händen zu ſchauen, ob er 
nicht etwa ſtatt einer Visitenkarte einen Hammer oder ein Meſſer in 
der Hand trägt. Ein Glück, daß der Faſching vorüber iſt und daß wir 
wieder, ohne uns den nagenden Vorwürſen unſeres Gewiſſens aus⸗ 
zuſetzen, häuslich und ſolid werden können. Es giebt keine dümmern 
Menſchen, als die Diebe, die jetzt mehr als je ihre Thätigkeit ent⸗ 
wickeln, alſo zu einer Zeit, wo außer jenem Gelde, welches ſich in 
einbruchsſichern Kaſſen befindet, ſo ziemlich nichts mehr vorhanden iſt. 
Der Carneval iſt die Zeit, in welcher das Geld in Maſſen concentrirt 
wird, die Periode großer Centraliſationen, und ſelbſt die noch intact 
gebliebenen Markſcheine in ſeuer⸗ und diebesſicheren Kaſten für die 
triſte Zukunft, die noch bevorſteht, eingeſperrt werden; was bleibt da 
noch zu ſtehlen, außer Verſatzzetteln und unbezahlten Rechnungen? 
Wenn nicht gerade ein Spitzbube das Glück hat, nebenbei noch Kaſſirer 
zu ſein, ſo ſollte er unmittelbar nach dem Carneval ſein Gewerbe auf 
eine Zeit lang ſiſtiren. i 7 0 


Die Quinteſſenz des Berliner Carnevals beſteht bekanntlich in 
Tanz. Wie viel Gelegenheit den Spree⸗Athenſenſern dazu geboten 
wird, ſieht man aus den Ball⸗Anerbietungen — und namentlich für 
den Faſching⸗Dinstag. An dieſem Tage auch bei Hofe, wo im künig- 
lichen Schloſſe durch 1500 Einladungen für eine prächtige, leben, 


dige Decorirung des „Weißen Saales“ und der Reihe der angren⸗ 


zenden Gemächer geſorgt war. Außer den Mitgliedern der königlichen 
Familie bewegten ſich in anſcheinend heiterſter Stimmung noch die 
fremden fürſtlichen Gäſte: der öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog 
Rudolf — eine ſehr ſympathiſche, angenehme, jugendliche Erſchei⸗ 
nung — und die erbprinzlichen hohenzollernſchen Herrſchaften. Wir 
glauben, daß der hohenzollernſche „Fürſt von Rumänien“, ſeufzend 
unter der Diselplin der „in Cultur machenden Moskowiter“, auf 
feinem Dornenlager ſchlaflos geſtoͤhnt haben mag: „O wäre ich doch 
jezt im Weißen Schloßſagle zu Berlin!“ Wir können nur unſer 
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wird, ſtimmen wir auch aus demſelben Grunde für die Annahme der Vor⸗ 
lage. Unzweifelbaft wird fie auch angenommen. 

Das Staatsminiſterium hat vorgeſtern eine Sitzung abgehalten, in 
welcher, wie man bört, unter Anderm die Stadtbahnvorlage zum 
Abſchluß gekommen iſt. 
Intereſſe zuwendet, hat ſich darüber von deen Handelsminiſter Dr. Achenbach 
Vortrag halten laſſen. Auch in Abgeordnetenkreiſen ſpricht ſich allgemeine 
Zuſtimmung über die jetzige Wendung der Anz elegenheit aus; man glaubt 
nicht, daß dieſelbe in den Häuſern des Landtages irgend welchen Schwierig⸗ 
keiten begegnen wird. 75 

Die Nachtragsarbeiten im preußiſchen Landtage ſollen ſich auf 
längſtens 10 Tage beſchränken. Unter den Fractionen des Abgeordneten⸗ 
bauſes wird, wie uns mitgetheilt wird, eine Verſtändig ung darüber geſucht 
werden, wie am Thunlichſten eine Abkürzung der Debarten erfolgen kann, 
um die Geſetze über den Forſtdiebſtahl,, die Synodalordnungen für Schleswig · 
Holſtein und Wiesbaden, ſowie Uebernahme der Berliner Stadtbahn durch 
den Staat neben den Juſlizgeſetzen noch fertig zu ſtellen. 


Zu der nunmehr außer Frage ſtehenden Einberufung des Congreſſes 
nach Berlin bemerkt die „Pol. Correſp.“: 

„Der Wunſch der Deutſchland befreundetſten Mächte, den Congreß — 
nicht die wen — zur Regelung der Orientfrage in Berlin ab- 
zuhalten, iſt in erſter Linie jedenfalls ein Vertrauensvotum für die fried⸗ 
fertige Vermittelungsthätigkeit der deutſchen Politik, vor Allem aber ein 

Ausdruck hohen Vertrauens in die perſönliche Autorität des Reichskanz⸗ 
lers und ſeine reiche diplomatiſche Begabung, welche die ſchwierigſten poli⸗ 
tiihen Fragen unſerer Zeit mit Erfolg gelöſt hat.“ 

In Oeſterreich iſt die Frage der Occupation Bosniens wieder ein⸗ 
mal von der Tagesordnung abgeſetzt. Die officiöje „Belt. Correſp.“ berichtet 
über eine Verſammlung der ungariſchen Delegirten, in welcher Graf Andraſſy 
ſich über die orientaliſchen Angelegenheiten äußerte, folgendermaßen: 

„Der Idecnaustauſch betraf zumeiſt den modus procedendi betreffs 
der Verhandlung der Vorlage des Miniſters des Auswärtigen, ob näm⸗ 
lich dieſelbe der Subcommiſſion für auswärtige Angelegenheiten zuge: 
wieſen, oder von ſämmtlichen vier Subcommiſſionen in geſchloſſener 
Sitzung oder ſchließlich in der Subeommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten verhandelt werden ſolle, ſo daß ſich in derſelben auch jene Dele⸗ 

irten äußern können, die Nichtmitglieder dieſer Subcommiſſion ſind. Die 

nweſenden ſchloſſen ſich zum größten Theile dieſer letzteren Anſicht an. 

Das Meritum der Sache betreffend, drehte ſich der Ideenaustauſ? um 

die Frage, für welche Zwecke der Credit von 60 Millionen gefordert 
werde. Die Anweſenden ſchöpften faſt ohne Ausnahme die Bernhi⸗ 
gung, daß durch die bisber befolgte Politik die Intereſſen 
der Monarchie in keiner Weiſe verletzt oder gefährdet 
worden ſeien und daß das bisher Geſchehene in vollſtändiger 

Harmonie mit dem. ftehe, was Graf Andraſſy der Subeommiſſion der 

jüngſt abgebaltenen Delegation erklärt, in Ausſicht geſtellt hatte. Von 

der Abſicht einer Occupation Bosniens könne gar nicht die 


Der Kaiſet, der dem Unternehmen ein beſonderes 


Rede ſein und folglich auch davon nicht, daß der verlangte Credit zu 


dieſem Zwecke verwendet werden ſolle. Die Creditforderung babe keinen 


anderen Zweck, als daß im Falle der Nothwendigkeit einer Mobiliſirung 


die Bedürfniſſe dieſer letzteren gedeckt werden können. Nach dieſem ver⸗ 
traulichen Ideenaustauſche kamen die Anweſenden zu der Ueberzeugung, 
daß die Vorlage des Miniſters des Auswärtigen in der Subcommiſſion 
für auswärtige Angelegenbeiten mit Beruhigung angenommen und der 


Bedauern äußern: „George Dandin, tu l’as voulu!“ — Wer 
am Dinstag von unſerer Jeuneſſe nicht in die alte Königsburg ge⸗ 
hörte, fuhr die Linden hinab durch den Thiergarten in den bürger⸗ 
lichen Palaſt am Königsplap zu Kroll, wo der Faſtnachtsball nicht 
fehlte, nächſt den vorhergegangenen Ballet⸗Bällen der viel beſuchteſte. 
Da mit dem nächſten Sonntag dort auch die in dieſem Jahre 
Monate lang ſtabil gebliebene Weihnachtsdecoration verſchwindet: 
Schlaraffen- und Nibelungen⸗Reich, jo konnte man beim Souper 
auch ſeiner Trauer über den Verluſt des erſten Reichs freien Lauf 
laſſen und that dies durch Jubiliren und mit dem Selbſt⸗Troſte, 
daß uns wohl „noch nicht die Sündfluth“, ſondern noch in dieſem 
Jahre Weihnachten da capo bevorſtehe. „Das Alte ſtirbt und Neues 
wächſt aus den Ruinen“, ſo tröſtet z. B. ein Brief eines alten 
Münchener Freundes ſich und ſeine Münchener Mitbürger. „Denken 
Sie ſich“, ſo ſchrelbt er, „am Faſtnachts⸗Montag hat man uns un⸗ 
fern „Metzgerſprung“ zum Erſtenmale entzogen. Uns Alten und 
auch den Jungen war dies ein Stich ins vaterſtädtiſche Herz!“ Selbſt 
mich, der oft ſich in früheren Jahren zu erfreuen Gelegenheit gehabt 
an der Beibehaltung der unſchuldigen alten dortigen Carnevalsfeier⸗ 
lichkeiten, hat es geſchmerzt, nämlich das Verſchwinden des dortigen 
Umzugs der „Metzger“ — Fleiſcher —, die mit einem Jahrhunderte 
alten Geremontell, „ihre Lehrjungen zu freien Knechten erho⸗ 
ben.“ Die contradictio in adjecto, die in den beiden letzten 
Worten liegt, hat mich oft zum Lächeln geſtimmt und ich habe ihnen 
den Rang neben dem „hölzernen Hufeiſen“ und dem „ledernen Eck⸗ 
ſtein“ gern zur Ergänzung des Trifoliums eingeräumt. Ad 1 
Der „Umzug“ beginnt (oder begann) durch alle Straßen Münchens 
ſchon am frühen Morgen des Faſinachte⸗Montags, eröffnet durch kleine 
Jungen zu Pferde im rothen Coſtüm nach dem Schnitt aus dem 
Anfange des vorigen Jahrhunderts. Ihnen folgt ein Mufikcorps, 
dann die Metzger⸗Knechte, mit Sträußen und bunten Bändern ge⸗ 
ſchmückt, zu Pferde, denen ein Paar „Chargirte“, einen kolofialen 
filbernen Willkommsbecher und ein Faßchen Wein — mit filbernen 
Zapfen — tragend, folgten. Vor der königlichen Reſidenz wurde der erſte 
Ehrentrunk dargebracht, den der „Alte Ludwig“ miteinem, ſelbſtgedichteten “ 
Dank und lebhafter Geſticulation zu beantworten nie unterlſeß. Gleiche 
Ceremonie vor den Wohnungen der Prinzen, bis man in den erſten 
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ft 


Nachmittagsſtunden auf dem Schrannenplabe mit ſeinen interefjan. 4 


ten alten Bauten, an der dortigen großen Fontaine — der „Fiſchbrunnen“ 
genannt — anlangte und nun die eigentliche Ceremonie des Meßger⸗ 


ſprunges ausgeführt wurde. Die Candidaten treten hier in ein 
Kaffeehaus, um Tollette zu machen, und erſcheinen dann im burlesken 


ganz mit Kälberſchwänzen garnirten Narrencoſtüm. Auf einer 


— 


„Knecht⸗Ceremonienmeiſter“, richtet einige altherkömmliche Fragen an 
ſie, die eben ſo beantwortet werden, wobei man nach deutſcher Sitte 
einige Gläſer Wein leert. „Nun müſſen die „Knecht⸗Candidaten“ 
ihre Probe beſtehen“, belehrte mich der Münchener, mit dem ich zum 
erſten Male der Geſchichte beiwohnte. Mich gruſelte es, denn dem 
Stande und Handwerk derſelben nach glaubte ich auf ein blutiges 
Schauspiel gefaßt fein zu müſſen, etwa guf die Ermordung eines um: 


chmalen, über das Fontainenbaffin gelegten Brücke erwartet ſie der. 


* 


verlangte Credit ohne Schwierigkeit oder größere Debatte votirt met 
den dürfte.“ 

Andererſeits fängt man in neuerer Zeit in England an, ſich ernſtlich 
mit der Idee einer Occupation von Egypten zu beſchäfligen. So ſchreibt 
der „Obſerver“: 

„Gegenüber einem Frieden, welcher der Exiſtenz des ottomaniſchen 
Reiches als eines unabhängigen Staates in Wirklichkeit ein Ende ſetzt, 
ſelbſt wenn er nicht zu deſſen thatſächlicher Theilung führen follte, kann 
England nicht gleichziltig gegen die künftige Stellung des Khedive bleiben. 
Wir ſind gebunden, Schritte um unſerer Sicherheit willen zu thun, und 
ein ſolcher Schritt brauchte keine Kriegserklärung gegen Rußland zu in⸗ 
volviren. Alles, was soir zu tbun hätten, würde ſein, eine Armee 
auf egyptiſchem Boden als Vorſichtsmaßregel zu landen. 
Wenn wir uns verpflichteten, die Truppen zurückzuziehen, ſobald Rußland 
ſolche Abmachungen getroffen, die für den Schuß britiſcher Intereſſen im 
Orient weſentlich ſind, könnten weder Frankreich noch irgend eine andere 
europäiſche Macht unſer Verfahren vernünftigerweiſe übelnehmen.“ 

In ähnlichem Sinne, wenn auch weniger deutlich, ſchreibt der „Standard“: 

„Die Heiligkeit der Verträge muß für uns verſchwinden, wenn andere 
fie wirkſam in Stücke zerriſſen haben und das Beutemachen als ein Theil 
des neuen Völkerrechtes in Europa adoptirt wird. Wenn die Principien 
des Varbarismus prävaliren ſollen, müſſen wir aufhören zu reden und 
aufangen zu handeln.“ 

Unter den kirchlichen Neuerungen, welche die Schweiz in der letzte n Zeit 
bei ſich einzuführen für nöthig gebalten hat, ſcheint ſich die Einrichtung, daß 
die Pfarrer ſich von Zeit zu Zeit einer Neu⸗ reſp. Wiederwahl zu unter: 
ziehen haben, im Allgemeinen gut zu bewähren. Im Canton Aargau hat 
am 5. d. Mis. zum erſten Male die nach dem vom Volke im Jahre 1871 
angenommenen Geſetze alle ſechs Jahre vorzunehmende Wiederwahl der 
Cantons⸗Geiſtlichen Statt gefunden. Mit einer einzigen Ausnahme ſind 
ſämmtliche reformirte Geiſtliche in ihrem Amte auf weitere ſechs Jahre vom 
Volke beſtätigt worden, die meiſten mit Einſtimmigkeit. 

In Italien iſt mit dem Rücktritte Crispi's von ſeiner Stellung als 
Miniſter des Innern, der, wie es ſich beſtätigt, bauptſächlich durch feinen 
Amtsvorgänger Nicotera hervorgerufene Crispi⸗Scandal leider noch nicht 
aus der Welt geſchafft. Was die Sache ſelbſt betrifft, fo ſteht es, wie eine 
Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ vom 4. d. verſichert, feft, daß Crispi 
im Jabre 1854 am 27. December auf der Inſel Malta ſeine Ehe mit dem 
Fräulein Roſalie Montmaſſon in aller Form kirchlich hat einſegnen laſſen, 
und zwar als katholiſchen ſacramentalen Act. Die beſagte Dame bat lange 
Zeit vor der Oeffentlichkeit als Frau Crispi gegolten, und eine neapolita⸗ 
niſche Zeitung verſucht den Nachweis, daß das damals im Königreiche Neapel 
geltende Geſetz ſolche Eheſchließung aus giltig anerkannte, und daß die nicht 
vorgenommene Einregiſtrirung des Ehebündniſſes ins Civilregiſter wohl eine 
Strafe, nicht aber die Ungiltigkeit der Ehe nach ſich ziehen konnte. Des 
Ferneren iſt feſtgeſtellt, daß die bürgerlichen Standesbeamten, die Anfang 
dieſes Jahres den neuen Ehebund des Miniſters mit der verwittweten Gräfin 
Filomela Barbagallo beſiegelten, in allen Dingen dem Buchſtaben des Ge⸗ 
ſetzes genügt haben. Dem Buchſtaben, — ob aber auch dem Geiſte, iſt eine 
andere Frage. Dieſe letztere fällt aber jedenfalls mit größerem Gewichte auf 
den General⸗Procurater, der den Dispens von der öffentlichen Verkündi⸗ 
gung ertheilt hatte, und am allerſchwerſten auf den der „moraliſchen“ Biga⸗ 
mie verklagten Miniſter ſelbſt. Dieſer letztere laßt ſich denn endlich in 
ſeinem Vertrauensblatte, der „Riforma“, vernehmen, indem er auf die 
ordentlichen Gerichte verweiſt, die dem betheiligten Theile zur Geltendmachung 
etwaniger Rechte zu Gebote ſtänden. Das iſt allerdings, bemerkt die ge⸗ 
nannte Correſpondenz, der richtige Weg. Aber freilich, die Welt wäre kein 
ſolches Jammerthal, wenn alle Leute, die mit Glimpf an der Polizei vor⸗ 
beikommen, ſchon deshalb lautere Ehrenmänner wären. Politiſch iſt der 
Fall von Wichtigkeit, weil die Stellung Crispi's durch den Scandal den 
Reſt erhalten hat. In der öffentlichen Meinung galt er ohnehin ſchon für 
fo tief und noch tiefer geſunken, als Herr Nicotera, obſchon er als politiſcher 
Charakter ungleich höher ftebt. Auf baliloje parlamentarische Grundlagen ge: 
ſtellt, hat er mit ganz neuen und unvorhergeſehenen Ereigniſſen kämpfen müſſen, 
und fo, von zwei Flankenfeuern bedrängt, hat er vor der Fronte noch die 


allerſchwierigſten Poſitionen anzugreifen; feine Reſormpläne der inneren 
Verwaltung, an die er ſelbſt nicht mehr recht glaubt und die Widerſtand 
finden überall, bei ſeinen Collegen, bei der eigenen Mehrheit und bei der 
Krone ſelbſt. Bei der letzteren ſoll der Eheſtands⸗Scandal überdies einen 
ſehr niederſchlagenden Eindruck gemacht haben. Hat doch die Königin ſelbſt 
die frühere „wilde Ehefrau“ des Miniſters als deſſen Gattin empfangen! 

Ueber die Gründe, aus welchen nach der Inthroniſation des neuen 
Papſtes die Ertheilung des Segens von der Loggia oberhalb des Porticus 
von St. Peter herab unterblieben iſt, wird der „Ital. Correſp.“ aus gut 
unterrichteter und, wie ſie ſelbſt bald bemerkt, clericaler Quelle mitgetheilt, 
daß der Haupturſachen zwei wären: Erſtens die Intriguen und Machina⸗ 
tionen der intranſigenten Partei, welche in dem von dem Papſte dem Volle 
zu ertheilenden Segen einen politiſchen Act erblicken wollte und, wenn der⸗ 
ſelbe gegen ihren Wunſch ſtattfinden ſollte, mit Scandal und Gegendemon⸗ 
ſtrationen drohte; und zweitens die Thätigkeit einiger beim päpſtlichen Stuhle 
beglaubigter Diplomaten, welche zu verſtehen gaben, daß ein ſolcher Act 
nicht genehm ſein dürfte, weil er der Haltung des Vaticans nicht günſtige 
Folgen und Auslegungen nach ſich ziehen könnte. Von dieſen Herren 
Diplomaten ſind einmal anerkanntermaßen, was ſomit neuerdings bewieſen 
wurde, einige päpſtlicher, als der Papſt ſelbſt, und ſomit nichts weniger als 
die geeigneten Perſönlichkeiten, um im Intereſſe ihrer reſpectiven Staaten 
und Völker beim päpſtlichen Stuhle zu wirken. Hoffentlich, bemerkt die ge⸗ 
nannte Correſpondenz ſchließlich, werden indeſſen noch einmal der einen und 
der anderen der betreffenden Regierungen die Augen aufgehen. 

Hinſichtlich der von manchen Blättern mit beſonderer Wichtigkeit behan⸗ 
delten Nachricht von einer Meuterei der päpſtlichen Schweizergarde iſt zu 
conſtatiren, daß es ſich dabei um eine Art Gratification gehandelt haben 
foll, welche den Schweizergarden nach dem Ableben eines Papſtes gewöhn⸗ 
lich ausgezahlt zu werden pflegt und die ihnen der ſchon wiederholt be⸗ 
ſprochene „Sparſamkeitsſinn“ des neuen Papſtes verweigert habe. Schließlich 
aber, heißt es, habe er nachgeben und den Geldbeutel aufthun müſſen. 
Vielleicht, bemerkt hierzu ein Wiener Blatt, erleben wir's doch gar noch, 
daß in ähnlichem Falle der Vatican zu ſeinem Schutze die bewaffnete Hilfe 
der italieniſchen Regierung requirirt! 

In Frankreich hat die Entſchließung der deutſchen Regierung, der zufol ge 
ſich Deutſchland an der Ausſtellung der ſchönen Künſte auf der Pariſer 
Weltausſtellung betbeiligen wird, im Allgemeinen einen überaus günſtigen 
Eindruck hervorgerufen, da die öffentliche Meinung bis jetzt beinahe täglich 
von gewiſſen Hetzblättern beunruhigt und in dem Glauben erhalten wurde, 
daß Deutſchland die Ausſtellung mit mißgünſtigen Augen betrachte und mit 
dem Gedanken umgehe, derſelben noch im letzten Augenblicke Schwierigkeiten 
zu bereiten. Dieſer Blödſinn, jagt eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Z.“, 
bat durch den kaiſerlichen Beſchluß die beſte Widerlegung erhalten. Zu 
meinem Bedauern kann ich aber nicht hinzufügen, daß die Pariſer Preſſe 
dieſes freundliche Entgegenkommen Deutſchlands zu würdigen weiß, und es 
ſind leider nicht allein die antirepublikaniſchen und ultramontanen Blätter, 
welche das Entgegenkommen Deutſchlands zurlckweiſen. Der franzöſiſchen 
Regierung wird dieſes Treiben ſicherlich nicht angenehm ſein. 

In Spanien erregt jetzt die Energie, mit welcher Sagaſta in den Cortes 
die Rechte der Preſſe vertritt, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Welch ein 
Unterſchied, ſagt eine Madrider Correſpondenz der „K. Z.“, zwiſchen dem 
ehemaligen conſervativen Miniſter und dem Abgeordneten, der heute für 
die Preßfreiheit, für die Rechte der Municipien und Provinzen eintritt, der 
Freiheit auf wiſſenſchaftlichem Gebiete verlangt, die Mißbräuche bei den 
Wahlen geißelt und im Namen feiner Partei feierlich erklärt, daß er fein 
Verhalten in Einklang mit der öffentlichen Macht (poderes publicos) brin⸗ 
gen werde, ſobald dieſelbe entſchloſſen ſei, die Freiheit zu unterſtützen. Be⸗ 
ſonderes Aufſehen erregte folgender Paſſus: „Die conſtitutionelle Partei bes 
dauert ebenfalls den Tod des ausgezeichneten Pius IX. und beglückwünſcht 
gern den vom Conclave auserkorenen Leo XIII., deſſen Tugenden denen 
ſeines Vorgängers gleichkommen und der die Hoffnung aufkommen läßt, 


ſchuldigen Kalbes oder die Hinrichtung eines braven, eben ſo ſchuld⸗ 
loſen Ochſen. Aber ſo grauſam ſind die „Münchener Metzger“ nicht, 
um mit ſolchen Greuelthaten eine „Faſching⸗Erheiterung“ zu liefern. 
Statt deſſen ſprangen die Candidaten — auch ohne Selbſtmordgedanken 


— in das ihnen bis zum Bauch reichende Waſſer des Baſſins, um 


dort mit ihren Kälberſchwänzen herumzutändeln. Die Hauptkurzwell 
dabei war ein für manche Zuſchauer etwas derber, aber mit Faſchings⸗ 
Refignatton ertragener Spaß: das Begießen aus kleinen Eimern der 
neugierig ſich herandrängenden Zuſchauermaſſe, die gute Miene zum 
naſſen Spiel machte und nach Hauſe eilte, um trockene Toilette zu 
machen. Das thaten auch die jetzt zu freien Knechten getauften bis⸗ 
herigen Lehrſungen im nächſten Kaffeehauſe, worauf ſich der ganze 
Zug in feierlichem Marſch nach der Herberge begab, wo ſich die ehr⸗ 
ſame Metzgerzunft bei Souper und Ball erluſtirte. Nun iſt auch dies 
„uncultioirte Vergnügen“ den derb⸗heiteren Münchenern entzogen. 
Vorausſichtlich wird ihr hochpoetiſche Volksſchauſpiele liebender König 
für einen mehr der Cultur der Gegenwart entſprechenden Faſchingſcherz 
Sorge tragen. Andere Zeiten, andere Sitten. — Wenn ich erwähnte, 
daß bei dieſem Metzgerſpaß tn München niemals blutige Intermezzo's 
für das Vieh ſtattgefunden, fo ſcheint dies Einwirkung auch auf die 
gegenwärtigen Kriegsmetzeleien und menſchlichen Abſchlachtungen in 
Südoſten gehabt zu haben, denen hoffentlich der demnächſtige „Ber⸗ 
liner Congreß“ ein „Halt!“ zurufen und die öſterreichiſch⸗polniſchen 
Aerzte von der Gefahr befreien wird, in ihrem menſchenfreundlichen 
Beruf nicht mehr durch das Aufhängen an orthodoxen ruſſi⸗ 
ſchen Stricken geſtoͤrt zu werden. 

Um auf den paar Bällen, die ich aus alter Gewohnheit hier 
während des Carnevals beſucht, doch auch meinerſeits dem Tanz, 
wenn auch nicht actto, meine Theilnahme zu widmen, habe ich dies 
auf polyhiſtoriſche Weiſe gethan. Es mag mancher jugendliche 
Fußarbeiter mit verwundertem Lächeln mich auf meinem Lehnſeſſel 
angeblickt haben, wenn ich meine Aufmerkſamkeit zwiſchen dem Tanz⸗ 
getriebe im Saale und einem — Buche zur flüchtigen Lertüre theilte, 


und glaube der erſte Ballbeſucher geweſen zu fein, den man in biefer| 


Doppelbeſchäftigung des dulce und utile gewahrt haben mag, fi 
lange überhaupt Bälle auf der tanzenden Erde exiſtiren. Vielleicht 
intereſſirtes doch einen oder den andern meiner nachſichtigen Leſer, des 
Räthſels Löſung zu wiffen. 
nämlich aus meiner Curloſttäten⸗Bibliothek ein Buch in die Hände 


Einige Tage vor jenem Balle war mir 


daß in dieſer choreobographiſchen Beziehung der Tanz der Gegenwart, 
entgegen dem der Vergangenheit, doch dem Culturfortſchritt beachtens⸗ 
werthe Rechnung getragen. Wenn ich noch leſe: „War der Tanz ganz 
vorüber, ſo brachte der Tänzer ſeine Tänzerin wieder an ihren Platz und 
verabſchledete ſich entweder, oder er verweilte noch bei ihr, um ſich mit 
ihr zu unterhalten“, ſo war das ein usus, der jetzt auch wohl noch 
beobachtet wird, nicht aber das dritte aut: „Er ſetzte ſich wohl auch 
auf ihren Schooß!“ Es darf dies auf unferen öffentlichen Bällen bekanntlich 
nicht mehr geſchehen. — Die Zeiten ändern ſich und mit ihnen die Sitten, 
und eine Bühnen: Neuigkeit, deren jetzt eben die Blätter als poetiſches 
lumen erwähnen, belehrt mich, daß die Depravation im öffentlichen 
Leben vielleicht doch noch nicht ihren Gipfel erreicht hat. Wie hat man 
in den letzten Jahren die unfittlihen franzöſiſchen Sittengemälde — 
und mit Recht — mit ſittlicher Entrüſtung kritiſtrt. Jetzt geben ſich 
die Blätter dazu her, auf eine „geniale Novität“ aufmerkſam zu machen, 
auf ein „deutſches Originaldrama“, von einem transcendentalen Ber⸗ 
liner Poeten, das ſchon in nächſter Zeit auf einer ſogenannten fürſt⸗ 
lichen deutſchen Muſterbühne, — wir brauchen kaum hinzuzuſetzen, auf dem 
Meininger Hoftheater!! erfheinen wird. — Wenn wir den Titel 
nennen: „Phryne“, ſo mag damit die Genialität des Inhalts und der 
Hauptperſon gekennzeichnet ſein. Ein mehr iu die ſceniſchen Einzelheiten 
dieſer Novität eingeweihter Theaterfreund deutete uns gehelmnißvoll an, 
daß der erſte Act uns die Heldin, functionirend in Athen in einer 
Kneipe der Venusgaſſe vorführe, ſpäter die Scene von großer Wirk 
ſamkeit ſei, wenn die Hetäre in Eleuſis in's Meer ſteigt, für die dar⸗ 
ſtellende Künſtlerin aber eine Rieſenaufgabe zu loſen bleibe, den tugend⸗ 
haften Philoſophen Kenokrates zum Liederjahn zu bekehren, was ihr bes 
kanntlich in Griechenland nicht gelungen, viel eher in dem bisweilen tugend⸗ 
haften Deutſchland glücken dürfte. — Wir find begierig, auf die hoch⸗ 
poeliſche vaterſtädtiſche Novität und zweifeln ſogar nicht am Gefallen, 
auch nicht, daß eine Bühne auf dem „Hamburger Berg“ ſie meta⸗ 
morphoſirt zu einem echten Volksſtücke, dem „deutſchen Volke“ darbieten 
wird. R. Garde feu. 


j Breslauer Spaziergänge: 
à Aſchermittwoch wars! 
Aſchermittwoch im Kalender und in meinem Gehirn! 
Ich ging in mich — wahrlich ein ſchwerer Gang! 
Ich las den Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs von Breslau, öſterreichiſchen 


gefallen, das mich gerade in dieſer Periode der Bälle und Tänze beim | Antheild, und wurde ſehr traurig. 


Durchblättern feſſelte. Es führt den Titel: „Volkstänze im deutſchen 


Mittelalter“ und nennt W. Angerſtein als Verfaſſer, der uns in langer 


8 
Ich erfuhr, wie ſchändlich es in der Welt zugeht! * 
„Die alte Ordnung der Dinge“, las ich ſchaudernd, „bricht zu⸗ 


Reihe die gefelligen Leibesübungen jener alten Zeit ſorgſam beſchreibt, ſammen, das von Gott geknüpfte Band zwiſchen Kirche und Staat 
fo den „Zwoͤlfmonatstanz“, den „Drehtanz“ (diefer wohl die urſprüng⸗ wird gelockert Die Grundpfeiler des Rechts und der Gerechtigkeit wer⸗ 
liche Form unſeres noch in voller Blüthe ſtehenden Walzers), der] den untergraben und das Gefühl für Wahrheit und Treue verſchwindet!“ 


„Taubentanz“, deſſen Bewegungen ſich noch in der jetzt nicht un⸗ 


Aehnliches glaube ich zwar ſchon früher wiederhoit gehört zu haben, 


bekannten Mazurka vorfinden. Ein wilder Springtanz war daneben] und zwar mit Bezug auf andere Zeiten und Sitten. Aber nichts 
der „Caprlolentanz“, der jetzt ſchwerlich auf Wiederbelebung Anſpruch] deſtoweniger gewann ich die Ueberzeugung, daß wir in einer ſchmäh⸗ 
machen dürfte, da keine Jungfrau der Gegenwart von ſich ſagen laſſen] lichen Periode der Weltgeſchichte leben, und daß es kein Vergnügen 
dürfte, was von einem „edeln Fräulein‘ damaliger Zeit gerühmt wurde: iſt, ein Zeitgenoſſe zu fein. 


„Sie ſprang eine Klafter hoch und noch hoher!“ Ich habe, nachdem 


In meiner Zerknirſchung ging ich zu Helmerding; — und ich 


ich meine Buchnachrichten mit der jeßigen Wirklichkeit verglich, gefunden, war gerettet! 


daß die Eintracht zwiſchen Staat und Kirche bald zur Thatſache wird. Aber 


ich begreife nicht, meine Herren Deputirten, das Stillſchweigen, welches die 


Botſchaft in Bezug auf das Ableben Victor Emanuels bewahrt, dieſes Son- 
veräns einer befreundeten Macht und Vater desjenigen, der, wenn auch 
nur für kurze Zeit, König von Spanien geweſen, des Souveräns, den ganz 
Italien beweint und um den in Europa alle trauern, welche ſich für die 
Befeſtigung der conſtitutionellen Monarchie und für das Schickſal der Frei⸗ 
heit auf der Welt intereſſiren.“ 

Im ſchwediſchen Reichstage iſt es bisher ſehr ſtill abgegangen. Dieſe 
Stille, ſchreibt man der „Oſtſee⸗Zig.“, gleicht jedoch der Stille vor einem 
Sturme. Gegenwärtig ift der gemeinſchaftliche Ausſchuß beider Kammern 
des Reichstages mit der Militär: und der Grundſteuerfrage beſchäftigt, und 
ſobald dieſe beiden mit einander verbundenen Fragen vom Ausſchuß vor das 
Plenum gelangen, was demnächſt geicheben wird, dürften die parlamentariſchen 
Geiſter in Schweden um ſo heftiger aufeinanderplatzen. Wegen der eigentlichen 
Militärfrage würde eine Verſtändigung nicht fo ſchwer ſein; das größte Hinderniß 
einer ſolchen iſt eben die Grundſteuerfrage. Von der Beſeitigung der Grund⸗ 
ſteuer macht die Bauernpartei⸗Majorität der zweiten Kammer, ihre Zus 
ſtimmung zu einer dem Regierungsſtandpunkt ezſprechenden Reorganiſation 
des Militärweſens abhängig; die Majorität der erſten Kammer will aber 
andererſeits durchaus nichts von der Abſchaffung der Grundſteuer wiſſen, 
weil, wie ſie ſagt, dieſes nur auf Koſten der nicht grundbeſitzenden Klaſſen 
der Bevölkerung geſchehen könne. Immerhin iſt eine ſchließliche Verſtän⸗ 
digung nicht undenkbar, ſie wird indeſſen nicht ohne voraufgegangene beſtige 
Kämpfe erfolgen. — Das Norwegiſche Storthing beſchäfligt ſich gegen⸗ 
wärtig mit der Frage der Steuerreform. Dieſe Frage liegt in Norwegen 
ähnlich wie in Deutſchland: die Regierung iſt mit den parlamentariſchen 
Parteien darin einig, daß das vorhandene Deficit des Staatsbudgets gedeckt 
werden muß: vollſtändig auseinander aber geben ſchon ſeit Jahren die An⸗ 
ſichten darüber, ob dieſes durch Erhöhung beſtehender Steuern oder durch 
Einführung neuer Steuern, und in letzterem Falle: durch welche? ge⸗ 
ſchehen ſoll. 


Deutſchlanu d. 

Berlin, 8. März. [Vorlage über die Statiſtik des auswär⸗ 
tigen Waarenverkehrs.] Der von der ſtatiſtiſchen Special⸗Commiſſion 
dem Bundesrath zugeſtellte Geſetzentwurf, betreffend die Statiſtik des aus⸗ 
wärtigen Waarenverkehrs des deuiſchen Zollgebiets lautet: „§ 1. Die Waaren, 
welche über die Grenzen des deutſchen Zollgebiets ein⸗, aus⸗ oder durch⸗ 
4 werden, ſind nach Gattung und Menge, ſowie unter Angabe des 

andes ihrer Herkunft und Beſtimmung den mit den Auſchreibungen für 
die Verkehrsſtatiſtik beauftragten Amtsſtellen im eh ern ($ 16 des 
Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869) anzumelden. — § 2. Die Anmeldung 
erfolgt durch den Waarenführer mittelſt Uebergabe eines Anmeldeſcheins, 
nachdem der Transport bei der Anmeldeſtelle angekommen iſt, und bevor 
derſelbe über die Anmeldeſtelle hinaus fortgeſezt wird. Die Ausſtellung 
des Anmeldeſcheins liegt dem Abſender ob, und iſt dieſer für die Richtigkeit 
und Vollſtändigkeit der im Anmeldeſchein enthaltenen Angaben verantwort⸗ 
lich. Der Waarenführer iſt befugt, den deer bei der Ausſtellung des 
Aumeldeſcheins zu vertreten. Wird von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht, 
oder iſt der Anmeldeſchein von einem Abſender ausgeſtellt, welcher weder 
im deutſchen Zollgebiet noch in den Zollausſchüſſen wohnt, ſo haftet der 
Bade für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben. — 8 3. 
Bei den Waaren, welche nach Maßgabe der Zoll⸗ und Steuergeſetze bei der 
Einfuhr oder Ausfuhr den Zoll⸗ oder Steuerbehörden ſchriftlich angemeldet 
werden, bedarf es der Uebergabe von Anmeldeſcheinen ($ 2) nicht. Es ſind 
jedoch die nach § 1 erforderlichen Angaben in die zum Zweck der zoll⸗ oder 
ſteueramtlichen Abferügung abzugebenden Boll: Declarationen oder Ans 
meldungen von den Ausſtellern derſelben aufzunehmen. Für dieſe 
Waaren fungiren die betreffenden Zoll⸗ oder Steuerſtellen als An⸗ 
meldeſtellen. — § 4. Eine mündliche Anmeldung durch den Waarenführer 

enügt: 1) bei den eingehenden n Gegenſtänden, für welche nach 
8 24 Abſ. 3 des Vereinszollgeſetzes die Abgabe einer mündlichen Zolldecla⸗ 
ration zugelaſſen iſt; 2) bei dem kleinen Grenzverkehr, ſofern nicht bei der 
Einfuhr die Abgabe einer ſchriftlichen Bolldeclaration erforderlich iſt. — 
§ 5. Die Verpflichtung zur Anmeldung erſtreckt ſich nicht auf: 1) die Gegen: 
ſtände der in den Vorbemerkungen zur erſten Abtheilung des Zobtarißs be⸗ 
zeichneten Art; 2) die zollfreien Waaren im Gewicht von 250 Gramm und 
weniger. — § 6. Von den ſchriftlich anzumeldenden Waaren iſt als Bei⸗ 
trag zu den durch die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs veranlaßten 


Helmerding iſt einer jener Vulkane, durch welche der im Herzen 
des Volkes ſchlummernde Humor zum Ausbruch kommt! Helmerding 
erſetzt einen ganzen Carneval an Witz, Ausgelaſſenheit und Laune! 
Es iſt wahr, wir verleben hier regelmäßig eine ſehr triſte Faſtnachts⸗ 
zeit; ſelbſt in den Tagen, wo es uns von Rechtswegen erlaubt iſt, 
luſtig zu ſein, machen wir Geſichter, langweilig wie die Stellvertre⸗ 
tungs⸗Debatte. Es iſt wahr, wir haben keine Aufzüge in den Straßen, 
wie in Köln, keinen Mummenſchanz in den Häufern, wie in Wien; 
aber diesmal haben wir das Alles nicht nöthig; denn wir haben 
Helmerding! Wir ſehen ihn an, undlder Ernſt des Lebens iſt vergeſſen; 
wir hören ihn und weinen Thränen der Helterfeit; wir denken an 
ihn — und halten uns vor Lachen den Bauch! 

Ach, was wäre die Welt ohne die Helmerdinge? Ein Hoͤllen⸗ 
ſumpf, wie ihn die Faſtenpredigt des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 
öſterreichiſchen Antheils, den entſetzten Gläubigen ſchildert, ein elendes, 
nichtsnutziges Jammerthal! Es iſt ſchade, daß die profeſſionsmäßigen 
Peſſimiſten keine Gelegenheit haben, Helmerding zu ſehen; ſie würden 
aufhören, uns vor uns ſelber Angſt zu machen. Und ich glaube 
nicht zu irren, wenn ich annehme, daß Bismarck nicht ſo lebhaft gegen 
die düſtere Färbung unſerer Verhältniſſe in den Zeitungen und Par⸗ 
lamentskreiſen geeifert hatte, wenn er nicht, wle bekannt, ein Freund 
von Helmerding wäre. 

Helmerding hat daher auch eine vollliſche Bedeutung, und wir Alle 
haben ein Imtereffe daran, daß er feinen Plan, die Bühne zu ver⸗ 
laſſen, aufgiebt; denn ein Komiker ohne Bühne if ein Maler ohne 
Arme, ein Papſt ohne Segen. Darum fordern wir, daß Helmerding 
welter ſpiele. Es If feine patriotiſche Pflicht, den Humor des Kanzlers 
zu erhalten und zu nähren; denn ein Kanzler, der den Humor ver⸗ 
löre, wäre ein Unglück für das Deutſche Reich. Wie follte er ohne 
ihn mit den Schorlemer's und Windthorf’s fertig werden und die 
orientalifche Frage zurecht conferenzeln können? Alſo aushalten, Herr 
Kanzler des Deutſchen Reichs⸗Humors; — aber ohne Vieekanzler! 

Da fällt mir übrigens eine Wesch von Helmerding ein. 
Helmerding ſchlenderte einſt durch die S raßen Berlins und ſah ſich 
hierbei von zwei Jungen verfolgt, 
gingen und beſländig die Refrains feiner beliebteften Couplets fangen. 
Kaum hatte der Eine geſungen: „Meine Herren, iſt das Allens oder 
kommt noch was nach?“ fo fing der Andere an: „Nu ſitzt er da mit 
des Talent und kann es nich verwerthen!“ 

Helmerding drehte ſich mehrere Male um und winkte ab. Es 
nützte aber nichts. Endlich macht er Kehrt, giebt dem einen feiner 
Bewunderer einen ſchlagenden Beweis feiner Dankbarkeit und ſagt 
dabei: „Na, wat fagfte nanu ““ 

Dies wirkte! 

Auch um den neuen Papſt beginnt ſich, wie um jeden bedeutenden 
Mann, ein Anedotenkrels zu ziehen. Täglich find die päpfilihen Bitter 
voll von rührenden Geſchichten, welche den ſchlagfertigen Wit des ger 
ſtrengen Gamerlengo > 5 8 & A ftellen. Die meiften 

nd nach Art der bekannten Schleiermacher⸗Aneldoten. 

f 975 befand ſich Cardinal Pecct in einer vornehmen Geſellſchaft 
Roms, Daſelbſt war auch ein junger Fant anweſend, der wegen 
feines boshaften Witzes ſehr gefürchtet wurde. f 


die ihm auf Schritt und Tritt nach⸗ 


A 


nicht ausbleibt. 


N 
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feen eine Gebühr — ſtatiſtiſche Gebühr — deren Erirag in die Reichs⸗ 
laſſe fließt, zu entrichten. Dieſe Gebühr beträgt: 1) bei ganz oder theil- 
weiſe verpacken Waaren für jedes Collo 5 Pf.: 2) N unberpadien Wagren 
für je 1000 Kilogr. oder 1 Kubikmeter 20 Pf.; 3) bei Kohlen, Koals, Holz, 
Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln und anderen vom Bundes⸗ 
rath zu e Maſſen 17 7 in Wagenladungen oder Schiffen verpackt 
oder unverpackt für je 5000 Klgr. oder 5 Kubikmeter 10, Pf.; 4) bei Pferden, 
Sep Eſeln und Rindvieh für jedes Stück 10 555 5) bei Schweinen, 
Schafen, Ziegen und Hunden für jedes Stuck 5 P Für e der 
Mengeneinbeiten nach Ziffer 2 und 3 kommt die ir Gebühr in Anrech⸗ 
nung. — 5 7. Von der ſtatiſtiſchen Gebühr ſind befreit: 1) die Waaren, 
welche Unter Zollcontrole verſendet, auf Niederlagen für unverzollte Gegen“ 
ſtände gebracht, nach Entrichtung des Eingangszolls in den freien 
Verkehr geſetzt, oder zum Zweck der Zurückvergütung oder des Er: 
laſſes von Abgaben unter amtlicher Controle ausgeführt werden; 
2) die Waaren, welche auf Grund directer Begleitpapiere im freien Verkehr 
a. durch das deutſche Zollgebiet durchgeführt oder b. aus demſelben durch das 
Ausland nach dem Zollgebiet befördert werden; 3) die Poſtſendungen. Die Be⸗ 
freiung von der ſtotiſtiſchen Gebühr nach Nr. 1 erſtteckt ſich nicht auf die der Zoll⸗ 
abfertigung unterliegenden zollfreien Waaren, welche nach vorheriger 5 
ſendung unter Zollcontrole - einem Amt im Innern in den freien Ber: 
kehr geſetzt werden. 8. Die Verpflichtung zur Entrichtung der 
ſtatiſtiſchen Gebühr (§ 6) wird durch Verwendung von Reichs⸗Stempelmarken 
in dem erforderlichen Werthbetrage auf den Anmeldeſcheinen oder den die⸗ 
ſelben nach § 3 vertretenden Papieren vor Uebergabe derſelben an die An⸗ 
meldeſtellen erfüllt. Für die Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr haftet dem 
Reich gegenüber derjenige, welcher zur Zeit, wo die Anmeldung ſtattzufinden 
hat, Inhaber (natürlicher Beſitzer) der Waare iſt. — 8 9. Die für die Er⸗ 
bebung, Verwaltung und Controlirung der Zölle beſiehenden Mei 
finden auf die ſtatiſtiſche Gebühr ſinngemäße Anwendung. 10. Die 
öffentlichen Transport⸗Anſtalten und die Perſonen, welche Guter gewerbs⸗ 
mäßig befördern, dürfen Waaren, über welche ein Anmeldeſchein auszu⸗ 
ſtellen iſt, nur dann zur Beſörderung übernehmen, oder wenn ihnen die 
Beſtimmung der Waaren erſt während des Transports bekannt wird, 
weiter befördern, nachdem ihnen die erforderlichen Anmeldeſcheine über: 
wieſen worden find und wenn letztere ſowohl in formeller Hinſicht den 
ertheilten Vorſchriften entſprechen, als auch ihrem Inhalt nach mit 
den die Sendung begleitenden Frachlpapieren und Declarationen über⸗ 
einſtimmen. 11. Die Anmeldeſtellen find befugt, Waaren für 
welche die vorgeſchriebenen Anmeldungen ſeblen und vom Waaren⸗ 
führer nicht ſofort beſchafft werden können, bis dahin, daß dies geſchieht, 
von der Weiterbeförderung zurückzuhalten, ſowie ferner die Richtigkeit der bei 
ihnen abgegebenen mündlichen und ſchriftlichen Anmeldungen durch Vergleichung 
derſelben mit den die Sendung begleitenden Bapieren und durch äußere 
Beſichtigung der Waaren zu prüfen. — $ 12. undesrath kann be⸗ 
zügli des Poſtverkehrs, ſowie in Rückſicht auf die börllichen Verhäliniſſe bei 
dem Heinen Grenzverkehr und der Durchſuhr auf kurzen Straßenſtrecken 
Erleichterungen bez. der Verpflichtung zur Anmeldung eintreten laſſen. — 
$ 13. Die Anmeldungen dürfen nur für die Zwecke der amtlichen Statiſtik 
benukt werden. — § 14. Die Organe der Zollverwaltung haben die Ber 
obachtung der Vorſchiften dieſes Geſetzes zu überwachen und Zuwider⸗ 
handlungen g pen diefelben zur Anzeige zu bringen. — § 15. Ueber: 
tretungen der 


orſchriften dieſes Geſetzes, ſowie der in Folge derſelben er⸗ 
laſſenen und e bekannt gemachten Ausſabrungsbeſlimmungen von 
Seiten der 29985 übrer und inländiſchen Abſender ſind, ſofern nicht die 
275 und 276 des Reichsſtrafgeſetzbuches Platz greifen, unter Anwendung 
der Strafbeſtimmungen des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 mit einer 
. bis zu 150 Mark zu ahnden. — § 16. Das dem Waaren⸗ 
hbier nach Art. 409 des Handelsgeſetzbuchs an dem Frachtgut zuſtebende 
Pfandrecht erſtreckt ich auch auf die Anſprüche, welche dem Waarenführer aus 
der Erfüllung der ihm nach dieſem Geſetz o ee, Bede oder 
aus der Vertretung des Abſenders erwachſen. — § 17. Dieſes Geſetz tritt 
mit dem 1. Januar 1879 in Kraft. Die zur Ausführung deſſelbon erfor⸗ 
derlichen en werden vom Bundesrath getroffen.“ 
Berlin, 8. März. [Nachdruck von Patentanmel⸗ 
| bungen, Beihreibungen und Patentſchriften. — Ein 
Urtheil gegen einen Abgeordneten.] Seitens des kaiſerlichen 
Patentamts iſt auf den Mißbrauch aufmerkſam gemacht worden, welcher 
zum Nachtheil der Patentſucher eintreten kann, wenn dritte Perſonen 
die zur Einſicht offen ausgelegten Beſchreibungen und Zeichnungen 
unbefugter Weiſe veröffentlichen. Das Patentamt hat bereits in zwei 
Verfügungen darauf hingewleſen, daß bei etwaigem Mißbrauch geeig⸗ 
neten Falls auch die gegen den Nachdruck ergangenen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften zur Anwendung kommen würden. Eine amtliche Erörterung 
läßt ſich darüber unter Anderem folgendermaßen aus: Die fchriftlichen 


„Eminenz,“ ſagte der junge Fant, P v ˙·⸗ARm I ˙d!—mU— U ] .. ¼— —— er den großen Kirchen⸗ 
r höͤhniſch fixirte, „können Sie mir wohl ſagen, wie viel zweimal 
zwei iſt?“ 

„Vier!“ entgegnete der Cardinal ruhig, drehte ſich um und ließ 
den verdutzten Frager ſtehen. 

Glühend vor Scham verließ der junge Fant die Geſellſchaft und 
ward in derſelben nicht mehr geſehen. 

Dieſe merkwürdige Geſchichte machte am nächſten Tage die Run de 
durch die vornehmen Kreiſe Roms und erregte allgemeine Heiterkeit. 

In ähnlicher Weile find die Leo⸗Anekdoten gehalten. Man ſieht, 
daß trotz der großen Bedrängniß der Kirche und der ſchmählichen Ver⸗ 
derbniß unſerer Zeit den tapferen Federhelden der Curie der Witz nicht 
ausgegangen iſt. 

Wir freuen uns übrigens, daß ihnen für alle ihre Liebesmühe der Lohn 
Nachdem bereits die franzöſiſchen Wortführer des Pa⸗ 
pismus den Segen des Papſtes erhalten haben, iſt nun auch der Muſter⸗ 
journaliſt des deutſchen Ultramontanismus, Ehren⸗Sigl in München, 
mit dem päpſulchen Segen beſchenkt worden. Wenn der heilige Vater u 
die vielen Proben von Geſinnungstüchtigkeit, chriſtlicher Liebe und 
Duldſamkeit erführe, welche der Leiter unſeres Römiſchen Blattes täglich 
in demſelben ablegt, ſo glaube ich, daß er keinen Augenblick zögern 
würde, auch dieſen damit zu bedenken. 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöfifchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
ER. Theil. 


ö 


Das Café 5 Todten. 

Während das eben Mitgetheilte ſich ereignete, fuhr Aimé Buvards 
Wagen gegen 4 uhr Morgens vor dem Hotel Saint Marie vor. n 
erwartete ihn ag ion 

„Nun“, fragte Buvard einttetend, „haben ſich ent 8 
mich dieſe Nacht zu begleiten?“ b 1 ofen 

„Hat Ihr Vorhaben auch wirklich e ernſtliches Intereſſe für mich?“ 


fragte der Amerikaner, ihm folgend. 


\ 


X 
1 


0 
| 


„Verlaſſen Sie ſich darauf.“ 

„Und welches?? 

„Das werde ich Ihnen. unterwegs auselnanderſetzen.“ 

„Wir fahren alfo weit hinaus?“ 

„Nach dem Montmartre.“ 

„um dieſe Tageszeit!“ 

„Far den Ort, den wir zu beſuchen beabſichtigen, giebt es keinen 
Unterſchied in den Tageszeiten.“ 

„Und was iſt das für ein Ort?“ 

„Mit Reſpect zu melden, iſt es eine caboulot, mein Herr, ein 
ſehr übelberufener, aber deſſenungeachtet ſehr ſehenswerther Ort. 

Sie befanden ſich im Laufe dieſer Unterredung bereits auf der 
Bor Buvard öffnete den Wagenſchlag und Lionel ſtieg in das 
Coupé. 


Anmeldungen, welche die Patentſucher behufs Ettheilung eines Patents 
bei dem Patentamte einzureichen haben, gehören überhaupt nicht zu 


denjenigen „Schriftwerken“, welche nach dem Geſetze vom 11. Juni 1870 
den Schutz gegen Nachdruck genießen und dürfen daher dieſe Anmel⸗ 
dungen von Jedermann ohne Weiteres abgedruckt werden. Anders 
verhält es ſich aber mit den Beſchreibungen der Erfindungen und den 
dazu gehörigen Zeichnungen, welche dem Patentamt handſchriftlich ein⸗ 
gereicht werden. Dieſe Beſchreibung iſt ganz unzweifelhaft im Sinne 
des Geſetzes vom 11. Juni 1870 ein gegen Nachdruck geſchütztes 
„Schriftwerk“; denn fie iſt recht eigentlich „das Product einer eigenen * 
geiſtigen Thätigkeit des Erfinders“ und auch die „Verlagsfähigkeit“ der 
Beſchreibungen ſteht außer Zweifel. Was die eigentlichen Patentſchriften 
anlangt, welche das Patentamt durch ein amtliches Blatt publicirt, 
ſo können dieſelben unbedingt von Jedermann wieder abgedruckt wer⸗ 
den. Das kaiſerliche Patentamt faßt die Erörterungen dieſer Frage in 
folgenden Sätzen zuſammen: 1) die Patentanmeldungen, welche die 
Patentſucher beim Patentamt einreichen, können nachgedruckt werden; 
2) daſſelbe gilt von den öffentlichen Bekanntmachungen, welche das 
Patentamt über die Anmeldungen im „Reichsanzeiger“ erläßt; 3) die 
Beſchreibungen und Zeichnungen, welche die Patentſucher dem Patent⸗ 
amt überreichen, ſind gegen Nachdruck geſetzlich geſchützt; 4) die amt⸗ 
lichen Patentſchriften können nachgedruckt werden. — Herr Rohland, 
Abgeordneter für Naumburg ⸗ Weißenfels ⸗ Zeitz, hat an feine Collegen 
im Reichstage ein Schriftſtück vertheilen laſſen, das wohl berech⸗ 
tigt iſt, Aufſehen zu erregen. Es iſt der Wortlaut eines Urtheils 
welches der Strafſenat des Naumburger Appellations⸗ Gerichts als 
zweite Inſtanz in einem Preßproceß am 3. November v. J. gegen 
ihn gefällt hat. Am Tage vor den letzten Reichstagswahlen, alſo am 
1. Januar 1877, hatten die Zeitzer Blätter einen an erſter Stelle 
„von Arnſtedt, Landrath“ unterzeichneten Wahlaufruf für die Candi⸗ 
datur des Regierungs⸗Präſidenten v. Wurmb gebracht, in welchem der 
Fortſchrittspartei, als deren Anhänger der entgegenſtehende Candidat 
Herr Rohland, deutlich bezeichnet war, „bei allen Geſetzesvorlagen im 
Reichstage, bei denen es ſich um die Einheit Deutſchlands gehandelt, 
geſchloſſen dagegen geſtimmt habe.“ Zehn Tage nach der Wahl hat 
Herr Rohland, der aus dem Wahlkampfe als Sieger hervorgegangen 
war, in der „Zeitzer Ztg.“ eine Erwiderung veröffentlicht, in welchem 
der Satz vorkommt: „Ein Landrath, der als ſolcher und noch dazu 
einen Regierungspräſidenten als Candidaten empfiehlt, vertritt damit 
jenes bedenkliche Syſtem der Regierungs⸗Candidaturen u. |. w.“ 3 
Wegen dieſes Satzes iſt der Verfaſſer unter Anklage wegen Beleidigung 
des Landraths geſtellt, vom Zeitzer Kreisgericht aber freigeſprochen 
worden, da der Angeklagte den Artikel „zur Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen“ veröffentlicht und eine Abſicht, den Landrath zu beleidigen, 
nicht gehabt habe. Die oben bezeichnete zweite Inſtanz hat aber die 
Verurtheilung ausgeſprochen, indem einerſeits hervorgehoben wird, daß 
der Landrath den erſten Wahlartikel nicht als Landrath, ſondern „nur 
zur Unterſcheidung der Perſönlichkeit“ unterzeichnet habe (obgleich es 
im ganzen Wahlkreiſe keinen zweiten Herrn von Arnſtedt giebt), an⸗ 
dererſeits aber die Zurückweiſung der Angriffe deſſelben als die amt: 

liche Stellung des Angreifers treffend erklärt wird. Außerdem kommt 
in dem Wortlaut des Urtheild die Wendung vor, es „kann dahin⸗ 

geſtellt bleiben, ob der Angeklagte bei Veroffentlichung des Artikels 
außerdem die Wahrung berechtigter Intereſſen verfolgte.“ Selbſt⸗ 

verſtändlich wird das Urtheil in parlamentariſchen Kreiſen lebhaft be⸗ 
But und nicht in einem für den zweiten Richter freundlichen 

nne. 


# [Gebaltsverhältniſſe der preußiſchen Beamten.] Na 


’ 


dem Staatshaushaltungs⸗Etat ſind im Staatsvienjte beſchäftigt 9539 höhere 
Beamte, 25,436 Subalternbeamte, 39,217 Unterbeamte und 313 ſonſtige 
Beamte. Dieſelben 1 zuſammen 131,437,781 Mark an Beſoldungen 
und 14,559,749 M. ohnungsgeldzuſchüſſ en (ungerehnet die an circa 
10 pCt. aller Beamten gewährten freien a gen) Außerdem ſetzt 
der Etat in verſchiedenen Titeln noch 34 509,99 1 M. anderweite perſönliche 


„Und wie nennt ſich dieſer ſehenswerthe Ort?“ fragte der Letztere, 
während der Wagen ſich in Bewegung ſetzte. 

„Es heißt das Café der Todten!“ verſetzte Almé Buvard ruhig, 
indem er an ſeiner Seite Platz nahm. 

Paris iſt die auserleſene Stadt der Gegenſätze, der Schmelztiegel, 
worin, ohne ſich zu vermiſchen, das tiefſte Elend und die höchſte 
Schwelgerei, das Erhabenſte und das Gemeinſte, zuſammenfließt, wohin 
alle geſellſchaftlichen Stroͤme, welchem Theile der Erdkugel ſie auch 
entſpringen mögen, unabläſſig die entgegengeſetzteſten Elemente zu: 
führen, deren Zerſetzung eben jene Miſchung hervorbringt, die, wie 
man ſagt, das höchſte Erzeugniß des Geiſtes und der modernen 
Cultur iſt. 

Man hat heute zu Tage ganz den tieſen Eindruck vergeſſen, den 
Eugen Sue feiner: Zeit mit der Veröffentlichung ſeines fo dramatiſchen 
Roman's „die Myſterien von Paris“ in Frankreich hervorbrachte. Die 
Leſer ſahen damals mit Entſetzen die mit ergreifender Wahrheit ge: 
zeichneten Schattenbilder des „Schulmeiſters“ und der „Nachteule“ 
. w. an ſich vorüberziehen und mancher Nachtſchwärmer, der erſt 
10 zweifelhaften Dämmerlichte heimkehrte, träumte in feinem unruhigen 
Schlafe von den wüſten Gäſten des „weißen Kaninchens.“ 

Heute nun, wo die Straßen von Paris anſehnlich verbreitert und 
zahlloſe Gaslaternen auf den Boulevards und Quais angebracht find, 
ſcheinen alle derartigen Gefahren 1 und die letzten Erinnerungen 
an die tapis franes verſchwunden. 

Aber darin irrt man gewaltig. 

Die Zuftände find ganz dieſelben geblieben, fie. haben nur den 
amen gewechſelt. Man hat die Warze ausgeriſſen, fie iſt aber eben 
ſo kräftig wieder gewachſen! 

Nur daß die Etabliſſements, die ſich in jener Zelt des tapis 
francs. nannten, heut zu Tage des caboulots heißen — das iſt der 
einzige Unterschied. 

Das Café der Todten nun war ſolch ein caboulot. 

Das ganze Gebäude beſtand nur aus zwei Etagen. In der unteren 
befand ſich ein mit rothen baumwollenen Vorhängen geſchmückter großer 
Saal, der für die gewöhnlicheren Beſucher des Etabliſſements als 
5 diente, hinter dieſem war ein Laboratorium und eine 
Küche. 

In der oberen Etage waren drel Zimmer, die durchaus nichts 
Bemerkenswerthes darboten, es ſei denn, daß in jedem derſelben eine 
Vorrichtung angebracht war, durch die man Alles, was unten im Saale 
vorging, genau beobachten konnte. 

Hinter dem Hauptgebäude erhob ſich noch ein kleiner Pavillon, 
deſſen Thür und Fenſter aber jederzeit hermetiſch verſchloſſen blieben 
und in welchen einzudringen ſeit dem Beſtehen des Etabliſſements noch 
keinem der gewohnlichen Gäſte geſtattet worden war. Aus dieſen 
Räumlichkeiten beſtand das Café der Todten. Es war ein ungemein 
düſterer Aufenthaltsort, der feinen Namen der unmittelbaren Nähe des 
Kirchhofes von Montmartre verdankte. Im Laufe des Tages waren 
die Säfte meiſt auf dem Kirchhofe beſchäftigte Männer, aber von Ein: 
bruch der Nacht bis oft zum Morgengrauen hin ſchlichen faſt nur Leute, 
die den verworfenſten und gefährlichſten Schichten der Pariſer Geſell⸗ 
[haft angehörten, dort ein und aus. 


A oben. aus, fo 1 — der Geſammtaufwand für die Staatsbeamten ſich auf 
180,5 1 M. beläuft. — Von den Beamten beziehen 43 keine 1 90 5 
58 erg 50 M. 383 über 250 bis 500 M., 6971 über 500 bis 750 M., 


17,592 über 750 bis 1000 M., 23,794 aber 1000 bis 1500 M., 6421 über 
1500 bis 2000 M., 3933 über 2000 bis 2500 M., 6086 über 2500 bis 
3000 M., 4221 über a bis 3500 M., 884 über 3500 M. bis 4000 M., 
1400 über 4000 bis 4500 M., 400 über 4500 M. bis 5000 M., 1790 über 
5000 bis 6000 M., 53 über 6000 bis 7000 M., 36 über 7000 bis 8000 M., 
244 über 8000 bis 9000 M., 62 über 9000 bis 10,000 M., 107 über 10 ‚000 
bis 15,000 M. und 27 über 15,000 M. Die Durchſchnittsbeſoldung aus⸗ 
asse der Wohnungsgeldzuſchüſſe beträgt bei den böberen Beamten 

082 M., bei den Subalternbeamten 1884 M., Unterbeamten 1020 und den 
ſonſtigen Beamten 1286 M. 

[Die Staatsſocialiſten⸗Bibel.] Das bekannte Werk von Paſtor 
Todt über den „radicalen deutſchen Socialismus“, welches die erſte Anre⸗ 
gung zur ftaatsjocialiftifen Agitation gab, ift ſoeben in zweiter „verbeſſerter 
und vermebrier“ Auflage erſchienen. In der Vorrede beklagt fi der Autor, 
daß die Kirche ſeinen Beſtrebungen „viel Mißverſtändniß und Mißtrauen“ 
entgegenbringe — ein erfreuliches Zeugniß für den gefunden Sinn, welcher 
in der großen Maſſe der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit lebt. Es ſcheint, daß 
das „chriſtlich⸗ſociale“ Treiben, das in den letzten Wochen zu fo viel ſean⸗ 
balöfen Scenen führte, nur von ganz engen Conventikeln ausgeht. Dieſe 
Fanatiker von der Verkehrtheit ihres ee zu überzeugen, dürfte frei⸗ 
lich eine Mohrenwäſche ſein, an welche Mühe und Zeit zu verſchwenden fi 

nicht verlohnt. Wenigſtens Herr Todt zeigt ſich in der zweiten Auflage 
eines Buches gänzlich unbelehrbar. Nach wie vor erklärt er die Grund⸗ 
ſätze der deuiſchen Social⸗Demokratie für evangeliſche göttliche Wahrheiten“, 
ihre Anklagen für gerecht, ihre Forderungen für begründet. Muß ſich 
doch ſelbſt ſein chriſtlich ſocialer Bundesbruder Calberla und ebenſo Schäffle, 
der Mitarbeiter des „Staatsſocialiſt“, einen derben Hieb gefallen laſſen, 
weil ſie mit dem Raſtzeuge weltlich⸗wiſſenſchaftlicher Kritik die unfehlbare 
Wertbtheorie von Marx in ihrer innern Hohlheit aufzudecken gewagt haben. 
Die Kritiken nun gar der liberalen Preſſe thut Herr Todt kurzweg ab, in⸗ 
dem er es unter ſeiner Würde erklärt, auf ihre, ‚Schmäbungen” zu ante 
worten. Hätte die liberale Preſſe ihn wirklich „geſchmäbt“, ſo würde dieſer 

Gracche, welcher die Preſſe charakteriſirt, als „die große, gedruckte Lüge 
unſeres Jahrhunderts, welche der Vergewaltigung, Robbeit, Unſittlichkeit, 
Lüge, Ungerechtigkeit und dem Volksruin die eifrigſten Dienſte leiſtet“, noch 
keine Urſache haben, über Aufruhr zu klagen; indeſſen die liberale Preſſe 
bat dieſe Sorte von Attaken mit beiterer Gelaſſenheit ignorirt und nur 
wegen der praktiſchen Folgen, welche ſich an das monſtröſe Pamphlet knüpf⸗ 

ten, dem Autor ſachlich und urkundlich feine völlige Unkenntniß in den 
erſten Elementen der wiſſenſchaftlichen Nationalökonomie nachgewieſen, 
höͤchſtens noch die traurige Verirrung verblendeter Parteiwutb getade del, welche 
einen orthodoxen Geiſtlichen dazu treibt, aus der Bibel die Schlagworte 
. ee Agitation als Ausflüſſe „göttlicher Weisheit“ zu 

ren 


[Militär⸗Wochenblatt.] p. Treskow, Hauptm. u. Comp.⸗Cbef vom 

3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen 
Major aggreg. Milſon, Major 3 D., zuletzt Escadr.⸗Chef im 1. Leib⸗Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 1, in der Armee und zwar als überzähl. Major mit einem Patent 
vom 29. Septbr. 1876 als aggregirt bei dem 2. Brandenburg. Drag.⸗Regt. 
Nr. 12 wiederangeſtellt Graf von == a ETL, Sec⸗Lieut. & la suite 
des 1. Garde⸗Regts. z. F., in das 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 einrangirt. 
Frhr. v. Tettau, ober a. D., zuletzt Brigadier der 10. Gend.⸗Brig., mit 
der n zum ferneren Tragen der Uniform des Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. 
Nr. 3 Graf Wai e Major a. D., zuletzt Abtheil.⸗Comm. 
im Thüring. Feld⸗ Regt. Nr. 19, mit der Erlaubn. zum ferneren Tragen 
der Uniform des Tbüring. Feld⸗ Art. ⸗Regts. Nr. 19 zur Disp. geftellt. 

FE. M. Frankfurt a. M., 7. März. [Sechster deutſcher Anwalts⸗ 
tag.] Seit heute Morgen wimmelt die alte freie Reichsſtadt wieder einmal 
von den Jüngern der Themis. Von Nord und Süd, Dit und Weit aus 
allen deuiſchen Gauen find. die Anwälte herbeigeeilt, um das neue Kleid 
— beſchauen, das ihnen in Geſtalt der neuen Rechtsanwaltordnung von 

undesrath und Reichstag angemeſſen werden ſoll. Soweit man bis jetzt 
bört, gefällt Allen das bisherige Ornat beſſer als das künftige und das 
chon im Reichstage mit e Lobe begrüßte Werk dürfte in Frankfurt 
mit noch ſcheeleren Blicken angejeben | werden. Doch wir wollen den mor⸗ 
gigen Berathungen nicht vorgreifen. Der heutige Tag galt noch dem feft- 
lichen Empfange. Schon von 8 Uhr Morgens an zogen die deutſchen An⸗ 


— 


ch | wälte, der Wichtigkeit des diesmaligen Anwalttages entſprechend, in unſere 


im ſchönſten Frühlingsſonnenſchein glänzende Stadt ein, um von dem im 
Frankfurter Hof verſammelten . begrüßt und mit dem Feſtpro⸗ 
gramm bekannt gemacht zu werden. ger es denn gar viele Scenen 
des Wiederſehens. Die deutſchen Auwa ind einander nicht fremd, der 
Zug der gemeinſamen n hat ſie, bevor nech das Band einer deutſchen 
Anwaltsordnung ſie officiell umſchließen ſollte, zu gemeinſamer .: n . f ̃¾᷑ͤcr½r! . ̃¼èͤ . ̃¼— ESTG 


Der Beſitzer des Etabliſſements war ein Mann von etwa vierzig 
bis fünfzig Jahren, von herkuliſcher Geſtalt, mit rieſigen Händen und 
wüflem Geſicht. Er nannte ſich Bouquillart, was wahrfcheinlich 
nur ein angenommener Name war, ſeinen wirklichen Namen erfuhr 
Niemand. 

Vielleicht kannten ihn einige feiner bevorzugteſten Gaͤſte, dieſe be⸗ 
wahrten ſein Geheimniß aber mit großer Gewiſſenhaftigkeit. 

Nur ein einziger war ganz vor Kurzem ſehr nahe daran geweſen, 
ihn zu verrathen. 

Es war ein Elender, Namens Tibert, deſſen Sündenregiſter nichts 
zu wünſchen übrig ließ. 

Er beſuchte das Café der Todten ſeit längerer Zeit und ſeine 
Rechnung daſelbſt fing endlich an, bedenkliche Dimenſtonen anzunehmen. 

Bouquillart's einzige Aehnlichkeit mit der Ameiſe beſtand aber leider 
gerade darin, daß er nicht gern borgte. 

Aus dieſem Grunde machte er ſeinem Gaſte ſchließlich eines 
Abends einige Andeutungen über dieſen Punkt, kam damit aber ſehr 
chlimm an. 

Tibert hatte gerade in der vorhergehenden Nacht einige Unannehm⸗ 
lichkeiten, über die er ſich eben durch reichliche Trankopfer zu tröften 
verſuchte, gehabt und Bouqulllart's ſaurer Wein war weniger theuer, 
als ſtark. 

Tibert hatte bereits übermäßig davon genoſſen und pflegte im 
Rauſche leicht indiscret zu fein. 

Bei der erſten Aeußerung ſeines Wirthes warf er ihm ſofort einen 
grimmigen Blick aus ſeinen blutunterlaufenen Augen zu. 

„Was! Was!“ ſchrie er wüthend. „Will man mir gegenüber jetzt 
den Nichtswürdigen ſpielen? Daß ich Dir Geld ſchuldig bin, weiß 
ich und habe durchaus nicht die Abſicht, es zu leugnen. Ich werde 
meine Schuld bezahlen, ſowie ich bei Kaſſe bin, bis dahin wirſt Du 
aber die Rückſicht gegen mich nicht außer Augen laſſen oder —!“ 

„Oder?“ brummte Bonqulllart, der nicht ſogleich begriff, wo er 
mit ſeiner Drohung hinaus wollte. 

„Oder“, fuhr ſein Gaſt fort, „ich verrathe allen Cameraden, wer 
Du biſt und veranlaffe, daß Dein Geſchäft geſchloſſen wird.“ 

Bonquillart ſtieß einen ſchweren Fluch aus. 

„Kreuz Millionen Donnerwetter!“ ſchrie er wüthend. 

„Es lohnt nicht der Mühe, Dich: fo zu ereifern“, Beisein ihn 
Tibert achſelzuckend, „wenn die Andern Dich fo genau betrachtet Hätten, 
wie ich, fo hätten fie Dich eben fo gut wiedererkannt, Du haft Dir 
allerdings inzwiſchen einen Bart ſtehen laſſen und haſt Deine Stirn 
mit einem kleinen Zeichen tätowirt, aber unſer Einer iſt mißtrauisch, 
man hat mit der Zeit ein ſcharfes Auge bekommen und ſo habe ich 
Dich, trotz Deiner neuen Verzierungen, die übrigens nicht ſonderlich 
kleidſam find, gs am erſten Tage wieder erkannt. 

„Wie? Sprich! Was meinſt Du?“ 

„Du biſt ein gewiſſer Lartigue, der “rüber Geſängnißwärter in 
Mazas war und als folder beſonders mit der Beaufſichtigung der 
Zelle Nr. 7 betraut war und der zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, weil er feinen Gefangenen von dort entweichen ließ,“ 

Bougqulllart erwiderte nichts, aber feine Bruſt hob ſich gewaltig 
und er trat ganz nahe zu Tibert heran. 


— 


licher und praltiiher,Thätigkeit geeinigt. Stellt auch diesmal der Rheingau das 
Hauptcontingent, ziehen auch aus Heſſen, Rheinprovinz, Baiern und Würtem⸗ 
berg ganze Schgaren deuiſcher Anwälte ein, ſo wird doch vom Memel bis 
Meß und von Dortmund bis zu jenem fernen Oſten des deutſchen Vater⸗ 
landes keine Stadt ohne Vertreter geblieben ſein und was mehr bedeuten 
will, an allen nur irgendwie bedeutenderen Gerichtsſitzen hat man der 
wiſſenſchaftlichen Arbeit, die morgen hier gethan werden ſoll, durch Ab⸗ 
änderungsvorſchläge, Denkſchriften ꝛc., die in hunderten von Exemplaren 
edruckt vertbeilt find, vorgearheitet. Wird Bundesrath und Reichstag einer 
o mächtigen Bewegung des Anwalteſtandes gegen dieſe Anwaltsordnung, 
el wine leiſch noch Fiſch iſt, wieder nur ein kühles Achſelzucken entgegen⸗ 
ellen 

München, 8. März. 
clericalen Partei] mag erwähnt werden, daß in der demokratiſchen 
„Südd. Poſt“ ein bekannter clerical⸗demokratiſcher Abgeordneter nicht 
nur die früheren Fractionsgenoſſen Hauck, Freytag, Dr. A. Schmid 
und Herrmann in das Gebet nimmt, ſondern bei dieſem Anlaß auch 
den Pfarrer Rußwurm angreift. Derſelbe hat mit Dr. Anton Schmid 
für die Beförderung zweier Oberregierungsräthe im Cultusminiſterium 
zu Miniſterialräthen geſtimmt, dafür aber ſind jetzt dem Seminar⸗ 
Director Müller von Amberg die pragmatiſchen Rechte verliehen wor⸗ 
den, weil er Pfarrer Rußwurm zu jener Abſtimmung brachte. So 
der neueſte Einblick in die Couliſſen des clericalen Kammerlagers. 

O eſter re ich. 

% Wien, 8. März. [Vor den Delegationen.] Von einer 
Stelle und in einer Weiſe, die keinen Widerſpruch geſtattet, ſind geſtern 
und heute alle Nachrichten über unſere Occupations⸗ und Annexions⸗ 
pläne auf's Nachdrücklichſte in das Gebiet der Chimäre verwieſen worden. 
Fürſt Auersperg erklärte mehreren Abgeordneten die Idee für eine 
Chimäare, und in einer Conferenz der ungariſchen Delegirten, die geſtern 
bei dem Baron Wenckheim ſtattfand, ſprach Graf Andraſſy ſelber ſich 
auf's Beſtimmteſte dahin aus, daß er weder eine Occupation noch eine 
Annexion beabſichtige — in dem unmittelbar vorher abgehaltenen 
Großen Kronrathe, dem man in Abgeordneten⸗ und Delegirtenkreiſen 
Beſchlüſſe der Art zumuthete, ſei nichts dergleichen, überhaupt nicht 
irgend welcher Eintritt in Action auch nur discutirt worden. Wie 
geſagt, dagegen muß jeder Zweifel verſtummen. Wie es freilich ge⸗ 
kommen, daß die offictöſeſten der Offictöſen gar fo laut in die Kriegs⸗ 
trompete geſtoßen, hier und in Peſt — daß fie Jeden als Bloͤdſinnigen 
oder Vaterlandsverräther denunctrten, der nicht begreifen wolle, wie 
längeres Zögern mit unſerer Action Selbſtmord wäre, wie nur Oeſter⸗ 
reich die Reformen in Bosnien realiſtren könne, wie wir nur die 
Wahl hatten, die beiden Provinzen ſelbſt zu nehmen oder ihrer Ein⸗ 
verleibung durch Andere zuzuſehen: wie das gekommen, ja, das weiß 
ich nicht! Möglicher Weiſe haben die Preßbureau⸗Federn wieder mit 
gewohntem Tacte mit der Fauſt zugeſchlagen, wo fie fein ſondiren 
ſollten, und fo die ſichtlichen Beſtrebungen Rußlands provocirt, unſerem 
Ginmarfhe Hinderniſſe in den Weg zu legen. Die Hauptſache iſt in⸗ 
deſſen wohl, daß Graf Andraſſy ebenſo wie Earl Beaconsſteld feiner 
Creditforderung jeden kriegeriſchen Stachel, insbeſondere jede unmittelbar 
gegen Rußland gerichtete Spitze ausgebrochen wiſſen will. So ſoll 
denn auch übermorgen die Vorlage ohne jede ſchriftliche Motivirung 
in den Delegationen eingebracht werden. Die Begründung würde der 
Miniſter in mündlicher Rede übernehmen in den Sitzungen des Budget⸗ 
ausſchuſſes unſerer, und des Comite's für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten der ungariſchen Delegation, die ſich unmittelbar an die kurzen, 
nur der Eröffnung gewidmeten Plenarſitzungen knüpfen werden. Graf 
Andraſſy wird da wieder alla camera ſprechen: einſtweilen quält 
man ſich noch mit der Quadratur des Zirkels ab, wie man es anzu⸗ 
fangen habe, ein Votum, in dem ſich das Vertrauen von 35 Millionen 
Menſchen condenſiren ſoll, in tiefſtem Geheimniſſe abgeben zu laſſen. 
Selbſt die Ungarn wollen nicht weiter gehen, als daß allen Delegirten, 
die von ihrem Rechte, den Ausſchußſitzungen beizuwohnen, Gebrauch 
machen, dieſes Eine Mal auch geſtattet ſein ſoll, dreinzureden und 
Anfragen zu ſtellen. Uebrigens wird, was Andraſſy mittheilt, 


„Nun“, ſagte dieſer mit cyniſchem Lächeln, „habe ich den Nagel 
nicht auf den Kopf getroffen?“ 

„Schweig, um des Himmels willen!“ 

„Sieh, ſieh, wie ſanft Du geworden biſt.“ 

„Du kannſt mich zu Grunde richten.“ 

„Das weiß ich wohl.“ 

„Aber ich verſpreche Dir, Dich von heute ab nie wieder zu 
mahnen.“ 

„Das iſt etwas Anderes“, ſagte Tibert, ſein Glas leerend, „übri⸗ 
gens haſt Du durchaus nichts zu fürchten, denn, wenn ich recht unter⸗ 
richtet bin, wie die Zeitungen zu ſagen pflegen, ſo wird man näͤchſtens 
einiges Erz aus der Tiefe fördern.“ 

Lartigue oder Bouquillart ſtutzte. 

„So, ſo“, ſagte er, mit den Augen zwinkernd, „Du führſt alſo 
Etwas im Schilde?“ 

„Das wäre moͤglich.“ 

„Ganz allein?“ 

„Niemals.“ 

„Mit wem denn?“ | 

„O, mit einem ſchlauen Fuchs, der ſich fo leicht nicht fangen läßt.“ 

„Und wie heißt er?“ 

„Er hat keinen Namen.“ 

„So, ſo, Du ſpielſt den Verſchwiegenen.“ 

„Pah! Er wird an einem der nächſten Abende ſelbſt hier erſcheinen 
und vor ihm brauchſt Du Dich nicht zu verſtellen. An dem Tage 
wollen wir dann nach Herzensluſt trinken!“ Als Tibert eben ausge⸗ 
ſprochen hatte, wurde die Thür des Saales geöffnet und auf der 
Schwelle erſchien ein junges Weib. 

Bouquillart legte, als er fie erblickte, den Finger auf den Mund 
und warf ſeinem Gaſte einen bedeutungsvollen Blick zu.“ 

„Vor allen Dingen nur kein Wort vor der Narbigen,“ ſagte er 
leiſe und haſtig. „Sie darf vor allen Dingen Nichts über Bou⸗ 
quillart's Vergangenheit erfahren.“ 100 . 

Tibert gab durch eine Kopfbewegung ſeine Zuſtimmung zu erkennen 
und die Unterhaltung wurde abgebrochen. 

Die Wolke hatte ſich vertheilt und feit dieſem Abende trübte Nichts 


wieder die Beziehungen der belden Freunde. 


R 4. 
Die Narbige. 3 
In ener Nacht, in der Mulot bei Frau Murder vorgeſprochen 
hatte, trugen ſich noch andere Ereigniſſe zu, die für den Leſer durchaus 
wiſſenswerth ſind. 
In jener Nacht nämlich, etwa um 1 Uhr, hatte Lartigue ganz 


gegen feine ſonſtige Gewohnheit, den Riegel vor die Eingangsthür ge: |. 


ſchoben und eines der beiden Lichter, die unten im Saale brannten, 
ausgelöſcht. Es waren nur noch zwei Gäſte dort anweſend, die eben, 
die Arme auf einen fettigen Tiſch geſtützt, in Begriff waren, eine 
Partie Ecarté zu beenden und dabei einen letzten Papagel erwürgten, 
was in der Diebsſprache fo viel heißt, als daß fie ein letztes Glas 
Abſynth verſchluckten. 

Lartigue kannte dieſe beiden unſcheinbaren Stammgäſte, die in der 
Heerſchaar des Laſters nur eine ganz untergeordnete Stellung einnah⸗ 


[Zur Charakteriſtik der baieriſch⸗[e 
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im 


Kern immer darauf hinauslaufen: er denke für jept an keine Acllon,] Papſt wurde in bie ſixliniſche Capelle auf 


müſſe aber finanziell gerüſtet daſtehen, falls doch in beſonderen Fällen 
künftig der Einmarſch in Bosnien und die Herzegowina nothwendig 
werden ſollte; daher könne er ſich auch, wle er ſchon ſeit 75 ſtets er⸗ 
klärt, durch keinerlei Directisen die Hände binden laſſen. 

Wien, 8. März. [Abgeordnetenhaus.] Zu Beginn der heu⸗ 
tigen Sitzung ergriff der Miniſterpräſident, Fürſt Auersperg, das 
Wort zur Beantwortung der Interpellation des Abg. Grocholski. 
Dieſelbe lautete: 

„In der Sitzung des h. Abgeordnetenbauſes vom 22. v. M. haben die 
erren Abgeordneten Dr. R. v. Grocholski und Genoſſen in einer Inter⸗ 
pellation an die k. k. Regierung die folgenden Fragen gerichtet. 

1) Hat die k. k. Regierung Kenntniß von den durch die ruſſiſchen Militärs 
Commanden in der Türkei an Bewohnern polniſcher Abſtammung verübten 
Mordthaten, und im bejahenden Falle, bat die k. k. Regierung es für ange: 
deutet gefunden, gegen derartige Verletzungen des öffentlichen Gewiſſens und 
der Saßungen des Völkerrechts ihre Stimme zu erheben? 

2) Glaubt die k. k. Regierung, in die Lage kommen zu können, auf dem 
in Ausſicht genommenen Congreſſe dahin zu wirken, daß neben der Lage 
der Chriſten in der Türkei auch das Loos der unter ruſſiſcher Herrſchaft 
8 5 Polen durch die europäiſchen Mächte erwogen und berüdjichtigt 
werde? 

1 habe ich die Ehre, im Namen der Regierung Folgendes zu 
erwidern: 

Was den erſten Fragepunkt betrifft, ſo iſt die k. k. Regierung in der 
Lage, zu conjtatiren, daß ſie ſofort nach dem Bekanntwerden der betreffenden 
Mittheilung über angeblich ruſſiſcherſeits an öſterreichiſch⸗ungariſchen Unter: 
thanen vollzogenen Hinrichtungen die eingehendſten behördlichen Erhebungen 
angeordnet bat, und daß jene Angaben amtlich vollſtändig unbeſtätigt ge⸗ 
blieben ſind. (Bravo.) 

Punkt 2 der Frageſtellung anlangend, hat die k. k. Regierung die Ehre, 
u erklaren, daß der in Ausſicht genommene curopäiſche Congreß unter 

uſtimmung der europäiſchen Mächte ausſchließlich nur die definitive Rege⸗ 
lung der orientaliſchen Angelegenheiten zum Zwecke hat. In dieſem Sinne 
bat die k. und k. Regierung die Congreßeinladung an die Signatar mächte 
des Pariſer Vertrags gerichtet. Jeder andere Gegenſtand bleibt daher von 
der emopäiſchen Erörterung ausgeſchloſſen.“ 

Wien, 8. März. [Erzherzog Franz Karl +.] ueber den 
Tod des Vaters des Kaiſers berichtet das „W. Tgbl.“: Obſchon die 
Aerzte den ganzen Vormittag über von dem Krankenbette des Erzher⸗ 
zogs nicht wichen, konnte nur vorübergehende Linderung geſchaffen wer⸗ 
den. Die Kräfte des Patienten nahmen zuſehends ab. Um 41 Uhr 
Mittags trat ein Kammerherr in die Antichambre, in welcher eine 
große Anzahl von Perſonen auf das nächſte Bulletin warteten und 
theilte den Anweſenden mit: „Seine kaiſerliche Hoheit ſind dieſen 
Augenblick verſchieden.“ Der Anweſenden bemächtigte ſich eine tiefe 
Rührung. Der greiſe Erzherzog verſchied ruhig und ohne ſichtliche 
Qualen. Der Kaiſer weilte am Krankenbette ſeines Vaters bis zum 
letzten Augenblick. — Kronprinz Rudolf wurde von feiner Reife aus 
Deutſchland telegraphiſch zurückberufen. — In Wien iſt die Trauer 
um den ſeiner Herzensgüte wegen allſeitig beliebten Erzherzog eine 


allgemeine. { 
Italien 


Nom, 3. März. [Die Krönung des Papſtes.] Schon um 
8 Uhr, ſchreibt man den „H. N.“, hatten ſich heute viele Neugierige 
vor dem Vatican eingefunden, um die feierliche Auffahrt der Cardinale, 
der Diplomaten und der roͤmiſchen Patrizier, welche der Krönung des 
Papſtes anwohnen ſollten, in Augenſchein zu nehmen. Die firtinifche 
Kapelle konnte die Zahl der Eingeladenen nicht alle faſſen. Viele 
Damen der Artſtokratie, die zu ſpät kamen, fanden keinen Platz mehr 
und mußten wieder nach Haus fahren. Jedem Diplomaten war ge⸗ 
ſtattet worden, ſechs Freunde einzuladen, mit denen fie auf der Tri: 
büne Platz nehmen mußten, auf welcher in vorderſter Reihe der Herzog 
und die Herzogin von Parma bemerkt wurden. Von den römiſchen 
Patriziern waren nur diejenigen eingelaſſen, die dem Vatlcan treu 
geblieben ſind. Ein Monſignor war beauſtragt, diejenigen Nobili 


gungen nur eine ſehr geringe Aufmerkſamkeit. Ihre aus dem Woͤrter⸗ 
buche der modernen Sprache entnommenen Beinamen waren „Eiſen⸗ 
drath“ und „Gaslampe“. 

Eiſendrath war ein junger Burſche von 16 Jahren, Gaslampe 
zählte deren hoͤchſtens zweiundzwanzig. 

Sie rauchten und ſpielten, während im Hintergrunde des Saales 
ein junges Weib, das ſie mit ſichtbaren Zeichen der Neugierde und 
Unruhe beobachtete, hin⸗ und herging. 

Dieſes junge Weib wurde die „Narbige“ genannt. 

Sie war ungefähr fünfundzwanzig Jahre alt, groß und ſchön ge⸗ 
wachſen, hatte glänzende ſchwarze Augen und Haar, das, wenn es 
aufgeloͤſt war, genügt hätte, um ihre ganze Geſtalt einzuhüllen. Man 
nannte ſie die Narbige, weil eine lange Narbe, die ihrem Antlitz einen 
eigenthümlich ſtrengen Ausdruck gab und ihre ſonſtige Schönheit um 
ſo bemerkbarer machte, quer über ihre rechte Wange ging. 

Die Narbige war — trotz dieſer Entſtellung immerhin noch ſchöͤn 
zu nennen. 

Ihre Schoͤnheit war allerdings nicht von der ſtolzen, herausfor⸗ 
dernden Art der Frauen des Faubourgs Saint Germain, die ihren 
Glanz und Anmuth von Viollet und Worth entlehnt, ſondern in der 
Weiſe der Landmädchen, deren Haut vom belebenden Athem der fri⸗ 
ſchen Luft gebräunt, deren Geſtalt von irgend einem Künſtler mit be 
ſonderem Formenſinn kühn gemeißelt iſt und an denen kein Mann 
vorübergeht, ohne daß ſeine Augen aufleuchten und ein angenehmer 
Schauer ihn durchrieſelt. 

Das junge Weib gab ſich als Bouquillarts Nichte aus, keiner der 
Gäſte des Cafés der Todten hatte aber je einen Einblick in die Acten⸗ 
ſtücke gethan, die dieſe Verwandtſchaft verbürgten. | 

Der Narbigen entging nichts, was ſich um fie her zutrug, fie ver: 
ſchwand von Zeit zu Zeit durch die Thür, die nach dem Hofe führte, 
aus dem Saale und kam bald darauf mit bewölkter Stirn, unſicheren 
Schritten und düſterem Blick dahin zurück. Als ſie einen Augen⸗ 
blick dicht mit Bouquillart zuſammenſtieß, blieb fie plötzlich vor 
ihm ſtehen. i 7 

„Bleiben dieſe Maulaffen noch lange dort?“ fragte ſie auf Eiſendrath 
und Gaslampe weiſend. a 
„Warum ſollen fie nicht?“ verſetzte Bouquillart raub. 

„Soll Tibert denn nicht kommen?“ f 

„Gewiß.“ 

„Mit den Anderen?“ 

„Ich erwarte ſie beſtimmt.“ i 

„Und fürchteſt Du nichts, wenn ſie geſehen werden?“ 

„Thut nichts! Tibert und der Baron ſind keine ungewohnten 
Erſcheinungen und was den Fremden, den ſie mir anmeldeten, anlangt, 
ſo iſt das ſeine und nicht meine Sache. Er mag ſich vorſehen, wenn 
er es für rathſam hält.“ 

Die Narbige warf Bouquillart einen Blick zu, der ihm durchund⸗ 
durchging. 

Dann lächelte ſie ironiſch. 

„Du behandelſt mich etwas ſtark von oben herab“, ſagte ſie in 


— — 


zurückzuweiſen, welche am Hof des Königs von Italien verkehren. Der 


men, ſchon feit langer Zeit und widmete ihren Reden und Bewe⸗ beißendem Tone, „es ſcheint faſt, als hätteſt Du unfer 


Erzbiſchöfe, Patriarchen, Aebte und Bifhöre, die Protonotare und 
andere Prälaten, die aſſiſtirenden Fürſten der Kirche und andere hohe 
Functlonäre der Cure. Vor dem Altar verließ Leo XIII. den Trag⸗ 
ſtuhl und begann unter Aſſiſtirung zweier Eminenzen die Pontifical⸗ 
Meſſe zu celebriren, welche Feier, der eingelegten Gefänge wegen, bis 
12 Uhr dauerte. Nun erſt begann die Ceremonie der Krönung, 
welche der Cardinal Mertel vollzog, indem er dem Papſte die dreifache 
Krone aufs Haupt ſetzte und die Formel ſprach: „Accipe tiaram, 
tribus coronis ornatam et scias, te esse Patrem principum 
et regum, rectorem orbis, in terra Vicarium Salvatoris N, 
J. C., cui est honor et gloria in saecula saeculorum. 
Amen,“ das heißt: Empfange die mit drei Kronen geſchmückte Tiara 
und wiſſe, daß Du der Vater der Fürſten und Könige, der Regierer 
des Erdkreiſes und auf der Erde der Vicar des Erlöſers Jeſu Chriſti 
des Nazareners biſt, dem Ehre ſei von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen!“ 
Da man allgemein erwartete, der Papſt werde nach der Kroͤnung ſich 
dem Volke zeigen und ihm den apoſtoliſchen Segen ſpenden, fo hatten 
ſich auf dem St. Petersplatze und im Innern der Kirche nach und 
nach Tauſende von Menſchen angeſammelt. Zur Aufrechthaltung der 
Ordnung vor dem päypſtlichen Palaſte und vor der Baſilica war wiederum 
ein Bataillon Infanterie, im Innern der Kirche aber waren zwei Legionen 
Carabinieri und zahlreiche Polizeidtener aufgeſtellt. Vor der großen Loggia 
bemerkten wir mehrere Kammerherren und Generaladjntanten des Königs, 
mehrere Miniſter, viele Senatoren und Deputirte und die bei ſolchen 
Gelegenheiten nie fehlenden Vertreter der inländiſchen und ausländiſchen 
Preſſe. Alle dieſe Herren mit den dreißigtauſend anderen Perſonen, welche in 
St. Peter anweſend geweſen ſein ſollen, warteten ſtundenlang der Dinge, 
die da kommen ſollten, beſonders auf den Papſt und ſeinen Segen, 
waren doch die Fenſter der großen Loggia ausgehoben, von dem herab 
Leo XIII. ſich im Krönungsornate zeigen ſollte, allein fie warteten 
vergeblich, denn er ließ ſich nicht ſehen und war nach ſeinen Gemächern 
zurückgekehrt, um aus dem Munde des Decans des heil. Collegiums 
die Glückwünſche der Eminenzen entgegen zu nehmen, obwohl er noch 
am frühen Morgen auf der Quäſtur hatte anfragen laſſen, ob die 
Behörde dafür ſtehen würde, daß die Ordnung aufrecht erhalten werde 
und obwohl eine bejahende Antwort ertheilt worden war. Es ſcheint 
alſo, daß Leo erſt während der Krönungsceremonien den Entſchluß 
gefaßt hat, dem roͤmiſchen Volke nicht den Segen zu ertheilen. Der 
Quäſtor (Polizeidirector) hat durch die liberalen Blätter anzeigen 
laſſen, daß die Gerüchte, die Behörde habe dem Papſt erklären laſſen, 
fie könne gelegentlich feiner Krönung keine beſonderen Vorkehrungen 
zur Aufrechthaltung der Ordnung treffen, weil der Regierung durch 
die Curie keine Anzeige von der erfolgten Papſtwahl gemacht wäre, 
unbegründet ſeien. Dieſem Dementi wird indeß wenig Glauben bei⸗ 
gemeſſen. Die „Gazzetta della Capitale“ behauptet, der Miniſter des 
Innern habe durch den Quäſtor dem Papſt angeboten, Militär zur 
Aufrechthaltung der Ordnung in die Peterskirche zu ſchicken, doch mit 
dem Bemerken, es würde nicht geduldet werden, daß man den Papſt 
mit „Papa Ré“ begrüße, oder daß man ihm Lebehochs bringe, 
Leo XIII. habe darum vorgezogen, nicht in die Baſilica hinabzuſteigen 
und daran habe er ſehr wohl gethan, denn italieniſche Soldaten 
dürften keine andere Lebehochs dulden, als ſolche, die dem Könige des 
Landes ausgebracht würden und dies umſoweniger, als der Papſt den 
katholiſchen Mächten durch beſondere Abgeſandte die erfolgte Krönung 
melden laſſen werde, eine Handlung, die einem Proteſte gegen die 
italieniſche Einigkeit gleichkomme. Ueber den Papſt, der ſich als 
Herr der Marken, Umbriens und ſo weiter habe krönen 
laſſen, konne das von Europa anerkannte Italien nur lächeln, das 
85 der Volksabſtimmungen habe ja auch mehr Werth, als das der 
ardinäle. 


Abkommen 
vergeſſen.“ 5 

„Ich!“ — ſtammelte Bouquillart. „Wie kommſt Du darauf?“ 

„Soll ich Deinem Gedaͤchtniß etwa zu Hilfe kommen?“ 

„In wie fern?“ 

„Kaufte ich dieſe Barrake nicht, 
anlegen konnteſt?“ 

„Ganz recht.“ 

„Und kamen wir nicht dahin überein, daß — obwohl ich Dir 


damit Du Dein caboulot hier 


die ausſchließliche Leitung übertrug, ich doch unumſchränkte Herrin da- 


rin blieb?“ 

„Wer leugnet das?“ 

„Halt Du mir nicht bis zu der Stunde, wo jeder von uns 
fein geheimes Ziel erreicht haben wird, blinden Gehorſam ge⸗ 
ſchworen?“ 5 
„Sollte ich mein Verſprechen nicht treulich gehalten haben?“ 


„Bis vor Kurzem wohl, ich bemerke aber ſeit einiger Zeit eine ge⸗ 


wiſſe Unruhe in Deinem Weſen und eine gewiſſe Rückhaltung in 
nem Benehmen. Hüte Dich wohl, denn ich beobachte Dich ſcharf und 
jet verſichert, daß ich bei dem leiſeſten Anzeichen eines Verraths Deiner 
nicht ſchonen werde!“ 

Bougquillart wollte ihr eben eiwas erwiedern, 
Schläge gegen die Hofthür vernahm und die Narbige 
zu ſchweigen machte. 

„Genug davon!“ flüsterte fie im ſelben Augenblick. 

„Beherzige wohl, was ich Dir ſagte und hüte Dich vor allen 
Dingen, daß Du mich nicht veranlaßt, Dich dahin zurückzuſchicken, wo 
Du herkamſt.“ 65 5 

Mit dieſen Worten ging ſie, Bonquillart etwas verwirrt zurück⸗ 
laſſend, hinaus 5 1 a ai Thür, die ſie eiligſt öffnete. Ein 
Mann erſchien auf der welle. * 

ei n allein?“ fegte er, fort nach rechts und links 
umſchauend. af l: da 

„Bouquillart iſt zu Haufe,’ erwiderte die Narbige mit beweglicher 
Stimme. 5 5 s 

„Sind die Andern noch nicht hier?” 

„Wir erwarten ſie jeden Augenblick. N 

„Gut, ſo laß uns in den Pavillon eintreten! Ich bin etwas früher 
gekommen, well ich mit Dir zu reden habe.“ 

Die Narbige that, wie ihr geheißen war und nach zehn Minuten 
begab fie ſich mit dem Unbekannten in den Pavillon. 

Ez war der Fremde, von TOM Bouqulllart vorhin geſprochen hatte. 
Ein unedler, ſeltſamer Mensch! 27 | 

Er war jung — kaum dreißig Jahre alt — und ſah trotz 1 
ſchäbigen Kleidung faſt elegant aus. Seine tiefen ſchwarzen Augen 
leuchteten unter dem Schirme feiner Sammetmüge hervor, ſein Haar 
war aſchblond, feine Hände klein, fein Fuß zierlich und fein. 

Die Narbige hatte ſich, nachdem fie die Lichter der beiden ſechs⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 


als man einige 


ihm ein Zeichen 


einem Tragſeſſel gebracht. 
Voran ſchritten paarwelſe die Cardinäle mit den Schleppenträgern, die 
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Frankreich. 
© Paris, 6. März. [Die Betheiligung der deutſchen 
Künſtler an der Parifer Weltausſtellung. — Zur Auf: 
löſung der conſtitutionellen Partei.) Heute bringt das „Amts⸗ 
blatt“ die Mittheilung, daß Kaiſer Wilhelm den deutſchen Malern und 
Bildhauern geſtattet hat, an der Pariſer Weltausſtellung Theil zu neh⸗ 
men, mit dem Zuſatz, der Kaiſer habe geruht, von dieſem ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe perſöͤnlich dem Grafen Saint⸗Valller Kenntniß zu geben. Die 
Nachricht hat begreiflicherweiſe in den hieſigen politiſchen Kreiſen große 
Befriedigung erregt, da man in ihr ein Symptom der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich im Beſonderen und 
auch ein Symptom für die friedlichere Geſtaltung der allgemeinen 
europätfchen Lage ſehen muß. Es war inmitten der politiſchen 
Wirren in dem Kriegslärm der letzten Zeit den Franzoſen denn doch 
um den Erfolg der Ausſtellung bange geworden. Der Entſchluß 
des Deutſchen Kaiſers giebt ihnen neuerdings die Ueberzeugung, daß 
das Unternehmen gelingen werde. Auch in den Künſtlerkreiſen, glau⸗ 
ben wir, wird die Nachricht von der Betheiligung der deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſen mit Befriedigung aufgenommen werden. Es würde der Aus: 
ſtellung ein weſentliches Element gefehlt haben, wäre die deutſche Kunſt 
fern geblieben. Das erkennt man hier wohl an, natürlich mit dem 
verſchwiegenen Glauben, daß Frankreich auch auf dieſem Gebiete ſeine 
Ueberlegenheit beweiſen werde. — Die Blätter discutiren noch eifrig 
die Auflöſung der reactionären Senatsmehrheit, und die legitt⸗ 
miſtiſche Preſſe verhehlt nicht ihre Betrübniß über den angeblichen 
Abfall der Orleaniſten. Man hat heute die vollſtändige Liſte der 
Conſtitutionellen, die ſich von der Rechten getrennt haben. Sie ſind 
22 an der Zahl und unter ihnen befinden ſich d'Audiffret⸗Pasquier, 
der Oberſt d'Andlau, Auberlieque, Bocher, der Admiral Fourichon, 
Lambert Saint⸗Croix, de Malherbe, Wallon. Zu den 11 Conſtitutio⸗ 
nellen dagegen, welche ſich jetzt der Rechten anſchließen, gehören Batbie, 
de Bondy, der Graf Greffulhe, Vantovon. Der „Soleil“ bringt heute 
wieder einen großen Artikel über die Spaltung der conftitutionellen Partei, 
worin er den Legitimiſten zu Gemüthe führt, daß ſie gegen ihr eigenes 
Intereſſe handeln würden, wenn fie bei ihrer bisherigen Politik verharrten. 
Ihr Bündniß mit den Bonapartiſten ſei widerſinnig, einer Miſchung 
des Waſſers mit dem Feuer vergleichbar. Diejenigen Monarchlſten, 
welche auch jetzt noch an der Hoffnung feſthalten, die Monarchie werde 
ſich in Frankreich wieder einbürgern (und der „Soleil“ bekennt, daß 
er zu dieſen Monarchiſten nicht gehört), dürfen nicht zu den bonapar⸗ 
tiſtiſchen Intriguen die Hand reichen. Denn nach einem Verſuch mit 
der Republik wäre das Königthum immerhin möglich, nicht aber nach 
einem neuen Verſuch mit dem Kaiſerreich. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. März. [In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Unterhauſes, ] welche des Aſchermittwochs wegen erſt um 
2 Ubr — zwei Stunden ſpäter als üblich begann, bildete die 
Municipal Franchiſe (Ireland) Bill, die das iriihe Municipal⸗Wahlrecht 
dem engliſchen gleichzu tellen bezweckt, Hauptgegenſtand der Erörterung. 
Der Home⸗Ruler O Gorman ische d die zweite Leſung der Vorlage, 
Mr. Kavanagb, ebenfalls ein iriſcher Deputirter, die Verwerfung derſelben. 
Nach einer langen Debatte, welche ſehr widerſtreitende Anſichten über die 

rage zu Tage förderte, bekämpfte der Generalſecretair für Irland, Mr. 

owther, die Vorlage Namens der Regierung, umſomehr, da ein par⸗ 
lamentariſcher Sonderausſchuß im Augenblick die ganze Frage der iriſchen 
Localverwaltung erwäge. Die Abſtimmung ergab die Verwerfung der Bill 
mit 165 gegen 160 Stimmen, ein Reſultat, welches von der Minorität mit 
lautem Jubel begrüßt wurde. 5 

Die Großloge der engliſchen Freimaurer] adootirte in ihrer 
geſtrigen, unter dem Vorſitz des Carls von Carnarvon abgebalteten Viertel: 
jabresſitzung folgende wichtige Reſolutionen: : 8 

1) Die Großolge betrachtet mit tiefem Bedauern die Schritte, welche 


der große Orient von Frankreich getban, indem er aus ſeinen Satzungen 
das Princip eines Glaubens an den großen Baum eiſter des Wellalls ent⸗ 
fernte, ein Schritt, der den Ueberlieferungen, dem Brauch und dem Gefühl 
jeder wahren und echten Freimaurerei von der früheſten Zeit bis zur jetzigen 
zuwider war. 715 a 

2) Die Großloge, während fie höchſt begierig iſt, nach wie vor die 


Mitglieder irgend einer ausländiſchen Großlage, deren Procedur nach den 


Erſte Beilage zu Nr. 117 der Breslauer Zeitung. 


alten Landmarken des Ordens, unter denen der Glaube an den großen 
Baumeiſter die wichtigſte iſt, geleitet wird, als Bruder zu empfangen, an⸗ 
erkennt nicht als wahre und echte Brüder irgend welche Perſonen, die in 
Logen eingeweibt wurden, wo dieſer Glaube abgeläugnet oder ignorirt 
wird. — Weitere Beſchlüſſe weiſen die Meiſter aller Töchterlogen an, keinen 
ausländiſchen Bruder als Gaſt aufzunehmen, der nicht nachweiſen kann, 
daß er einer Loge angehört, welche den Glauben an Gott hochhält. 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Belgrad, 5. März. [Serbien und der Friedens⸗ 


ſchluß.] Geſtern Mittag erhielt Fürſt Milan aus dem ruſſiſchen 
Hauptquartier ein Telegramm, worin die erfolgte Unterzeichnung des 


— " 
Sonntag, den 10. März 1878. 
die Vorgänge in Pirot, und nach einſtimmigem Beſchluſſe wurde die 
Verhaftung und Entfernung des bulgariſchen Agitators Biſchof 
Euſtachlus aus Pirot angeordnet, und letzterer in Kruſe dae internirt. 
[Das neue Fürſtenthum der Bulgaret.] Nach der jetzt 
bekannt gewordenen Abgrenzung der Bulgarei — wie Rußland ſie in 
den Friedens⸗Präliminarien ausbedungen hat — wird dieſe neueſte 
Staatenihöpfung die größere Hälfte des europäiſchen Länderbeſtandes 
der Türkei umfaſſen. Da ins Einzelne gehende Gren Beſtimmungen 
noch nicht vorliegen und die Berechnung überhaupt eine ſchwierige iſt, 
ſo kann man die betreffenden Ziffern allerdings nur in annähernder 


Friedens zwiſchen Rußland und der Türkei und die Geltung deſſelben und abgerundeter Form wiedergeben. Die Türkei umfaßte bisher in 
auch für das Fürſtenthum Serbien als Verbündeten Rußlands an: Curopa mit Ausſchluß der Tributſtaaten Serblen und Rumänien eine 
gezeigt wird. Großfürſt Nikolaus beglückwünſchte gleichzeitg den Fürſten Fläche von rund 6700 (genau 6724,5) O. Meilen. Davon werden 
Milan zu der im Friedens⸗Inſtrumente ſtipulirten Unabhängigkeit und ihr zwei abgeriſſene Stücke verbleiben, ein großes, aber langgeſtrecktes 
Gebietsvergrößerung Serbiens und erſuchte, ſowohl die ſerbiſche Ope- weſtliches mit 2800 O.⸗Meilen, welches Bosnien, die Herzegowina, 
rations⸗Armee als auch die ganze Bevölkerung Serbiens davon in Albanien, Epirns, Theſſalien die Umgegend von Salonicht fo wie die 
Kenntniß zu ſetzen. Gleichzeitig traf ein Telegramm des Generals Halbinſel Chalkidike in ſich ſchließt, und ein kleineres öſtliches mit 400 
Ignatieff an den Miniſter des Aeußern, Herrn Riftic, ein, worin dem: Q. Meilen in der Umgebung von Konſtantinopel und Adrlanopel. 
ſelben die Ueberſendung der Detalls des Friedens⸗Inſirumentes durch Die Bulgarei wird mit ihren annähernd 3500 O.⸗Meilen etwas mehr 
den ferbifhen Bevollmächtigten in San Stefano, Oberſten Leſchjanin, als halb jo groß fein wie Preußen oder ziemlich genau fo groß wie 
angezeigt wird. In Folge dieſer Mittheilung wurde unverzüglich ein alle Staaten Deutſchlands, außer Preußen, zuſammengenommen. Die 
Minifterrath unter Vorſitz des Fürſten Milan abzehalten und beſchloſſen, Bevölkerungsziffer iſt freilich eine weſentlich andere, denn auf die 
alle Freiwilligen : Bataillone aufzulöſen und erſt nach Eintreffen des Bulgarel kann man, wenn es hoch kommt, wohl nur 5—5 ½ Millio: 
Friedens⸗Inſtrumentes durch eine Proclamation den Friedensſchluß der nen Einwohner rechnen, während Deutſchland nahezu drei Mal fo 
Bevölkerung anzukündigen und alle für die Kriegsdauer erlaſſenen Aus: dicht beoölfert iſt. (K. 3.) 
nahmegeſetze aufzuheben. Gleichzeitig erließ der Unterrichts miniſter 
Vaſſiljebiec zwei Verordnungen an die Schulbehörden und Bildungs⸗ 
anſtalten über die e e ſämmtlicher Volks- und Mittel: 
ſchulen für den 13. März, während der Krlegsminiſter die Entlaſſung 
der Hälite der Miliz des eiſten Aufgebotes an die betreffenden Corps⸗ Breslau, 9. März. (Tagesbericht.] 
Commandanten telegraphiſch anordnete. Durch die in ausländiſchen 5. [Aus der Natur.] Zum grünen Strauß putzt ſich die Miſtel 
Blättern veröffentlichten ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens⸗Punctationen, nad) und belebt mit ihren zahlreichen Kugelgeſtalten fo ſehr das kahle Ge: 
welchen Serbien nur die Unabhängigkeit und eine Grenzberichtigung zweig manchen hohen Baumes, daß er zu grünen ſcheint im eigenen 
erhalten ſollte, wurde in der ſerbiſchen Bevölkerung eine Erregtheit[ Gewand. Wie wenn eine ſtolze Schöne ſich mit blinkendem Zierrath 
hervorgerufen, welche erſt in Folge des geſtrigen Telegrammes aus dem | behängt, auf daß er dem Glanze ihrer holden Geſtalt ein Ebengewicht 
ruſſiſchen Hauptquartier ſich etwas gelegt hat. Innerhalb der letzten verleihe, ſo hat ſich jetzt die hohe Erle mit ſchwebig geſchmeidigem 
zehn Tage wurde Rußland hier wegen Verrathes an der ſerbiſchen Troddelwerk bedeckt. So reich mit Raupenſchmuck ward noch kein 
Nation in allen Tonarten in der heftigſten Weiſe angeklagt. Seit] Oberſt oder General bedacht. Zu tauſend und abertauſend röthlich 
geſtern iſt die Stimmung total umgeſchlagen und der Czar wird wieder gepunkteter, goldig durchwirkter, wie leichte Glöckchen ſchaukelnder Kätz⸗ 
als Protector des Serbenthums hoch geprieſen und gefeiert. Es iſt nichtſchen ſchüttelt die Erle wie in unermeßlicher Löckchenfülle ihr Haupt. 
zu leugnen, daß zwiſchen dem Großfürſten Nikolaus und der ſerbiſchen Re- Dermaßen reich fiel der männliche Blüthenflor, wozu ſich je auf be⸗ 
gierung acute Differenzen beſtanden haben, da nach den Intentionen des ſonderem Zweig der viel kleinere weibliche geſellt, daß die Krone 
Generals Ignatieff das neue Bulgarien auch das von den Serben eroberte manches Baumes davon verfinſtert und völlig undurchſichlig erſcheint. 
Paſchalik von Niſch erhalten ſollte. Indeſſen find dieſe Differenzen durch Klopft man mit einem Blüthenbüſchel auf die Hand, fo erhält man 
die Dazwiſchenkunft des Großfürſten⸗Thronfolgers zu Gunſten Serbiens be: | fie über und über mit hellem Golde beſtreut und nicht mit eitel Schein 
glichen worden. Riſtic, welcher als prononeirter Groß⸗Serbe in ruſſt⸗ nach galvaniſcher Art, ſondern in ſichtbarem Vortritte der Körnchen. 
ſchen panſlaviſtiſchen Kreiſen ſehr beliebt iſt, arbeitete theils durch die Aller Art Kraut und Gras thut ſich aus der Erde auf. Mit un⸗ 
ruſſiſche Preſſe, theils durch feine politiſchen Freunde in St. Peters: aufhaltſamer Luft, wie wenn er mit feinen Millionen hübſcher Herz⸗ 
burg und Moskau für die Einverleibung des Paſchaliks von Niſch in blaͤuchen die Welt umſpannen wollte, breitet ſich der knollige Hahnen⸗ 
Serbien. Der Metropolit Mihallo, eine persona gratissima beim fuß aus. 
ruſſiſchen Hofe, unterſtützte die Beſtrebungen Riſtie' durch feinen Gin: auf; wilder Lauch ſtellt fih in Bündeln nadelförmiger Spieße an; 
fluß ſowohl beim Großfürſten Nikolaus, wie beim Fürſten Gortſchakoff, dicht gedrängte Gruppen wilder Tulpen beſetzen, lanzettſpitzig aufgerollt, 
welcher die Forderungen Serbiens berückſichtigte. — Zwiſchen den Bul⸗ den Damm. Sauerampfer treibt nach allen Seiten in bluthrothen 
garen und Serben haben die Zwiſtigkeiten bereits begonnen und kön- Pfeilſpitzen aus. Schön gerundete Blätter legt die weiche Salat: 
nen leicht zu einem ernſten Conflict heranreifen. Das bulgariſche rapunze bereit. Gundermann, Biennneſſel, Erdbeere und Schafgarbe 
Comite in Soſia agltirt ſtark für die Annexion der Stadt Pirot an warten bereits an Mauer und Zaun mit Suppenkräutern auf. Nicht 
das künftige Bulgarien, was bereits zu einer großen Spannung länger mehr hält es der Knabe im Zimmer aus. Zum Botanifir: 
zwiſchen den ſerbiſchen Truppen in Pirot und der dortigen bulgarlſchen] meſſer greift die Schaar und legt jetzt Herbarien mit folder Be⸗ 
Minorität geführt hat. Der Vladlka (bulgariſcher Biſchof) von Softa geiſterung an, als gelte es dem erwählten Berufe für das Leben. 
ergriff die Initiative durch den Vladika Euſtachius in Pirot, um die Einen anderen Theil der Jugend fällt bereits die Segelwuth an. 
dortigen Bulgaren zu einer Petition wegen Incorportrung von Pirot Mit mächtiger Kraft ſtemmte der Weſtwind gegen den Strom. 
in Bulgarien zu veranlaſſen. Als der ſerbiſche Civileommiſſär in Schneller fegte er das Segelboot gegen die Wellen hinauf, als das 
Pirot, Joka Stefanovic, davon erfuhr, ſuchte er hier Inſtructionen be: bedächtige Schiff mit der reißenden Hochfluth herabkam. Schritt für 
zaͤglich feiner gegenüber dieſer Agitation anzunehmenden Haltung an. Schritt ſprungweiſe vordringend, mit brauſender Giſchtwoge die Sieges⸗ 
Der Miniſter des Inneren, Milojtovic, referirte im Miniſterrathe über luft ausſchnaubend, kämpfte der Sturm gegen den Strom. Ueber die 


Provinzial- Beitung. 
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ortſetzung.) 


(& 
armigen Leuchter angezündet hatte, zu Füßen des Divans, auf den ſich abzuwenden? Leo, antworte mir. 


der Fremde geworfen hatte, niedergeſetzt. 

Denn der Salon, in den ſich die beiden jungen Leute eben zurück⸗ 
gezogen hatten, ſtand in ſeiner Ausſtattung im ſeltſamſten Contraſt zu 
den übrigen Räumen des Cafés der Todten. Er war eigentlich eine 
Art von Boudoir, in welchem alle Erforderniſſe des modernen Luxus 
mit verhältnißmäßig feinem Geſchmack angebracht waren. Man fand 
darin die meiſten auserleſenen Zierrathe vertreten, die im Allgemeinen 
nur die prächtigen Salons der modernen Weltkinder ſchmücken. 

Wo hatte ſich die Narbige in aller Welt dieſen feinen Geſchmack 
angeeignet? Wo erwarb fie das Verſtändniß für die heidniſche Kunſt? 
Und wie vor allen Dingen kam fie dazu, dieſen Stadttheil und dieſen 
Winkel gerade zu erwählen, um darin ihr Neſt aus ſeidenen und 
ſammtenen Polſtern aufzubauen? 

Im Laufe dieſer Erzählung ſollen alle dieſe dunkeln Punkte allmälig 
aufgeklärt werden. Wir wollen uns deshalb jetzt nicht mit Auseinander- 
ſetzungen anfhalten, die ſich ſpäter viel natürlicher und folgerichtiger 
einreihen werden. g 

Die Narbige hatte ſich alſo zu den Füßen des Fremden niedergelaſſen 
und mit einem Blick zu ihm aufgeſchaut, in dem ihre ganze Seele 
und ihr ganzes Daſein auszuftrömen und zu erzittern ſchlen. 

„Du haſt mir etwas zu ſagen, Leo“, ſprach ſie, „ich bin bereit, 
Dich anzuhören.“ 

Leo ſchwieg einen Augenblick; er hatte ſeinen Blick tief in den des 
jungen Weibes verſenkt, und ſein Antlitz ſtrahlte in trunkener Luſt. 

„Du bift heute Abend fo ſchön, wie ich Dich noch niemals ſah,“ 
ſagte er endlich, „und es giebt Momente, wo ich das Gefühl habe, als 
lernte ich Dich nun erſt vollends lieben.“ 

4 En Wonneſchauer durchrieſelte bei diefen Worten die Bruſt der 
arbigen. 

„Mich verſchont das Bewußtſein Deiner Liebe,“ ſagte fie erröthend. 

Leo ſchüttelte leiſe mit dem Kopfe. 

„Nicht doch!“ verſetzte er. „Nicht doch! Das iſt es nicht, oder 
vielmehr das iſt es nicht allein, was Deiner Schönheit fo viel Reiz 
und Glanz verleiht, wie ihn die vollendetſte Kunſt keinem anderen 
Weibe verleihen kann.“ : 

„Nun und was iſt es denn?“ fragte die Narbige ganz unbefangen. 

„Es iſt Deine Liebe zu mir!“ 

„Ja, ich liebe Dich mehr als mein Leben!“ 

„Und fo lange ich Deine Liebe befige, glaube ich mich gegen jedes 
Unglück gefeit.“ a 

„Droht Dir etwa ein ſolches ?“ fragte das junge Weib, ſich halb 
erhebend, voller Angſt. 

„Vielleicht!“ verſetzte Leo. 

„Inwiefern?“ 

„Das werde ich Dir näher auteinanderſetzen.“ 


Josephine Gall meier bat ihr Gaſtſpiel im Reſidenz⸗Theater wieder ab» 
ebrochen, nachdem die „Seiltänzerin“ eine nicht gerade freundliche Aufnahme 


„Darum bitte ich Dich inſtändig. 
eim Publikum gefunden hat. 


Was kann man thun, um es 
O mein Gott, dann mag ich nicht 


In unermeßlichen Schaaren ſteigen die geſpitzten Gräſer 


mehr leben.“ 

Leo zog das junge Weib an ſeine Bruſt. 

„Beruhige Dich,“ ſagte er; „mein Leben iſt fteiß von entſetzlichen 
Gefahren umgeben geweſen, und ich bin noch immer glücklich daraus 
hervorgegangen. Ich lengne deshalb nicht, daß meine Lage augen⸗ 
blicklich ſehr ernſt iſt, und das iſt eben der Grund, der mich zu 
Dir führt.“ 

„Biſt Du von Jemand erkannt worden?“ 

„Das glaube ich nicht.“ 

„Aber Du haſt Verdacht?“ 

„In der That.“ 

„Und auf wen?“ 

„Auf den Befiger dieſes Etabliſſements.“ 

„Auf Bonquillart?“ 

„Wer iſt dieſer Menſch?“ 

„Ein erbärmlicher Wicht. Ich lernte ihn kennen, als er eben aus 
dem Gefängniß kam und nahe daran war, zu verhungern.“ 

„Für welches Verbrechen war er beſtraft?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Iſt der Name, den er trägt, ſein wirklicher Name?“ 

„Das iſt ſehr unwahrſchelnlich.“ 

„Das Alles muß ich jo bald als irgend moglich erfahren, mein 
Kind. Das Weitere überlaß mir dann ganz ruhig. Wenn mein 
Verdacht aber begründet iſt und Du entdecken ſollteſt. daß dieſer Elende 
nichts als ein erbärmlicher Verräther iſt —“ 

„So werde ich Dich fofort davon benachrichtigen!“ 

„Das würde zu lange dauern und — ich müßte Dir für dieſen 
Fall meine Adreſſe geben. Es ſoll aber Niemand, ſelbſt Du nicht, er⸗ 
fahren, wo ich mich eigentlich aufhalte; hoͤrſt Du wohl?“ 

„Wie ſoll ich Dich dann aber benachrichtigen?“ 

Leo zog die Augenbrauen zuſammen, und ſeine Züge trugen den 
Ausdruck eines düſteren Entſchluſſes. 

„Es giebt nur einen ſchnellen, wirklich ſicheren Weg,“ verſetzte er. 
„Du gießeſt ſofort einige Tropfen aus dieſem Fläſchchen in irgend ein 
Getränk, das Du für Bouquillart bereiteſt, dann konnen wir feſt 
verfichert fein, daß uns feine Verrätherei nicht mehr gefährlich wer- 
den kann.“ 

Die Narbige erblaßte und ſchlug die Augen nieder. 

(Fortſetzung folgt.) ; 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die Wiener Hofopernſängerin, Frau Friedrich⸗Mater na, 
wird in Gemeinſchaft mit dem Celliſten Herrn Wilhelm Müller und der 
Pianiſtin Fräulein aus der Ohe am 19. März ein Concert in der Sing⸗ 
akademie beranitalten. 


Darmſtadt. Am Geburtstage der Großherzogin wird am Hoftheater eine 
neue Oper: „Diana von Solange“, componirt don E. H. z. S. (Ernſt, Herzog 
zu Sachſen) zur Aufführung gelangen. . f 

Deſſau. Paul Lindau bat vom Herzoge die Ritterinſignien der 2. Klaſſe 
des Anbaltiniſchen Hausordens Albrecht des Bären erhalten. 

München. Das Hoftheater führt noch in dieſem Monat den „Siegfried“ 
von Richard Wagner auf und wird im nächſten Herbſte die ganze Nibelungen⸗ 
Trilogie zur Darſtellung bringen. Im „Siegflied“ ſingt Frau Vogl die 
Brunhilde, Fräulein Schefsky die Sieglinde; Here Vogl und Herr Nachbaur 
alterniren in der Rolle des Siegfried und Herr Reichmann hat für alle drei 
Theile der Trilogie die ſchwierige Partie des Wotau übernommen. 

Wiesbaden. Am 2. d. M. gab Wilhelmy zum Beſten des Thealer⸗ 
Penſionsfonds ein Concert, welches die größte Senjation erregle. Die 
Naſſauiſche Zeitung“ ſchreibt: Sehr am Platze fanden wir es, daß Herr 
Capellmeiſter Jahn dem Künſtler einen ſilbernen Lorbeerkranz überreichte, 
welchen Act die begeiſterte H mit endloſen Jubel⸗Rufen begleitete. 

Wien. Im Hofoperntheater beginnt Montag, den 18. März d. J, 
ein Cyelus von 24 italieniſchen Opernvorſtellungen mit den Damen Chriſtine 


Nilsson, Zelia Trebelli, Carolina Salla und Maria Litta, und den Herren 


aure, Jalo Campanini, Angelo Macini, Mariano Padilla und Conrad 
erni. 3 

Frau Wilt hat durch den Advocaten Baron Härdil eine Summe bon 
100,000 Fl. als Caution für die ihr im Scheidungsprozeſſe gemachte Be⸗ 
dingung hinterlegt, daß ſie in Wien nie und nirgends mehr ſingen dürfe 
bei ſonſtigem Verluſte dieſer Cautionsſumme, deren Intereſſen zum Theile 
ihrer verheiratheten Tochter, Frau Plankenſteiner, zu Gute kommen. Die 
Scheidung der Frau Wilt wurde vergangene Woche vollzogen. — Die Sän⸗ 
gerin hat den Contract, welcher ſie zu einem Gaſtſpiele für die nächſte Saiſon 
am Hamburger Stadttheater verpflichtet, gelöſt und mit dem Leipziger Opern⸗ 
direcſor Herrn Neumann einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem fir ſchon 
am 1. September d. J. in den Verband des Leipziger Toeaters tritt. 

Herr Tewele, der neue Director des Carltheaters, ſcheidet am 15. d. M. 
aus dem Verbande des Stadtiheaters. N A 

Temesvar. Der Director des dieſigen Theaters, Herr Saſſe, hat ſich 
genöthigt geſehen, das Theater zu ſchließen und erſucht ſeine Abonnenten, 
auf die ihnen noch gebührenden Abonnements⸗Vorſtellungen zu verzichten. 

Brüſſel. Am 26. v. M. wurde „Lohengrin“ aufgeführt. Die Oper 
wurde zwar bereits im Jobre 1870 in Brüſſel aufgeführt, allein damals 
wurde dem Werke in Folge der Kriegsereigniſſe von Seiten Frankreichs nur 
wenig Aufmerkſamkeit ges und erſt in neueſter Zeit machten ſich in 

ankreich und Belgien wieder einige Stimmen für die Aufführung Wagners 
25 Opern geltend. Brüſſel ſollte entiberden; der Etſolg ſedoch, welchen 
Lohengrin“ geſtern vor einem ausverkauften Haufe erzielle, war nicht derart 
bedeutend, daß er auch auf Paris nachbaltend wirken könnte. 

Venedig. Einen kleinen Beitrag zur Geſchichte der Honorare liefert der 
reiche Fiſchzug der Patti in Italien. Von November bis gegen Ende 
e ang ſie 42 Mal und nabm 422,000 Francs in Gold ein. Dabei 
ubr die Impreſa anſcheinend auch nicht ſchlecht; ihr Brutto⸗Erträgniß war 

5 rancs, allerdings nur in Papier. Vielleicht gelangt nachſtens die 
endloſe Seeſchlange von der bevorſtebenden Vermählung der Diva und 
175 Divo doch zur Ruhe. Man meldet nämlich aus London, daß die 
Beiden glücklich „aufgeboten“ und diesmal zur Abwechſelung zur ruſſiſch⸗ 
Tegeler. Kirche übergetreien wären, um die bekannten Hinderniſſe zu 
beſeitigen. 
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Verbindung flieht, jährlich eine beſtimmte Quantität Waſſer verbrauchen aus Kirchen, welche einen geſchicht lichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſt⸗Wert 
und zwar nach 3 Klaſſen. Die Gebäude mit einem Gebäudeſteuer⸗ baben, von Seiten ſowohl der evangeliſchen als der katholiſchen Gemeinde 
Beinctge om an U dee ir ee ba Re e e, 

5 Se e ndlich I amit au le un 1 2 
1) unter 4000 Mark müſſen jährlich 666,4 Kubikmeter Waſſer ſtande der Behörde anheimgegeben. Jeder n e ausgefübrie — 


weit überſchwemmte Niederung trieb er die Wellen wie Schafheerden 
vor ſich her, und an den Rändern laut aufklatſchend, hob er den auf⸗ 
ſprudelnden Schaum noch ein Stück weiter über Land. Wo aber in 


Anmuth ein kleines, grünes Eiland emportauchte, kränzte er es mit | 
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dem Schaum, wie mit lebendig auf und ab wallender ſchneeweißer 
Franſe. 

Wir achten wohl den Wind als Natur⸗ und Menſchenfreund, daß 
er den lichtdurſtenden Keimen das Erdreich belodernd, freie Luftpförtchen 
ſchafft; daß er, die Bäume in ſeinen Schwung nehmend, den drin ſtill 
ſchmachtenden Dryaden zu fröhlichem Tanze hilft; daß er den Damen 
die ſchwer ſchleppenden Gewänder galant auf feiner Flügelkraft nad: 
trägt; daß er dem alten Mütterchen die dürren Zweige vom Baume 
bricht und zum Zuſammenleſen bereit macht; daß er für Stiefel und 
Schuhe den Bürgerſteig trocknet, Haus und Hof mit friſcher Athem⸗ 
luft verſieht und gratis alle Winkelgaſſen von Giftſtoffen befreit — 
ſichert ihm Ruhm genug für löbliche That. Aber ihm liegt noch ein 
beſonders wichtiges Geſchäft in der Natur zur Zeit des Frühlings ob. 
Zu Millionen hängen noch die längſt gereiften Samenkinder, die run⸗ 
den Nüßchen und die glatt gedrückten Kerne an den Aeſten feſt; und 
halten fo ängſtlich am Mutterſtamm wie verwöhnte Söhnchen am 
häuslichen Schutz und Dach, und ſcheuen ſich vor dem Sprung aus 
der Höhe der Bäume zum Boden herab, obwohl ſo mancher von ihnen 
ſchöne Flügel hat. Da tritt der Sturmwind mit Machtgebot auf und 
fegt fie ohne Weiteres von Stamm und Haupt und heißt fie fliegen 
und trägt ſie ſelbſt, ſetzt ſie bald da bald dort auf fruchtbares Land unter 
ſchützendes Blatt oder Halm, wo ſie feuchte Wärme faſſen, keimen, ſelbſt 
grünen und eigne Wurzel treiben lernen auf der geduldigen Nährkraft 
der Erde. — Mit impoſantem Flug und Körnerraſcheln, als ob es 
mit Kinderklappern umherführe in der Luft, warf der Märzſturm die 
großen braunen widderhornartig gekrümmten Früchte der Gleditſchien 
auf der Promenade herab und fuhr den mit Schotenbüſcheln noch 
winterlich geſchmückten Akazien energiſch in den Schopf, ſo daß ſich 
die einzelnen Schoten nach allen Richtungen zerſtreuten, womit zugleich 
jedes ausfallende Samenkorn ein hinreichendes Terrain für ſich gewann. 

Aber feſt und unwankbar gegen Sturm und Wetter trotzt das 
Storchneſt auf hohem Baume. Wir verſäumen nie, wenn wir jetzt 
zum Frühjahr dort vorbeigehen, über die Oder hinüber nach dem der 
Villa benachbarten Baume am zoologiſchen Garten zu ſehen, der es 
als radgroße Krone auf abgeſtumpftem Wipfel trägt. Wo kleiner Fa⸗ 
milienzuwachs erwartet wird, iſt Vorſicht anzuwenden, die Schornſtein⸗ 
wand zu fegen, die Sohle mit weichen Bettchen zu belegen; denn 
ſchneller als man glaubt, wird der Freudenbringer auf dem Dachfirſten 
erſcheinen. — Doch ebenſo feſt, wie winzig es auch ſei, ſteht noch das 
niedliche Neſichen der Zaungrasmücke (des Klappermüllerchens) im 
gartengehegten Strauch. Eine Lonicera iſt es, in deren feinem Ga⸗ 
belgeäſt ſich das Sängerpärchen ſein kleines Familienheim ſo ſicher 
erbaute, daß es bis heute ungeſtört vom vorigen Frühlinge her auf 
uns ſchaut. Es iſt nicht größer als ein kleines rundgeoͤffnetes Porte⸗ 
monnaie. Schon jetzt entfaltet ſich an einzelnen Zweigen diefes Strauches 
das röthlich grüne Laub. Man denke nun, in wie reicher und ſchöner 
Blumenſülle, allzuſammen von reizend gebogter Form und roſig ge⸗ 
färbten Wangen, die Lonicera ſich im Frühlinge ſchmückt. Dort mitten 
drin unter dem lieblichen Blüthenflor, der auch feine Duftwolken ver: 
breitet, brütete das Weibchen ſo wonnebeglückt auf dem Neſtchen, wäh⸗ 
rend das kleine Männchen mit niedlich bewegtem Kehlchen ihr un⸗ 
ermüdliche Lieder der Liebe ſang. Und dort im ſchönen blumen⸗ 
geſchmückten Grün hatten die Jungen das Licht der Welt erblickt, und 
die Eltern vereint alle Mühe und Sorgen der Kindererziehung fo 
freudig getragen. 

Einſt trat ich zur Frühlingszeit durch die ſchwer aufgehende Pforte 
in den großen Kirchhof ein. Zur Roſenzeit geben ſich Gentifolten und 
engelreine Lilien dort treuliches Rendezvous. Gleich links den Weg 
ſettwärts zwiſchen den Gräbern ſteht ein ziemlich hoher Denkſtein über 
und über mit üppigem Epheu bewachſen, ſo daß die Ranken hinüber⸗ 
fallend ein kuppelförmiges grünes Dach darüber bilden. Dort vorüber⸗ 
gehend, hörte ich ein glückſeeliges Zwitſchern im grünen Haus, langte 
auch leichiſinnigen Entſchluſſes ſogleich hinein, und brachte zwei aller⸗ 
liebſte kleine „Müllerchen“ heraus; und wie ich darauf einige der kleinen 
grünen Saloufieplätichen, welche der Epheu davor zog, öffnete, ſah ich 
noch drei ebenſo flügge Geſchwiſter auf dem freien Rande des Neſtes 
ſitzen. Natürlich that ich die beiden fofort wieder zu den andern, und 
gleich ging das ſchwatzende Concordium wieder an. Die zwei Kleinen, 
welche ſo ſchon einen Blick in die freie Welt geworfen hatten, moͤgen 
wohl die andern bald der glücklichen Jugendſtätte entführt habe. 


wie wir felber. Schon am 3. d. M. kamen die erſten weißen Bach⸗ 
ſtelzen bei uns an. Am 4. ſahen wir die ſtattlich ſchönen farben⸗ 
glänzenden Stock⸗Enten über unſere Fluren ziehen. Sie hatten 
guten Inſtinct, denn bereits am 1. und 2. März trafen wir die Froͤſche 
auf dem Raſen hüpfen. Wir fingen uns den erſten kleinen Springer, 
den wir erblickten, und hatten Mühe, den gewandten Ringer und Recker 
ſeiner Glieder am Hindurchſchlüpfen zwiſchen den Fingern zu hindern. 
Er trug einen goldenen Ring um die ſchwarze Augenpupille und war 
ein ſo niedliches Thierchen, daß wir es gern einer jungen Dame ver⸗ 
ehrt hätten, wenn wir wüßten, daß für ein fo kühles kleines Herz in 
ihrem warmen eine Stätte wäre. — Im botaniſchen Garten leuchtete 
bereits der Crocus um Linné's noch tief verdecktes Bild. Roſen⸗ 
farbige Daphne begrüßte uns ſogleich rechts beim Eintritt in den Garten. 
Zitterpappel und Saalweide hatten ſich am ſchönſten mit Palmen: 


käßchen geſchmückt. 


(Kirchliche Nachrichten. n St. Eli⸗ 
: Senior Pietſch, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diakonus Rlüm, 9 Uhr. 
Bernbardin: Propst Dietrich, 7 Ubr. Hoftirche: Sem.⸗Dir. a. D. S 
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emerak, 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 


i er Müller, . Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. 
10 Dikfapsediger Liebs, 9 Uhr. Veizanlen: Paſtor Müden 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. pi: Be ale, 
„ r. ardın: 


2 Uhr. ) 

St. Chriſtophori: 

vator: san Etzle 
rediger Erxleb 


[Auf welche Weiſe ſoll das Deficit von 196,365 Mk. 


gedeckt werden] Bekanntlich beantragt Magiſtrat, das eben be: 


verbrauchen und demgemäß jährlich 100 Mark zahlen; 
2) 4000 bis 6000 Mark müſſen 1000 Kubikmeter verbrauchen 
und 150 Mark zahlen; 
3) über 6000 Mark müſſen 1333,52 Kubikmeter verbrauchen 
und 200 Mark zahlen. 
Das Waſſergeld wird wie eine Steuer monatlich pränumerando 
erhoben. 


bereits in Nr. 87 der „Bresl. Ztg.“ dargethan worden. 


| 


Das Verſehlte und wirklich Drückende dieſes Waſſergeld⸗Tarifes 1 
Der Tarif Cxaminand war von der Prüfung zurückgetreten. 


kauf iſt demnach ungiltig und zieht unter Umſtanden eine Strafe zu. 

+ [Referendariats Examen.] Unter dem Vorſitze des Appellations⸗ 
Gerichts Vice⸗Präſidenten Donalies fanden geſtern Vormittag ſowohl wie 
geſtern Nachmittag zwei Referendariats Prüfungen ſtatt. Als Examinatoren 
fungirten Vormittags die Herren Profeſſor Dr. Gitzler, Profeſſor Dr. Eck 
und Juſtizrath Kaupiſch. Von den ſechs Examinanden waren zwei nicht 
erſchienen; keiner der vier Rechts⸗Candidaten, welche ſich der mündlichen 
Prüfung unterzogen, beſtand dieſelbe. — Bei der Nachmittags ſtattgehabten 
Prufung fungirten als Examinatoren die Herren Proſeſſor Dr. Schwanert, 
Appellationsgerichts⸗Ratb Schmid II. und Privatdocent Dr. Bruck. Ein 
Von den fünf Rechts⸗ 


iſt ſeitdem in faſt allen Bezirksvereinen beſprochen und überall hat Candidaten beſtanden drei und zwar Juntke, Lewy und Pabſt die 


man gegen denſelben votirt. In einigen dieſer Verſammlungen ſind 
nun auch Vorſchläge darüber gemacht worden, wodurch an Stelle dieſes 
Minimal⸗Tarifs das Deficit gedeckt werden ſoll. Die Vorſchläge, welche 
gemacht wurden, find mannigfach, nur einer derſelben möge hier er: 
wähnt werden, well er in Stadtverordneten⸗Kreiſe gedrungen und auch 
dort beſprochen worden iſt. Der Vorſchlag ging nämlich dahin, das 


Defiett durch Erhöhung der Communal⸗Einkommenſteuer um 1 Simplum C 


zu decken. Da das Simplum der Communal⸗Einkommenſteuer auf 
ca. 170,00 Mk. feſtgeſtellt ift, fo würden nur etwa noch 26,000 Mk. 
zu decken ſein, was wohl auch ohne Schwierigkeit ausgeführt werden 
koͤnnte. So richtig nun auch die Idee iſt, welche dieſem Vorſchlage 
zu Grunde liegt, nämlich daß ein Deficit des Stadthaushaltes nicht 
dadurch zu decken ſei, daß die Steuerkraft Einzelner ſtärker angeſpannt 
werde, ſondern dadurch, daß die Allgemeinheit in ihren Leiſtungen 
ſtärker in Anſpruch genommen werde — ſo verfehlt iſt der Vorſchlag 
in Bezug auf das Feld, auf welchem die Steuerkraft ſtärker geſpannt 
werden ſoll, nämlich auf dem Gebiete der Communal⸗Einkommenſteuer. 
Die Einkommenſteuer iſt nicht mehr die Steuer, die wie vor Jahren 
vortrefflich fungirte, indem die Iſt⸗Einnahme immer die Veran⸗ 
ſchlagung bedeutend überſtieg. Jetzt iſt in Folge der andauernden 
allgemeinen Calamität der Geſchäftsloſigkeit das reine Gegentheil in 
Ausſicht geſtellt. Schon ſeit Monaten bringen die Berichte aus un⸗ 
ſerem ſtatiſtiſchen Bureau die unerfreuliche Kunde, daß die Zahl der 
Communal⸗Einkommenſteuer⸗Zahler fortwährend abnimmt. So z. B. 
haben ſich dieſelben im Monat December um 605 verringert. Unter 
dieſem Abgang find allerdings 130, welche geſtorben find, bleiben aber 
475, die entweder fortgezogen find oder ihr Einkommen verloren 
haben müſſen. In der That ſteht beim Abſchluß des Elatsjahres 
am 31. März d. J. zu fürchten, daß die Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer circa 50,000 Mark weniger einbringen wird, 
als ſie nach der Veranſchlagung des Etats bringen ſollte. Unter 
ſolchen Umſtänden und bei der allgemeinen Geſchäfts⸗Calamität iſt 
eine Erhöhung der directen Steuern und gerade dieſer, die Jeden 
direct an den Geldbeutel klopft, durchaus nicht zu empfehlen. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dürfte auch keinenfalls darauf eingehen. 
Vielmehr iſt hier wiederum (ſ. Nr. 87 d. „Bresl. Ztg.“) auf einen Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten hinzuweiſen, welcher eine Beſteuerung der 
Gebäude, die mit dem Waſſerhebewerk und dem Canalſyſtem in Ber: 
bindung ſtehen, empfiehlt. Magiſtrat hat bereits ein Verzeichni 
dieſer Gebäude mit Angabe der von der betreffenden Baulichkeit 1 
zahlenden Gebäudeſteuer den Stadtverordneten eingeſandt. Er be⸗ 
rechnet, daß, wenn dieſe Gebäude nur um 1 pCt. des Nutzungs⸗ 
Ertrages mehr beſteuert würden, eine Mehreinnahme von 125,000 
Mark erzielt werden würde. Fehlen aber allerdings noch 71,000 M. 
zur Deckung des Defieits, fo iſt zu bemerken, daß wenn die von den 
betreffenden Commiſſionen in Vorſchlag gebrachte Erhöhung des Schul: 
geldes angenommen wird, eine Mehreinnahme von ca. 63,000 Mark 
zu erwarten ſteht und der kleine Reſt des Defielts würde wohl durch 
anderweitige Stteichungen leicht befeitigt werden. — Man kann nicht 
ſagen, daß dieſe Steuer eine nicht berechtigte ſei. Die Gebäude 
werden auf Koflen der Commune entwälfertund erhalten fomit eine 
3 für die 1 pCt. des Nutzungsertrages ein ſehr billiges Aequi⸗ 
valent iſt. 
* [Perſonalien.] Befördert: der ordentliche Lehrer, Dr. theol. 
löckner am Gymnaſium zu Beutden OS. zum Oberlehrer der gedachten 
nitalt. — Verſetzt: der Cataſter⸗Controleur Hoffmann von Lublinitz nach 
Elbing im Regierungsbezirk Danzig und der Cataſter⸗Secretair Clauſen von 
Oppeln nach Magdeburg. — Beſtellt: der Cataſter⸗Aſſiſtent Rudolph in 
Oppeln zum Cataſter⸗Controleur für das Cataſteramt Poln⸗Wartenberg und 


der Cataſter⸗Aſſiſtent Krantz in Oppeln, unter Aufhebung der früheren Be: 
ſtellung für das Cataſter⸗Amt Preuß. Holland, zum Cataſter⸗Controleur für 


Lebrer Sowa zu Michalkowitz, Kreis Kattowitz, und Kluger zu Neudorf, 
Kreis Leobſchütz. — Angeſtellt: der Poſt⸗Aſſiſtent Schelenz als Poſtver⸗ 
0 in Branitz. — Freiwillig ausgeſchieden: der Poſt⸗Agent Czekalla 
in Liſſau. 

3 (Fanftes allgemeines deutſches Turnfeſt zu Breslau.] 
Die er ten vorbereitenden Schritte zur Ausführung dieſes Feſtes, welches 
vom 27.— 30. Juli d. J. in Breslau gefeiert werden fol, hat im Laufe des 
Winters der gemeinſame Turnrath der vier Breslauer Turnvereine gethan. 
In Anbetracht der bohen Bedeutung und der großen Dimenſionen dieſes 
nationalen Feſtes hat der Vereinsturnrath es für angemeſſen gehalten, eine 
Anzahl der durch ihre Stellung, ihren Einfluß und ihr Intereſſe für das 
Turnen hervorragendſten Bewohner unſerer Stadt zu erſuchen, an die Spitze 
und in die Verwaltung des Unternebmens zu treten. Dieſem Geſuche haben 
denn auch die Aufgeforderten fait ohne Ausnahme zuvorkommend Folge ger 
leiſtet und ſind in den Centralausſchuß und die erforderlichen Einzelaus⸗ 
ſchüſſe eingetreten. Der Centralausſchuß, welcher ſich ſchon am Ende des 
vergangenen Monats gebildet hat, beſteht aus den Herren Gymnaſtal⸗Di⸗ 
rector Dr. Ficert, Oberburgermeiſter Dr. von For ckenbeck, Juſtizrath 
Freund, Eiſenbahn⸗Director Glauer, Obermeiſter Heidemann, Stadt⸗ 
rath Kirſchner, Oekonomierath Korn, Stadtwerordneten⸗Vorſteher Dr. 
Lewald, Real hul-Direcor Dr. Meffert, Commerzienrath Molinari, 
Proſeſſor Dr. Röpell, Kaufmann Leopold Sachs, Prof. Dr. Schröter, 
Bergbauptmann Dr. Ser lo, Chef Redacteur Dr. Stein, Dr. Steuer, 
Stadiſchulrath Thiel, Polizei Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen, 


für Turnen, Feſtordnung und Feſtpolizei conftituirt baben. 
die Herren Generalagent Hoffmann und Buchhändler L. Priebatſch, 
Maurermeiſter Horn, Kaufmann A. Berger Pag Joachimsſohn, 
Kaufmann Cuhnow und Rathsſecretair Schultz, Oberturnlehrer Röde⸗ 
lius und Oberlehrer Dr. Fedde, Redacteur Bauer und Kaufmann 
Dambitſch, Brand ⸗Director Herzog und Referendar Kringel. Diele 
Müglieder des Centralausſchuſſes werden Montag, den 11. d Mis, Nach⸗ 
mittags 4/4 Uhr, im Furſtenſaale des Ralbbauſes zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen kommen, um ſich zu conſtituiren. 3 N 
d. [Ovation.] Profeſſor Dr. Hertz feiert am 4. April d. J. feinen 
60. Geburtstag. Bei dieſer Gelegenheit glaubt der Verein für klaſſiſche 
Philologie im Sinne aller Commilitonen zu handeln, wenn er dieſelben 
durch Anſchlag am ſchwarzen Breu zur Unterzeichnung einer Glückwunſch⸗ 
Adreſſe auffordert, die am beſten geeignet fein dürfte, die warmen Sympa⸗ 
ibien zum Ausdruck zu bringen, welche ſich Prof. Dr. Hertz in den hieſigen 
ſtudenuſchen Kreiſen erworben hat. Die Adreſſe liegt zur Unterzeichnung 
beim Oberpedell Herrn Bünning aus. 


Es ſind dies 
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Prüfung. 

** (Sommertbeater.] Herr Arnade theilt uns mit, daß er auf dem 
Platze des früheren Wintergartens ein neues Sommertheater errichten 
laſſen werde, auf welchem Opern und Operetten zur Daritellung gelangen 
ſollen nach Art des Victoriatheaters in Berlin. Die Eröffnung des Theaters 
ſoll im Laufe des Monats Mai erfolgen. 

k [Julius Otto⸗Denkmal.] Zu dem am 18. d. M. ſtattfindenden 
Concerte haben bereits ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt: Herr Luigi 
afati, die Herren Muſikdirectoren H. Lichner und Trautmann, Concert: 
meiſter O. Lüſtner, Herren Lebmann und Neumann. 

* [Boologifher Garten.] Die Betheiligung bei der Antilopen⸗ 
Lotterie ſteigert ſich in erfreulicher Weiſe, jo daß nächſtens die Eröffnung 
des Bazars ſtatifinden wird. Auch wurden wiederum verſchiedene werth⸗ 
voll Gewinngegenſtande, unter Anderem goldene und ſilberne Uhren, an⸗ 
10 — Die altersſchwachen Holzzäune in der Waldpartie unſeres 

arteus werden durch eiſerne erſetzt werden und zwar bat das Lotterie: 
Comité beſchloſſen, aus feinen Mitteln die Umzäunung für die aus dem⸗ 
ſelben Fonds anzukaufenden Rennthiere zu beſchaffen. Ferner wird ein 
Gehege für Naſen⸗ und Waſchbäre bergeſtellt und zwar nach einem im 
zoologiſchen Garten zu Cincinnati befindlichen Muſter, wie es bislang in 
keinem unſerer zoolog. Gärten zu finden iſt, jedenfalls aber jenen Thieren 
ungleich naturgemäßer zu leben verſtattet und ſie damit mehr zur Geltung 
bringt, als das in der bisher üblichen Hegung möglich geweſen. Die 
Umzäunung umfaßt nämlich einen Baum, in deſſen Gezweige den Thieren 
ihr naturgemäßes Baumleben zu führen vergönnt iſt. Jedenfalls wird dieſe 
Einrichtung ein neuer Anziehungspunkt für den Garten ſein. — Unſer 
Edelbirſch, ſowie der Wapiti baben ſoeben abgeworfen. Das Geweih des 
letzteren erſt 4jährigen Thieres zeigt ein Gewicht bon 11 Kilo, während beide 
Stangen unſeres doppelt ſo alten Edelbirſches nur 4 Kilo wiegen. Gleich⸗ 
zeitig machen wir auf die monjtröfe Geweihbildung eines unſerer Rehböcke 
aufmertiam. 

+ [PBolizeilihes.)] Aus zwei Neubauten der Palmſtraße Nr. 24a 
und Nr. 25 wurden in der verfloſſenen Nacht ca. 54 Meter bleierne Waſſer⸗ 
leitungsrögren, ein Waſſerdrücker und verſchiedene Zimmermanns⸗Handwerks⸗ 
zeuge, und aus einem Neubau der Telegraphenſtraße ca. 20 Meter bleierne 
Waſſerleitungsröhren gewaltſam vom Mauerwerk losgeriſſen und geſtohlen. 
— Einem Zabhnkünſtler auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wurde ſein an der 
Hausfront befindlicher Schaukaſten erbrochen und daraus 6 volle Zahngebiſſe 
entwendet. — Aus der Equipage einer Fabrikbeſitzerin auf der Kloſterſtraße 
wurde ein grüner Fußteppich und einem Hausbeſizer auf dem Graben aus 
verſchloſſenen Stallungen 6 Stück Hühner und 1 Hahn geſtohlen. — Einem 
Haushälter auf der Matthiasſtraße Nr. 8lb wurde aus dem Garderoben: 
zimmer ein ſchwarzer Ueberzieber und verſchiedene Wäſcheſtücke und einem 
Kellner ebendaſelbſt ein dunkelblauer Winterüberzieher und ein ſchwarzer 
Hut entwendet. In den Taſchen des Ueberziehers befanden ſich drei Stück 
Schlüſſel. — Auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße wurde einer Handelsfrau aus 
dem Waſchſchaffe eine Marquiſe von grauer Leinwand mit rother Borden⸗ 
einfaſſung im Werthe von 40 M., einem Secretär von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn aus verſchloſſener Bodenkammer eines Hauſes der Palmſtraße 
ein ſchwarzes Damenjaquet, ein Unterrock mit Spitzeneinſatz, eine Kattun⸗ 
jacke und eine Mandel Eier im Geſammtwerthe von 60 M, und einem Ges 
beimen Regierungsrath auf der Neuen Schweidnitzerſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer 6 Mannsbemden, von denen 3 Stück mit F. R. gezeichnet 


find, geſtohlen. 

+ [Verhaftungen.] In der Reſtauration Breiteſtraße Nr. 14 
wurde geſtern eine Diebin feſtgenommen, welche daſelbſt einen Ueber⸗ 
zieber entwendet batte. — Ebenſo wurde in den Fleiſchbanken ein Arbeiter 
in flagranti abgefaßt, der ein Paar vor einem dortigen Schuhmacherladen 
ausbängende Schube entwendet hatte. — Verhaftet wurde ferner ein Ar⸗ 
beiter, welcher als Brotſabrer bei einem Bäckermeiſter auf der Poſenerſtraße 
beſchaftigt war, wo er als folder bei verſchiedenen Kunden Gelder einkaſſirt 
und unterſchlagen hatte. — Wegen Diebſtahls und Betrugs wurde eine 
ſeparirte Bäckersfrau aus Schweden und ein Arbeiter verhaftet, der aus 
einem Entree des Hauſes Graupenſtraße Nr. 7 einen Rock geſtohlen hatte. 

= [Von der Oder.] Nicht allein in Ratibor iſt das Waſſer im 
Fallen, ſondern auch bier und iſt das übergetretene Waſſer von den Wegen 
bereits wieder abgefloſſen. Seit 3 Tagen konnte in Folge des ſtürmiſchen 
Wetters nicht geſchleuſt werden; heute erſt paſſirten die Unterſchleuſe zwei 
Schiffe nach niederwärts. 

ch—. Görlitz, 10. März. [Waſſerleitung. — Militariſches.] 
Die Prüfung der Waſſerleitungsröhren ſchreitet, wie es ſcheint, langſam vor⸗ 
warts, und noch ſoll es nicht gelungen fein feſtzuſtellen, an welcher ein Robr⸗ 
bruch entſtanden ift, aus dem das Waſſer in den Canal ausſtrömt, obwohl 


das Cataſteramt Kempen. — Aus dem Staatsdienſt entlaſſen: der Regie-] bereits auf langen Strecken die Waſſerleitung blosgelegt iſt. Jetzt wird der 
5 Doch rüden bereits die kleinen Baumeiſter immer mehr aus fernem rungs⸗Secretair Peters auf feinen Antrag bebuis Uebertritt$ in den Dienft |erfte Mai "als 5 wabrſcheinliche An Ye Eröffnung 5 ge⸗ 
Lande an, um auf's Neue ihren archttektoniſchen Sinn auf Baum und der provinzialſtandiſchen Verwaltung. — Beſtatigt: die Wahlen des Kauf: nannt, ſelbſtverſtändlich nach den bisherigen Erfahrungen mit der aus deck 
5 Strauch zu bewähren. Und wir haben fie nicht nur ihres Geſanges manns Rudolph in Neuſtadt OS. zum Rathsberrn und des Kaufmanns lichen Bemerkung, daß auch dafür eine Garantie nicht übernommen werden 
2 wegen fo lieb, ſondern auch weil fie fo treu halten zum deutſchen Gefild, Röſch in Loslau zum Beigeordneten, ſo wie die Vocationen der katholiſchen] könne. Die Verzinfung des Anlagecapitals bat bis dahin der Unternehmer 


Roubel zu tragen. — Der neue Oberit des 19. Inf.⸗Regiments, v. Lewinski 
bat die Anordnung getroſſen, daß wieder allwöchentlich ein Gratis Concert 
für das Publikum auf der Eliſa vetbſtraße ſtaufindet. Mit der am! woch 
ſtaltfindenden Parole foll künftighin ein einſtündiges Concert der ılitärs 
Capellen verbunden fein. Die unentgeltliche Mitwirkung der Militärcapellen 
bei dem Begrabniß von Mitgliedern des Militärbegräbnißvereins it dl 
ſeitens des Oberſten v. Lewinski, als ſeitens des Majors v. Winterfeld dem 
Vereine zugeſtanden worden. 


OD Sprottau, 8. März. [Raffen-Defect — Möve n. — Erle⸗ 
digtes Paſtorat! e eine außerordentliche Reviſion der ſtäd⸗ 
liſchen Kaſſen ſtalt. Bei derſelben ſtellte ſich heraus, daß 6 der unter der 
Verwaltung des Controleur H. ſtehenden Serviskaſſe und eſinde⸗Kranken⸗ 
Kaſſe ein bedeutendes Defieit — das Gerücht, welches wir unter aller Re⸗ 
ſerde wiedergeben, ſpricht von eirca 5000 Mark — vorhanden war. Con⸗ 
troleur H. wurde ſoſort ſeiner amtlichen Stell ang entbunden, gegen Abend 
erfolgte ſeine Verbaftung. Sobald die eingeleitete an den naheren 
Thalbeſtand wird feſtgeſtellt baben, werden wir wen über dieſe 3 
beit, welche das Tagesgeſpräch an bieſigem Orte bildet, berichten. — Ber- 
gangenen Montag wurden auf der ſtädtiſchen, Viebhweide an dem Graben, 
der bon dem Vober nach der Sprotta führt, Möven geſehen, welche gegen 
Abend ſüdoſtwärts, wabrſcheinlich nach dem Kunitzer See, weiter zogen. — 
Das 1 0 zu e welches 8 I. L 125 3 

ahres erledigt iſt, harrt noch immer Auch verlauſet n 
Jab ni b nachdem der einzige Geiſtliche, welcher 


fur die Militär Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara | Kreisgerichts⸗Director Dr. Wachler und Generallieutenant von Wulſſen.] nichts, ob ſich aufs Neue ein Bewerber, 
N Ki. Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 5 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger] Zu dieſen treten außerdem noch als Mitalieder des eee die ſich zu dieſer Stelle meldete, fais nch den lr 2 ir 1 ur 
nkwitz, 10 Uhr. St. 1 aſtor Günther, 9 Uhr. Tris Vorſitzenden und Schriftführer der ſieben Einzelausſchüſſe, die ſich bereits in Einſtweilen wird das Paſtorat aſtor zu Wilgendorf, Herrn 
nitatis: Predi r. St. der verfloſſenen Woche für Finanz-, Bau⸗, Wirihſchafts⸗, Wohnungsweſen, Pieiſch, mit verwaltet. 


es 
R. Liegnitz, 9. März. [Poftaliifhes.) Der hieſige Poſtratb Knappke 
wird zum 9. Pi nuch Peer und dagegen der Ober Poſtratd Schulz aus 
Poſen zu demſelben Termin bierber verſetzt, ſo daß zum I. April beide 
Rathsſtellen bei der bieſigen Ober⸗Poſtdirection neu beſetzt werden und zwar 
wird (wie bereits gemelden) die zweite Rathsftelle commiſſariſch der Bolt: 
Inſpeclor Gräfe aus Dresden übernehmen. — Nach dem amilichen Ver⸗ 
waltung&berict des Spar⸗ und Vorſchuß Vereins für Poft: und Telegraphen⸗ 
Beamte im Bezirk Liegnitz für 1877 zählte der Verein 715 Aal von 
welchen im Laufe des Jabres Einlagen zum Betrage von 24,4 „ ge⸗ 
macht worden ſind; das Guthaben der Mitglieder incl. Zinſen und ert 
Antbeil bat 80,903 M. betragen. Vorſchüſſe find 330 zum Geſamme elrage 
von 40,646 gegen 6 pCt. Zinſen bewilligt worden. Die Einlagen 15 Mit⸗ 
glieder wurden mit 5% pCt. berzinft, reſp. dieſer Betrag dem Aa en zus 
geſchrieben. Der Verein hat feine Thätigkeit zu Gunſten der itglieder 
ſchon ſeit einigen Jahren auf Beſchaffung guter und billiger Nahrungs⸗ 
mittel, Kleider, Hausbaltungss und Wirtbichaftägegenitände ausgedehnt und 

ch im verflofienen Jahre für 9:55 M. Kaffee, Thee, Reis, Pflaumen, 


2 zeichnete Deficit durch einen ſogenannten Minimal⸗Waſſergeld⸗Tarlf zu . irchli 8 i „ Fleiſchwagren, Zucker, Steintoplen, Nähmaschinen ze. bezogen. Außerdem 
decken. Es ſoll jedes Gebäude, welches mit dem Waſſerhebewerke in] wendig, — C an 4 he Ka fir Mitglieder biefger —— . in Vereine von der „Schleſiſchen 
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Wollwaaren⸗ Fabrik“ bierſelbſt für 1849 Mark wollene und baumwollene 
aaren und von der Pianoforte⸗Fabrik Selinke und Sponnagel bierſelbſt 
32 Flügel und Pianinos zum Betrage von 16,374 M. entnommen worden. 


L. Liegnitz, 9. März. [Perſonalien. — Schulſparkaſſen. — 
Volkskindergarten] Der königliche Steuerrath und Vorſteber des Ka: 
taſter⸗Bureaus bei hieſiger königlichen Regierung, Herr Hartmann, tritt mit 
dem 1. April in den Rubeſtand. An feine Stelle iſt von demſelben Zeit⸗ 
punkte ab ſeitens des Herrn Finanzminiſters Herr Steuerrath Wilsky, 
bisher bei der Regierung in Schleswig, bierber verſetzt worden. — Ein bei 
einem biefigen Stuccateur in Dienſt ſtehender Arbeiter ftarb vor einigen 
Tagen in Folge unmäßigen Genuſſes von Branntwein plötzlich am Schlag⸗ 
fluß. — Der Kirchliche Verein behandelte in ſeiner Sitzung vom 6. d. M. 
die Einführung von Schulſparkaſſen und die Gründung von Volkskinder⸗ 
85 Ein Beſchluß wurde in Bezug auf erſteren Punkt nicht gefaßt. In 

ezug auf den zweiten Punkt wurde zunächſt die Errichtung don Volks⸗ 
kindergärten beſchloſſen und zu dieſem Bebufe eine Commiſſion gewäblt, 
welche ſich mit anderen Vereinen und mit den ſtädtiſchen Behörden in Ver⸗ 
bindung ſetzen ſoll. Zur Schaffung der erforderlichen Mittel ſoll vorerſt 
unter den Vereinsmitgliedern eine Liſte zur Zeichnung von laufenden Bei⸗ 
trägen circuliren. Ferner ſoll ein Antrag an die betreffende Bebörde um 
Geſtattung einer allgemeinen Sammlung in der Stadt gerichtet werden. — 
Der dritte Gegenſtand betraf Beſchaffung der Mittel zur Bekleidung armer 
Confirmanden, welche durch milde Gaben aufgebracht werden follen. — Im 
techniſchen Verein hält heut Abend Herr Ingenieur Koſche einen Vortrag 
über „die Rohrpoſt“. 


s. Waldenburg, 8. März. [Verlooſung. — Probelectionen. — 
Volksverſammlungen. — Beſchäftigung für Arbeiter.] Mitt⸗ 
woch, den 13. d. Mts., beginnt die Ziehung der zum Beſten der Lebrer⸗ 
Wittwen und Waiſen des Kreiſes von bieſigen Lehrern veranſtalteten 
Lotterie. Vom 9. bis 12. d. M. findet im Hausdorſ'ſchen Saale bierſelbſt 
die Ausſtellung der zur Verlooſung gelangenden Gewinne ſtatt. — Geſtern 
und beut fanden für das an der evangeliſchen Knabenſchule zu errichtende 
Rectorat die Probelectionen ſtatt, denen ſich vier Candidaten unterzogen 
baben. — Der ſoclaldemokratiſche Agitat r Auguſt Kapell hat im Laufe 
dieſer Woche in Gemeinſchaft mit ſeinem Parieigenoſſen Braunſchweig 
den hieſigen Kreis bereiſt, um in berſchiedenen Ortſchaften, wie in Salz⸗ 
brunn, Ober-Rudolphswaldau, Reußen dorf und Dittersbach Reden zu halten. 
Die Verſammlung, welche am Sonntage, Abends 8 Uhr, in Reußendorf 
ftatifinden ſollte und zu der ſich gegen 300 Perſonen eingefunden hatten, 
wurde durch den bieſigen Gensdarm Schulz für aufgelöſt erklärt, weil 
Auguſt Kapell erſt nach 9 Ubr erſchien und daher die geſetzliche Zeit bis 
zur Eröffnung der Verſammlung ſchon verſtrichen war. — Der Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Bothe in Altwaſſer macht öffentlich belannt, daß bei Ausfüh⸗ 
rung der Erdarbeiten auf der Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz durch die 
Bau⸗ Unternehmer Weis horn u. Sohn einbeimiſche brauchbare Arbeiter 
ſoſort Beſchäftigung gegen Accordſatze erbalten und zwar auf Bahnbof 
Cbarlottenbrunn 80 Mann, in der Feldmark Donnerau 20 Mann, ferner 
in ca. 8 Tagen im Lomnitzthal bei dem Bau Unternehmer Weißbuhn 
25 Mann. Die Annahme erſolgt auf den reſp. Arbeitsſtellen. 


$ Striegau, 8. März. [Wahl eines Kaſſen⸗Curators] Für den 
beritorbenen zweiten Curator der evangeliſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und -Waijen: Kaffe in der Provinz Schleſten, Rector Dr. Thiel, iſt eine 
Erſatzwabl auf die noch übrige Amlszeit erforderlich. Seitens der könig⸗ 
lichen Regierung iſt hierzu für den Umfang der ganzen Provinz der 13ie 
April c. anberaumt. Auf Vorſchlag der Breslauer Lehrerſchaft werden von 
der lönigl. Regierung die Herren Rector Pflüger, Vorſchullehrer Zahn 
und Lehrer Ada my als Wablcandidaten empfoblen. 


0. Reichenbach i. Schl., 6. März. [Oberin Ludmilla t. — Un: 
alüdsfall. — Seltene Todes urſache. — Selbſtmord. — Theater.] 
Eine überaus große Trauerverſammlung batte ſich heute in der bieſigen fa: 
tholiſchen Plarrkirche eingefunden, um dem Requiem für die Seele der am 
3. März entſchlafenen Oberin der biefigen grauen Schweſtern Ludmilla 
(Marie Thiel) beizuwobnen, deren irdiſche Hülle hierauf zu Grabe getragen 
wurde. Die Verſtorbene war ſeit Gründung der bieſigen Filiale der Eliſa⸗ 
bethinerinnen (1861) am hieſigen Orte, ig ſtreugſter Weiſe die freiwillig 
übernommenen Pflichten ihres Ordens erfüllend, ſegensreich thätig. Ihre 
aufopfernde Thätigkeit mag auch viel dazu beigetragen baben, daß fie in 
immerhin noch rüſtigem Alter, 41 Jahre alt, von der Erde ſcheiden mußte 
Ehre ihrem Andenken. — Im Begriff geſtern zu dem hieſigen Wochenmarkte 
zu fahren, verunglückten in Peterswaldau zwei dortige Gutsbeſitzer dadurch, 
daß ſie bei dem Durchgehen des Pferdes mit dem Wagen über das ca. acht 
Fuß hohe Bachufer geſchleudert wurden. Einer derſelben brach ein Bein 
zweimal, während ſich der andere einige Rippenbiegungen zuzog. — Der 
dieſige Schneidermeiſter G., welcher am Sonnabend gegen Abend von 
Langenbielau nach bier zurückkehrte, begegnete in der Nähe des aim 
ein paar Männern, von denen der eine, bald nachdem ſie an G. vorüber 
waren, in die Worte ausbrach: „Das iſt ein Schwarzer, dem möchten wir 
die Muppe aufmachen.“ Durch dieſe Worte geänaſtigt, rannte G. ſo ſchnell 
er konnte auf Reichenbach zu, ſich erſt wieder umſehend, als er die erſten 
Häufer der Stadt erreicht hatte. Von den vermeintlichen Verfolgern lab er 
nichts mehr; dieſelben hatten ſich wahiſcheinlich nur einen Scherz erlaubt 
und waren ihm gar nicht gefolgt. Die Angſt ſowobl als auch das raſche 
Laufen in dem heftigen Winde warfen G. aber noch denſelben Abend aufs 
Kranken: oder richtiger Todtenbett, denn ſchon innerhalb 24 Stunden war 
er eine Leiche. — Der Schuhmacher Langer, welcher, wie vorigen Monat bes 
richtet wurde, wegen Wilddieberei⸗Verdachtes verhaftet, aber kürzlich wieder 
enilaſſen worden war, bat dieſer Tage ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. — Am 14. d. wird im Saale zur Sonne Theater⸗Director 
m aus Brieg mit feiner Geſellſchaft einen Cyelus von Vorſtellungen 
eröffnen. 


r. Namslau, 8. März. [Aus der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung.] In der geſtrigen Sitzung der bieſigen Stadtverorvneten⸗ 
Berjammiung wurde an Stelle des Herrn Gerbermeiſters Rothe, der ſein 
At als Rathsberr niedergelegt bat, der Here Kaufmann Moritz Sitten: 
feld zum Rathsherrn gewählt. Auf den Antrag des Magiſtrats wurde 
ferner der Zinsfuß für die bei der bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hinterlegten 
Spar⸗Einlagen vom 1. Juli d. J. ab von 4% auf 4 pCt. herabgeſetzt. Be: 
glich der ſtädtiſchen Ziegelei wurde dem Beſchluſſe des Magiſtratis, den 
Batanf von Ziegeln eilnzuſtellen, und die Ziegelfabrication auf den eigenen 
Bedarf der Stadt⸗Commune zu beſchränken, beigetreten. In der hieſigen 
evangeliſchen Kirche werden in den Gottesdienſten am Himmelfahrtsfeſte und 
beim Jabresſchluſſe an den Kirchthüren Colleeten geſammelt, deren Erträge 
bisber der bieſigen, lediglich zu Armenzwecken beſtimmten ſtädtiſchen Hoſpi⸗ 
taltafje zufloſſen. Auf Antrag des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenratbes 
waren im vorigen Frübjahre ſeitens des bieſigen Magiſtrats einſeitig dieſe 
Collectengelder der evangeliſchen Kirche zu einer ſogenannten kirchlichen 
Armenpflege überwieſen worden. Auf den Antrag dee Hoſpttalkaſſe bat der 
Magiſtrat unter Zuſtimmung der Stadtverordnetrn⸗Verſammlung den frü⸗ 
heren Beſchluß wieder aufgehoben und die gedachten Collectengelder werden 
nach wie vor der Hoſoitalkaſſe zufließen. Der in ſemen Einnahmen und 
K auf 84,800 M, balancirende Hausbalts⸗Elat der Stadt Namslau 
pro 1878/79 wurde auf Grund der gutachtlichen Aeußerung der Geldbewil— 
gungs⸗ Commiſſion genebmigt. Nach demſelben iſt, ungeachtet der bedeuten: 
den Debrausgaben, welche der bieſigen Commune did die bereits erfolgte 
cen und Unterhaltung des ſtädtiſchen Waiſenbauſes, der nach Oſtern 
d. J. ins Leben tretenden böberen Knabenſchule u. dgl. erwachſen, doch 
nur eine Steigerung des Communal:Steuer:Zufhlages um 15 pC. erfor⸗ 
derlich und werden vom 1. April d. J. ab ſtatt der bisherigen 150 pCt. 
nunmehr 165 pCt. Steuer⸗Zuſchlag erhoben werden, was mit Rückſicht auf 
unfere communalen Verhaliniſſe immerhin als ein günftiges Reſultat zu 
bezeichnen iſt. 


e. Eintrachthütte, 8. a een een, die 8 d Den 
7. d. Mis. langte bier auf der Schmalſpurbahnſtrecke die Locomotide mit 
einem Salonwagen an und brachte zur Prüfung über die Zulaſſigkeit der 
Einführung des Lecomotivbetriebes von Eintracht bis Menzelſchacht der 
Hugogrube eine Commiſſton, beſtebend: 1) aus dem Regierungsratb Lukanus, 
2) Banrarh Pieiſch, 3) Regierungsrath Urban, 4) Betriebs⸗Inſpector Roſen⸗ 
bera, 5) Amißborftehet Jäger und 6) Kreisbaumeiſter Hannig mit. Die er: 
bienenen Herren befubren die ganze Strecke und daben Folgendes be: 
ſchloſſen: „Der Niveau⸗Uebergang an dem öffentlichen Wege in Eintracht⸗ 
hütte und auf der Chauſſee bei Franzbütte bekommt eine Barriere und 
einen dauernden Wachtpoſten. Die Bewachung der anderen Wege⸗Ueber⸗ 
gänge von minderer Bedeutung witd nicht für erforderlich gehalten. So: 
bald die vorſchriftemäßige Schutzlinie im Walde bergeſtellt — alſo der an⸗ 
grenzende Wald links und rechts vom Eiſenbahndamme 20 Meter weit ab⸗ 
getrieben fein wird, ſoll dem Locomotivbetrieb auf der fraglichen Strede 


7) Wir bitten, jede Correſpondenz mit dem Namen zu unterzeichnen. Im 
Unterlaſſungefalle wird die Mittheilung ohne Weiteres 91. 5 
e Red. 
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in naher Ausſicht ſein. 


—r. Ratibor, 8. März. (Verſchiedenes.] Die ſeit einigen Wochen 
hier weilende Theatergeſellſchaft von Grunert erfreut ſich erſt gegen Ende 
ihres Hierſeins eines lebhaften, durch das Engagement zweier namhaften 
Gäſte verurſachten Beſuchs. Nachdem Anfang des Monats Herr Hofſchau⸗ 
ſpieler Otto Hartmann aus Dresden viermal aufgetreten, gaſtirt gegenwärtig 
Herr Heinrich Grans gleichfalls in vier Rollen, und zwar als Graf Thorane, 
Uriel Acoſta, Hamlet und Tell. Am 15. d. M. giebt die genannte Geſell⸗ 
ſchaft ihre letzte Vorſtellung. — Der Termin für das mündliche Abiturienten⸗ 
Cramen am bieſigen Gymnaſium iſt auf den 23. d. Mts. feſtgeſetzt. Die 
ſchriftliche Prüfung iſt bereits beendet; derſelben haben ſich 11 Oberprimaner 
unterzogen. — Heute Morgen in der zehnten Stunde entlud ſich über 
unſerer Stadt unter beſtigem Blitz und Donner ein von einem förmlichen 
Orkan eingeleitetes Gewitter; daſſelbe war ſtellenweiſe von erbſengroßem 
Hagel begleitet. — Der Senſations⸗Prozeß Steinitz⸗Olbrich kommt nun doch 
noch in der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung und zwar am 14. und 15. d. M. Den Vorſitz hierbei wird nicht der 
gegenwärtige Schwurgerichts⸗Präſident, Herr Kreisgerichts⸗Director Baſſenge 
aus Neuſtadt, ſondern der bieſige Kreisgerichts Director, Herr Wehmer, 
führen, welcher auch der erſten Verhandlung präſidirte. 


2 Zabrze, 8. März. [Falſchmünzer. — Feuer.] Vor einigen 
Tagen kamen bier falſche 50⸗Pfennigſtücke aus Blei, neuer und älterer Prä⸗ 
Porst zum Vorſchein. Den ſoſort angeſtellten Recherchen des bieſigen Amts⸗ 
Vorſtehers iſt es, wie wir hören, gelungen, zwei Subjecte, welche der Fäl⸗ 
ſchung verdächtig, ſicher zu machen. Ob dieſelben mit der Königshütter 
Falſchmünzer⸗Bande in Verbindung fein mögen? Die Falſificate ſollen in 
der Prägung zwar ziemlich gelungen, aher im Ausſehen ſofort kenntlich ſein. 
— Seit einigen Tagen herrſcht auch hier ein arger Sturm, der alle Augen⸗ 
blicke Regen, Schnee oder Hagel berunter peitſcht, um fo beunruhigender 
wirkte geſtern das Ertönen der Feuerglocke! Es brannte eine kleine Beſitzung 
in Alt⸗Zabrze ab. Zum Glück beſchränkte ſich der Brand auf ſeinen Heerd. 
Einiges Hausvieh ſoll dabei umgekommen fein. — Der Geſundbeitszuſtand 
bier iſt ſeit vorigem Monat nicht der beſte. Erkrankungen an Typhus nicht 
ſelten. Ein junger katholiſcher Lehrer fiel vor Kurzem, zum Bedauern ſeiner 
Collegen und Freunde, dieſer Krankheit zum Opfer. 


[Notizen aus der Provinz.] “Görlitz. Am 8. März, früb zwiſchen 
6 und 7 Uhr, hatten wir bier ein kurzes Gewitter, mit deſſen Donner 
und Blitzen ſich das Heulen eines furchtbaren Sturmes verband während 
beftige Graupelſchauer an die Fenſterſcheiben praſſelten. Im Laufe des 
Tages tobte der Sturm weiter, Regen, Schnee und Sonnenſchein wechſelten 


mit einander ab und die Temperatur iſt im Verhältniß zu der in den letzten z 


Tagen herrſchenden milden Witterung bedeutend kälter geworden. An den 
— einzelner Häuſer hat der Sturm unbedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet. 

+ 11 Die hieſige „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: Als am Dinstag früh 
7 Uhr 18 Min. der von Habelſchwerdt kommende Perſonenzug in den Bahn⸗ 
bof einfuhr, ſprang an der Locomotive ein Radreifen und alsbald auch die 
Locomolive ſelbſt aus den Schienen, fuhr über 100 Schritte weit, den Bo: 
den aufwühlend, neben dem Geleiſe her, bis an eine Weiche, wo die Loco⸗ 
motive durch den Anprall wieder in die Schienen ſprang. Gleich darauf 
ſtand der Zug und die Sache iſt ohne Unglück abgegangen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 9. März. [ Schwurgericht. Mord.] In der auf „Mord“ 
erhobenen Anklage gegen die unverehelichte Anna Kriſten aus Reichau 
gaben die Geſchworenen ihr Verdict auf „Schuldig“ unter Verneinung der 
„Ueberlegung“ ab. Die hiernach zuläffige Frage der mildern den Umſtände 
verneinten ſie mit mehr als ſieben Stimmen. Der Gerichtshof verurtheilte 
die Angeklagte auf Grund des § 212 des Strafgeſetzes (Todtſchlag) zu 
7 Jahren Zuchthaus. Näberer Bericht folgt. 


8 Breslau, 9. März. [Schwurgericht. — Betrüglicher Bankerutt.] 
Die geſtrige Sitzung, welche 8 Stunden in Anſpruch nahm, beſchaftigte ſich 
nur mit der gegen den Kaufmann Salomon Igluück aus Breslau auf be⸗ 
trüglichen Bankerutt erhobene Anklage. Angeklagter iſt 27 Jahre alt und 
bisher unbeſtraſt. — Als öffentlicher Ankläger fungirt Herr Staatsanwalt 
Lindenberg, die Vertheidigung hat Herr Juſtizrath Friedens burg über: 
nommen. Das Auditorium beſteht zum großen Theil aus Kaufleuten, 
darunter mehrere uns bekannte bereits früher verurtheilte, reſp. noch der 
Aburtelung harrende Bankerutteure. 

Die Gebrüder Herrmann und Salomon Iglück begründeten im 
April 1874 zu Breslau eine Cigarren: Handlung mit einem Betriebscapital 
bon 11,100 M. Die Firma war in das Handelsregiſter eingetragen. Das 
Geſchäft wurde ſofort in großem Umfange betrieben, indem die Gebrüder 
von verſchiedenen auswärtigen Handlungs häu ſein bedeutende Bolten Tabate 
und Cigarren zum Zwecke des Wiederverkaufs bezogen. Seit 1876 beſaßen 
die Brüder außerdem eine Cigarrenfabrik in Oblau. Das Geſchäft ſcheint 
von Anbeginn eine reelle Baſis nicht gehabt zu haben. Bereits Ende 1875 
überzeugten ſich die Firmen Inhaber, daß eine Unterbilanz von 8000 Mark 
vorhanden war, fie zogen außerdem 1875 ihr Betriebscapital wieder aus dem Ges 
ſchaft. Seit December 1875 iſt die Firma wiederholt aus rückſtändigen Kauf⸗ 
geldern und auch beſonders aus Wechſeln verklagt worden. Bei den nach 
den verurtheilenden Erkenniniſſen vollſtreckten Executionen wurde die Ab⸗ 
pfändung regelmäßig durch den Nachweis nachträglicher Zahlung abgewen⸗ 
det. Die Gebrüder Iglück genügten alſo ſchon ſeit Anfang 1876 nicht mehr 
ihren Zahlungsverpflichtungen; die wirkliche Zahlungseinſtellung iſt nach 
dem Gutachten der gerichtlichen Sachverſtandigen im Auguſt 1876 eingetre⸗ 
ten, da zu dieſer Zeit verſchiedene fällige Accepte proteſtirt und eingeklagt 
werden mußten. Deſſenungeachtet führten die Gebrüder . ihr Geschäft 
unverändert weiter. Anſang December 1876 verkauften ſie die in ihrer 
Cigarrenfabrik befindlichen Utenſilien und Vorräthe für 1800 M. 
Kaufmann Brehmer, gleichzeitig veräußerten ſie ihre Ladeneinrichtung und 
das im Laden befindliche Lager an ihren bisherigen Commis Julius Kant: 
ner für 2500 M. Nachdem die Gebrüder J. auf dieſe Weiſe ihren Gläu⸗ 
bigern Alles entzogen hatten, was dieſen noch zur Befriedigung dienen 
konnte, ging an ſämmtliche Gläubiger ein von einem gewiſſen „Blumen: 
thal“ unterzeichnetes lithographirtes Schreiben, in welchem die Inſolvenz 
der Gebrüder Iglück erklärt, den Gläubigern aber aus „Beiträgen von Ver⸗ 
wandten der J's.“ ein außergerichtlicher Accord von 20% proponirt wurde. 
Die Gläubiger lehnten zum großen Theile den Accord ab. Die Gebrüder 
Igluck meldeten deshalb durch ein am 6. Januar 1877 beim Stadtgericht einge 
gangenes Schreiben den kaufmänniſchen Concurs an. Die Prüfung des Ge⸗ 
richts ergab indeß, daß die vorhandenen Activas nicht einmal zur Deckung der 
Koſten des Concurſes ausreichen würden, das Collegium wies alſo die Eröffnun 
des Concurſes zurück. Nach Ertheilung dieſes Beſcheides ergrif 
Herrmann Iglück ſofort die Flucht. Trotz Steckbrief und ſonſtiger 
Recherchen iſt er nicht aufgefunden worden. Sein Bruder Salomon will 
den Aufenthalt des Herrmann nicht kennen. — Die Unterſuchung auf bes 
trüglichen Bankerutt, nach Anzeige der Gläubiger eingeleitet, hat ergeben, 
daß betrügeriſche Manipulationen in großem Umfange vorliegen. Mit 
11,100 M. vegonnen, wies das Geſchäft bereits nach 3 Jahren eine Unters 
bilanz von über 120,000 M. auf. Selbſt wenn man die von den 
dern J. bei der Concurs Anmeldung angegebenen Zahlen als richtig anneh⸗ 
men würde, ſtänden immerhin den Paſſiven von 93,000 M. nur 18, 
in Acliven gegenüber; von Letzteren follten Forderungen im Betrage bon 
14,500 M. theils fruchtlos ausgellagt, theils ſchwer realiſirbar fein. Die 
Reviſion der gerichtlichen Sachverſtändigen, Herren Modlich und Zorn, ergab 
buchmäßig an Activas nur 15,640 M.; dieſen ſtanden gegenüber Gläubiger⸗ 
anſprüche 59,358 M., Wechſel 80,768 M., im Ganzen alſo 140,126 M. 

Der Angellagte beſtreitet die Richtigkeit dieſer Unterbilanz. Ein Theil 
der Gläubiger, bei denen Waaren lombardirt worden find, haben nämlich 
gleichzeitig für die von ihnen gezahlten Summen Wechſel erhalten, ſomit jet 
die Deckung für jene Wechſel ſchon gegeben. Selbſt für den Fall, daß dieſe 
Angabe richtig wäre — was übrigens aus den Büchern in keiner Weiſe zu 
eiſehen iſt — jo würde doch die wirkliche Unter bilanz noch immer über 100,000 M. 
betragen. Eine Erklarung für die Unterbilanz ift nicht zu findenz es kann deshalb 
nur angenommen werden, daß von vornherein auf den Bankerutt hingearbeitet 
und demzufolge bare die Bücher unrichtig geführt worden find. Für 
dieſe Annahme ſpricht auch der Umſtand, daß für H. und S. Iglück zu⸗ 
ſammen 11,861 Mark als privat verbraucht gebucht ſind, außerdem die 
Handlungsunkoſten 44,020 M. betragen baben ſollen. Die Handlungs⸗ 
unkoſten anlangend, fo fehlt jede Specialifirung derſelben, nur monallich iſt 
unter der genannten Bezeichnung ein Hauptpoſten eingetragen. Beläge 
ſind gar nicht vorbanden. Während die Handlungsunkoſten — 
natürlich ohne die Oblauer Fabrik — im Jahre 1875 für zwei Geſchafts⸗ 
locale 16,858 M. betrugen, erreichten dieſelben in 1876, obgleich in dieſem 
Jahre nur ein Geſchäftslocal beibehalten wurde, 27,163 M. und ſelbſt wenn 
man die Richtigkeit der angeführten Summen annimmt, ſo bleihen immer 
noch 68,000 M. als unaufgeklärtes Deficit. Der Bücherreviſor Modlich hat 
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aue den Büchern ermittelt, daß die Gebrüder J. im Ganzen für 243,479 M,. 


Waare eingekauft und für 5822 M. Utenſilien angeſchafft haben, als verkauft 
ſind nur 191,058 M. eingetragen, es mußte ſomit noch ein Waaren⸗ 
beftand von 58,244 Mark verbleiben, derſelbe feblt gänzlich. Das 
Cambio⸗Conto enthält außerdem Wechſel in Höhe von 8234 Mark, 
welche gleichfalls nicht vorhanden ſind, nur wenige bereits ver⸗ 
ſallene Papiere fanden ſich vor. Es iſt ſelbſtverſtändlich — ſagt die 
Anklage — daß ſolche aus den Büchern geſchöpften Berechnungen nicht mit 
abſoluter Gewißheit nachweiſen, daß die Cridare Waaren und Wechſel bei 
Seite gebracht, aber gerade durch jene buchmäßigen, von verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus aufgenommenen Zuſammenſtellungen iſt die Annahme, 
daß ein betrüglicher Bankerutt vorliege, mebr als wahrſcheinlich gemacht. 
Der einzige Angeklagte, den man habhaft werden konnte, eniſchuldigt ſich 
ſelbſt zunachſt damit, daß er ſich um die hieſige Geſchäftsleitung wenig oder 
gar nicht gekümmert habe, dies vielmehr ſeinem älteren Bruder Herrmann 
— welcher, wie ſchon erwähnt, ſich rechtzeitig dem Arm der Gerechtigkeit zu 
entziehen wußte — oblag. Zur Sache ſelbſt bemerkt Salomon Wut ein 
Fabrikgeſchäft bringe durch ungünſtige Conjuncturen oft große Verluſte, die 
ſich trotzdem aus den Büchern nicht nachweiſen laſſen. Dem ſteht gegen⸗ 
über, daß das Oblauer Fabrikgeſchäft nur kürzere Zeit beſtanden hat, auch 
keinesfalls mehrere Hundert Perſonen dort beſchäftigt wurden — wie 
Angeklagter behauptet — ſondern böchſtens 40 Perſonen in dem kleinen 
unanfebnlihen Gebäude Beſchäftigung fanden, das Hauptgeſchäft blieb ſtets 
Ein: und Verkauf von Tabaken und Cigarren. Bei ſämmilichen Berechnun⸗ 
gen gingen die Sachverſtändigen außerdem von der Annahme aus, als ob 
Seitens der Cridare niemals etwas verdient worden fei, es iſt doch aber mit 
Gewißheit anzunebmen, daß etwaige Verluſte im Fabrikgeſchäft durch Ge⸗ 
winne aus einzelnen Handelsgeſchäften rückgedeckt wurden. Folgende Ver⸗ 
dacht smomente dürften für die Begründung der Anklage auch noch ſehr 
weſentlich fein: Die Gebrüder Iglück bezogen ihre Waaren meiſt mit 3 bis 
6 Monat Ziel, erſt mit Ablauf dieſer Friſt wurden anſtatt der Baarzahlung 
von ihnen Accepte gegeben, dieſer Accepteredit war Ende 1875 ſchon derart 
angeſtrengt, daß für 42,112 M. Accepte der Firma umliefen. Die von den 
Gebrüdern J. zu jener Zeit gezogene, ſchon oben erwähnte Bilanz ent⸗ 
ſpricht nach keiner Seite bin den geſetzlichen Anforderungen, denn 
erſtens ſind die Conto's im Hauptbuche und Conto⸗Corrent nicht abge: 
ſchloſſen, zweitens die ermittelte Unterbilanz auf den Contos der Chefs nicht 
abgeſchrieben. Wahrſcheinlich iſt dieſe Bilanz erſt zu einer ſpäteren Zeit 
aufgeſtellt, denn der Commis und Buchhalter Kantner weiß von Inventur 
und Bilanz zu jener Zeit gar nichts. Beſonders auffallend iſt, daß die da⸗ 
mals umlaufenden Accepte nicht in Höbe von 42,112 M., ſondern fälſchlich 
nur mit 21,387 M. aufgeführt ſind. Hatte die Bilanzziehung nach Aus⸗ 
weis der Bücher ſtattgefunden, fo ergab fie ſchon damals eine Unterbilanz von 
1,500 M. Ein Verſehen kann bierbei nicht angenommen werden, es wurde 
unbedingt vorſaätzlich falſche Bilanz gezogen, damit die Geſchäftsinhaber in 
ihrem Cledit nicht geſchädigt werden konnten. — Die Buchführung anlangend, 
ſo iſt dieſelbe auch nach anderen Setten hin mangelhaft und falſch. Es fehlt 
die Verwendung einzelner großer Poſten, welche die Firma empfangen hatte. 
Obne uns hierbei allzuſehr auf die im ſachverſtändigen Bericht niedergelegten 
Specialitäten einzulaſſen, wollen wir nur einige Bolten erwähnen. So 
floſſen angeblich im Herbſt 1876 dem Geſchäft als Mitgift der Ehefrau des 
Salomon Jalück 12000 Mk. zu; die e Summe fc nach Angabe des Ange⸗ 
klagten zur Deckung von Accepien verwandt worden fein. Buchmäßig iſt 
bierfür kein Beweis zu erbringen, weil die bezahlten Accepte nur all⸗ 
monatlich ſummariſch eingetragen ſind. Zur ſelben Zeit ſind aus einem 
gegen Bleichröder in Berlin geführten Proceß durch den Banquier ei 
bier 1738 Mk. direct an die Gebrüder J. und 600) Mk. für deren Rechnung 
an Oscar Lindner hier gezahlt worden. Lindner bekundet nunmehr eidlich, 
daß er nur 3300 Mk. behalten, den Reſt von 2700 Mk. aber an Salomon 
J. zurückgezahlt habe. Es find ſomit im Ganzen 4438 Mt. in die Geſchäfts⸗ 
kaſſe gefloſſen, dagegen als von Heimann gezahlt 7707 Mk. verbucht und 
ſofort auf das Conto des David Roſenberg (Schwiegervater von Herr⸗ 
mann Iglück) gutgeſchrieben worden. Von dem Uhrmacher Kracker bier: 
ſelbſt eninabmen Herrmann und Salomon J. im Laufe des Jahres 1876 
für 900 Mk. Uhren und ſonſtige Schmudgegenitände. Sie gaben bierfür 
Wechſel, deckten dieſelben aber nur mit 450 Mk. Dieſer Geſchäftsverlehr iſt 
ar nicht eingetragen. Um nun endlich Aufſchluß zu erhalten, wohin die 
Waaren gekommen find, wird es genügen, wenn wir erwähnen, daß die 
Bankerutteure ſogenannte Lombardgeſchäfte in großer Zahl abgeſchloſſen 
haben. Maſſenhaft wurden Waaren bezogen und auf dem Packhofe lagernd, 
ſofort an bieſige „Lombardgeſchäfte“ um jeden Preis verſchleudert. Freilich 
geſtehen weder die Käufer, noch der Angeklagte zu, daß dies Verkäufe 
zu Schleuderpreiſen geweſen ſind, o nein, die Waare wurde nur 
mit % ibres Werthes belieben. Allerdings macht es einen 
ſehr komiſchen Eindruck, daß Diejenigen, welche überhaupt Lom⸗ 
bardgeſchafte mit den 3.8 gemacht, ſich ſelbſt als die Betrogenen 
und ſchwer Geſchädigten hinſtellen, während der Angeklagte den Ruin des 
Geſchäfts auf dieſe Lombardgeſchäfte ſchiebt. Es ſei uns vergönnt, unſeren 
Leſern in Einigem den Lombardverkehr der Js. zu kennzeichnen. Der 
Cigarrenfabrikant Louis Schie hierſelbſt Ang Juni 1875 die Geſchafts⸗ 
verbindung mit der urn Firma an. Schie gab für „lombardirten“ 
Tabak etwa 12,000 M., außerdem ein Darlehn von 3000 M. ohne Waaren⸗ 
Unterlage. Außer dem Tabak erhielt er für 19,500 M. Wechſel der Firma 
Iglück. Die Wechſel will Sch. als werthlos bereits vernichtet haben. Schie 
hat auch das Mobiliar des Herrmann Iglück gegen eine Baarzahlung von 
an geblich 1000 M. gekauft. Ueber alle vorſtehenden Geſchäfte iſt nichts 
Aidan nur von Februar bis November 1876 iſt Schie als „Käufer“ von 
igarren im Werthe von 3093 M. eingetragen und ſchuldet der Firma biers 
nach noch 90 M., während er in der geführten Unterfuhung angab, die 
0 ſchulde ihm noch etwa 8000 M. Bei dem Kaufmann Oscar Lindner 
ind in der Zeit von März bis October 1876 von Herrmann Iglück für 
20,000 M. Cigarren und Tabake lombardirt worden. Man findet aber werder in 
Einnahme noch in Ausgabe irgend eine hierauf bezügliche Notiz. Dagegen 
ſind „Kaufgeſchäfte“ eingetragen, wonach Lindner Cigarren — aber keine 
abake — bezog und der Firma noch 5008 M. verſchuldet. Dem entgegen 
ſchätzt Lindner feinen Verluſt aus den Lombard⸗Geſchäften auf 10 
M. und beitreitet überhaupt, der Firma je etwas Taba geworden zu fein. 
Der Kaufmann Suao Großmann bat dreimal Tabak im Betrage von 
zuſammen 2029 M. far Rechnung der J. bei dem Kaufmann Jungmann 
lombardirt, die Bücher enthalten auch von dieſen Geſchäften nichts, 
ebenſo fehlt jede Aufzeichnung über eine Menge ähnlicher Geſchäfte. 
Dies ganze Verfahren zeigt jowohl das Beſtreben der Gebrüder I., 
die Waaren zum 1 der Gläubiger bei Seite zu Ibaffen 
als auch den Willen, die Waare um jeden Preis loszuſchlagen. Wennglei 
die Hauptſchuld dem flüchtigen Bruder beizumeſſen iſt, 0 bält der Herr 
Staalsanwalt doch auch gegen den auf der Anklagebank ſtehenden Salo⸗ 
mon J. die Schuld im vollen Umfange der Anklage für erwieſen, bean⸗ 
tragt aber außerdem beim Gerichtshofe, ihm bei Verneinung der Schuld: 
frage durch die Geſchworenen auf Grund des Artikels 86 der Verordnung 
dom 3. Mai 1852 die Möglichkeit offen zu halten, gegen den Angeklagten 
in einem neuen Verfahren die Anklage auf einfachen Bankerutt zu erheben. 
Der Gerichtshof beſchließt demgemäß. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath 
e eee ült den Angeklagten für Nichiſchuldig. Der entflohene 
ruder habe in ſeiner Schlaubeit augenſcheinlich dem Salomon J. von den 
betrügeriſchen Geſchäften keine Kenntniß gegeben, es fehle überhaupt der 
achweis, daß die Waaren in der Abſicht bei Seite geſchafft wur⸗ 
den, die Gläubiger zu benachtheiligen, mindeſtens ſei dieſer Nach⸗ 
Mildernde Umſtande 
werden, event. dom Staatsanwalt und der Verteidigung beantragt. Eriterer 
regt die Frage an, damit die Geſchworenen nicht wegen 1 Härte 
der in Ausſicht ſtehenden Strafe zu einem „Nichtihuldig” bewogen werben, 
Letzterer wollte die Frage erſt ſtellen, wenn wider Erwarten der Spruch auf 
Schuldig lauten würde. 8 a 5 g 
Die Geſchworenen faſſen ihr Verdict auf . mildernden Um⸗ 
ſtänden“. Während der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Monat Gefängniß bes 
antragt, lautet der Beſchluß des Gerichtshofes auf 1 Jahr Gefängnik 
— ——— — ———0 D — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 9. März. [Bon der Börfe) Die Börfe verkehrte bei 
geringen Umſätzen in feſter Haltung. Creditactien verkehrten zu ungefähr 
geſtrigen Courſen. Recht feſt waren Laurahütte⸗Actien, die ſich ca. 14 pCt. 
böber als geſtern ſtellten. Valuten feſt. Ruſſiſche per ult. April 223,50 
bis 223,25 bez., per ult. Mai 224,25 —224 bez. 1405 


4 Breslau, 9. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die zu Beginn 
der Woche bekannt gewordene Nachricht von der endlich erfolgten Unter⸗ 
eichnung des Friedens zwiſchen Rußland und der Türkei batte wobl eine 

teigerung der Courſe, namentlich der internationalen Spielwerthe und 
ausländiſcher Renten zur Folge, ohne daß jedoch das Geſchaft beſonders 
animirt geworden wäre. In dieſer Tendenz verharrte die Börſe, bis geſtern 
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die Nachricht, daß das Zuſtandekommen des Congreſſes in Berlin als ge⸗ 
ſichert anzuſehen fei, die Stimmung der Sa noch mehr befeſtigte. Immer: 
hin aber ließ ſich auch jetzt noch eine ſtarke 1 beobachten, welche ſich 
die Speculation auferlegte. Noch ſind die Beſorgniſſe betreffs der Haltung 
Englands nicht völlig geſchwunden und das Privatpublikum hält ſich nach 
wie vor von der Börſe fern. Eine Aenderung in dieſer Beziehung dürfte 
erſt nach dem Zuſammentritt der Conferenz und einer Stabiliſirung der 
durch den Krieg geſchaffenen Lage zu erwarten ſein. a 

Creditactien haben im Vergleich zum vorigen Sonnabend eine Cours: 
avance von 14 Mark e Franzoſen waren auf Gerüchte über die 
wahrſcheinliche Höhe der Dividende ziemlich feſt und gewannen circa 15 M. 
im Courſe. Recht feſt waren öſterreichiſche Renten, von welchen ſich Gold⸗ 
rente um 1% Procent, Silberrente um 1 Procent im Courſe hob. Rumänen 
ſchließen 1½ Procent über den vorwöchentlichen Cours. 

Von einheimiſchen Eiſenbahnen waren Rechte⸗Oder⸗Uferbahn gefragt und 
1% Procent höher. Oberſchleſiſche faſt unverändert. Banken ſehr ſtill und 
wenig verändert. Laurahütte⸗Actien ſchließen nach mehrfachen geringfügigen 
Schwankungen zum Courſe der vorigen Woch. 5 

Das Geſchäft in ruſſiſcher Valuta war ziemlich belangreich, dieſelbe er: 
böbte ihre Notiz um nahezu 7 Mark. Oeſteireichiſche Noten ſchließen 
2 Mark beſſer. x 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes 

März 


PL RETTET BEE 


Cours⸗Tableau: 
1878. 


reuß. 4 proc. conſ. Anleihe 104, 75105, 25 105, 25 105,25 105, 25105, 25 
1.3K proc. fbr... 85, 30 85, 50 85,25 85, 50 85,30 85, 30 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 95, 200 95, 25 95, 20, 95, 20 95, 20 95,20 
leſ. Rentenbriefe | 96,—| 96, — 95,85 95,90) 96, — 96, — 
le). Bankvereins⸗Anth. | 79,50, 79, 75 79, — 78,50 79. — 79, — 
Breslauer Disconto⸗Bank \ | 
eg u. Co. 59, 50 59, 500 59,50 59, 50 59, 50] 59,50 
Breslauer Wechsler⸗Bant 69, 50 69, 50, 69, 25 69, 25 69, 50 70, — 
Schleſiſcher Bodencredit 87, 75 88, — 88, — 88, — 88, — 88, — 


Sderſchl. St. A.Lit. A. C. p. E. 120, 60 121, 50121, 25/121, 40121, 50, 121,75 


N er Stamm⸗Actien 64, — 64, 10 64, 50 65,— 65,50 65,— 
echte O. . Stamm⸗Actien] 90, 50, 96,50, 96,50) 96,50) 96 75 97,— 
l du. „StammsPrior, "an 108, 50 108, 50, 106, 85 55 107, =|102,— 
in 26, — 1127, — —, —:127,50!127, — 127, — 
ranzoſen 437, — 439, — 440, — | 446, — 1446, — 449, — 
Kae Eiſenb.⸗Oblig. 23,65) 24,35 24, 50 24, 75 24,50 24,75 
Auſſiſche Papiergeld 219, 50,221, 25,221,50 222,50 222,25 222, — W 
tert. Banknoſlen 171, — 333,25360,25 170,50 49,75 15,25 
De tert. gr u... 1892, —1395, — 308, 21400, = 899, — 400, — 
eſterr. er Looſe , 2.106, 50 —.— —,—} —,— 
Goldrente 62, 75 63, 65 63,50) 63,75 63, 60 63,65 
Sllber lente. 58.50 56,75 57. — 57,15 9.25 57, 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarſs⸗A.] 32, — 32, — 32, 50 32, 25] 32,50 32, — 
Verein. Königs⸗ und Laura: g 
Hütte⸗Actien 1 2 71,75| 71,80| 70,50) 71,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 62, — 62,—| 62, — 61,50) 61,— 61,25 
leſ. Immobilien —,— —,.— —.——.——.——.— 


Ma [Börſen⸗Wochenbericht.] Zwei Momente 
waren es, welche in die morgen zu Ende gehende Berichtsperiode fallend, 
ihrer Natur nach wohl geeignet waren, der feſten Tendenz der Börſe Vor⸗ 
ſchub zu leiſten; das eine gipfelte in der Nachricht von der am 3. d. Mts. 
erfolgten Unterzeichnung des Friedensvertrages in San Stefano, während 
als zweites die mit großer Beſtimmtheit aufiretende Meldung von dem Zu: 
ſammentritt der Conferenz unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck in Berlin 


E. Berlin, 8. März. 


2 ge darf. Jedenfalls iſt man damit der enpgiliigen Eniſcheidung der 


inge, wie dieſelbe auch ſonſt ausfallen möchte, um einen weſentlichen 
Schrüt näher gerückt und die Börſe würde dieſer Erkenntniß auch einen weſentlich 
anderen Ausoruckgeliehen haben, wenn ſich nicht zwiſchen beide Momente hindurch 
eine Fluth neuer mehr oder minder ungünſtig klingender Nachrichten an fie 
berangedrängt hatte. Dieſe letzteren gingen meiſt von Wien und London 
aus und wis ſen bald auf einen bevorſtehenden Einmarſch der öſterreichiſchen 
Armee in Bosnien oder auf die Demiſſion des Fürſten von Rumänien, 
bald auf die küble Beurtheilung hin, welche die öffentliche Meinung in 
England dem erwähnten Friedensſchluß angedeihen läßt. Nachſtdem war 
es vorwiegend noch ein Umſtand, der die Börſe zur Vorſicht mahnte, näm⸗ 
lich die Geheimhaltung der Friedensbedingungen ſelbſt durch die ruſſiſche 
Regierung, welche letztere ſolche erſt nach Ralificirung des Vertrages ber 
kannt geben will, worüber alſo immerbin noch ein Zeitraum von bald 
vierzehn Tagen beritreihen konnte. Was bis jetzt von dieſen Bedingungen 
namentlich durch das Reuten ſche Bureau in die Oeffentlichkeit drang, kann nur als 
Stückwerk und voll von Widerſprüchen angeſehen werden und bei den Ueber⸗ 
raſchungen, welche Rußland in neuerer Zeit noch jedesmal der Welt 
bereitete, thut die Speculation recht daran, ſich auf dem qui vive zu halten. 
Trotzdem und alledem kann man nicht umhin, die Stimmung der Börſe in 
dieſer Woche als eine verhälnißmäßlg ſehr günſtige zu bezeichnen, ungeach⸗ 
tet einer ausgeprägten Geſchäſtsſtille zeigte ſich hier und da noch immer 
einiges Intereſſe für Caſſawerthe der verſchiedenſten Verkehrsgebiete, 
welches, wenn auch einigermaßen auf den flüſſigen Geldſtand zurück⸗ 


zuführen, doch beweiſt, daß mit dem Peſſimismus früherer Tage gänz⸗ 


lich gebrochen iſt, ohne daß man dieſerhalb berechtigt wäre von dem 
Vorhandenſein irgend welcher Vertrauensſeligkeit zu ſprechen, die 
leicht zu Ausſchreutungen führen könnte. Das Hauptgeihäft — wenn 
auch gegen die Vorwoche ſehr eingeſchränkt — fand natürlich in den 
Spiel⸗Papieren ſtatt, welche, wie Creditacſien und Franzoſen etwa 12 
Mark im Courſe gewinnen konnten; die in Umlauf geſetzten Nach⸗ 
wühlen über den Ausfall der Dividende der letzteren blieben ohne Einfluß, 
ebenſo wie der Verſuch, ein größeres Intereſſe für dieſelden zu erwecken, 
mißlang; Lombarden ſchließen bei geringem Geſchaft wenige Mark beſſer. 
Von Bankactien gewannen Disconto⸗Commandit circa 3 pCt., ohne zu ber: 
mehrten Umſatzen Anlaß zu geben. Eiſenbahn⸗Actien hatten eine gute Ten⸗ 
denz für ſich. Die Courserhöhungen dieſer Woche betragen zwar in der 
Regel nicht über 1 pCt., dieſelben gewinnen aber einen höheren Werth durch 
den Umſtand, daß faſt einzig das Publikum als Käufer auftrat, während die 
Börſe ſelbſt ih noch zurückhaltend zeigte. Von Prioritäts⸗Stammactien 
waren Märliſch⸗Poſener zu abermals fteigendem Courſe recht beliebt. 
öſterreichiſche Nebenbahnen weiſen durch weg nicht unbetrachtliche Erholungen 
nach, ebenſo konnten Rumänier 2 pCt. gewinnen. Der Jaduſtrieactien⸗ 
Markt war nur ſchwach belebt und Bergwerkspapiere faſt ohne Ausnahmen 
vernachläſſigt und niedriger. Laurahütie-Actien konnten ſich gut behaupten 
und heut ſogar zu hobem Courſe aus dem Markt gehen. Die Nachrichten 
aus dem Montan⸗Gebiet in Oberſchleſien lauten nichts weniger als erfreulich 
und darauf geſtützt wird hier ſogar von der Geſellſchaft naheſtehender Seite ber: 
ſichert daß im allergunſtigſten Fall nur an eine durchaus minim. Dividende pro 
1877/1878 zu denten ſei, während anderwenig zum mindeſtens daſſelbe Ne: 
ſultat wie im Vorjahre in Ausſicht geſtellt wird. Jedenfalls ſtehen ſich in 
dieſem Fall die Anſichten ziemlich undermiuelt gegenüber, und zwar ui fo 
ſchroffer, als derjenige Theil der Couliſſe, welcher ſich ſpeciell für die qu. 
Actien intereſſirt, gerade nicht der ſchönſte iſt, ſo daß der beſſere Theil 
der Börſe ſich ihm faſt vollſtändig fern hält. Der Verkehr in heimiſchen 
Fonds war nicht unbedeutend, Reichsanleihe und Preußiſche wurden aber⸗ 
mals höher bezablt. Preuß iſche Prioritäten verbielten ſich ziemlich still, 
öſterreichiſche waren in Folge Weichens des Süberpreiſes in London niedriger 
Weſentlich erholt ſchließen auswärtige Fonds, namentlich die Oeſterreichiſchen 
Renten und Ruſſiſche Anleihe, die mehrere Procent im Courſe ſtiegen, auch 
die öſterr und ruſſ. Valuta erfuhr eine entſprechende Aufbeflerung. Der 
Fluſſigkeit des Geldmarktes iſt bereits oben gedacht worden, der Privatdis⸗ 
cont ſchwankte zwiſchen 2 bis 24 pt, je nach Aufgabe, Depots, ver ult. 
April rückzahlbar, wurden mit 2% Pet. abgeſchloſſen. 

Deviſen unbelebt und wenig verändert, Wien und Petersburg hoher be: 
zahlt. Oeſterr. Silbereoupons 3 M. niedriger. 


Breslau, 9. Marz. (Amtlicher Producten-Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
40—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ef. ordinäre 38—44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 60-66 Mark, 
ochfe 


ine 70-76 Mark pr. 50 Kilogr. 
Etr., pr. März 153 Mark Br., 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gel. — 
März: April 133 Marl Br., April⸗Mai 134 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 136 Mark 
Br., Juni⸗Juli 138,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 194 Mark Br., 
April⸗Mai 200 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat —. 
Hafer get: 1000 Aa gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 119 Marl 

April⸗Mai 122,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) 12 — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 69 Mark Br., pr. 


Br. 


& " 


c ee mag 
FESTE 5 Br 


März 67 Mark Br., März: April 67 Mark Br., April⸗Mai 67 Mark Br., 


Mai⸗Juni 67 Mark Br., September⸗October 64,50 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) höher, gel. — — Liter, pr. März 
50,40 Mark Gd., März⸗April 50,40 Mark Gd., April⸗Mai 50,60 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Bine ett: Die Borſen⸗Commiſſion. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 11. März. 
Roggen 133, 00 Mark, Weizen 194, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
Raps —, —, Rüböl 67, 00, Spiritus 50, 40. 


8 Breslau, 9. ‚Min, Preiſe der Cerealien. ö 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr 


ſchwere mittlere leichte Waare. 
—— ——— — — 
höchſter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
se AA 6 5 50 AA 

Weizen, weißer . 19 80 19 50 20 60 20 1 18 80 17 50 
Weizen, gelber. 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 50 
Roggen 13 70 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
eie 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
err 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Irben 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
50 a * 2 r 1 
Raps 23288 28 9777.98 BR 
Winter⸗Rübſen 28 50 25.2750 21 — 
Sommer⸗Rübſen . 27 50 24 50 20 — 
Dot 23 50 20 — 17 — 
Schlaglein 25 = 22 — 19 — 
Kartoffeln per Sack wei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klar.) 


beſte 2.50—3.60 Mark, geringere 2.00— 2.50 Mark. 
ber Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 — 1,80 Mt., geringere 1.001,25 Mt. 
per Liter 0,03 —0,06 Mark 


Breslau, 9 März. [Producten⸗Wochen bericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche veränderlicher als je, größtentheils hatten wir Regen 
und in den letzten Tagen anhaltend ſehr heftige Stürme. 

Der Waſſerſtand grenzte vorübergehend an Hochwaſſer und iſt erſt ſeit 
geſtern wieder im Abfallen begriffen. Das Verladungsgeſchäft iſt mit dieſer 

ode endlich eiwas reger geworden, da die Billigkeit der Frachten vielfach 
zu Verladungen Veranlaſſung gab. Verſchloſſen wurde Getreide, worunter 
auch Hafer, ferner Eiſen, Mehl, Kohlen, Zink und Stückgut zu Frachtſätzen 
per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6 M., Berlin 6,50 M., Hamburg 10 M., 
Hafer nach Stettin 7.50 M., per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 32 Pf., Eiſen 
nach Berlin 30 Pf., Zink nach Hamburg 43 Pf., Koblen per 2 Hectoliter 
nach Stettin 70 Pf., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., 
Hamburg 60 Pf. 

An den engliſchen Märkten wurde die Tendenz in Folgr allgemeiner 
Zurückhaltung der Käufer recht matt und Weizenpreiſe a 1—2 Sh. 
pr. Ort. gegen vor 8 Tagen nachgeben. Die amerikaniſchen Zufubren er: 
halten ſich auf recht anſebnlicher Höhe, fo daß ſich der Conſum angeſichts 
der zu erwartenden umfangreichen ſüdruſſiſchen Abladungen, der friedlicheren 
politiſchen Situation, allſeitig günſtigen Saatenſtandes und beſonde rs glän⸗ 
ender californiſcher Berichte wenig zu Ankäufen animirt fühlt. Auch von 

ewyork meldete der Kabel eine Preisreduction von 10 Ets. per Ballen für 
Mehl und 2 Cts. per Bſhl. für Weizen. An den franzöſiſchen Märkten trat 
zum Beginn unſerer Berichtswoche in Folge ſehr beſchränkten Landangebots 
nach der anhaltenden Mattigteit wieder eine lleine Beſſerung der Courſe 
ein, welche jedoch ſchließlich unter dem Einfluß der engliſchen Berichte wieder 
verloren ging. In Belgien konnte ſich Weizen und Roggen bei ſtillem Ver⸗ 
kehr im Werihe behaupten. Holland hatte nur ſehr beſchränktes Conſum⸗ 
eſchäft. Am Rhein herrſchte wie in Süddeutſchland luſtloſe Stimmung. 

n Ungarn mußten ſich Eigner trotz mäßigen Angebots zu Conceſſionen 
berbeilaſſen. An den deutſchen Oſtſeehäfen konnten ſich beſonders Weizen: 
preiſe trotz geringen Angebots nicht behaupten. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen von matter 
Stimmung beeinflußt und die Preiſe W niedriger. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche wiederum ohne jede be⸗ 
ſondere Lebhaftigkeit und geftaltete ich im großen Ganzen ſehr ſchleppend. Die 
Kaufluſt war ſehr begrenzt und nur durch den hieſigen Conſum in beſcheidenem 
Maße am Markte vertreten, ſo daß ſelbſt das beſtehende ſchwache Angebot genügte, 
um einen Druck aufdie Preiſe auszuüben und dieſelben gegenſdie Vorwoche um eine 
Kleinigkeit niedriger zu ſtellen. Der Hauptgrund dieſer um die jetzige 
Jahreszeit ungewöhnlichen Geſchäftslage dürfte ſeit dieſer Woche darin zu 
ſuchen fein, daß die ſeit dem 1. März c. theilweiſe erhöhten Frachten den 
Exporteuren lein Geſchäft bieten und dieſelben in Folge deſſen im Kaufen 
zurückbaltender denn je ſind. 

Weizen verkehrte in matter Haltung, da dem ſchwachen Angebot noch 
ſchwächere Kaufluſt gegenüberſtand und nur vom bieſigen Conſum 
die feinen Qualitäten genommen wurden. Die abfallenden Sorten 


mußten zum weit größten Theile zu Lager gehen, da dieſelben 
trotz billiger Preiſe in Folge ſchlechter Beſchaffenheit ſelbſt zu 
Waſſerabladungen unverwendbar waren. Der Preisnückſchlag dafür 


bezifferte ſich auf ca. 40 Pf., und wurden dadurch ſchließlich auch die feinen 
Qualitäten mit 20 Pf. in Mitleidenſchaft gezogen. Die Umſätze waren 
ſchwächer als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm weiß 
18-19 20 20,60 M., gelb 17,3018 18,80 — 19,60 M., ſeinſter darüber, 
per 1000 Kilogr März 194 M. Br., April⸗Mai 200 M. Br. 

Von Roggen waren in dieſer Woche die feinen Qualitäten matter und 
ca. 20 Pf. niedriger im Preiſe, da der hieſige Conſum große Zurückhaltung 
beobachtete und auch die Umgegend und das Gebirge wenig kaufte. Da: 
each war in den guten und mittleren ruſſiſchen Qualitäten etwas regeres 

eſchäſt, da ſich für dieſelben zu Waſſerabladungen Begehr Mae und 
iſt in Folge deſſen das Angebot davon ſchlank vom Markte ge⸗ 
nommen worden, wobei ſich vorwöchentliche Preiſe behaupteten. Im großen 
Ganzen blieben aber trotzdem die Umſätze kleiner, als vergangene Woche. 
— Zu notiren per 100 Klgr. 12,40 — 13,20 — 13,80 M. Im Termingeſchaft 
waren bei matter Stimmung die Umſätze per Frühjahrstermine in Folge 
Realiſationen etwas ſtärker als vorwöchentlich. ährend dabei nahe Sich⸗ 
ten ziemlich unverändert notiren, ſchließen ſpätere Termine ca. 1 Mk. nie: 
driger. Zu notiren ift von beutiger Börſe per 1000 Klgr. Marz und März: 
April 133 M. Br., April⸗Mai 134 bez., Mai⸗Juni 136 M. Br., Juni⸗Juli 
138,50 M. Br. 

Für Gerſte war die Stimmung wenig verändert; feine Qualitäten ſind 
gut preishaltend, während abfallende nur vs zu placiren waren. Das 
Angebot war ſchwach, andernfalls die geringe Kaufluſt ohne Zweifel einen 
großeren Preisrückſchlag zur Folge gehabt hätte. Zu noliren iſt per 100 
Klgr. 12,40 — 13,10 14— 14,50—15,59— 16,40 M. 

In Hafer blieb das Geſchäft auch in dieſer Woche fait ausſchließlich auf 
den Plaßverkehr angewieſen und ſind bei ſchwachen Umſätzen die Preiſe 
ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 10,80 —11,80 bis 
12,80 —13,60 M. 

Im Termingeſchäft war die Sümmung matt und die Umſätze klein; für 
ſpätere Termine haben Preiſe ca. 1 M. nachgeben müflen. Zu notiren iſt 
125 8 Börſe per 1000 Kilogramm März 119 Mark Br., April⸗Mai 
22, bez. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch⸗ 
Erbſen in rubiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, ſchleſiſche 
18,50 —19,50 Mark, galiziſche 16 17,50 Mark. Roher Hirſe nominell, 
11—12,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60 —12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 — 10,50 —11,50 Mark, blaue 9,40— 1010,80 Mark. 
Mais mehr Angebot, 12—13—14 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
12,20—13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. N 

In Kleeſamen geitaltete ſich für Roth⸗ das Geſchäft etwas lebhafter, 
als es in voriger Woche der Fall geweſen war, und haben ganz vorzugs⸗ 
weiſe diesmal gerade die geringeren galiz. Qualitäten mehr als ſonſt Beachtung 
gefunden. Es war daher der Umſatz, zumal neben dem ea ragen ſtärkeren 

edarf ſich Inhaber weit gefügiger als vorangegangene Woche a ein 
weſentlich ſtärkerer. — Die aus dem Markte genommenen Bolten ſind zum 
Jau Theil aus den bieſigen Lägern gezogen worden, während die neue 

ufuhr nur eine äußerſt geringfügige war. Feinſte Qualitäten ſchleſiſchen 
irſprungs fanden immer noch zu den alten guten Preiſen bereitwillig 
Liebhaber, doch iſt deren Umſatz durch die ſehr geringe Zufuhr nur ein be: 
ſchränkter geblieben. Im Allgemeinen hatten ſich Preiſe auf gleicher Höhe 
als in der vorangegangenen Woche erhalten. — Weiß Kleeſamen konnte 
durch das immer ſchwächer werdende Angebot im Ganzen auch nur einen 
mäßigen Umſatz erzielen, und wurde die Zufuhr durchweg ſchlank aus dem 
Markte genommen. Für feinere und feinſte Qualitäten hielten dem zu 


Folge Inhaber auf höhere Preiſe und mußten ihnen ſolche auch bewilligt 
werden. Für geringere Sorten iſt eine Preisänderung dagegen nicht ein⸗ 
getreten. Schwediſch⸗Kleeſamen nur febr ſpärlich zugeführt und beſonders 
die feineren Sorten zu etwas beſſeren Preiſen verkäuflich. Thymothee ohne 
Aenderung. Gelbklee nur ſchwach angeboten, doch haben Preiſe keine 
weſentliche Aenderung erfahren. Zu notiren ift per 50 Kilogr. roth 
33—38—41—47—49 -52 M., weiß 43—46 -58—67—73 M., ſchwediſch 
80—86—93—97 M., feinſter über Notiz, gelb 26 27.5029 M., Thymothee 
19—20—22— 23,50 M. : a 

In Folge der flauen Oelberichte war die Stimmung für Oelſaaten trotz 
des geringfügigen Angebots eine matte und haben Preiſe ſchließlich ca. 50 Pf. 
nachgeben müſſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Winterraps 28 bis 
29,75 —30,75 M., Winterrübjen 2628 —29 M., Sommerrübſen 24—26— 28 
Mark, Dotter 23—25 M. 7 h 50 

Hanfſamen bei ſchwachem Angebot gut gefragt. Zu notiren iſt per 
100 Rlgr. 2224 M. 6 

Für Leinſamen hat ſich die Stimmung etwas befeſtet, da das dringende 
Angebot nachgelaſſen bat; beſonders feine Qualitäten waren gut beachtet. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinſter darüber. 

Napskuchen in feſter Haltung, fchlefifhe 7.507,80 M., fremde 6,80 
bis 7,40 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70 9,20 Mk. per 50 Klgr. 

In Rüböl war die Stimmung in Folge der auswärtigen flauen Berichte 
auch hier eine matte und haben Preiſe gegen die vorangegangene Woche 
einen Rückſchlag von ca.! Mark erleiden müſſen. Der Umſatz war immer 
noch nicht bedeutend, trotzdem daß bei den billigen Preiſen mehr als in 
voriger Woche gebandelt worden iſt. Zu notiren iſt von beutiger Börſe 
per 100 Kilogr. loco 69 M. Br., März und März⸗April 67 M. Br., April⸗ 
Mai und Mai Juni 67 M. Br., Septbr.⸗October 64,50 M. Br. 5 

Spiritus war im Gegenſatz zu der feſten Tendenz der letzten Wochen dies⸗ 
wöchentlich von matterer Stimmung beeinflußt, ſo daß es nur kleiner Offer⸗ 
ten bedurfte, um die Preiſe zu drücken; zu den billigeren Preiſen fand einiger 
Umſatz per März und Frühjahr ſtatt. Die Zufuhr bliebt regulär und findet 
gröͤßtentbeils zur Lagerung Verwendung, da der Verſandt roher Waare ganz 
fehlt und das Spritgeſchäft als leblos zu bezeichnen it. Sowohl die Tarif⸗ 
Unklarheit, ſowie die bereits mebrfach eingetretene Tariferhöhung, nicht nur 
von Breslau, ſondern auch von den perſchiedenen anderen Verſandtſtationen 
wirken ſehr nachtheilig auf das Geſchäft im Allgemeinen, zumal nach der 
Schweiz, und auf das Exportgeſchäft, in welchem das Ausland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland und Amerika, mit Erfolg concurriren. Frachterhöhung 
beträgt größtenteils 20—25 pCt., die beſonders jetzt durchaus ungerecht⸗ 
fertigt iſt und im Intereſſe des Handels, der Landwiribſchaft und auch ſelbſt 
in dem der Eiſenbahnen ſchnell beſeinnggt werden muß. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Liter März und März⸗April 50,40 M. Gld., April⸗ 
Mai 50,60 M. bez., Juli⸗Auguſt 53 M. Br. 

Mehl verkehrte bei ruhiger Stimmung auch dieſe Woche zu unveränderten 
es Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 28 29 Mark, 

oggenmehl fein 21,25—22,25 M., Hausbacken 19,75 — 20,75 M., Roggen: 
futtermehl 9,60 —10,60 M., Weizenkleie 8—9 M. 5 

Stärke bei rubiger Stimmung unverändert zu notiren. Weizenſtärke 
23,75—26,75 M., Kartoffelſtarke 14,25—14,50 M., Kartoffelmehl 14,75 bie 
15 M., feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. 
Tara 7,25 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


> Breslau, 9. März. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die böchſt ungünſtige mit Regen, Schnee und orkanartigen Stürmen beglei 
tete Witterung, Br die ganze Woche hindurch andauerte, war Veranlaſ⸗ 
ſung daß der Verkehr auf den biefigen verſchiedenen Wochenmärkten im 
Laufe dieſer Woche ein Überaus geringer war. Landleute, welche Cerealien, 
Geflügel und Butter feil bieten, waren gar nicht erſchienen, und die Käufer 
mußten daher ibren Bedarf nur von den anweſenden Händlern aus zweiter 
Hand entnehmen. Fleiſch, Fiſche und Geflügel genügten der Nachfrage. 
Gänſe und Enten werden faſt gar nicht mebr feilgeboten, da bereits die 
Brutzeit eingetreten iſt. Trotz der ſchwachen Frequenz blieben die Preiſe 
dieſelben wie in der Vorwoche. An der Riemerzeile entlang entwickelt ſich 
jetzt beim berannahenden Frühling wie in den früheren Jahren wiederum 
der Blumenmarkt. Eine Anzahl bieſiger Gärtner bot in mannigfaltiger 
Auswahl Hyaciniben, Crocus, Veilchen, Priemeln, Schneeglöckchen ꝛc. feil, 
die reichlichen Abſatz fanden. Notirungen: f 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rinp⸗ 
leiſch pro Pfund 55—65 Pf. vo.) der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweincefleſſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
ſteiſch pro Pfd. 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Ps., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., . mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 2 
Geſchlinge vom Hammel nebft Leber 80 Pf. bis 1 M., Gelröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro u 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 2½—3 M., Rindsnieren pro Paar 60-80 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—20 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 W., Schoͤpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfund 80 bis 90 Pf., Schweine 
chmalz (unausgelaſſen) pro Bio. 70 Pf. bis 1 M., Nauchſchweinefleiſch pro 
fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gelocht, 1 Mart 20 Pf. pro Bid, 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
ungariſches oder amerikaniſches Schweineſchmalz pro Bio. 70—80 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 a 
eräuchert 1 M 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., un 
bechte lebende, 60 Bi bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro B ea 
Stochſiſch pro Pſd. 50 Pf., Schellſiſch pro Bio. 50 Pf., Kabliau pro 0 
50 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 5 2 
Zander pro Pfd. M. 20 Pf., Karpfen pro Pfd. 80 Pf. bis IM, 90 Pf. 
pro Pfd. M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 4 
gemengte 1 pro Pfd. 60 Pf., Hummer pro Stück 3 M. Krebſe pr 
0 a 
Auerhahn pro Stüd 6 bis 9 M., Auerbenne 
pro Stück 4% bis 6 M., Cavaun pro Stuck 2—3 M., Hübna hahn ner 
Stuck 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 9 Stu 
pro Paar 1—1% M., Tauben pro Paar 70 Pf. bis 1 M., Ganſe pro Scho 
33 60 5 San eg? u 1 855 Sia das 
. „die Mande „Gänſeeier pro 5 
Gelolachtetes Geflügel. Gänſe St. 24 —6 M., Enten pro N 


3—4 Mark. Ganfetlein pro Portion 60 Pf. Gänfeleber pro S 
bis 1 M. 


Federvieh und Eier. 


Mark. Kramnmetsvögel pro Stück 49-45 W. hae 5 
Milch 5 2 9 

5 7 er mi i 3 5 

1 Liter 40 Pf., Buttermilch Liter 6 Pf., Olma 5 f. bis 1 N., Sapntäfe 
50 bis 70 Pf., Weichkäſe 


pro . 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
Be, Mehl und Hälſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf 


1 1 — 
brot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Bir. 19 Pf, Gerſtenmehl 
5 Yrund 12 U., Haidemehl pro Ader 80 Mi, geftambiler Hirſe pro Liter 
25 Pf., Erben pro Liter 25 Pf., Bohnen pro 2 5 ge Linien pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries ae iter 5 
e e Wachbolderbeeren pro Liter 25 Pf., ger 
dörrte Pilze pro Liter 40 Pf. Falls 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffelmpro2 Liter 10 11 Pf., Fro Sach 
2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark j. Neue Kartoffeln aus Algier pro 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pf., Grorüben 
pro bis 80 Pf., Dberrüben 720 Mol. 25—30 Pf., Welſchkohl 
Mandel 14—2 Mark, Weiß- und Blauſobl Mandel 2—3 Mart, Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mart, Eränkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Liter 30 vis 40 Biennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
30 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 30 Piennige, Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gerund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2— 3 Mark, Möoretlige 
pro Liter 10 Ar Chalotien pro Liter 50 Pf., Zwiebeln vro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittlauch 
pro Toi 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Endivienſalat pro Mandel 
II M. Friſche Radleschen pro Gebund 50 Pf. Rabunze! Siter 20 Pf. 
Suppenkräuter pro 7 10 Pf. Spargel pro Pfund 7 3 g 
te, fr 8 und geddrrtes Obſt. iſche ro 
1 Ger u 25 J. Yen 2 Stück 10 bis 20 Pf., Citronen pro 
Stüc 10 bis 15 Pf. 


e 
and 60 Pf., Datteln pro Pfund 
80 Pf., Ananas pro A N 40 Pf., Haſelnüſſe 


d 40 Piennige, gebad el pro Pfund % Prünellen 
des tal 1 Mark 206 . Gberef Aa Ag 5 ge Ba Birnen 
pro 1 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro 505 60 Pf., geb. Pflaumen 

o Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 


50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 
Lier 45 


I 


— 


—— — 


amerikaniſcher, . 


Breslau, 9. März. [Baumarktbericht von Robert Map und 
Max Rothbſchild.] (Senſale der Baubörſe.) Die Situation hat ſich ſeit 
unſerm letzten Bericht nicht weſentlich geändert und bleibt die Nachfrage ſehr 


unbedeutend. Es iſt nicht zu verkennen, daß das Geſchäft in ſolidere Bah⸗ 


nen einzulenken beginnt, und man von den gänzlich mittelloſen Bau⸗Unter⸗ 
nebmern abſtrahirt. Die Wieder⸗Eröffnung der Schifffahrt dürfte bedeutende 
Quantitäten Ziegeln an den Markt bringen und iſt es demnach nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Preiſe erheblich anziehen werden. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 4. und 

7. März. Der Aue betrug: 1) 320 Stück u. darunter 130 
Ochſen, 190 Kühe. Bei der ſchwachen Concurrenz — eine Folge des gerin⸗ 
gen Platzbedarfs — blieben die Preiſe wie in den Vorwochen, nur bei Ham⸗ 
meln war die Nachfrage nach guter Waare ſtärker als das Angebot. Export: 
40 Ochſen, 17 Kühe, 893 Hammel. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht erel. Steuer Prima Waare 53.55 Mark, II. Qualität 44—46 M., 
eringere 28—30 M. 2) 843 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
leiſchgewicht beſte feinſte Waare 53—55 Mark, mittlere Waare 43—45 M 
3 1083 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 20— 20,50 Mark und darüber, geringſte Qua⸗ 
lität 9 Mark pro Stück. 4) 617 Stück Kälber wurden wie in der Vor⸗ 
woche bezahlt. ; ö t 


G. F. Magdeburg, 8. März. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche ſehr deränderlich, Sonnenſchein, Regen und Schnee, fo wie 
beftige Winde, vorherrſchend aus Südweſt und Welt, in ſchnellem 
Wechſel; heute in den frühen Morgenſtunden ſteigerte ſich der Wind 
zum Orkan, der arge Schaden auf See und Flüſſen fürchten 
laßt. Der Waſſerſtand der Elbe bat eine anſebnliche Höhe von 3,65 M. 
erteicht. Das Getreidegeſchäft war auch in dieſer Woche ſehr ſtill und 
Verſendungen ſowohl zu Waſſer als per Kahn äußerſt ſpärlich. Die 
Preiſe für Weizen und Gerſte neigten zum Rückgange, während die 
für Roggen und Hafer ihren Stand behaupteten. Wir nonren heute: 
Weizen, und zwar gute Landwaare, 204 bis 210 Mark, Rauhweizen und 
andere geringe Sorten 200 Mark bis abwärts 186 Mark für 1000 Kilogr. 
Roggen, guter, trockener inländiſcher 150—156 Mk.; feuchte und ausge: 
wachſene Sorten abwärts bis 140 Mk. für 1000 Kg. Gerſte, Chevalier⸗ 
00210 Mk., gewöhnliche Landgerſte 175—185 Mk., Futtergerſte 140 bis 
3 Mk. für 1090 Kg. Hafer 135 — 155 Mk. für 1000 Kg., ſehr feine weiße 
Sorten wurden zur Saat weit über höchſte Notiz bezahlt. Mais, 

145 Mk. für e 1 ac Monat 
ferirt. Hülſenfrüchte fanden mäßigen atz. Victoriaerbſen, 
nalität 185—205 Mk., kleine 4075 . 170—185 Mk., Futter⸗ 
erbſen 150—165 M. Wicken 140-175 M., blaue und gelbe Lupinen 
5135 M. für 1000 Klgr. Weiße Bohnen 20—25 M. für 100 Klgr. 
lſaaten kommen nur vereinzelt in kleinen Partien vor. Raps fehlt gänz⸗ 
„würde ſonſt gern gekauft werden. Rübſen 315—325 M. Leinſaat 

280 M. Dotter 245— 285 M. Mohn 400-415 M. für 1000 Kilogr. 
öl 67-68 M. Mobnöl 120—124 M. Leinöl 59— 62 M Raps⸗ 

en 15—16 M. für 100 Klgr. Gedarrte Cichorienwurzeln 17 M. für 

Klgr. Gedarrte Runtelrüben 14 M. für 100 Klgr. I 

Im Spiritushandel hielt die Stille an, die geringe Zufuhr hielt den 
Härlich einlaufenden Aufträgen die Waage, in Folge davon erfuhren Preiſe 

keine nennenswerihe Veränderung. Kartoffelſpiritus loco mit Rück⸗ 
e ber Fäſſer holte bei Landfuhren folgende Preiſe: 52,50—52,70 52,90 
52,70—52,50 M.; Bolten vom Lager galten 4 M. mehr; ſpatere Termine 
ſchäftslos. Rübenſpiritus loco 52—51,75—51,50 
‚ober, in jedem Monat gleiches Quantum, 53 M. gefordert. Rübenſyrup 
0 M. für 100 Kg. 


Berlin, 9. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
ein rich Fränkel.] Der freihändige Verkehr der letzten Woche in bes 
ten Grundſtücken entſprach dem langſamen, ruhigen Fortschritt, in dem 
„ Geſchaft ſeit einiger Zeit begriffen iſt. Der Umſatz in Bauparzellen 


weiſt allerdings eine etwas größere Ziffer, als die Vorwochen auf, immerbin 


aber bleibt das Reſultat weit binter den von Intereſſenten für das Frühjahr 
ebegtel ag ji zurück, und dürfte manche Hoffnung auf günſtige 
eee von Terrains bis auf weiteres unerfüllt bleiben. — Der Hypo⸗ 
fbekenmarkt zeigt eine ſeltene Geldabundanz. Wenn trotzdem viele Darlehns⸗ 
bedürftige ſich vergebens bemühen, die fälligen Capitalien anzuſchaffen, 
fo triſſt dies nur die außerhalb des gewohnten Beleihungs⸗Rayons liegen⸗ 
den Neubauten; denn nur ſichere Objecte in guter Lage ſind zu normalem 
Zinsfuße ſchlank unterzubringen. Veränderungen des letzteren haben nicht 
stattgefunden. Wir notiren: Erſte pupillariſche Eintragungen in freguente 
Straßen 5 pCt.: kleine Abſchnitte in allerfeinſter Gegend 4 4 pCt.; 
entferniere Stadttbeile 57 —6 pCt. Zweile und fernere Stellen innerhalb 
der Icuertaxe nach Beſchaffenbeit 5 67 pCt. Amorliſations⸗Hypotheken 
5% 6 pCt. incl. Amortiſation. ErfſtſtelligeRitterguts⸗Hypotheken 
innerhalb der pupillariſchen Grenzen 44 —5 pCt. Als verkauft melden 
wir: bas Gut Prangſchin, Kreis Danzig, das Gut Biſſau, Kreis Danzig. 


r. Breslau, 9. März. [Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Ge⸗ 
lellſchaft.] In der heutigen ordentlichen Generalverſammlung, welche der 
Vorſitzende des Verwaltungsratbes, Herr Banquier Beyers dorf, eröffnete, 
wurde von der Verleſung des Geſchäftsberichts, welchen wir in Nr. 81 der 
Bresl. Zig.“ mitgetheilt haben, Abſtand genommen. Sodann wurde die 
Bilanz und die Dividende in Höhe von 7% pCt. genehmigt und dem 
Auſſichtsrath Decharge ertheilt. Der Vorſitzende theilt mit, daß die Divi⸗ 
dende vom 12. d. Mis. ab an der Kaſſe der Bank zur Auszahlung 
kommt. Es folgt darauf die Wahl von fünf Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden er des Auſſichtsrathes, 
die Herren Stadtrath Frideriei, Bankdirector Moſer und Bankier Julius 
Schweitzer, 17 für den verſtorbenen Herrn Guſtav Friedländer und 
Herrn Albert Laband, der ſein Amt niedergelegt hat. Es wurden ge⸗ 
wählt die Herren Stadtrath Friderici, Vankoirector Moſer, Bankier 

ulins Schweitzer, Conſul Joſeph Friedländer und Bankier Moritz 


. 


ohn. 4 


* Schleſiſche Dopen⸗Eredit⸗Actien-⸗Bank. Die Bilanz pro 31. De⸗ 


1 
cember 1877 befindet ſich im Inſeratentheil. 


10 Beſtellung der Poſtſen⸗ 
Poſtämtern und 4 Poſtagenturen in 
Breslau find es nur 3 Poſtämter (nämlich Poſtamt 1 auf der Albrechtsſtr., 
Poſtamt 12 auf dem R.⸗O.⸗U.⸗Bahnhofe und Poſtamt 16 in Scheitnig), auf 
denen man Sendungen aller Art abholen laſſen kann, wahrend man auf den 
übrigen Poſtämtern nur gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe und zwar 
bier erſt circa 1% Stunde fpäter als auf dem Hauptpoſtamte auf der 
Albrechtsſtraße erhält. Redner beantragt deshalb, der kaufmänniſche Verein 
wolle bejehlichen Die bieſige kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection gu erſuchen 1) 
denjenigen: hier eingehenden Poſtfendungen, welche auf der Adreſſe die Be⸗ 
zeichnung desſenigen Poſtamtes, in deſſen Bereich der Adreſſat gehört, in 
einer Ziffer tragen, dadurch eine beioleuntigte Abfertigung angedeihen zu 
laſſen, daß dieſe Sendungen während der Eiſenbahnfahrt fortirt und bei 
Ankunft der Züge dem betreffenden Poſtamt durch Poſtcarriolen ſoſort zu⸗ 
geſandt werden; 2) dieſe Einrichtung vom 1. April reſp. 1. Mai c. ab 
einzufübren unter rechtzeitiger Bekanntmachung durch die Zeitungen. Bei 
einem event. ablehnenden Beſcheide wünſcht Antragſteller, Diele rag bis 
in die oberſten Juſtanzen verfolgt zu ſehen. Director B. Milch 
beantragt, zunächſt eine mündliche Beſprechung mit dem hieſigen 
Ober⸗Poſtpireckor über dieſe Frage berbeiguführen. Herr D. Mugdan 
bezweifelt auf Grund einer Conferenz zwi vn Delegirten der bier 
ſigen Handels ⸗ Kammer un dem er oſt Director, daß der 

ntrag Zadig auf „Erfolg rechnen könne, weil keine Nusſicht ſei, 
daß der Generalpoſtmeiſter die hiermit verknüpften höheren Ausgaben au 
den Poſtetat übernehmen würde. Director B. Milch zieht bierau 
ſeinen Antrag zurück. Herr, Köbner beantragt, in dem Zadig'ſchen 
Antrage fait „Poſtſendungen“ zu ſetzen „gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefe, weil dieſe Forderung leichter durchzusetzen ſein würde. Nach einer 
weiteren Debatte, an der ih die Herren ©. Haber, Handelskammer ⸗Syn⸗ 
dicus Dr. Eras, Commerzienrath P.] G. Friedenthal u. A. betheiligten, 
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nach 


M. bezablt; per April — 3 


wird der Antrag Köbner abgelehnt, Antrag Zadig dagegen angenommen. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung, Vortrag des Herrn Dr. Eras über 
indirecte Steuern und Finanzzölle mit beſonderer Berückſichtigung der Bes 
ſteuerungs⸗Verhältniſſe in Deuſſchland, mußte wegen vorgerückter Zeit für 
die nächte Sitzung vertagt werden. 


— d. [Die Samen⸗Controlſtation zu Breslau,] welche vor zwe 
Jahren vom Breslauer landwirthſchaftlichen Verein gegründet und bon 
dieſem durch eine namhafte Jahresbeihilfe unterhalten wird, hat bisher nicht 
die Beachtung und Benutzung gefunden, die ſie verdient. Es kann nur 
lebhaft bedauert werden, daß die Ueberzeugung von der Unerläßlichkeit, das 
Saatgut, beſonders in kleineren uod feineren Sämereien, auf Echtheit, Keim⸗ 
fäbigkeit und Reinbeit zu prüfen reſp. durch ſachkundige Hand prüfen zu laſſen, 
noch bei weitem nicht alle Schichten des Großgrundbeſitzes durchdrungen, am 
wenigſten aber Berückſichtigung bei den mittleren und kleineren Be⸗ 
ſizern gefunden bat. Wie groß und unberechenbar aber die Nachtheile find, 
welche durch Anwendung von geringwerthigem und mit Unkräutern 


Jvermengtem Samen alljährtlich auch in unſerer Provinz herbeigeführt 


werden, kann dem Fachkundigen beim Begeben der Feldmarken, 
ja ſelbſt bei flüchtiger Eiſenbahnfahrt, nicht zweifelhaft bleiben. Die 
Summe der Verluſte allein, welche die in allen Theilen des Landes anzu⸗ 
treffende Kleeſeide perurſacht, dürfte ſich zweifellos auf hohe Beträge be⸗ 
ziffern. Wie ſebr die Werthe z. unſerer Handelsſämereien 
barliren von vorzüglicher bis zur unbrauchbaren Waare, hat 
der Vorſteher der Controlſtation, Herr Dr. Eidam, durch die von 
ibm im vergangenen Jabre ausgeführten Unterſuchungen aufs neue 
beſtätigt gefunden. Die Keimfähigkeit ſchwankte bei Rothklee von 91,75 pCt. 
bis 69,70 pCt., bei Luzerne von 87,26 pCt. bis 50,08 pCt., bei Weißklee 
von 83 pCt. bis 60,5 pCt., bei Gelbklee von 60,6 pCt. bis 33,35 pCt., bei 
Lupine von 86,5 bis 36,16 pCt., bei Tannenklee von 73,16 pCt. bis 
58,33 pCt., bei Seradella von 84.6 pCt. bis 74,5 pCt., bei Reygras von 
84,12 pCt. bis 79,37 pCt., bei Thimothee von 96,5 pCt. bis 85,83 pCt., 
bei Rispengras von 1,44 pCt. bis 31,5 pCt., bei Fuchsſchwanz von 2,84 
pCt. bis 12 35 pCt., bei Knaulgras von 0,0 pCt. bis 47,25 pCt., bei anderen 
Grasſämereien (Schwingel, Fiorin, Drahtſchmele ꝛc.) von 10,0 pCt. bis 
60,0 pCt., bei Zucker⸗ und Runkelrüben von 94,36 pCt. bis 57,5pCt. — Dem 
Entgegenkommen des Herrn Prof. Dr. Ferd. Cohn iſt es zu verdanken, daß 
die Station in zweckentſprechenden Nebenräumen des pflanzenphyſtologiſchen 
Inſtituts hieſiger Univerſität (Schmiedebrücke Nr. 35) Aufnahme finden konnte. 


# [Die inländiſche Zuckerproduetion und die Ein: und Ausfuhr 
von Zucker in den letzten 40 Jahren.] Im Jahre 1836 entſtand im 
deutſchen Zollgebiete die erſte Rübenzuckerfabrik und belief fi die inländiſche 
Rübenzuckerproduction auf 28,162 Etr., die Einfuhr ausländiſchen Zuckers 
(auf Rohzucker reducirt), auf 1. 030,539 Ctr. mithin die Summe der Pros 
duction und Einfuhr auf 1,058,701 Eir. Die Ausfuhr betrug 44,607 Cir. 
mithin die Conſumtion 1,014,094 Ctr. oder pro Kopf der Bevölkerung 3,90 
Pfund. Inländiſche Rübenzuckerſteuer wurde damals noch nicht erhoben. 
Die Zolleinnahmen für ausländiſchen Zucker beliefen ſich auf 15,937,611 M., 
für ausgeführten Zucker wurden rüdvergütet 478,740 M., es verblieb daher 
eine Nettoeinnahme von 15,458,871 M. oder pro Kopf 0,61 M. — Zehn 
Jahre ſpäter, alſo 1846 wurde inländiſcher Rübenzucker fabricirt 331,011 Ctr., 
eingeführt 1,361,927 Ctr., zuſammen 1,692,938 Ctr., die Ausfuhr belief ſich 
auf 200,370 Cir., es bleiben mithin zur Conſumtion 1,492,568 Ctr. oder pro 
Kopf 5,13 Pfo. Die inländiſche Rübenzuckerſteuer betrug 700,320 M., die 
Zolleinnahme 20,440,212 M., zuſammen 21,140,532 M., für ausgeführten 
uder wurden vergütet 2,553,186 M., die Neitoeinnahme belief ſich alſo auf 
18,587,346 M. oder pro Kopf auf 0,64 M. 1856 wurde inländiſcher Zucker 
erzeugt 1,807,974 Ctr., eingeführt 713,699 Ctr., zuſammen 2,521,673 Gtr., 
ausgeführt 204,423 Gtr., es blieben daher zur Conſumation 2,317,250 Ctr. 
oder pro Kopf 7,02 Pid. Die Zuckerſteuer betrug 14,052,708 M., der Zoll 
10,831,110 M., zuſammen 24,883,818 Vergütet wurden 2,697,522 Ctr., 
es betrug mithin die Neitoeinnahme 22,186,296 M. oder BI Kopf 0,67 M. 
In 1866 wurde inländiſcher Rübenzucker producirt 3,940,518 Ctr., eingeführt 
129,425 Ctr., zuſammen 4.069.943 Cir., ausgeführt 859,504 Ctr. und blieben 
ur Conſumation 3,210,439 Cir. oder pro Kopf 9 Pfd. An inländiſcher 
Rübenzuckrſteuer kommen 36,159,426 M., an Zoll 1,906,575 M., zu: 
ſammen 38,066,001 M. Vergütet wurden 6.809, 808 M., vie Nettoeinnahme 
beitrug alſo 31,256,193 M. oder pro Kopf 0,86 M. Im Jahre 1876 endlich 
wurden producirt inländiſcher Zucker 7,160,964 Ctr. eingeführt 426,489 Etr, 
zuſammen 7,587,453 Ctr. Die Ausfuhr betrug 1,147,820 Ctr. und blieben 
e eee 6.439.633 Gir. oder pro Kopf 15,3 Pfd. Die Rübenzucker⸗ 
teuer betrug 66,580,546 M., der Eingangszoll 5,672,131 M., zuſammen 
72 252,677 M. Für ausgeführten Zucker ſind vergütet 8,888 608 M., es 
blieb daber Neitoeinnabme 63,364,069 M. oder pro Kopf 1,51 M. 


Auszahlung. 
JSchleſiſche Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Einlöfung des am 
le 15 fälligen Coupons der Pfandbriefe erfolgt vom 15. März ab. 
S. Inſ. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. März. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung der 


Stellvertretungsvorlage fort. Der zu § 2 beantragte Zuſatzantrag 


Bühler's wird einſtimmig, der Zuſatzantrag Windthorſt's (Meppen) mit 
großer Majorität abgelehnt. Die weiteren Anträge Windthorſt's, 
Reichenſperger's und Hänel's werden zurückgezogen. § 3, wonach dem 
Reichskanzler vorbehalten iſt, jede Amtshandlung auch während der 
Dauer der Stellvertretung ſelbſt vorzunehmen, wird von Treitſchke und 
Schmid befürwortet, von Reichenſperger aber bekämpft. Der würtem⸗ 
bergiſche Miniſter Mitnacht tritt für die Beſtimmung der Vorlage 
ein, die weder überflüſſig noch ſchädlich ſet und der ganzen 
Tendenz der Vorlage entſpreche. Dem Reichskanzler müſſe die frag⸗ 
liche Befugniß zuſtehen, wenn er es für nothwendig erachte, 
während der, Stellvertretung einzugreifen. Die Verantwortlichkeit 
des Stellver.reters werde von dem Paragraphen nicht berährt, 
dieſelbe beſtehe in der vom Reichskanzler bei der erſten Leſung 
charakteriſirten Weiſe und falle natürlich fort für ſolche Handlungen, 
welche der Reichskanzler ſelbſt während der Stellvertretung vornahm. 
Wenn man aas den Stellvertretern nichts weiter mache, als was fie 
ſelen, könne man gegen den Paragraphen nichts einzuwenden haben. 
Man habe Einwendung bezüglich der Selbſtſtändigkeit der Stellver⸗ 


treter erhoben. In dieſen Dingen komme es aber auf die Perſon, 


den Charakter und die Befähigung der Stellvertreter an, wie Bennigſen kuͤrz⸗ 
lich treffend ausgeführt habe. Es ſei nicht anzunehmen, daß der Reichskanz⸗ 
ler ohne Noth und rückſichtslos intervenire. Dem Reichskanzler müſſe zumeiſt 
daran liegen, die vertrauenswürdigſten Perſonen zu Stellvertretern zu 
beſtellen, aber ſolle er verurthellt ſein, ruhig zuzuſehen, wenn ein Stell⸗ 
vertreter unrichtige Bahnen einſchlage? Hierzu komme ferner die Rück⸗ 
ſicht auf den Verkehr der Einzelreglerungen mit dem Reichskanzler. 


Die Einzelregierungen könnten nicht wünſchen, den Reichskanzler hier⸗ 


bei verſchwinden oder in den Hintergrund treten zu ſehen. 

Fürſt Bismarck erklärt: Die für den Reichskanzler geforderte Befugniß 
ſet unentbehrlich; gewähre man dleſelbe nicht, fo werde man auf Um⸗ 
wegen zu dem gedachten Ziel zu gelangen ſuchen. Ohne dieſe Berechtigung 
würde man ſchwerlich einen Reichskanzler finden, ohne fie würde der Zu: 
ſtand eintreten, welcher dem Abg. Lasker als Ideal vorzuſchweben ſcheine, 
eln Zuſtand der Zerfahrenheit und der Anarchie in den einzelnen 
Reſſortö, wobei Jeder thun und laſſen könne, was er wolle. Die 
preußiſchen Miniſterialzuſtände kämen dieſem Ideal ziemlich nahe. 
Beſtünde der von Lasker gewollte Zuſtand, ſo müßten Graf 
Lippe und Herr von Mühler noch heute Miniſter ſein, denn er 
(Bismarck) würde ihnen niemals haben dreinreden können. 
Werde dem Reichskanzler die gedachte Befugniß nicht ertheilt, fo könnten 
während der Stellvertretung leicht Zuflände eintreten, die mit der 
Politik des leitenden Miniſters in ſchneidendſtem Widerſpruch ſtänden 
und letzteten zum Rücktritt zwingen müßten. Windthorſt (Meppen) 


— — 


zu einem Einverſtändniß führen werden. 


5 N 2 4 5 
Sonntag, den 10. März 1878. 
ſoricht gegen § 3. Lasker verwahrt ſich gegen die Aeußerungen des 
Reichskanzlers, ſoweit dieſelben ich [auf feine Perſon bezogen hätten. 
Das Land und das ganze Haus würden ihm bezeugen, daß er ſtets 
das Gegentbeil deſſen verfolgt habe, was der Reichskanzler ihm 
unterſtellt habe. Uebrigens wahre er ſich die volle Frei⸗ 
heit der Kritlk und der Rede. — Fürſt Bismarck erwidert, 
er wollte Lasker Beides nicht verkümmern. Zum Beweis 
für die Begründetheit ſeiner Aeußerung berufe er ſich auf 
die Aeußerung Laskers bel der erſten Leſung. Bamberger ſpricht 
noch für die Vorlage. Darauf werden die §§ 3 und 4 unverändert 
angenommen. Nächſte Sitzung Montag. Dritte Leſung der Stell⸗ 
vertretungsvorlage. 

Berlin, 9. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Mit der ge⸗ 
ſammten geſchäftlichen Leitung der Betheiligung der deutſchen Künſtler 
an der Pariſer Ausſtellung iſt mit Allerhöchſter Genehmigung vom 
Reichskanzler der Director der königlichen Akademie der bildenden 
Künſte, von Werner, betraut worden. 

Dresden, 9. März. Ein Wiener Telegramm des „Dresdener 
Journal“ meldet: Andraſſy's Erpof& an die Delegationen iſt ſehr 
friedlich und äußerſt verſöhnlich, indem es Rußlands Polttik rechtfertigt 
und eine loyale Berückſichtigung der europäiſchen Intereſſen auf dem 
Congreſſe ſicher erwartet. 

Wien, 9. März. In den beiden Delegationen widmeten die Prä⸗ 
ſidenten einen warmen Nachruf dem Erzherzoge Franz Carl. Die 
Delegationen bezeugten ihr Beileid durch Erheben von den Sitzen. 
Andraſſy unterbreitete vier Vorlagen: 1) betreffs der Indemnität Über 
die gemeinſamen Auslagen des zweiten Quartals; 2) betreffs der Be⸗ 
willigung eines Nachtrags⸗Credits für das Miniſterium des Aeußexn 
und für das Kriegsminiſterium; 3) betreſſs Bewilligung des außer⸗ 
ordentlichen Credits von 60 Millionen; 4) betreffs Subventlonirung 
der Flüchtlinge aus Bosnien und der Herzegowina. Die öſter⸗ 
reichiſche Delegation wies alle Vorlagen der Budget ⸗Commiſſton 
zu. Die ungariſche wies die erſte Vorlage den vereinigten 
vier Sub⸗Commiſſtonen zu, die letzte wies fie an die Sub⸗ 
Commiſſton für das Acußere. Betreffs des 60 Millionen⸗Credits 
erſucht Zſedenyi Andraſſy um eine Erklärung über den Zweck des 
Credits in Öffentlicher Sitzung. Andraſſy erſuchte, die vorliegende 
Frage, da es ſich nicht nur um die eigenen, ſondern um europäiſche 
Intereſſen handelt, und wir gegenwärtig am Vorabende vor dem Con⸗ 
greſſe ſtehen, in den Subeommiffionen zu verhandeln, was zum Be⸗ 
ſchluß erhoben wird. Banliedy interpellirte über die Friedensbedin⸗ 
gungen. Andraſſy erklärt, er werde auch hierüber in den Subeom⸗ 
miſſtonen ausführlich ſprechen, bemerkt aber ſchon jetzt, daß er officiel 
keine Kenntniß von den Friedensbedingungen habe. Nachmittags Sub⸗ 
comites⸗Sitzung. 

Wien, 9. März. Die Delegationsvorlage über die Bewilligung 
der Beſtreitung der gemeinſamen Auslagen des zweiten Quartals 1878 
beſagt: Nachdem ſich die Indemnität auf den Zeitraum des halben 
Jahres erſtreckt, ſieht ſich das Miniſterium in die Nothwendigkeit ver⸗ 
fest, auch um Bewilligung von drei Millionen auf Rechnung des außer⸗ 
ordentlichen Heereserforderniſſes für 1878, dann 726,700 Gulden auf 
Rechnung des außerordentlichen Marineerforderniſſes zu erſuchen, weil 
ſich in dieſen Erforderniſſen die Bedürfniſſe befinden, deren Sicher: 
ſtellung unter allen Verhältniſſen ohne Beeinträchtigung der Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee nicht aufgeſchoben werden kann. 

Wien, 9. März. Die Creditvorlage an die Delegationen beſagt: 
Bei der gegenwärtigen Sachlage iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Regierung genöthig werden könnte, zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen der Monarchie außerordentliche Maßregeln zu ergreifen. Dieſen⸗ 
falls muß die Regierung in der Lage ſein, ſofort die entſtehenden 
Koſten decken zu können, daher die Ermächtigung erbitten, desfallſige 
Ausgaben bis zur Höhe von 60 Millionen beſtreiten zu dürfen. Mit 
dieſer Summe ſollen nicht etwaige Anſchaffungen zur Completirung 
und Ausrüſtung der Armee bewirkt werden, ſondern es ſollen der 
Regierung die Mittel gewährt werden, damit ſie auf ihre Verant⸗ 
wortung rechtzeitig ſolche Maßregeln treffen könne, die bei raſcher 
Verwerthung der Vortheile, welche die Organiſation der Armee bietet, 
allein geeignet ſind, die Monarchie vor jeder Gefahr und Ueberraſchung 
zu ſichern. 

Wien, 9. März. In dem politiſchen Expoſs auf die 60 Mil: 
lionen⸗Vorlage verweiſend, lehnt Andraſſy die detaillirte Analyſe der 
nicht authentiſch bekannten Friedenspräliminarien ab, weil eine ſolche 
auch vor Zuſammentritt des Congreſſes unzeitgemäß wäre. Auf dem 
Congreſſe dürfte ſich die Gefammtfiinatton minder beunruhigend 
zeigen, old es die öffentliche Meinung, ſich von einem Extrem 
ins andere bewegend, jetzt beurthellt. Wir müſſen eine ſolche 
Begrenzung der Kriegs⸗Reſultate verlangen, daß weder unſere noch 
überhaupt europälſche Intereſſen geſchädigt werden, daß das Reſultat, 
der Friede, eine moͤglichſt befriedigende Löſung, nicht aber eine Ver⸗ 
ſchiebung der Machtverhältniſſe ſei. Die faetiſchen Ergebniſſe der 
Kriegsführung mit dieſem Standpunkt in Einklang zu bringen, iſt 
die Aufgabe des Congreſſes. Dies iſt ebenſo ein ruſſiſches, wie ein 
emopäiſches Intereſſe. Die endgiltige, Stabilität verſprechende Löſung 
bietet Schwierigkeiten, die nur Europa einvernehmlich durch⸗ 
führen könnte. Die Hoffnung iſt berechtigt, daß die Berathungen 
1. Mit der Aufgabe, für 
die Aufrechthaltung des Friedens und für das öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche und europälſche Intereſſen ſehr entſchieden einzutreten, 
geht die Regierung dem Congreſſe entgegen. Sie wendet ſich 
an die Volksvertretung in dem A Momente und verlangt 
nicht die Mobiliſtrung, ſondern nut die Möglichkeit, das nöthigenfalls 
Geeignete vorzukehren. Sie fordert den Credit nicht als Vertrauens⸗ 
votum für die jetzigen Miniſter, ſondern für jede Regierung, von 
welcher die Delegationen erwarten, daß fie unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen für die Wahrung der Intereſſen der Monarchie die Bürgſchaft 
übernehmen könne. 

Trieſt, 9. März. Auf dem Lloyddampfer „Sphynx“, der von 
Cawalla kommend 2500 Cſcherkeſſen an Bord hatte, iſt ein Schiffs⸗ 
brand ausgebrochen und der Dampfer beim Cap Ella geſtrandet. 
500 Perſonen kamen um, die Anderen wurden gerettet. 

London, 9. März. In der Amtswohnung Beaconsſield's trat 
Mittags ein Special⸗Cabinetsconſeil zuſammen. 

Petersburg, 9. März. Nach den letzten Konſtantinopeler Nach- 
richten folk Ignatieff erſt morgen von dort mit Reouf zum Auztauſch 
der Natificattonen nach Petersburg abreiſen. Mit der Wahl Reoufs 
zum außerordentliche Abgeſandten, welche auf ſpeclellen Wunſch des 
Sultans erfolgte, erklärte man ſich diesſeits einverſtanden. Morgen 
findet zum Geburtstage des Thronfolgers Empfang des diplomatiſchen 
Corps ſtatt. f ; a 

Konſtantinopel, 8. März. Suleiman Paſcha trifft heute ein, 
um abgenrtheilt zu werden. Der bisher erilirte Mahmud Nedin Paſcha 
erhielt die Erlaubniß, nach Konſtantinopel zurſickzukehren. (Wiederholt. 

Waſhington, 8. März. Schaßſecreſär Sherman macht bekannt, 


daß es 
ung ein 


daß er bis auf Weiteres S nungen in Gold und Silber auf Gertis mare er der Dafe * iu Da a lat ch en 
Haaf 7 , em Verfaſſer gelungen iſt, in la icher, ſpannender . 

ficate zu den Aprocentigen Oeugationen entgegennehmen werde ae it und leben zwar⸗zeß Bild der Sahara zu ab 12 Die Be 
e ganzlin, 


F b bericen, vielfach irrigen Vocſtellungen über die Natur der 
Börfen-De yeiden. 3 let bier are — — ai Ren sangen ea Ko großen 
iu, 9. Mär, . T. B. luß⸗Courſe. wa üͤſtenreiſe verlraut gemacht, erhalten eine feſſelnde ilderung der 
W ech Sepeſhe 875 übt 35 Min. 115 Schwierigkeiten und Gefahren einer Durchwanderung der Wüſte.; in derſelben 
Coues vom 9. Cours vom 9. 8. entrollt ſich dem Leſer das Bild des vielgeſtaltigen Naturcharakters der 
Deſterr. Credit⸗Actien 397 501399 50 | Wien kurz 170 67170 65 Wüſte, führt der Verfaſſer in anmuthender Abwechſelung dem Leſer Scenen 
8 Staatsbahn. 444 — 446 —] Wien 2 Mongt. 169 60169 65 aus dem Volksleben vor die Augen, das Intereſſe deſſelben wird um jo 
Lombarden 127 50128 — | Warſchau 8 Tage. . 2%: 25 222 90 reger erhalten, als er ſelbſt ſich in die Lage des Reiſenden verſetzt ſieht, 
Schleſ. Bankverein... 78 90 78 90 | Deiterr. Noten.... 170 951171 — dem auf Schritt und Tritt Ueberraſchungen bevorſtehen. Den großen Heer⸗ 
Bresl. Discontobank. 59 60] 60 — I Ruſſ. Noten 221 75 223 15 ſtraßen der Wüſte, den Caravanenrouten folgend, wird der Leſer in den 


Schleſ. Vereinsbank. 52 90] 53 — 4 J preuß. Anleihe 105 10 105 — nächſten Lieferungen des Werkes von Oaſe zu Oaſe, zunächſt von Murſuk 
Breil. Wechslerbank. 70 10 70 103884 Saen 92 90] 92 90 nach Rhut und Rhadames geführt, fo daß er am Schluſſe der großen 
Laurahütte 71 75 71 40 1860er Looſe 106 50 107 10 Reife die Sahara in ihrer Totalität kennen gelernt hat. Die beigegebenen 
Reichsanleihe —, — 77er Ruſſen 84, 40. vortrefflichen Illuſtrationen, worunter beſonders die Farbendruckbilder 
B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. Tripoli, Mondnacht in der Wüſte u. ſ. w. bervorzuheben find, vermitteln 
95 25 95 — R. -I). ⸗-U.⸗St.⸗Prior. . 107 — 107 — weſentlich die lebendige Darſtellung, das richtige Verſtändniß, und ſind eine 
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Deutſche 
(9. T. 
oſener Pfandbriefe. 


eſterr. Silberrente. 60 28 5 25 Verde RER 0 = 106 ee; des Werkes. 

5 rente. 2 rgiſch⸗Märkiſche 25 8 ü 8 
Sir. Kaser Anl 5 40, 8 20 Ar Maden . 2 78 82 % In den Wäldern., Bei dem großen Imtereſſe, welcdes die Ent: 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 59 — 59 50 Galizier 104 — 104 40 wickelung der inneren Zuſtände Rußlands für die geſammte moderne 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 24 90] 24 90 London lang 20 31] — — Eulturwelt bietet, fordert jede literariſche Erſcheinung, die uns einen 
Oberſchl. Litt. A.. . 121 60121 75 Paris kurz 81 25 — — weiteren orientirenden Einblick in dieſelben geitattet, beſondere Beachtung 
Breslau-Freiburger .. 64 90 65 — Reichsbank 155 ‚501155 60 und bie lebbafte Theilnabme, welche die einschlagigen Publicationen auch 
R. O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 96 60 96 75 Disconto⸗Commandit 118 25 119 50 bei uns finden, beweiſt, wie ſehr man ſich der Wichtigkeit jener Dinge be⸗ 


Credit⸗Actien 398, 50. Franzoſen 444, 50, wußt iſt. Das Aufſehen, welches Turgenieff's Neuland machte, das uns die 
Lombarden 127, 50. Disconio-Commanbit 118, 20. 8 5 1, 75. Gold- Nihiliſten in ihrer ſieberhaften Thatigkeit, die einem unbekannten Ziele nach⸗ 
rente 63, 25. Ungariſche Goldrente 76, 40. 1877er Ruſſen —, —. jagt, obne ihm jemals näher zu kommen, die fabrikarbeitende Bevölkerung 
Neueſte Confols —, —. in ihrer Verſumpfung und im Gegenſatz dazu das bureaukratiſche Element 

Anfangs ziemlich feſt, drückte ſchließlich große Geſchäftsſtille Spielwerthe. in feinem Hochmuth, Altrußland in ſeiner ſtumpſſinnigen Vegetation ſchil⸗ 
Bahnen, Banken und Montanpapiere behauptet. Oeſterreichiſche Renten auf dert, iſt noch unvergeſſen. Turgenieff zeigte ſich in Neuland als Peſſimiſ, 
die Creditvorlage matter. Ruſſiſche Fonds und Valuta nachgebend. Dis⸗ * der junge Autor Petſchersky, deſſen Roman „In den Wäldern“. 


(W. T. B.) Nachbörſe: 


cont 2% pCt. us dem Leben der Altgläubigen, in trefflicher Uebersetzung aus dem Ver⸗ 

Frankfurt a. M., 9. März. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ ge von Otto Janke in Berlin uns vorliegt, entrollt ein eben fo wenig 
Courſe.] Credit⸗Actien 199, 50. Staatsbahn 222, 50. Lombarden — . erfreuliches Bild. Die Geſchichte ſpielt in den Wäldern im Flußgebiet der 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier — —. Neueſte Nuſſen Wolga und Wetluga und zeigt uns, wie auch in der Landbedölkerung die 
—, —. Ziemlich feſt. noch vorhandenen guten Keime, unter dem rückſichtsloſen Jagen nach Erwerb 

Hamburg, 9. März. Mittags. und Genuß erſtickt werden. Die Schlaglichter, welche dabei auf das Non⸗ 
Credit⸗Actien 200, — nen: und Mönchsweſen fallen, das als das eigentlich fördernde Element 
jener Verderbniß erſcheint, ſchießen zu einer ſchneidigen und vernichtenden 
Kritik jener Zuſtände 


la 
er 


(G. T. B.) 


[Anfangs⸗Courſc.] 


delt. 


Wien, 9. 
9. 


ranzoſ . —. 
Fe A * 9 7 1 kane A. 8 Petſchersky entläßt uns mit keinem Licht: 


apierrente 04 70 blick, — Stagnation, hoffnungsloſe Verſumpfung iſt das traurige Ergebniß 


A — 

überrente .... 67 40 67 26 Stb A.- Cert 260 50 259 50 f ſeiner Beobachtungen, das um fo überzeugender wirkt, als es dem Dichter 
Goldrente 74 90 74 95 [Lomb. Eiſenb.. 75 — 75 — foffenbar ernſt iſt um die Zukunft feines Volkes. Wir aber fühlen uns 
1860er Looſe ... 111 70 [111 50 | Londoenn 118 70 118 80 wiederum in der Ueberzeugung beſtärkt, wie dringend auch an Rußland die 
1864er Looſe .. . 136 20 136 — Galizien — 1244 50 Aufgabe herantritt, eine Umgeſtaltung feiner beſtehenden Zuſtände anzu⸗ 
Creditactien .. . 234 50 233 40 Unionbank .... 66 50 | 66.25 bahnen. 
Nordweſtbahn . 109 — 109 — [ Deutſche Reichsb. 58 4734| 58 50 
Nordbabnrnn 90 1 Navoleonsd'or . 9 48 9 50 


50 99 — 
aris, 9. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Renft Anleihe 1872 110, 35. Italiener 73, 85 
Lombarden —, —. Türken 8, 15. 
— —. Behauptet. 
London, 9. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Türken 8, 


3% Rente 74, 40. 
taatsbahn —, —. 
Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 


Conſols 95, 07. 
Ruſſen 1877er — —. 


Bekanntmachung. 
Den Herren Landwirthen und Induſtriellen machen wir hiermit 
bekannt, daß die chemiſche Verſuchs⸗ und Controlſtation des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien unter der nunmehrigen 


01. Leitung des Herrn Dr. Franz Hulwa ſich in Breslau, Matthias- 


Italiener 73%. Lombarden 6%. 
Silber 8 Glasg 


ow —. —. Wetter: Kalt. 
„9. „(W. T. B. 5 t. platz Nr. 6, befindet. [3310] 
Sarg e 172 J © 5 . Se 9. 8. Demzufolge erſuchen wir, die der Station zu übertragenden 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. | chemiſchen Arbeiten jeglicher Art unter nachſtehender Adreſſe einfenden 


April⸗Mai 
Sept.⸗Oct. 


Spiritus. Feſt. 
Marz⸗Apri 


zu wollen: An die chemiſche Verſuchs⸗ und Controlſtation des land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien, z. H. des Dr. Franz 
Breslau, den 31. Januar 1878. 

Das Curatorium. 

Profeſſor Dr. Löwig, Geheimer Reg.⸗Rath. 


. . 400 9020 90 Sept.⸗ Ick. 


Hulwa in Breslau. 


144 — 144 50 
142 500143 — 


..... 144 — 14 DVI März⸗Aprik 


g Vers aumlung 
* * er * ‘ 
Vereinigung der Srenude der poſitiven Union 
en 


n 
Montag, den 18. März, Vorm. 10 Uhr, im ev. Vereinshauſe zu Breslau, 
Holteiſtraße Nr. 6.8. 
Te uni: 1) Anſprache durch Conſ.⸗Rath u. Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter. 
2) Der revidirte Entwurf des ſchleſ. Provinzial⸗Geſangbuchs. Referenten: 
Superintendent Przygode aus Leobſchütz u. Diak. Gerhard von bier. 
3) Die Simultanſchulfrage. Refer. Paſtor v. Zittwitz aus Neumarkl. 
ee, ſuc licht zabl 
ie Mitglieder werden dringend erſucht, möglichſt zahlreich zu ein 
Gäfte find willkommen. 1 [3648] N j Ser ee 2 


Am 6. Juli d. J. feiert der Breslauer Gewerbeverein ſein 50jähriges 
Beſtehen. Um der Bedeutung des Tages Ausdruck zu geben, dat der Verein 
beſchloſſen, unter Mitwirkung zahlreicher Freunde des gewerblichen Lebens 
eine Kunſtgewerbeausſtellung in den Räumen des 1. und 2. Stockes der 
alten Börſe zu veranſtalten. [3649 

In allen Theilen Deutſchlands zeigt ſich ein reges Beſtreben unſer Fe 
gewerbe wieder auf den Stand zu bringen, durch den es in früberen Jahr⸗ 
bunderten für alle Nationen muſtergiltig war. 

„Daher ſoll die Ausſtellung nach zwei Richtungen für das Kunſtgewerbe 
rg Den ar 1 
ollen muſtergiltige Werke der Vorzeit, ſo weit ſolche in Schleſien zu 
beſchaffen ſind, zur Anſchauung gebracht werden, b 
2) ſoll den Vertretern des ſchleſiſchen Kunſtgewerbes Gelegenheit ge⸗ 
95 W zu zeigen, was gegenwärtig Schleſien auf dieſem Ge⸗ 
iete leiſtet. 

Zu kunſtgewerblichen Gegenſtänden ſind zu rechnen theils Kunſtgegen⸗ 
ſtände, welche ſich von eigentlichen Kunſtwerken durch ihre gewerbsmäßige 
Ausführung unterſcheiden, theils Gewerbsgegenſtände, welche durch ihre 
a 55 entnommenen Formen ſich über gewöhnliche Handwerksproducte 
erheben. . 

Unter dieſer Vorausſetzung gebören hierher alle Werke aus dem Gebiete 
der Töpferei, Favence, Porzellan⸗Manufactur, Emaille⸗Miniatur⸗ und Por⸗ 
zellan⸗Malerei, Moſaik⸗Glasfabrikation, Glasmalerei, ferner Slein⸗, Gyps⸗ 
und Cementarbeiten, Terracotten, Majoliken, Steingut, Goldſchmied⸗ und 
jede Art von Metallarbeiten, Erzgüſſe, getriebene Arbeit, Schloſſer⸗ und 
Gürtlerarbeiten, Gitter⸗Beſchläge, Waffen, Möbel, Kirchenarbeiten, Holz und 
Elfenbeinſchnitzereien, Möbel und Zimmereinrichtungen, Druckwerke in künſt⸗ 
leriſcher Ausſtatlung, Photographien, Kupfer: und Stablſtiche, Arbeiten der 
Stempel: und Prägekunſt, Stoffe in Seide, Wolle ꝛc., Spitzen, Stickereien und 
Webereien, Buchbinder⸗ und Lederarbeiten, kunſtgewerbliche Zeichnungen 
und Modelle. b 

Wir wiſſen, daß im Beſitz von Vereinen, Corporationen, Behörden und 
Privaten ie Gegenftände find, deren Ausſtellung von weſentlichem 
Intexeſſe ſein wird. x 

Wir richten daber an alle diejenigen in der Provinz, welche im Beſitz 
von kunſtgewerblichen Gegenſtänden und älterer find, die ergebene Bitte, 
1 5 durch 1 — e Ueberlaſſung der betreffenden Gegenſtände die Ausſtellung 

ern zu helfen. en 

Insbeſondere glauben wir, darauf rechnen zu können, daß die Indu⸗ 
ſtriellen und Gewerbetreibenden unſerer Provinz, ſoweit ſie ſich mit Kunſt⸗ 
bandwerk beſchäftigen, die Ausitellung recht zahlreich beſchicken werden. 

Programme werden auf Wunſch zugeſandt. 

Briefe ꝛc. in Ausſtellungs⸗Angelegenheiten find an Herrn Stadtrath 
Hipauf zu richten. 


Das Ausſtellungs⸗Comite. 


Altmann, Kunſthändler. v. Arnim, Baumeiſter. Barchewitz, Director. 
Dr. Beblo, Gymnaſiallebrer. Broſt, Architekt. Buhl, Kunſttiſchlermeiſter 
Bülow, Kaufmann. Dreſſler, Wagenbaumeiſter. v. Falkenhauſen, Ritt⸗ 
meiſter. Dr. Fiedler, Gewerbeſchul⸗Director. v. Forckenbeck, Oberbürger⸗ 
meiſter. E. Frey, Juwelier. Glier, Tiſchlermeiſter. Profeſſor Dr. Göp⸗ 
vert, Geheimrath. Groſſer, Architekt. Fürſt Hatzfeld, Trachenverg. 

einze, Architekt. Hipauf, Stadtrath. Bolko Graf von Hochberg, 
Kalinke, Seifenfabritant. Korn, 


137 —|137 50 Stantratt 8 eie . br. Lewald, Stadtverordneten⸗Vorſteber 
0 ier 2 - itekt. r. Lewald, Stabiberorbneten: . 
Wie 9. Marz "5 ut 15 Nin (W. T. B.) III. (öffentliche) Pleuarſitzung Sehe, Gommergtenrait, Dr Sue, dee 2 An Se 8 ar 
Harz E * og 7 no „ Regierungsrath un andesſyndicus. ende, in Firma ever 
nen an 9. 8. Han ee 9. 8. der Handelskammer eh Meinede e S Bande en Ins 
n. . e 2 — 2 A 5 R genieur. racht, Saitlermeilter. ra affgotſch, Warmbrunn. 
8 200 206 „ Sept. ze 64 75 Mittwoch, den 13. März 1878, Nachmittags 4 Uhr. Schmidt, Baumeifter. Prof. Dr. Alwin Schulg. v. Hechteig, Staaten walt 
* Taged-Drdnung. onntag, 10. März, Abends 7 Uhr, in der Universität: 
. ee PAAR N 1 —| 5080) en Jclehſhe ne Folrèe des Herrn Julius Hirschberg 
üblabr. ......%. — u: 51 — ucten⸗Schlußſcheine. 
tal⸗J uni 141 —|141 50 Fand Jul e 71 3 2 8 2) Betrifft den Ausbau der Schleſiſchen Waſſerſtraßen. zum Besten 9 7 —— 3 der ea 1 * 
U ehrerinnen-Pen . 2 
Petroleum. 3) Betrifft die Aenderung des § 13, Nr. 6 des Reichsbankgeſetzes Billets à 1,50 Mk. zu haben bei Herrn Hirschberg, Neue Taschen- 
D 11 90] 11 80 vom 14. März 1875. strasse 5, und an der Kasse, Director Dr. Gleim, i. A. 
(W. T. — Na, 0 Marz. — . hen 2.15 4) Betrifft die Conſtituirung der „Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſch⸗ 8 5 
—, ver, März 21, 60, per Mai 21, oggen per r 14, 7 | land“ zu Berlin. | . 5 122 nm 
pi 85 it 5 Rubol loco 35, —, per März 34, 70. Hafer loco 15, —, 5) Commiſſions⸗Verhandlungen und Antrag an das Reichskanzler⸗ Herr Lehrer . ee 15. April d. J. fein 50jah⸗ 
(W. T. B.) Paris, 9. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) amt, betreffend Exleichterungen im deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr, riges Amts⸗Jubiläum. Unterzeichnetes Comite fordert deſſen ehemalige 
Mehl bebaupiet, per März 65, 50, per April 65, 50, per Mai⸗Juni 65, 50, zur Ratihabition. dankbare Schüler und Schülerinnen auf, ſich in Anbetracht dieſes Tages 
ver Mai⸗Aug. 65, 50. Weizen behauptet, per März 31, 25, per April 31, 25, 6) Feſtſtellung des allgemeinen Theils zum Jahresbericht pro 1877. bei dem Schulvorſteher J. Gertitſchke bier durch Wort und That a 
ver 33.95 hun 0 ee Spiritus rubig, ver Marz 7) Anträge der Verkehrs⸗Commiſſion, betreffend die ſelt dem Iſten zu melden. Das C it f 
9, 25, per Mai August 60, 25. r März c. in Kraft getretenen Tarifänderungen. a omite. 
Frankfurt . M., 9. Marz, Abends — Ubr — M. [Mbenpbörfe] 8) Beſcheid des Herrn Handels miniſters auf den Antrag vom Ten J. Beer. J. Blümel. J. Gertitſchke. Osk. Hoffmann. F. Kluge. 
F e e 0 8) . 199, 15 ren e ee pr., betreffend die Special⸗Frachttarife nach Süd⸗ | G ui do von Dr abizius’ B aumſchule 
ombarden —. eſterr. Goldrente 4. Ungar. Goldrente Neue eu 9 
Ruſſen 84,56. Felt. f 1% Kletſchkau 
Hamburg, 9. März, Abends 9 Uhr 45 Min. (Original ⸗Depeſche der Der Vorſi ende. empfiehlt ibren ſebr reichhaltigen Bont an Pfirfih und Apritofen u 
Dresl. Big) [Abendbörfe) Silberrente 57%. Zombarden 198, 75. Friedenthal. 15741] |@palier, wie auch bochſtammig, außerdem mehrere Tauſend 6885 
Italiener — —. Creditactien —, —. Oeſterr. Staatsbahn 554, —. kiſchen zur Alleepflanzung. [ 


Rbeiniſche —, — Berg.⸗Märkiſche —, — Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen 34%. Unentſchieden. 5 

(W. T. B.) Wien, 9. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credil⸗ 
Actien 233, 25, Staatsbahn 259, 50, Lombarden —, —, Galizier 244, 25, 
Anglo⸗Auſtrian 103, 50, Napoleonsd'or 9, 49, Renten 63, 15, Deutſche 
Reichsbank —, —, Maxknoten 58, 55, Goldrente 74, 75, Ungariſche Gold: 
reute 90, —. Zu niedrigen Courſen ziemlich feſt. 

Paris, 9. März, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Heilung. ? Ruhig. 


ours vom i s Cours vom 9. 8. 
Zproc. Rente 74 52] 74 35 Türken de 1865. 8 171 8 15 
Sproc. Anleihe v. 1872 110 400 110 35 Türken de 1869. 43 90 44 10 
32 proc. Rente . 74 02) 73 85 Türkenlooſe 30 50 30 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 552 50) 551 25 Goldr ente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 — 165 — 

Ungariſche Goldrente 76%. 1877er Ruſſen 86%. 

London, 9. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [ShlußsEourfe.) 
Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plaßzdiscont 2 pCt. Bankaus⸗ 
zahlung 10,000 Pfd. St. 1 

5 Cours vom 9. 7. | Cours vom 9. 7. 
Conſolss 95, 07 95, 09 Gpr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% | 104% 
talien. öproc Rente 73% ä 73% Silberrente 57, ——. — 
mbarden 6,09 ] 6,11 apierrente 54, ——, — 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% | 83% 124132 BR DE HER ER ER _, ——. — 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% | 85% amburg 3 Monat. —, —|—, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 84 84% ankfurt a. M.. —,——, — 
Silber 54% | 54% ien . PER —. —— 
Türk. Anleihe de 1865 8 % 87 Paris _, io, 
6proc. Türken de 1869, — „— Petersburg —. 1 —, 


Literariſches. 

Die von Richard Fleiſcher herausgegebene Zeitſchrift „Deutſche 
Nevue über das geſammte nationale Leden der Gegenwart“ iſt in den 
Verlag von Otto Janke in Berlin über egangen, welcher das nächſte, April⸗ 
Heft, Ende dieſes Monats erſcheinen laſſen wird. 


Von dem Werke: 
aus dem Natur⸗ und Volkslebe 
von Dr. Joſef Chavanne, mit 7 dardendrudbildern, 64 Text⸗Illuſtrationen 
und einer Karte der Sahara (A. Hartleben s Verlag in Wien), find ſoeben 
die erſten zwei Lieferungen erſchienen. Schon aus dem Inhalte dieſer 
beiden Hette, in welchen der Verfaſſer den Leſer von der Küſte des Mittel: 


vo Sahara oder Bon Dafe zu Oaſe, Bilder 
0 


Ki 


1 Pixiss Wagner-Galerie, 12 Original-Oel-Cartons. Ferner Gemäl 
Achenbach, Ramberg, Bayer, M. Pinoff, v. Iwonskl. — Nur noch kurze 
Zeit: Freytag-Galerie. 
| Tntrce 50 Pf. Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mk 


lleleben ine der großen afrikaniſchen Mäfte, befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſammiliche Zeitungen u. bittet 


Breslau, Kleiſchtauſtraße 31. Hermann Lüdtke. 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. | 


Die statutengemüsse Rücklieferung sümmtlicher aus obiger Bibliothek R . Ein billiges Nahrungsmittel. 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Aus nale der Ein Jeder weiß, daß der Cacaothee ein außerordentlich 
Herren Universitätslehrer, am II. bis 13. März incl, für die ‚erren und wohlſchmeckendes Nahrungsmittel iſt. Er wird desha 
Universitätslehrer am 14. bis 16. März incl., Mittags von 10 bis 1 Uhr, statt. wine Familien dem Kaffee vorgezogen. m Ther, wen 

Während der akademischen Ferien vom 8. bis 27. April wird das] Vergeſſen möge man aber dabei nicht, daß ſich in de 2 ner 
Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 bis 1 Uhr nicht friſch iſt, kleine, kaum ſichtbare Staubmaden bilden: , t der ots 0 
(jeden Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags zur Benutzung Die ſicherſte Bürgſchaft gegen dieſen Uebelſtand ne gat Paris e Pa⸗ 
offen stehen. an me g ee es 2 1671, 

© lie -Biblieihekar. reslau Schweidnitzerſtra und Pariſer Car 23 3. 
8 U Dalatcko, ’ 8 Als Kc Speeialität hat ſich das Fabrikat dieſes Hauſes ſchon längſt 


in allen Ländern Europas einen Ruf erworben, der dem der weltberühmten 
Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Bruſtcaramels Maria Benno Von Donat nicht fern ſteht. [3671] 
aupt⸗Verſammlung Chocolat Ph. Suchard Neuchätel. 
ontag, den 11. März e., Abends 8 Uhr, ug 


’ den laut 6 i 
Ph. Suchard's Chocoladen und Cacao Wer ut Garantie auf der 
im Saale der Gebr. Nösler’ihen Brauerei. Enyeloppe als rein, ohne jede egentliche, Beimischung 
Tagesordnung: 


f verkauft. Da der Fabrikant nach 1 ag unserer, ‚Analysen 3 
Mittbeilungen; inſtructiver Vortrag über die Anwendung der patentirten selbst zugiebt, dass bis 4% 8. in 
Maſchinen⸗Holz⸗Roͤhren von Herrn Algöver; Fragekaſten. 2684 


eſundes, billiges 
b auch in den 


Feststellungen viel hr, so ist das Fabrikat gefälscht und der 
Verkauf TR 7 Wir werden jeden Verkäufer in obiger auf 
Täuschung berechneter Enveloppe von jetzt an Betrugshalber denun- 
eiren. Eben so ist der Verkauf von van Houten’s Caen u. a. 
nach holl. Art, ohne Angabe des fälschl, bez, schädlichen Zu 
2—3 % Alkalien einfach Betrug. 10 — 

Der Stadtrath von Dresden hat auf Grund eines Gutachtens des 
dortigen Bezirksarztes vor dem van Houten'schen Cacao gener da 
derselbe für Kranke nicht unbedenklich sei; auch liegt uns eine weitere 
Anzahl Verurtheilungen von Aerzten vor 


Die Redaction der Zeitschrift des Allgemeinen 
Deutschen Vereins gegen Verfälschung der Lebensmittel, 


rnst Leistner. 


Druckereien, WE 
complet, mit einem Seil. unverw. Stempel 10 Mk, jede Zeile mehr 1 Mk. 


Firmen⸗, Giro⸗Stempel werden in 15 Minuten angefertigt bilig 
mit 10jahriger Garantie. 2510] 


Stempel⸗Berloque, echt vergoldet, 10 Mark. 
M. Harſunkel, Agnesſtr. 10, Geſchäftsſtunden 10—12 u. 4-6. 


Der Vorſtand. 


Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 


Nen aufgestellt: Gabriel Max: N Th. 
e von 


eu hinzugekommen: C. Hoff und Ferd. Piloty. 


Siemiradzki’s „Lebende Fackeln des Nero“ sind 
nur noch kurze Zeit im Ständehause ausgestellt. Entrée 1 Mk. 
[3737] Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung. 


Dis L. Stangen’ihe Annoncen-Burean 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


100 Viſitenkarten Reuſcheſaaße 8888 chen fir 1 Ml. 


Programm der Thätigkeit der chemiſchen Verfuchs- 
und Controlſtation des landw. Central⸗Vereins für 
Schleſien, 
in Breslau, Matthiasplatz 6. 


Durch das Vertrauen des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins für Schleſien zur Leitung der chemiſchen Verſuchs⸗ und Control⸗ 
ſtation berufen und mit der Ausarbeitung eines neuen Arbeitsplanes für 
die zu reorganiſirende Station beauftragt, übergebe ich nunmehr dieſen Plan 
biermit der Oeffentlichkeit. 2 

Die Station wird nach dem Beſchluß ihres Curatoriums und mit Ge: 
nebmigung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins in um: 
faflender Weiſe ſowohl Aufgaben der Agricultur und Zucker⸗Induſtrie, als 
auch verſchiedene techraſche Hisciplinen und im Intereſſe der allgemeinen 
Geſundheitspflege ei ne Reihe einſchlagender Arbeiten in den Bereich ihrer 
Thätigkeit ziehen. Ihre Aufgaben gruppiren ſich, was ſpeciell die Landwirth⸗ 
ſchaſt betrifft, in einen wiſſenſchaftlichen und einen praltiſchen Theil. 

Angeſichts ihres Charakters als wiſſenſchaftliches Inſtitut und getreu den 
Intentionen, welche ihre Errichtung begründeten, ſollen, entſprechend den 
Anordnungen des Herrn Landwirthſchaſtsminiſters und den zeitgemäßen 
Culturfragen Rechnung tragend, alljährlich eine Reihe wiſſenſchaftlicher Ar⸗ 
en als Beiträge zur fortfchreitenden Erkenntniß der Naturgeſetze ausge⸗ 
führt werden. 5 

Bei Auswabl dieſer Arbeiten und eingedenk des Umſtandes, daß der 
Agriculturchemiker in den Erfabrungen des Praktikers ein reiches Beobach⸗ 
tungsmaterial für ſeine Wiſſenſchaft ſammeln kann, wird die Station por⸗ 
nebmlich von der Auffaſſung geleitet werden, daß der Schwerpunkt eines 
gedeihlichen Schaffens und Wirkens derſelben in der exacten Erledigung un⸗ 
mittelbar praktiſcher Aufgaben liegt. 7 

Die Landwirthe Schleſiens erblicken in der chemiſchen Conſtrolſtation die 
beratbende und controlirende Inſtanz für die rationelle Bodencultur und 
Viehfütterung. Bei den geſteigerten Auſprüchen der Jetztzeit an das Cultur⸗ 
leben, bei den hohen Futter⸗ und Düngerpreiſen gegenüber der durch die 
Concurrenz gedrückten Production iſt der Landwirth mehr wie je genöthigt, 
in zweckmäßigſter Weiſe ſeine Dünge⸗ und Futtermittel zu verwerthen. Der 
auf dieſem Gebiet noch vielfach geübten Empirie und Verſchwendung und 
der im Handel immer wieder Platz greifenden Unredlichkeit kann nur erfolg: 
reich durch eine energiſche und gerechte Controle geſteuert werden. 

Die hohen Summen, welche die alljährlich der Landwirthſchaftſchaft ein⸗ 
berleibten concentrirten Dünge- und Futtermittel repräſentiren und mit denen 
ſtetig das Betriebscapital belaſtet wird, machen es dem Angebot und der 
Nachfrage zur Nolhwendigkeit, einerſeits die Werthe dieſer Waaren an un: 
parteiiſcher, vom öffentlichen Vertrauen beglaubigter Stelle geſichert zu ſehen 
— andererſeits Garantien zu verlangen und die garantisten Gehalte con⸗ 
troliren zu laſſen. I: 

Die wirkſamſte Controle liegt aber nicht in der Reviſion der Lager: und 
Fabrikbeſtände, ſondern vielmehr in den fortlaufenden Unterſuchungen ſorg⸗ 
jältig und vorſchriſtsmäßig gewählter Bezugsproben. Eine ſolche Controle 
verſchafft gleichzeitig auch der Station den geeignetſten Ueberblick über die 
Lage des Dünge⸗ und Futtermittelmarktes zum Nutzen der Landwirthſchaft 
und des reellen Handels. 

Die Station erkennt als die zeitgemäßeſte Form des Düngerhandels den 
Verkauf nach Procenten an und wird beſtrebt ſein, dieſem rationellen Modus 
in Schleſien Eingang und Geltung zu verſchaffen. Dieſer Modus erfordert 


Conſum⸗Artilel. 


Wir haben uns entſchloſſen 
die bisher nur für unſere eigene 


—————— — 


Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 25. April. 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ randie nur Nachmittags. 
Zöglinge. Näheres besagen die 


digſte ſind, was dem Publikum 


Dr. Nisle’s simultanes Lehrerinnen- 
Seminar und Präparanden-Anstalt, 


Lessingstrasse 12. 
In den beiden Anstalten beginnt der neue 2jührige Lehrcursus am 
Unterrichtszeit im Seminar nur Vormittags, in der Präpa- 
Religionsunterricht erhalten ev. und kath. 


nehme ich bis zum Beginn des Cursus entgegen. 


durch ſich ſelbſt eine Analyfe der gekauften Waare, ſichert dem Fabrikate 
un vollen Werth und ſchafft radical alle unlauteren Elemente don dem 
rkte. 

Um nun den Landwirthen Schleſiens, als Mitgliedern der centraliſirten 
Vereine, namentlich auch allen kleinen Grundbeſitzern, welche am leichteſten 
und anuerkanntermaßen am häufigſten durch unreelle Waare geſchädigt wer⸗ 
den, die Koſten der Analyſe ihrer gekauften Dünge⸗ und Futtermittel, alſo 
der erwähnten für die Controle maßgebenden Bezugsproben, möglichſt billig 
zu geſtalten, iſt die Station gewillt, mit Berüdiihtigung der Erfahrungen 
in anderen Provinzen und in Würdigung der Wünſche hieſiger Praxis eine 
Bean alle berechtigten Intereſſen gewährleiſtende Organiſation ins Leben zu 
rufen. b 

Nach dem Statut bat aber die Station ſich nicht nur mit der Controle 
von Düngemitteln und Futtermitteln, ſowie mit analpyliſchen Arbeiten über: 
baußt zu befaſſen, ſondern der Vorſteher ſoll auch die Ergebniſſe ſeiner und 
Anderer wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Thätigkeit durch Vorträge in den 
Vereinen, durch mündliche und ſchriſtliche Fragebeantwortungen, durch Auf⸗ 
ſtellungen und Berechnungen von Futternormen und Futterrationen, durch 
Anleitungen zu Düngeverſuchen, der ſchleſiſchen Landwürthſchaft in directem 
Verkehr nutzbar machen, alſo den Landwirthen bei ihrem Betriebe mit Rath 
und That zur Seite ſteben. 

Durch dieſen unmittelbaren Verkehr des Vorſtebhers mit der Praxis und 
im Austauſch von Anſichten und Erfahrungen wird die Station die Bedürf⸗ 
niſſe der Praxis kennen lernen und um fo mehr es bewirken können, daß 
auf den Gebieten des Ackerbaues, der Viebzucht und der techniſchen Gewerbe 
rationelles Handeln Platz greift. 

Damit aber die Früchte dieſes Wirkens ungefhmälert und fortſchreitend 
der geſammten Landwirthſchaft zu Theil werden, muß auch dieſe treu zu 
ihrem Vereinsorgan halten und den Vorſteber bei der Löſung der ihm ge: 
ſtellten umfaſſenden Aufgaben kräftig unterſtützen. A 5 

Mögen dieſe Erwartungen ſich erfüllen, möge die chemiſche Station des 
Centralvereins als Lebensbaum wachſen, grünen und blühen zum Segen 
der ſchleſiſchen Landwirthſchaft. 3644] 

Dr. Franz Hulwa. 


Gegen Huſten, Hals⸗ oder Bruſt⸗ Uebel 
iſt der allein echte rbeiniſche Trauben⸗Bruſthonig, ſowohl direct aus der 
Flaſche, als auch in beißer Milch, Thee u. ſ. w. genommen, von unüber⸗ 
trefflich vorzüglichſter Wirkung. Koſten beim Gebrauch ca. 
20 Pig. täglich. Originalflaſchen & 1, 1% und 3 Mark 
allein echt mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich aner⸗ 
kannten Erfinders in Breslau bei Herren S. G. Schwartz, 
Haupt⸗Depot, Oblauerſtraße 21; G. Beige, Kloſterſtr. 2, 
Ecke der Feldſtraße; O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 12; N. 
Jahn, Tauenzienplatz 10; A. Guſinde, Neue Schweidnitzer⸗ 
= ſtraße 2; H. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtraße; E. Störmer, 
Apotheker und Droguift, Oblauerſtraße 24/25; — in Schweidnitz Apotheker 
L. Dahleke (Ring 8). — An allen Orten gute Depoſitaire geſucht. [521] 


Für die Wittwe des verunglückten Telegraphiſten Saſſe in Berlin 
erhielten wir ferner: ; schier 
Von K. 20 Mark; mit den bereits veröffentlichten 43 
63 Mark. f 
Zur Entgegennahme gütiger Spenden find wir fernerhin gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Von heut ab befindet 


Meldungen 
[3025 


ausführlichen Statuten. 


je geboten worden ift, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Näherinnen, ſowie 
ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 
J dieſe günſtigſte Offerte mar 


artigen Bedarf das Preiswür⸗ 


Beginn des Sommer ⸗Curſus 
1. April. 


ſam zu machen. 1 

Sämmtliche Waaren 
ſind weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 
nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 
dern reell bergeftellt und wird 
jede Garantie geleiſtet. 


Mädchenſchule Neue Matthiasſtraße Nr. 5. 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Eugenie Richter, 


Sprechſtunde: täglich von 2—3 Uhr. 


Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Realſchule bereitet vor 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 3641] 


und Eröffnung der 5. Klaſſe am 
mer 13663 


Mark in Summa Specialität! für Herren ⸗Confection, 


meiner renovirten Parterre-Rocalität 


Schweidnitzer⸗Straße 3. 
M. Gerstel, 
Hoflieferant. 
Die neueſten Pariſer 
Frühjahrs⸗Damen⸗Hüte 
ſind eingetroffen. 


? Grosses Lager 
ſich der Verkauf, wie früher, in von 
[3665] = Gas-, Petroleum- und Kerzen- 
1 KRONLEUCHTERN, 


(Eingeſandt) Paris. Sie wiſſen wabrſcheinlich nicht, daß auch ich 
eine große Verehrerin Ihrer weltberühmten Bruftcarameld — Maria Benno 
Von Donat — bin. 5 } 

Ich gebrauche fie ſteis und finde, daß dieſelben nicht nur äußerſt wirk⸗ 
ſam, ſondern auch ſehr wohlſchmeckend ſind. > ö 

Sie haben ſich unſtreitig durch Ibre Bruſtcaramels ein großes Verdienſt 
um die ganze leidende Menſchbeit erworben. 13672] 

gez. Eugenie. 

Maria Benno Von Donat, Paris 1671. 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 und Pariſer Caramelwagen 1, 2, 3. 
—— 4 — 


Dankſagung. 

Seit mehreren Jahren litt ich“ an der Gicht und bin durch 
Gebrauch der Gefundheitö-Univerfal-BSeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, von der ſchmerzlichen Krankheit 
gänzlich befreit worden, wofür Herrn J. Oſchinsky meinen beſten 
Dank abſtatte. 2 3659] 

Kaltenhaus, Kreis Nimptſch, im März 1878. 

Ignatz Hund, Fubrwerksbeſitzer. 


Darlehne 


Lombard⸗ u. Commif 


CCC 
mit und ohne Prolongation gegen 

Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297] 


ſio Us⸗Geſchäft Reufieite. 57. 


Hötel „zum schwarzen Adler“, 


Forst i. L. 


Hiermit bechre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich das 
hiesige Hötel „zum schwarzen Adler“ — am Markt gelegen — 


am I. März käuflich übernommen, sowie vollständig renovirt habe, 
Indem ich mich einem hohen reisenden Publikum empfehle, ver- 
spreche ich unter Zusicherung guter Bedienung sowie solider 
Preise allen gestellten Anforderungen nach jeder Seite hin zu 
enügen, um so den guten, alten Ruf des Hauses zu erhalten. 


Forst l. L., den 6. März 1878. 
[1054) 


N. Haendler. Kattowitz OS., 


Lager von 

Hüten, Wäſche, Cravatten ꝛc., empfiehlt feine Neuheit 
für die Frühjahrs- und Sommer ⸗Saiſon. 2 N 
e e 


Hochachtungsvoll 


August Mohr. 


Tisch- und Hänge-Lampen, 
Comptoir- und Garten-Lampen, 
Ampeln, Girandolen, 
Wand- und Tafel-Leuchtern 
in jedem Genre. 


Luxus-Gegenstände 
in Christoffle, 
euivrepoli, Bronce, Altsilber ete. 
in grosser Auswahl. 


Die neuesten Erzeugnisse der 
Kunst- Industrie zu 
Festgesehenken, 
Rennpreisen etc, ete. 
geeignet, 


albleinene 
e m. Anmeldungen 
634 50 zur Vorbereitung für das e Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
Reinleinene Examen, ſowie für meine Privatlehranſtalt (deren Ziel Tertia) und die 
reas =. 590 30 damit verb. Elementarklaſſen nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schub: 
„591 35 e brücke 32, entgegen. [3513] 
. 592 0 IE 
8 * * 2 
Shin) er v , Polytechniſche Schule 
Chiffon, 9 
Bi | oro 20 2 zu Eangenſalza. 
Elſaͤſſer, — Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 24. April und währt ohne 
für uns“ „ 671 4 35 — Unterbrechung bis 20. Sept. Der unentgeltliche Vorbereitungscurs 
eigens = nimmt feinen Anfang am 1. April. Proſpecte frei durch 
hergeſtellt . = 3071] den Di 
| Fabrikat, bis 70 Pf. m 


Inſt.⸗Vorſt. Dr. Sehum mel. 


Dr. 


irector 


Kirchner. 


ee ee 
owla es Hemdentuch), 
die Elle von 30 —50 Pf. 0 
Du Futtergaze, der Meter 
u 25 Pf. 
Bleichleinen (eigenes Fabrikat) 
von 50 Pf. die Elle an. 
Proben ſtehen jederzeit franco 
Dienſten. 


Julius Henel, 
vom. C. F uchs, 


k. k. öſterr. Hoflieferant. 


Klassen am 4. April. 


erhöht, dass es sich ausschliesslich 


eingehenden Besichtigun 


ireetion. 


G nzlicher Ausverkauf 


. 
0 von 
Florentiner 
Marmor- 
Aunſt- 
Gegen 
Händen 
in Figuren aus 
Elfen. 
E 1 einmaſſe 
— . von M 
F. Gneruool 
Königstraße Nel 3, qaffage. 


Frühbeetfenſter 
von Schmiedeeiſen, das Stück? bis 
9 Mark, empfiehlt [3297] 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


und Mondſchein⸗ Perlen. 


futter, breite ſteife Gaze. 
Hauſchild in wei 


Filiale: Ring 49 
Echt 


und Gartenſtr. 30a. 


eee 


eſtellun 


Die 
Baugewerkschule der 


beginnt das Sommersemester am 27. April, den Vorcursus für höhere 
Das Institut hat seine Leistungsfähigkeit in letzter Zeit dadurch 


technikern, also Maurer- und Zimmermeistern, befasst. — Das Königlich 
preussische Ministerium für Handel, 
der Anstalt die Einrichtung derselben als 

luster für neu zu gründende Baugewerbeschulen mit Staatssubvention 
hingestellt, — Programme und nähere Auskunft kostenlos durch die 


In Detail 


wenigen Ta⸗ 
gen vergriffene 
1. große Auflage 
ſpricht am deutlichſten 
für die Bedeutung 

dieſes Werkes. 


Stadt Eckernförde 
[2617] 


er Ausbildung von Hochbau- 


Gewerbe etc. hat auf Grund einer 


Vorräthig in der Buchhandl. der Schleſiſchen Preſſe (L. Weigert), 
Junkernſtraße 13. 


Gruppen und Statuetten, 
Figuren und Büsten, 
PENDULEN, 


Schreib- und Rauchservice, 
Blumenſtänder, 
Aquarien, Vasen, 
Cachepots, Tafelaufsätze, 
Nipptische, 
Galanterie- und Mippsachen 
für Boudoirs 
und häuslichen Comfort. 


FP Fa fe a Fa je] me [m [wi je 


Lager 
von Pfeiler-, Sopha- und 
Toilett-Spiegeln, 
Gardinenstangen u. Haltern etc, 
Eonfolen, Holzſchnihereien, 
Bilderrahmen, 
Wirthschaftsgegenständen 
jeder Art, 
Champagnerkühlern, Bowlen, 
CABARETS, 
=: Kaffee- und Theemaschinen etc, = 
in Neusilber und Alfenide. 


P. Kloss, 


12638] früher ; 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 5 


— . 


F. D. Ohagen's Nachf., 
Nicolai- und 
Herrenstr.-Ecke Nr. 7, 


1 { vis-à-vis der Elisabethkirche. 
ine 


Seile; 


Zu den billigsten Engros-Preisen. 
Sümmtliche Kleiderzuthaten für Damenſchneiderei. 
Knöpfe aller Art, Franſen und Borden mit Regenbogen ⸗ 
Marabouts in allen Farben, 


ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagende Artikel. 
Ferner offerire zu noch nie dageweſenen Preiſen: Taillen- 


und ſämmtlichen bunten Farben auf 

näulen und in Lagen. 

Mignardiſen. Trimmings, echt und unecht Mafchinen- 
garn und Seide, Primawaare, äußerſt billig. 


M. Charig, Blücherplatz 18. 


olnische Brotkuchen 


empfiehlt die Pfefferküchlerei des Albert Müller, Neufcheftrafe : 
gen werde 


Bei Krankheiten der Brust 
und des Magens. 


Ohlhofh. Grauhof, 13. December 1877. Jahre- 
lang habe ich Ihr heilsames, bei Krankheiten der Brust und des 
1 Magens so gut wirkendes Malzextract-Gesundheitsbier getrunken. 
Ich befinde mich wieder in der Lage, es zu gebrauchen, und er- 
suche um 50 Flaschen umgehend. Sehreiber. — Klitsch- 
3 dorf in Sehlesien. Zum Gebrauch f. einen Kranken bitte 

ich in schnellster Sendung Hofl’sches Malzextract-Gesundheitsbier 

und Hoff’sche Malz-Gesundheits-Chocolade. Dr. Riegenberg, 
1 prakt. Arzt. — Pjechow, 1877. Ich bitte um weitere 


3 Für Wiederverkäufer 

offerirt billiaft: _ [2686] 

ee Saar, 

e, Kartoffel-, Zucker⸗ 

a er und Stär ie en 
M G 


rasſamen⸗Züchen, Guano 
und kleine Samenſäcke, 


. 
ollkoffer, 


fertige Strohſäcke, 
Engros-Lager 
geſtreifter Militär⸗Hemden 
à 11 Mark pr. Dod., 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 

ine feine Damenfhneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſch. z. 
Anfert. v. Kleidern, in, ſowie außer d. 
Hauſe. Näh. Friedrichſtr. 68, 3. Et. 
rechts bei H. Vogt. [3656] 


te Eſtremadura von Mar 


[3485] 


Sendung von Ihren schleimlösenden Brustmalzbonbons, die 80 
gut gegen den Husten wirken. Frau v. Majewakli, geb. 

aronin v. Hönning. NB. Bei Lungenkrankheiten ver- 
wende man das eoneentrirte Hofl’sche Malzextract, 
das sofort die Schmerzen lindert. Die Kaiserliche und Königliche 
Hof-Malzpräparatenfabrik und Malzextract-Brauerei von Joh. Hoff 
in Berlin. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt 42, Erich e Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. N 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen. 
J. Duchecke, Beuthen 0.8, Wilh. Schoepke, 
übrt. Bawitsch. [3625] B 
es | a EEE e ee e 


Maſchmarktſeite). 9 
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Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit dem königliehen Berichts- 
Assessor Herrn Max Settegast hier 
zeige ich ergebenst an. 

Breslau, den 10. März 1878, 

[2637] Dr. Windmüller, 

Justizrath, 


Bertha Windmüller, 
Max Settegast. 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Gertrud mit dem Regierungs- 
Assessor Herrn Robert Davidson in 
Berlin beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. [2615] 

Breslau. den 6. März 1878. 

Bertha Friedenthal, 
geborne Prausnitzer. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Friedenthal, jüngsten Toch- 
ter der verw. Frau Stadtrath Bertha 
Friedenthal, geb. Prausnitzer, beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Berlin, den 6. März 1878, 

Robert Davidson, 
Regierungs-Assessor, 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Laura mit Herrn Ismar Schott; 


länder in Frankfurt a. M. beehren 7 


wir uns ergebenit anzuzeigen. 
Köln, im März 1878. 3629] 


Eduard Löwenstein 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Laura Löwenſtein, Tochter des Herrn 
Eduard Löwenſtein in Köln, zeige 
ich Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Frankfurt a. M., im März 1878. 


Ismar Schottländer. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Bertha mit dem Königlichen 
Premier⸗Lieut. im 4. Thüring. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 72, commandirt zum Mag⸗ 
deburg. Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Herrn 
Höfer, beehren wir uns biermit an⸗ 
zuzeigen. [1065 
Ohlau, den 8. März 1878. 
E. A. Hennig, 
Rentier, nebſt Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bertha Hennig, jüngiten Tochter des 
Herrn Rentier Hennig, beehre ich 
mich biermit anzuzeigen. 

Ohlau, 8. März 1878. 

öfer 


Prem.⸗Lieut. 4. Thür. Inf.⸗Reg. 
Nr. 72, commdr. zum Magdeb. 
Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 


Deckeketchieietchitsteheretckieckekt 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Brieger, [3739] 
Adolf Holländer. 
Ellguth. Beuthen OS. 
. 


Die Verlobung ibrer zweiten 
Tochter Auguſta mit dem Lieutenant 
der Reſerve Herrn P. Gerſtenberg 
beehren ſich bierdurch anzuzeigen 
[1068] A. Fröhlich u. Frau. 
Dom: Alt⸗Läſſig v. Gottesberg i. Schl., 

den 7. März 1878. 


Die geſtern glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Marie, 
geb. Allerdt, von einem geſunden 
Mädchen beehrt ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen [1064] 

Heidborn, Bürgermeiſter. 

Brieg, 9. März 1878. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Meine liebe Frau Pauline, geb. 
Friederiei, ſtarb nach langem Leiden 

den 8. März, Nachm. 3 Uhr. 
Beerdigung: Montag, Nachmittags 
[2612] 


3 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Grauvenſtr. 9. 
g Dr. Martini. 


Heute früh, 9% Uhr, ſtarb nach 
dreiwöchentlichen ſchweren Leiden im 
Alter von 65 Jahren unſer guter, 

eliebier Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der [3622] 

Königl. Kreisgerichts⸗Nath 
Hermann Staats. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dies biermit an 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Senitz, Görlitz, 
den 8. März 1878. 


Brieg, 


Mein guter Vater, de 


r Apo⸗ 4 
[3696] 


in Stendal, iſt am 6. März nach 
ſchwerſten Leiden ſanft ent⸗ 
ſchlafen. - 
Dieſe Nachricht Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Odbdlau. Max Treu. 


Verſpätete Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung. 
Allen Verwandten und Freunden 
machen wir die traurige Anzeige, daß 


unſer lieber einziger Sohn Karl, 
Cand. jur., nach langem Leiden an 
ſeinem 24ſten Geburtstage 1735 ent⸗ 
ſchlafen iſt. 3669 
Berlin, den 28. Februar 1878. 
Benno Oppenheimer und Frau, 
geb. Mühling. 


. KK 
Die Beerdigung der verſtorbenen 
1 Sara Heidenfeld, geb. Monaſch, 
ndet Sonntag, den 10. d. M., Vor: 
mittags 11 Uhr, von der Reuſchen⸗ 
ſtraße 53 aus ſtatt. 2610 


Am 8. März 
Kreisgerichtsrat 


Guſfſar Möbius, 


Ritter des Rothen Adlerordens vierter 


laſſe. ; 

Seit 1830 im Juſtizdienſt, bat er 
vom 1. Juli 1850 bis zum letzten 
Augenblick ſeines Lebens dem hieſigen 
Kreisgertcht als Dirigent der zweiten 
Abtheilung angehört. 

Ausgezeichnet durch unermüdliche 
Thätigkeit und Pflichttreue, durch reges 
Intereſſe an dem Wohl der Gerichts⸗ 
eingeſeſſenen, durch ſeine liebenswür⸗ 
digen Herzenseigenſchaften, war er 
uns ein treuer, don uns Allen herz⸗ 
lich verebrter College, deſſen Andenken 
wir unwandelbar hochhalten werden. 
Das Nichter⸗Colkegium die Staats⸗ 

anwälte und Rechtsanwälte 
am Kreis⸗Gericht zu Oppeln. 


Tamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hauptm. u. Comp: Chef 
im 2. Hannov. Infant.⸗Regt. Nr. 77 
Herr v. Hagen in Celle mit Fräul. 
Hedwig v. Rheinbaben in Sauen. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Rittmeiſter im Magdeb. Dragoner⸗ 
Regt. Nr. 6 und Adjutant bei der 
21. Diviſion Hrn. Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg in Frankfurt a. M. — Eine 
ochter: Dem ev. ⸗luth. Pfarrer Hrn. 
Rothhardt in Wollbach bei Bafel. 

Geſtorben: Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität in Straßburg Herr Wilmanns 
in Baden⸗Baden. 


verſtarb hier der Kgl. 
[1049] 


Für die wohlihuenden Beweiſe 
der Theilnabme, die uns bei 
dem Tode unſerer lieben älteſten 
Tochter Gretchen von Ver⸗ 


wandten und Freunden gegeben 
wurden, ſprechen wir hiermit 
unſeren aufrichtigſten Dank aus. 

Frauenbain, im März 1878. 
[2690] Kleinmichel u. Frau. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 10. März. 4. Gaſtſpiel 
der königl. baieriſchen Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Magda Irſchick, vom 
Hoftbeater in München. „Die 
Jungfrau von Orleans.“ Roman⸗ 
tiſche Tragödie in 5 Acten von Fr. 


v. Schiller. [3730] 
Montag, den 11. März. Zu halben 
Preiſen. 1) „Mit der Feder.“ 


2) „Fritzchen und Lieschen.“ 3) 
„Wenn Frauen weinen.“ 4) 
„Eine verfolgte Unſchuld.“ 


Lobe- Theater. 


Sonntag, 10. März. 5. Gaſtſpiel des 
Herrn Helmerding. „Der Re⸗ 
giſtrator auf Neifen. (Wichtig, 
Herr Helmerding.) 

Montag. 6. Gaſtſpiel des Herrn Hel⸗ 
merding. „Haſemann's Töch⸗ 
ter.“ (Haſemann, Hr. Helmerbing.) 

Dinstag. „Der Carneval in Nom.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 10. März. „Thereſe 
Krones.“ Genrebild mit Geſang 
in 3 Acten und 9 Bildern von 
Carl Haffner. Muſik von Müller. 

Montag, den 11. März. Zu halben 
Preiſen. „Die Räuber.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten bon Fr. v. Schiller. 


Eine Tranle Mutter, 
ſeit 6 Wochen zu Bett, bittet edle 
Menſchen für ſich und ihre 5 Heinen 
Kinder um Unterſtützung gegen Noth 
und Kummer. Madame Sudhof, 
Biſchoſſtraße 2, wird die Gewogenheit 
baben, milde Gaben anzunehmen. 
Gott lohne es! [3620] 


Waleleketekekrarlrleketekekrleleketetekeg 
4 Ihren [8642] 

1 Theodor Hofferichter 

J begrüßen herzlich zu ſeinem more & 
3 gen beginnenden 5 8 
5 „neuen Lebensjahr“ 
Die Freunde und Ge 
ſinnungsgenoſſen. & 


NE 


Arzt geſucht. 


Ein junger, hieſiger Arzt, mit den 
obyſikaliſchen Unterſuchungen > 
Bruſtorgane vertraut, wird zur Leis 


[tung reſp. Ueberwachung eines In⸗ 


halatoriums geludt: Adreſſen erbeten 
sub H. K. 78 hauptpoftlag. Breslau. 


e 
Cachemir⸗ 
Reſte 


haben 1 durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchw. 
Cachemirs wieder ange: 
häuft und empfehle, ich 
dieſelben in Neſten von 

„3, 4, 5, 6 u. 8 Metern 
in den verſchiedenſten Qua ⸗ 
litäten, / u. „ breit, zu 
noch bedeutend billigeren 
Preiſen als bisher. [3705] 


S. Wertheim, 
16 Ring 16 
(Becherſeite). 

GS 


der 


EEE RETTET 
Die beften Kleiderzuthaten 
für Damenſchneiderei 
reell und billig bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 
uur Schweidn.⸗Str. 49. 
Sämmtliche Futterzeuge, 


alle Sorten Franſen, Borten ic. 
für Kleider, insbeſondere der 
ganz neu eingetroffene Vir⸗ 
ginia⸗Federbeſatz in den ſchön⸗ 
ſten Farben. — Waſchechte 
Kreuzſtichborten, angefangene 
und ſertige Arbeiten in neuen 
Deſſins. Waſchechte Diana⸗ 
Baumwolle auf Knäule, 
Strickſeide, Glanz⸗Mohair⸗ 
Garn auf Knäule in ſchön⸗ 
ſten Farben. — Eſtremadura⸗ 
Baumwolle und eben ſolche 
Strumpf⸗Längen, weiß wie 
farbig, ganz beſonders 
empfehlenswerth. 


Corſets, 
gut ſitzende Facond in größter 
Auswahl. Maſchinen⸗Garn, 
beſte Marken, & Dtzd. 50 Pf. 
Trimmings ſehr billig. Zu⸗ 
rückgeſtellt aus dem Gros⸗ 
Lager große Poſten 
cſchöner Knöpfe, 
Dtzd. 10, 20, 40 Pf., fonft 
30, 50, 90 Pf., wie noch 
viele andere Artikel im Einzel⸗ 
Verkauf, ſtreng wie bisher, zu 
den billigſten Engros⸗Preiſen. 


Chanson. 
'S iſt bekannt bei Allen, 
Daß jetzt nur gefallen 
Die Coſtüme, die von Fiebag ſind. 
Drum kann ſtets man ſehen 
Hin zu Fiebag gehen 
All' die ſchönen Damen ſo geſchwind. 
Könnt's noch welche geben, 
Die's nicht wüßten eben, 
Mach ich's nochmals kund dem Pu⸗ 


ikum: 
/ Braucht nicht mehr liefen, lafen, 
Laufen, liefen, lafen, 
Laufen alleweil drum rum! : 
Bill'ge Preiſe ſtelle 
ch auf alle Fälle, 
Denn die Zeiten ſind jetzt furchtbar 
ſchlecht 


Bei den großen Maſſen 
Muß ner Jeden paſſen 
Ein Coſtüm, drum merkt Euch dieſes 
recht: 


Stets nur Kleider kaufet, 

Wenn Ihr welche brauchet, 
Hier bei Fiebag und ich bitt Euch drum: 
: Geht nicht mehr kaufen, kiefen, 

Kafen, kaufen, kiefen, 

Kaufen alleweil drum rum! ;,: 


Ottomar Fiebag, 


Nicolaiſtr. 77, vis-a-vis Eliſabetkir 
Eoftumes a3, 4, 4%, 5, 5½ —6 Thlr. 
Pracht⸗Exemplare à 7, 8,9 — 20 Thlr. 
Trauerkleider in großer Auswahl. 
Schwarzſeidene fertige Kleider. 
Schlafröcke, Kleiderſtoffe. [3682] 
13550] Corſets, 
billigſt und gut, neueſte Fagons, bei 
einrich Adam, 
Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


2 . 7 
Hügel 
von Julius Blüthner, Steinweg 
Nachf. und aus anderen ersten 
Fabriken in reicher Auswahl 
unter langjähriger Garantie. 
Annahme gebrauchter 
Instrumente. 
| Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, [3282] 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Flügel, Pianinos 
un 
Harmoniums 
von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 


zu ſolideſten Preiſen 
empfiehlt [3631] 
Tl. Müller, 
Ohlauerſtraße 79. 
Ratenzablungen g migt. 


Entwürfe, 3 
und Baupläne, 


ſowie Koften« u. Neviſionsanſchläge 
übernimmt ein Architekt zu ſehr 
me Bedingungen. Off. unter 
Z. 855 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Pa Looſe kauft m. Aufg. Nur Preis⸗ 
Offert. an S. J. Baſch, Berlin C. 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister, Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u, October. 


Gardinen⸗Verkauf. 


Ich verſteuerte ſoeben eine große Poſt circa 3000 Fenſter 


engl. Cüll- und ſchweizer Jwirngardinen, 


darunter 500 Fenſter mit kleinen Neſtchen, 
und offerire das Fenſter breit und lang en partie 


ſchon von 1 Thlr. ab. 2 


Julius Jungmann, 
Albrechtsſtraße Au, 1. und 2. Etage. 


[3624] 


En gros & en detail! 


Paletots und Umhänge in Sammet und Seide! 


F. z. O. Z. d. 12. III. 7. N. 
C. G. 


Pr. J. O. 3 W. K. 11. III. 6%. 
Rec. V. 


11. III. 6. Cap. m. Ref. 
Tr. Fst. VII. 


H. II. III. 6%. R. U. III. 
H. 11 III. 6 ½. Conf. O. I. 


Prov. A. v. Schl. d. 12. III. 7. 
Allg. Tr. K. I. 


Singakademie. 


Dinstag, 19. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Saale 


Missa Solemnis 


von Beethoven. 
Soli: Frauf Cornelia Schmitt-Czanyi, 
Frl. Köttlitz, Herr Torrige und 
Herr Franck. 3701) 
Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Leuckart’schen Buch- und 
Musik-Handlung (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 11. März, 
Abends 7% Uhr, 

im Musiksaale der Kgl. Universität: 
Sonate für Piano und Violine von 
J. Raff. — Andante aus op. 12 von 
P. Tschaikowsky. — Scherzo aus 
dem 1. Streichqu. von Cherubinı. 
— Gesang. — Preis-Streichquarteit 

aus op. 58 von Friedr. Lux. 
Gastbillets à 1,50 M. in den be- 
kannten Handlungen. [3675] 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 12. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saal: 


XI. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung 
der Frau Hofcapellmeister , 
Sehmitt, Fräul, Köttlitz, der 
Herren Seidelmann, Franck 
und des ‚Buthw'schen Gesang- 
Vereins, 

I. Ouverture: „Abenceragend. 

Cherubini. 


4. Neunte Sinfonie. Beethoven. 
Numerirte Billets & 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-; Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer. zu 
haben, [3679] 


Buths“"" Gesang -V. 
Heute Sonntag, 11 Uhr Vorm,, 
Generalprobe im Springer- 
schen Saale. Morgen Montag, präcis 
7% Uhr (in unserem Vebungs- 
locale) letzte Probe für Soli und 
Chor. Vertheilung der Legiti- 
mationskarten. [3680] 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs⸗Saiſon 


ſind in unſerer 


Damen-Mäntel-Fahrik 


bereits vertreten und bieten ſowohl im einfachen wie hocheleganten Genre 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, I. Etage, 
vis-à-vis vom „blauen Hirſch“. 


En gros & en detail! 


ß 


v 


überraſchend große Auswahl. [3587] 


wog usfpigajjva ın syopaug gun 1921 


Oblauerſtraße Nr. 84, 
Ecke Schuhbrücke. 


größtes 
Special. Magazin 


J. Wachsmann, 


Herren-, Damen- MET 
l g 1 und 5 
3085 Raft eit Kind E v-1Wäf ch k, 8 


Georg von Sachsen- 


der Frau Prinzeſſin 
Meiningen. 


Luise von Preussen. 


Strumpf-Waaren 
u. Cravattes. 


— ' —— ſ?ſc72D———ñp ——— 
In meinem aus den tüchtigſten Kräften beſtebenden eigenen 
Atelier werden auch ganze Ausſtattungen von Stoffen, die nicht 
aus meinem Magazin bezogen, zur Anfertigung nach den neueſten, 

vorliegenden Modellen übernommen. [3021] 


Oberhemden für Herren, } Chiffon mit Leinen⸗Einſatz 
unübertroffen an gutem Sitz, von 5 Mark an. 


* 


Eine Partie 
ſchwere ſchwarze rein wollen 
Cachemires, 


2 lange Ellen breit, vie Berliner Elle von 12% Sgr. ab, 
Schwarze ſchwere 
Lyoner Seiden⸗Cachemires, 


Garantie reine Seide, die Berliner Elle von 22/ Sgr. ab, 


Frühjahrs⸗Neuheiten 
in allen Genres, ſchon von 5 Sgr. ab, 


offerirt außerordentlich billig [3623] 


‚Julius Jungmann, 
Albrechts ſtraße Nr. Au, 
1. und 2. Etage. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am beutigen 7 


„Üteniheitvaße Nr. © 


neben der Grüneiche ’ 
ein Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft E Sale an ui 
fahrungen in dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, . 
geitellten 1 auf das Prompleſte nadaukort ein 
eu J. Karfunkelstein, 


Neuſcheſtraße Nr. 6, neben der Grüneiche. 


8709] 


— 


Deitte Beilage zu Rx. 117 der Breslauer Zeitung. — Sinti . hen 10. Mit 1873. 


Simmenauer Garten. Eduard Fränkel, 
„a, Bäcker und Schlächter. Schuhwaaren Fabrik, “EM 
45 h 2 Filiale: Breslau: 


Auftreten des gefammten Künſtler⸗ ers te 
64 Ohlauersirasse 64, 


Anfang 5 Ubr. Entree 5 
empfiehlt [3724] 


2 5 N, Schuhwaaren 


Zu d 14. d. Mis. im Hötel de Silöse Abends 8 Ubr e. t. in größter Auswahl für 

em am im tel de se en re. zu 

c e e g Damen, Herren, Mädchen, Knaben 
und Kinder 


\pringer’s Concert-Saal. 
Heute Sonntag: [2609] 


Großes Concert 
der Epringerſchen Concert ⸗ Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Heute Sonntag ſpielt 


das gr. Orchestrion 


in Vögel s Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


„Concert von 11 bis 1 Uhr 
Entree 10 Pf. [2 613] 
Abend⸗Coneert, Anfang 6 Ubr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Faul Scholtz 8s 
Etablissement. 


r S. C. zu Breslau. 


1 be Das vräßdisenhe 47570 Marcomannia. N 
BSH r bei ſtreng reeller Bedienung und billigſten Preiſen. 
W "| Breslauer Dilettanten-Verein. _ e 8 eee 
von der Haus⸗Capelle Sonnabend, den 16. März c.: R 
des Coen Im Straſſer Schluss-Seiree eparatur 5 Mnſtalt. 
und d im Saale des Hötel de Silesi 7727 ͥã vwd.... 
Leipziger Couplet. en 3 de. der Vorſtand. 
Ascher, Schreyer. Cemada Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


und Brückner Das uns gate b bewilligte Beneſiz Concert findet Montag, . 211% Jufolge ſehr günſtiger Einkäufe 


Jeder 2 Beſucher bal eine J März o. a., im Saale des Herrn Springer ftatt. 
Carnevals⸗Kappe gratis. Wir werden bemüht 1 Mön 915 1 Erheiterung unſerer geebr⸗ empfehle meinen geehrten Kunden zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen: [3687] 


Kehler Personals. = theilungen. 61] 
Anfang 734 Uhr. ute 50 Pf aus: We 2 can Same Gehalt 2400 Matt e N 15, Albrechtsftrafe 15, 
DEN ammer-Synbicu h 
8 Cono ort Haus, Flügel⸗ Unterhaltung. 2 — Salon, den * ee wünſcht ſich 104 9 M empfehlen 3676] 
IS — äbrend des Cotillon ſcherzhafte unſere Handelsbeziehungen D „ kathol. R „ mit 
vorm. Wiesner, jetzt Nitselde. Aufführung. Gleichzeitig bemerke, Rußland. ſceldenen Waden m öbel, Spiegel und 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. ten Gönner aufzubieten und ſehen daher recht zahlreichem wohlwollenden Möbelstoffe, beſonders Plüſch e, S eid e, G ob eli in 8, 


Beſuche dankbar entgegen. 


M C Auftret 
der ben der Ce Sete — Lein are | Ripſe, Jute⸗ und Gobelin⸗Cretonnes, 


Gesellschaft der Brüder. 
Diner zur Feier des 98. Stiſtungsſestes 


rain ar 1 1 


. Schweizer Tüll-Gardinen 
Abgepasste Teppiche und Rollen-Teppiche 


in großer Auswahl. 
Sonntag, den 17. März o., Nachmittags 4 Uhr, 
im grossen Saale der Gesellschaft der Freunde. | Hermann Lei Ziger 9 
Schluss der Subscriptionsliste Donnerstag, den 14. März. — 5 | Ede Schweidnitzerſtraße und tönigsftraße. 


Anmeldungen von Mitglieder- und Gastbillets bei Herrn Mehrländer, 
Nicolaistrasse 76. [2680] 


8 Zeitzarten. 
Heute Banne 
von 11 75 Uhr ohne Entrer: 


üh⸗Concert 


ſowle Auftreten d. preisgekrönten 
Hercules Mr. Charles Erneſt. 


Nachmittag⸗Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 8 
Erſtes Gaſtſpiel der deulſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Jenny Stolle, 
ſowie Auftreten 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Albert Calvo, 
der Mandolinen⸗Virtugſen 


3 Brüder Barbieri, 


der weltberühmten Gymnaſtiker⸗ 
amilie 


Merkel, 


des Baritoniſten Herre 
Julius Möhring, 
ber vorzüglichen internationalen 
Dpern: u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Raven, 


des eg Hercules 
. Charles Erneſt, 
und ver Concert⸗Sängerin 
Bau Lina Erneſt. 


Chcolade an wle 1— 


EN 1 . 

von Oswald Püschel in Breslau 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, 

vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Ohlauer Bierhalle 


Schuhbrücke 32. (Schildkröte). Schuhbrücke 32. 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Herrn Carl; 
Spengler v. H. als Oekonomen in unſerem Bierausſchank angeſtellt 
baben. Die Küche haben wir den ſehr bewährten Händen der Frau 
A. Spengler, früher im Eszterhazi⸗Keller übertragen und wird 
neben ale erem feinen Lagerbier auch echt Culmbacher, ſowie echt 
Berliner Weißbier F Zum Beſuch höflichſt eue 
Breslau, im März 1878 3708] 
Hochachtungsvoll 


Stanke & Wolff. 


; Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à , 1,50, . 2, ff. 2,50 u. 4.85 3 per % K. 
Fereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à de 1,50 u. 2 per ½ K. 
Eutöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à J 2, M. 2,20 u. 4 2,60 per ½ Ke 
Für Familien- Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u.Fruchtgel6e, in Güte unübertroffen dastehend, & «4.2, M.2,50 u. 1 3 per % Ks 


Fabrik und Detailverkauf: ü Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Gelratbe-Gehudh ertige Frühjahrs- Kleider, 
lac auf diele Wege em ſchwarze Cachemirkleider, 
in er — 5 vermöge vortheilhafter Stoff⸗Einkäufe, 


— nn anne, 


Auf obige e bezugnehmend, erlaube ich mir ergebenſt mitzu⸗ 
tbeilen, daß ich den von mir früher im Eszterhazi⸗Keller geführten 
Mittagstiſch in obig genannten Localitäten weiter führe und empfeble! 
& Couvert 60 und 75 Pf. in bekannter, kräftiger, guter Küche zu jeder 
Tageszeit. Reichh [tige Speiſekarte. Um Mir Son Beſuch ergebenſt bittet ſituirt, ſucht auf dieſem Wege eine 


it Hochachtung & Lebensgefährtin. Junge, bäusl. geb. 
Damen, welche hierauf z. gi J 


Auguste Spengler. ; find u. welche ein disp. Vermö 
| 18,000 M. haben, werden ee 
1 Seiffert s Gtabliffement Breslauer Gewerbe⸗ Berei, 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. EG 
von 
105 J Siliale, 125 Grünthal, 1 


ſuchi. Briefe u. Photog. unter M 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. ee u - 5 ee e nie 115 Alb heit 5 15 
aq, den rz. ends zulegen engſte Discretion zugeſ. ] 
Mog ge g: 5 7 Übr, in der alten Be ae A en 3 rechtsſtraße 
e ee 


ſowie Auftreten des geſammten 1) Geſchaftlich und Wa „on Mit: 


Julius Koblinsky & Co., 


Ein Beamter, 979 alt, Wittwer 8 


Polſtertwaaren 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen und leiſten 
jede gewünſchte Garantie. 


Vormittags von 11 bis 1 Uhr: daß ich den Preis für Tanzmusik pro] 3) Ueber die Zulaſſigteit von Gegen⸗ Vermögen, welche geneigt find, bier⸗ 
Stück von 10 auf 5 Pf. berabgeſetzt ftänden zur Kunſt⸗ Gewerbe- mit eine Che einzugeben, wollen ihre 
ur rei⸗Co neert. babe. Omnibusfahrt vom Wäldchen Ausſtellung. Adreſſen —. 5 3.5.3 len 1 


b; t 4) Verlooſung eines Telephons u. 
Auftreten der Tiroler. rau ere dug de en Dündener| Pierer Seeg 
m Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Abrechteſtraße 
e 5) Ausſtellung von Gubitz ſchen Künſtliche Zähne, N 


Gr. Dopp I. Concert. Vorläufige Anzeige. Holzſchnütten. g Gabe Seen 17 == 1 = = = — 3 
Anfang 5% pl Entree 30 Pf. Unterzeichneſer erlaubt ſich die ö 4 in. ein e. Zahn n. Mundkeantheiten. Pe . d. Familie ee Ompagnon 
. .. ̃ ergebene Anzeige, daß Herr Kindergärten⸗ Verein AR ELoewenstein, Bern IM ee reg Bur om 9 Raffechan es 


bert 
Volks-Gar ten. Bellachini 17 9 Ai beginnt ein Gurfud im Ybrebtsfraße Ar 18, zweite Close Gütigſt empfohlen durch die Herren in einer großen. Stadt Norddeutſch⸗ 
Heute Sonntag: [2641] 3 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 
Nd au Rabbiner Dr. Jobl und Dr. Korn lands wird von einem Fachmanne 
Lale er dun a Pianinos Gymnaſtallehrer, Feldſtr. 6. Offerten ein Socius mit einer Einlage von 


Albrechtsſtraße 


des e Gesch 
e omiker 
der Salon⸗Jodlerin Mlle. Frou⸗Fron 


Penſion. u 
a See kee eee Ein ſolider Mann 2 


Ratenzahlungen bewilligt. 


0 C2R 
F. Welzel, 


Jugenieur C. Amtmaun, 


ofk ät des 

Familien -Kränzchen. Sagen Ker, an 16ten Der Vorſtand. empfiehi, icke V. F. Weigel, vez M. 52 befördert die Expedition 2000 Thaler reſucht. 2685 
Anfaug 6 Ubr. März d. Nuß, einen Cyelus von Meine Sprechſtunden ſind von jeht Pianoforte⸗Fabrik, [2606] | der Breslauer Zeitung. 2605] Wr are B. 62 Expedition der 
Schiesswerder. e e eee e Br 
Heute Sonntag, 10. März: erg düngen fenden in U gg nr ge 40 Flügel U. Pianinos uche Ylufnabme, Wege man Radbie ſach Tücher (on Verkauf 

Großes Concert Stadtpark, in dem elegant ein⸗ "Dr. Toe oe Utz, in dorpaäglicher Ghte und groger bei ihren Schularbeiten. 2649] ihrer baumwollenen Fabrikate einen 
von der Regiments muſil rice gut erwärmten Urſulinerſtraße 5/6, 1. Etage. Auswahl empfiehlt zu listen Verw. Paſt. Suckow, tüchtigen Vertreter, a 

des 1. 13 eh neh: Nr. 10, aan, Aka folgt pale . —— — Jabribreiſen. Jute Garkenſtraße Nr. 10 a, welcher Schlesien, 6 und Preußen 
des Drabiſel En ‚Dertbandlungs: Hoc een Shlaner 85 adtgr. 20 ri gebraucht, Snftrumene . vegelmäßig bereit. Dfferten werden 

1 zu allen Preiſen borrätbig 
und des Lieder⸗ und Walzer⸗ r N U re Nepräſentant 
tner. der S chen Maſchinen Fabrik i bildet ilie li 

Sie 2 4 1 übe [3678] Wier⸗Probe. erl. ran —— Semi Nr. 52, Ring Nr. 52. Aufnabme, Nachbil in Scale ine des . 1 
Entree Serien 30 10 5 Fra 20 Pf., Feines 8 Tafel- Bier, und Jae en Albrechtsſtraße führung durchweg vertraut, ſuchlt bald 
Etage [1073] oder ſpäter die Vertretung einer 


— — — NehlNeverl n 
Zwei Knaben finden ine, Beamten: N Artikels. W e 


Kinder 10 P. 5 Pf. 13605 Herr Meyser 310 U e Pianos 29, rk | = E 20 Nark 
Bergkeiler. BB. wen Tentnuramt, 1. d. F. 1860-1863 Neftaurat. 75 a e janinosſ monatlich. 
— Luoſterſtraße Nr. 26. dem Mrazinski ſchen Palais gegen leichte Abzahlung O Familie bei mäßig. Penſ⸗Anſpr. f. 887 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Heute Sonntag! Warſchau, iſt gebeten, ſofort im eignen billig u. coulant, direct zu beziehen | gute Aufnahme und Nachbilfe durch un Die, 
Kränzchen Frauenbildungs⸗Verein. F . .f. 
6 * Montag 7% Uhr: Mufitaliice aaſenſtein & Vogler in Breslau. Berlin, gr. Friedrichstr. — Bei Baar- | Gef. Offerten unter P. 41 an die W Verändern 
— „lontagt, 8 Vorträge. [3677] RR EEE zahlung besondere Vortheile. — Exped. der Breslauer Sig. [2618] iſt ae elegante Abel Ein 
lurst- Abendbrot andwe N % ein Herr He ser, 1862 DB 1 8 n 3 u einem 24 Madchen wer-] richtung billig auberlanfen, Zn 
Herrmann Thlel's Atelier Tler⸗Verein. Wes Reſtaurant in Warſchau, Foral iste und Bedingungen porkofgei den noch 1—2 Penſionärinnen f beſichtigen von 3 Uhr ab [3728] 
für ee Zähne, Plomtezg. ze.“ Montag: Herr Dr. phil. Bauch:] Neue Welt, gebeten in ſ. eignen Gn und 5 Here ie in gute, ieee Penſion geſucht. eee 
firdet ſich 13632] [„ Ueber den Urſprung der — — 75 Anterefie Adreſſe einzureichen an Herren Säcken bei A. M. Perle, An⸗] Näheres unter A. 2. 88 Breslau 9, Hochparterre. 
Breslau, Junkernſtn 8, 1. Etage.] Städte.“ 3723] I Haaſenſtein & Vogler, Breslau. |tonienftraße Nr. 4. 2679] Kpoſtlagernd. 2604] 


N unter B. 28 poſtlagernd M.⸗ N 


5 = 1 1 1 
Theater -Actien-Verein. 

Zur diesjährigen ordentlichen uad einer mit diefer 
zu verbindenden außer ordentlichen 
General⸗Verſammlung 
werden die Actionäre des Breslauer Thescter⸗Actien⸗Vereins hierdurch auf 
Montag, den 18. März, Nachmittags 3, Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 
ergebenſt eingeladen. [3011] 
Tagesordnung: 

a. der ordentlichen General⸗Verſammlung: 
Berichterſtatung gemäß § 41 sub 1 und 2 und Beſchlußfaſſung 
gemäß § 41 sub 3 des Statuts; 
b. der außerordentlichen General⸗Verſammlung: 
Beſchlußfaſſung über Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft, — 
und Wahl der Liquidatoren. 
Breslau, den 20. Februar 1878. 


Das Directorium 
des Theater ⸗Metien⸗Vereins. 


Bezüglich der im hieſigen Schießwerder vom 13. bis 22. Fer Melervetonde: hecten-Beftanp und zwar: 


dieſes Jahres ſtattfindenden 


Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und 
landwirthſchaftlichen Austellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 
baben, ergebenſt erſucht, ihre werthe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 
Comite' s, Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, Matthiasſtraße, 
baldigſt zu übermitteln. Das Comite. 


Die Herren Patrone des Hausarmen⸗Medieinal-Inſtituts, Tomie 
alle diejenigen, welche ein Intereſſe an dem Inſtitut nehmen, werden zu 
einer General⸗Verſammlung 2 

auf Sonnabend, den 16. März 1878, Nachmittags 3 Uhr, 
in das kleine Seſſionszimmer auf dem RNathhauſe 13639] 


bierdurch ergebenft eingeladen. 
Re 

a. Wahl des Inſtituts⸗ Directors, an Stelle des krankheitshalber aus: 
eſchiedenen Herrn Gebeimen Sanitätsrath Dr. Pulſt; 

b. Wahl eines Patronats⸗Repräſentanten, an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Becker; 

e. Haupt⸗Reviſion der Inſtituts⸗Verwaltung für das Jahr 1877. 

Adminiſtrations⸗Collegium des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. April cr. tritt zum Tarife für den directen Güter⸗Verkehr 
zwiſchen Frankfurt a. d. O. und Wien vom 20. Auguſt 1875 ein Nach⸗ 
trag 5 in Kraft, welcher einen ermäßigten Frachtſatz für Getreide u. Bj 
entbält. 37. 

Derſelbe ift bei unſerer biefigen Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 5. März 1878. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von ca. 7000 Stück Holzſtielen aus Jungeiche, Aborn, 
Birke, Roth⸗ oder Weißbuche zu Babngeräthen, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Gebote find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

5 „Submiſſion auf Lieferung von Holzſtielen zu Bahngerätben“ 
verſehen bis zu dem am 21. März c., Vormittags 10 Ubr, im Bureau des 
3 auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe anſtehenden Termine 
inzuſenden. 

ne Submiſſions⸗Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus, 
können auch gegen frankirte Einſendung von 75 Pfennigen von bier be⸗ 


zogen werden. a 
Breslau, den 6. März 1878, 3630] 


Der Königliche Citenbafn-Ban-Jufpein. 
oſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Verband. 


1. Mai d. J. ab werden die Frachtſätze der allgemeinen Wagen⸗ 
ladungsklaſſe AI für die Station Breslau O. S. E im rubricirten Verbande, 
ſoweit dieſelben niedriger ſind, als diejenigen der Station Breslau N. M. E. 
im Localtarif der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, auf dieſe 
letzteren erhoht. ; 3731 

Bon demſelben Zeitpunkte ab beträgt der Frachtſatz des Specialtarifes I 
Breslau O. S. E. — Deutſch⸗Liſſa nicht 0,12, ſondern 0,15 M. pro 100 Kg. 
Breslau, den 8. März 1878. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung des Verbandes. 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


Am 1. März d. J. tritt ein Nachtrag I zum Theil II des Verbands⸗ 
GütersTarifd in Kraft, welcher Ergänzungen und Berichtigungen der be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen und Tarifporſchriſten enthält. 13732 

Exemplare ſind bei den Verbands Stationen zu haben. 

Breslau, den 26. Februar 1878. 

Direction der e ee ee 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat Februar beträgt: 
proviſoriſch 1878 definitiv 1877 


a. aus dem Perſonen⸗Verke r 19,314 Mark. 18,171 Mark. 
D. Güterverkehr incl. Extraordi⸗ 
Marien a ale li 49,778 Mark. 46,271 Mark. 
Seh 15 ee 69,092 Mark. er mr 
pro Februar 1878 mehr 4 1 
[3691] Direction. g 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir errn 
Arthur wol in Breslan auf 12 — Wunſch von der mar 
tung der General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schlefien 
entbunden und ſolche deem 


Herrn Albert Schiemann 


daſelbſt übertragen haben. 
Köln, den 2. Mä 


rz 1878. 
„ikhenania“, 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Köln am Rhein. 


Der Vorſtand. Der Director. 
Leyendecker. Sternberg. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Ueber⸗ 
nahme von Verſicherungen gegen die Gefahren des See-, Fluß: und Land⸗ 
Transports ſowohl für Güter gls Wertbſendungen (Eſfecten und Geld), 
ſowie gegen Schäden durch Unfälle in Fabriken und ſonſtigen gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements, Unfälle einzelner Perſonen in und außer dem 
Berufe und auf Reiſen zu billigen, feſten Prämien beſtens empfohlen und 
bin zu jeder Auskunft gern bereit, [3490] 

reslau, den 2. März 1878. 


bert Schiemann, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21 b. 


Agenten werden überall geſucht, wo die Geſellſchaft noch nicht 
vertreten. 


Schlesische Boden -Credit- Actien-Bank. 


Bilanz am 31. December 1877. 


Aetiva 


1 . 3 Passiv» 7500000 |— 
Unkünddare Hypotheken⸗Forderungen abzüglich Amorti⸗ Actien Capital⸗C onto. R En 662 
etons fend een nennen rn 39813518127 ||| Unkündbare 5 % Pfandbriefe im Umlauf 155 9 — 
Kündbare Hypotheken⸗ Forderungen 1079530 — ] Unkündbare 4X Pfandbriefe im Umlauun e Marsa 67 
Darlehne an Tommunen und Corporationen abzüglich Einzulöſende Coupons. 91905 25 
Amortiſationsfonds ah ee NE 205726 |44 Creditoren im Eonto-Eprrent ----:---....00.- seen 31 
Hppotheeirte Annuitäten abzüglich laufender Zinſen 19646535 Reſervefonds incl. Zinſen pro 1877.... d 258691. 11. 2402647 
ee abzüglich . ie 1706122174 Einlage pro 1877/77... „65335. 36. 32402 
1 R 3 Sale B Be er BEE * 
Efe e en e laufender Zinfen..... 59815850 | Grunbüd-äteparaturdonde, Beſtan 2 6000 
152300 4% Reichs⸗Anlei 27 2 kwidendeeConto: r 
eee e ee eee "ha Unerbobene Dibibenben pro 1878 bis 1876 Rp 265. 50. 4018050 
5 33000 „ div. Mentenbriefe -. -... 31866 — Dividende pro 1877, 7% ůœ—.i . 543750. — f 83 1 
„138600 » div. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ Tantieme nach § 43 des Statut 2006 — 
Prior bl... .. 26174 — Vortrag auf neue Rechnun-guuLax¶ nenn 
26400 - Niederſchleſ. 35 Zweigb.⸗ | 
Prioritäten 0460 — 
109100 = 44% Rechte » Ober » Ufers 
Proritäten oo»... 22... 106918 — ] 52301825 
Nom. 565900 
} . , N N 
Nom. 241800 Ay div. Oberſchl. Eiſenb.⸗Prior. 229029 75 
:z 30000 „ div. Eiſenb.⸗Stamm⸗Actien 25200 — | 254229175 
Nom. 271800 N 
Egſſen⸗Deſt and „„ 481281135 
Giro⸗Conto, Guthaben bei der Reichsbank 6997637 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern zr 159952. 70, 
Diverfe Debitoren. „68248. 57. 228201127 (J 
Rombarb-Darlehne.......-....-- 7 e: 387660 — | | 
Grundſtück Herrenſtraße Nr. 2. 251000 — 
mene TAETE MER NIREEE 4723160 


145799611189 


Die Einlöſung des entweder auf der Rüdjeite mit dem Firmenſtempel oder mit einem Nummerverzeichniß verſehenen Dividendenſcheines 
Nr J. ab in den Vormittagsſtunden an unſerer Kaſſe. 


. 5 erfolgt mit 43 Mark 50 Pf. vom 12. März d. 
Breslau, den 9. März 1878. » Die 2 ireetion. 


K. K. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. 


Kundmachung. 
Die 22. ordentliche General- Verſammlung 


der Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn findet Sonnabend, den 
18. Mai 1878, um 10 Uhr Vormittags, im Saale des bſterreichiſchen Ingenieur: 
und Architekten⸗Vereins in Wien, I., Eſchenbachgaſſe Nr. 9, ſtatt. 


Tagesordnung. 
1) Bericht des Reviſtons⸗Ausſchuſſes über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1877. 
2) Jahresbericht des Verwaltungsrathes. 
3) Baupräliminare. 
4) Verwendung des Reinerträgniſſes vom Jahre 1877. 
5) Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1878. 
6) Ergänzung des Verwaltungsrathes. 

Jene Herren Actionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Actien befinden und das 
Stimmrecht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der $$ 22 und 26 der Statuten die beſagte Anzahl 
Actien längſtens bis einſchließlich 19. April d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Erlags⸗ 
ſcheine eine für die Generalverſammlung giltige Legitimationskarte. 

Die Hinterlegung der Actien kann geſchehen: 

in Wien bei der Geſellſchaftskaſſe, 

in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Ereditanſtalt für Handel und Gewerbe, 

in Wien bei Herrn S. M. v. Nothſchild, 

in Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 
in Lemberg bei der k. k. priv. galiz. Aetien- Hypothekenbank, 

in Krakau bei der galiz. Bank für Handel und Induſtrie, 

in Kt a. M. bet den Herren M. A. v. Nothſchild und Söhne, 

in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau ba den Schleſiſchen Bankverein, un zwar; 


bei der Geſellſchaftskaſſe in Wien mittelſt zweifach, bei allen übrigen Erlagsſtellen mittelſt dreifach aus⸗ 
gefertigter, die Aclien in arithmetiſcher Ordnung enthaltender Conſignationen, welche bei den genannten 
Kaſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt werden. 11062 

Wänſcht ein Actionär fein Stimmrecht durch einen anderen ſtimmberechtigten Actionär auszu⸗ 
üben, ſo hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der 
Rückſeite der Legitimationskarte auszuſtellen und eigenhändig zu unterſchreiben. 

Diejenigen P. T. Herren Actionäre, welche hiernach in den Beſitz von durch Vollmacht über⸗ 
tragenen Stimmen gelangen, haben die an fie übertragenen Legitimationskarten (Vollmachtsurkunden) 
ſpäteſtens einen Tag vor der General⸗Verſammlung der General⸗Direction einzuhändigen. 

Je 40 Aetien geben das Recht auf Eine Stimme, kein Actionär kann jedoch mehr als 25 Stimmen 
im eigenen und im Vollmachtsnamen vertreten. 

Wien, am 1. März 1878. 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


1878er Biliner Sauerbrunnen 1878er 


erste Frübjahrsfüllung, sowie Biliner Pastillen und Saidschützer 
Bitterwasser traf in Breslau ein bei Herren [3710] 


Hermann Straka, Herm, Enke, II. Fengler, Oscar Giesser, 0. IIlmer, 
Ring, Riemerzeile 10. Tauenzienstrasse 78. Reuschestrasse I. lunkernstr. 33. Kupferschmiedestr, 25, 


Moritz Fürst Lobkowitz’sche Industrie-Direction zu Bilin. 


Biliner u. Saidschützer, Marienbader Kreuz-, Egerfranzens- und Salzbrunnen, Kränches-, Schwal- 
bacher Wein-, Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Weilbacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, 
Adelheids-, Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, 
Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, Badesalze und Mutterlaugen, sowie Frucht 
süfte, Laabessenz, Cacao-Masse, Eisen- u. Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. 1371¹ 

Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- und Dellcatesswaa ren-Handlung. 


Schmiedeeiſ X. Träger. Tce d 


Siegmund Somptoir: 
1 9 1 4 5 lan reiten bunte Stickereien 
und fertige Wäſche 


Gewächshäuser, auffallend big [3719 
GE r 


ff Graupenftr.1 
Glas- Salons und Fenſter bon ; Kalischer 9 1 Treppe. 


Schmiedeeiſen - * 
U r Bielefelder Taſchentücher 
mit kaum ſichtbaren Fehlern, 


ö [3296] 
mit der goldenen lle 
e ee ee ee ewe f de 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſraßt 28a. 


[ 
15799611189 


[3638] 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Baul. 


Die Einlöſung des am 1. An 
1878 fälligen erh Re, ; 
unſerer öptocent. Bfandbriefe 8355 8 
erfolgt 5 1363 
vom 15. März dieſes Jahres a 

in den Vormittagsſtunden 
ausſchließlich der Sonn: und Feſttage 
835 hr Bi unferer 2 
errenſtraße Nr. 26, ſowie 
bis 15. April {ins ki den früher 
bekannt gemachten Stellen.. 

Die Ceupons ſind mit dem n 
ſtempel des Präſentanten 1 
oder mit arithmetiſch und na 
Höhe der Beträge geordneten Num⸗ 
merverzeichniſſen 11 18 8 

Breslau, den 1. Marz 1878. 

Direction. 


Herren-Wäsche: 


Oberbemden, Nachthemden, 
Unterbeinkleider; 


Damen-Wäsche: 


Hemden. Beinkleider, Negligde: 
Jacken, Unterröcke, mit und ohne 
leppe, Friſirmäntel; 


Sch m 
Kinder-Wäsche 
für Knaben und Mädchen 

jeden Alters; 36371 


Wäsche 
für Neugeborne 


in verſchiedenen Qualitäten 
empfiehlt in feiner Arbeit zu 
billigen Preiſen 


Salo Pick, 
Schmiedebrücke 59. 


Specielle Preisliſte gratis. 


1000 Coupons 
geſtickte Streifen 
und Einſätze 


à 4½ Meter, von 50 Pfg. an 
upon als Gelegenbeitzeinkauf 


8. Jungmann, 


e 64. 
Master 4 ts franco. 


Oeſterreich. Roßhaar⸗ 
Kehrbeſen, 


den feinen Staub aufnehmend, 
empfi 


eblt 3719) 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Ein kleines Nivellir⸗Inſtrument, 
genau juſtirt, nicht gebraucht, iſt 
b. J. b. M. Breslauer, Opltus 


7 


. 3. v. 
Albrechtstr. 9, 2. Viert. v. Ringe r. 


Albkechtsſtr. 9, 2. Viert. v. Ringe Fr 
Auktiauttaten, als Münzen, Brief⸗ 
. 7 ae 1 5 —— 
> efinger, Kupfer 
Arab J 12686] 


Malz; Extraet: 
Caramellen, 


geprüft und empfoblen von dem kal. 

Sanitätsrath Herrn Ab Be 
i „daß die Wirk 

Certificate beleuchtet Malz rack ft. 


n 
ch 15 Ben, M. 20 Und 


William Lasson's weltberühmte Haarwuchs⸗Tinctur, 

unſtreitig das bewährteſte Mittel dieſes Genres, ſtillt ſo⸗ 
fort das Ausfallen der Haare und erzeugt inwenigen Mo⸗ 
naten einen vollen, üppigen Haarwuchs. Die Tinctur iſt 
daher nicht nur allen Haarleidenden, ſondern auch der ge⸗ 
ſammten jungen Damenwelt — namentlich bei der jetzt 
modernen Haartracht — beſtens zu empfehlen. In 


Oblauerſtraße 21. er [3635] 
Gleichzeitig empfehle ich mein Eau Figaro, ein be⸗ 
währtes und vollſtändig unſchädliches Mittel, das Haar 


in wenigen Minuten blond, brünett oder ſchwarz zu 


Wäſche⸗Fabrik, 
Glanz Waſch⸗Anſtalt, 
2 Reuſcheſtraße 2, 
nahe am Blücherplatze, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in feinen, eleganten 


E Nberhemden. = 


Beſtellungen nach Maß werden unter Garantie 


des Gutfigens bei billigſter Preis bedienung "TEE 
ie ausgefiihrt [2406] 


Annahme zum Waſchen von Oberhemden ꝛc. 


Benj. Salomonski, 
2 Neuſcheſtraße 2, 
Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril. 


glücherplat Ar. 15. 


Wichtige Anzeige. 


Der Verkauf aller Arten Leinen, Tiſchwäſche Handtücher, 
irländiſche Taſchentücher, Dowlas, Chiffon, Shirting, Ne⸗ 
gligseſtoffe, Teppiche, Carpets in den ſchönſten Ausführungen, 
engliſche Gardinen u. ſ. w. [3537] 


der zwei Engländer, 
Blücherplatz 15, im Laden, 


beſchränkt ſich nur noch auf wenige Tage. 2 Um nun den Rück⸗ 
transport, den hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer öffent⸗ 
lichen Auction zu erſparen, werden wir, um ſchnell und gänzlich 
zu räumen, für jedes nur irgend annehmbare Gebot verkaufen. 


T. & A. Cohnreich Brothers, 
Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


ee Slüjerpint Ar. 15. EREEERMEREEEEER 
Zur Einſegnung und Ausſtattungen 


empfiehlt ſehr billig Seidenzeuge, ¼ breiten, ſchwarzen, prachtvollen 
Eugene Teras, lpacca wie Seide 5 u. 6 gr elegante Kleiderſtoffe, 
türkiſche Sbawltücher, Jaquets u. Jacken von 1 Thlr. ab, Möbelſtoffe, Gar⸗ 
dinen, Fenſter 20 Sgr., trk. Beltdecken 20 Sgr., 1000 St. gediegene Haus: 
leinwand, das St. 4½ Thlr., darunter Drilliche, gute Züchen, Inlets 24% Sgr., 
Chiffon, Dowlas, Wallis, Piqus, Shirting 1%. Sgr., Oberhemden, Nacht⸗ 
hemden, Röcke 17% Sgr., Decken 5 Sgr., Strohſäcke 12 Sgr., Rouleaur 
8 Sgr., Piquses, Kattune 2 Sgr. J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Strohhüte! 


werden nach den neueſten Formen 5 Waſchen und Moderniſtren ans 
genommen und ſchnellſtens beſorgt Ohlauerſtr. 8, 1. Et 


Blumen: u. Federnfabrik Leopold Lewy. 
2 Tu Eine große Partie Buy 3: 


che und Buckskings 0 


in vorzüglicher Qualität, theilweiſe engl. und franz. Fadkikat, offerirt 
in Folge billigen Einkaufes 
RB unter dem Koſtenpreiſe m 


Julius Neumann, 


Carlsſtraße 49, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Zur Linderung der Arbeitsnoth 


verdient wohl der Frauen ⸗Arb. Verein beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten 
Publikums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. Eliſabetſtr.). Das große 
Wäſchelager bietet eine reelle, billige Waare von be ter Arbeit in tauſenderlei 
Artikeln von Sommer⸗ u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Au ungen 
für Neugeborene x. Alle Näbarb. feinſt. Ausſtatt. werden angenommen. [3279] 


Großer Capeten-Ausverkan 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ug 

„Von einer RES Fabrik find mir zum 1 Verkauf 
eine Zabe Auswahl von Tapeten übergeben worden. 3126 

aturell⸗Tapeten von 0,22 Pf., Goldtapeten von 0,50 Pf. an. 


Verkaufs⸗ Local: Schloßohle, 
Hinterhaus von Perini, 
I. Der Berolmädtigte Grossmann. | 


Dampf-Maschinen, 

—50 Pferdekraft, 

transportabel und stationair, mit 
Field’schem Kessel, 


Specialitüt von 
Köbner & Kauty, 


Breslau, [3301] 
Maschinenbau-Anstalt und 
— Renaratur-Werkstatt. 
Elnrichtung von Mahl- und Sohneldemühlen, Brennereien und Brauerelen. 


Blücherplatz 15. 


> 
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Breslau iſt dieſe Tinctur (à Flacon 4 Mark 50 Pf.) 
allein echt zu haben bei Herrn 8. G. Schwartz, 


Beni. Salomonski’ss | 
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0 
19 


Locomobilen, Se= 
Patent- 1 
Eisen- 
Rahmen- 
Dresch- 
Maschinen, 
Stroh- 4 
Elevatoren, 
Centrifugal- 
Pumpen, 
Cultivatoren, — 


Filiale 


vom 1. April er. ab: 


Prämiirt 1877. 


Robey & Comp., Li 


Prospecte und Preislisten gratis und franco. 


Das Comptoir unserer Breslauer Filiale befindet sich 


20 Kaiser Wilhelmstrasse 


(vormals Kleinburgerstrasse). 


H!HERRMANNV’S Waagenfabrik 
Breslau. Neue Weltstr..'36. 
Specialitätın Waagen jeder Grösse 
und Construction unter Gararitie 
zeitgemäss.billigst‘ 


1 us rdsugtitzen fange 


u 


SVANUUE 


Lincoln (England 


( 


) 


Sämaschinen, 
Breit- 
Sämaschinen, 
Pferde- 
Rechen, 
Heuwender, 
transportable 
= Viehfulter- 


Dämpf- 
— Apparate. 


Breslau. 


13333 


Kohm’s 


Prämiirt 1877. 


Holz⸗Zug⸗Julouſien⸗Fabrik, Friedrichſtr. 84/86, empfiehlt eigene 12704 


N Conſtruction. 


Bei Beginn der diesjährigen 


Bleich⸗ und 


Bleichwaaren Beforgung. 


Wäsche-Fahrik 


Albrechtsstress® 
i * 
© 
Ash AH e. N 
in Side de 
erdtden * Äh * ee 


Bleichſaiſon erlaube ich mir mein 


Wirkgeſchäft 


unter Zuſicherung reellſter Bedienung einer recht vielfachen Benutzung 


zu empfehlen. 


Meine Herren Commiſſionaire in nachſtebenden Orten find bereit, alle 
Arten Bleichwaaren, als Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Garne 
und Zwirne, ſowie Aufträge auf alle Sorten Leinengewebe in allen Breiten, 
ebenſo Tiſch⸗ und Handtücherzeuge in Schachwitz, Jaquard und Damaſt 
in den gewählteſten Muſtern enigegenzunebmen und dieſelben nach erfolgter 


Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche 


deen Rückgabe der Impfangsbeſcheinigung und Bezahlung meiner billigſt 
geſtellten Originalrechnung zurückzuliefern. 


Hirſchberg i. ek e 


1878. 
Iberti. 


„ Bojanowo Hr. F. Göldner, Nimptſch Hrn. Chriſtian und 

„Brieg Hr. C. Matzdorff, Jackel, 

Bunzlau Hr. A. püäbeld Oels Hr. E. N. Höniſch, 

„ Canth Hr. Sch. Pätzold, „ Ohlau Hr. Wilh. Hierſemann, 

„ Creutzburg Hr. C. G. Hertzog, Hr. Otto Nabel, 

„Croſſen Hr. H. Rei „ Parchwitz Hr. Otto Flöckner, 

5 274177 Hr. Franz Schöp,| Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky, 

„ Freiſtadt Hr. C. au „ Polkwitz Hr. Nobert Elsner, 
Tſcheuſchner, 2 2 r. Theodor Nenner, 

„Gleiwitz Hr. Joſef Edler, „ P.⸗Wartenb. Hr. A. Unikower, 

„Glogau Hr. Albert Henſchel, | » Pofen Hr. Nobert Schmidt, 

Goldberg Hr. H. Aa „ Pleß DS. Hr. A. Sobzyk, 

5 E Hr. L. Namsler, Quaritz Hr. 3.0 Schorſch Nchf. 

Grottkau Hr. R. Walter, „Natibor Hr. Robert Benke, 

„Grünberg Hr. Wilh. Augsbach, » Nawicz Hr. Jacob Ollendorff, 

. » r.ErnftCh.Sranke,| « Sohrau DS: Hr. A. Borinski, 

„Guben Hr. Reinhard Donath, Sprottau Hr. H. Kretſchmer, 

„Guhrau Hr. A. Ziehlke, „Schönau Hr. Herm. Mentzel, 

„Hainau Hr. F. B. Müller, Schweidnitz Frl. Ottilie Sonn ; 

s Frl. Marie Warmuth, abend 

Hoyerswerda Hr. Sch. Dreſcher‚ Steinau a. O. Hr. Rud. Lipinski, 

„Jauer Hr. Traug. Förſter, Strehlen Hr. Paul Ritſch, 

— r. Nich. Stolle, „Striegau Hr. Paul Schmidt, 

Mel r. Osw. Werſcheck, s Stroppen Hr. C. F. Feiſt, 

. 5 177 Hr. J. Lewy, . „ r. A. Lieber, 

Kritſchen Hr. C. Förſterra. » Trahenberg Hrn. A. & N. Blau · 

Koſtenblut Fr. A. Schmidt, utt 

Klein⸗Oels Hr. Wilh. Fromberg, > s Hr. N. Schützen Go. 

» Laskowitz Hr. Paul Junk, . 5 Hr. 13 Hayn, 

: „Hr. Ernſt Warkus, | = Waldenburg Hrn. E. Schubert's 

„Liegnitz r. Edm. Brendel, w., 

B a r. H. Pätzold, Wanſen Hr. Carl Bartilla, 

a RR Hr. R. Gamper, D « Hr. Franz Paul, 

„ Liſſa i. 580 Hr. G. Kölln, „Winzig Hr. Wilh. Paul, 

„ Loßlau Hr. Bernd. Schäfer, 5 ohlau Hr. S. T. Petzold, 

„ Lublinitz Hr. Fr. Henſel, s „Hr. B. G. Hoffmann, 

Namslau Hr. Och. Grützner, „ Zduny Hr. Albert Wenzel, 

„Neumarkt Hr. G. Böttger, „Züllichau Hr. H. O. Feuerſtein. 

1 C. L. Steinber 


Noch einen Theil der bei der Inventur zurüdgeitellten a 
Strumpflängen und Strümpfe verkaufen wir zu bedeutend! 
herabgeſetzten Fabrik⸗Preiſen. [2668] 


T 
| 


| 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy EN 
Becherſelte | i 


in Chemnitz und Breslau, Ring 17 


9 
Herrmann Freudenthal's 
5 Ben Küchen- 
aus tattungs-Magazln, 
nen Junkernstr. 27 (Grüner Adler), 
empfiehlt [3645] 
Eiserne Klappbettstellen 
zu bedeutend ermässigten Preisen. 


2 Kreuzbandeisengurte . 
3 einf, Drahtfedermatratze . . . 
4 dopp. 0. N 
Matratzen in bester Arbeit von M. 7,50 an. 
Eiserne lackirte Waschständer von M. 1,75 an. 
Closets, völlig geruchlos, von M. 11 an. 


des Total⸗Maſſen⸗Ausverkaufs aller erdenklichen 
Arten Schuhwaaren iſt unbedingt 


Freitag, den 15. März a. c. 


Insbeſondere erwähnen wir folgende 


peeialitäten, 


die wir Anfangs gar nicht für den Ausverkauf beſtimmt haften, da 
ſich aber unſer Lager bedeutend gelichtet hat, entſchloſſen wir uns, um 
auch mit dieſen zu räumen, die Preiſe alſo anzuſetzen: 
1 P. 6“ hohe Damen⸗Sergezugſtfl. Fagon Thusnelda (Original) 
früher Rm. 9. 75, ge nur Nm. 6. 25. 
1 P. 7“ hohe Damen⸗Sergezugſtfl. Facon Melanie (Original) 
früher Rm. 11. 50, jetzt nur Rm. 7. 25. 
1 P. echte Ziegenleder⸗Damenzug, fein gerippt, elegant, 
früher Rm. 12 jetzt nur Am. 8. 75. 
IP. Bronce⸗Damenzugſtiefel, franz., Talon Louis XV., 7“, 
früher Rm. 18. 50, jetzt nur Nm. 10. —. 
1 P. 7“ Glacee⸗Damenzugſt., ringsum Lackbeſ. (Nouveauté), 
früber Rm. 16. 50, jetzt nur Rm. 10. —. 
Die oben angeführten Sorten find ſämmtlich r Ori⸗ 
ginal⸗Deſſins , die nach eigenem Entwurf unſeres 
Muſter⸗Ateliers in unſeren Fabriken gefertigt find und für 
deren Feinheit und Eleganz wir jede Garantie übernehmen! 
Ferner verkaufen wir: 


* * 1 2 1 
Für Kinder von ', bis 2˙½ Jahren: 
Filzhausſchuhe, durchgenähte Filzſohle, ganz ſtarrkz Mk. — 45 
Bronceſchnürſtiefel, mit Lederſohle, gewendet --.........- „ —,50 
Bocklederſchnürſtiefel, an Keil gewendet, ſtalr k „ —,70 
Meltonfilzſchnürſtiefelchen mit guter Lederſohle —,75 
Bockleder⸗Wadenſchnürſtiefel chen „ — 95 
Chagrin⸗Knopfſtieſel, Lackbeſatz ganz ſtarr kk 1,65 
Echte Lack⸗ oder bunte Saffian⸗Ohrenſchu hee 2,— 


Für Kinder von 5 bis 11 Jahren: 


Laſtingſchnürſtiefel auf Rand, kräftig mit Abſatz . Mk. 2,— bis 3,— 
Wichslederſchnürſtiefel auf Randſohle, Handarbeit. = 3,.— 3,50 
Chagrin⸗ oder Glacee⸗Knopf⸗ oder Schnürftiefel...* = 3,50 = 4,— 
Straminhausſchuhe, gewendet, auf ſtarken Keil... = —,75 = 1,85 
Straminhausſchuhe mit ſtarker Majhinenfohle-.-- = 2,— = 2,85 
EEE Mr e „ 4,.— 4,75 
Knaben⸗Wichsſtulp tiefel, Lackſtulpe, gepr. Falten. = 5,50 = 7,75 
Für junge Leute von 11 bis 15 Jahren: 


Du” Gerade für dieſes Alter haben wir ganz hervorragend 
günſtige Artikel, indem wir noch ca. 2300 Paar kleine Damen⸗ und 
Herrenſtiefel haben, die ſich durch ihre Größe gang beſonders dafür 
eignen. — Um dieſelben ſämmtlich raſch zu verkaufen, iſt der Preis; 
Vorzügliche Damenlaſtingzugſtiefel Nr. 32—35 .... Mk. 4,— bis 4,50 


Prima⸗Laſtingknopſſtiefel, elegant und gut........ „ 5,— 6,35 
Ausgezeichnete Herrenzugſtieſel (nament. f. Som.) » 7,— 8.— 
Für Damen: 

Royal Cord⸗Hausſchuhe, Lederfutter, ſtart Keil Mk. 1,85 

r : s warmes Futter, Mafhinenrand .-» » 2,65 
Leder⸗Promenadenſchuhe, Gummizwickel. 20,65 
Leder⸗Randhausſchuhe, ſtarke Qualitſ..wů ssd 205,75 
Laſtingſchnürſtiefel, ohne Abſatz auf Keil. 2095 
Laſting⸗Randſchnürſtiefel mit Abſaſ „„ 3,45 
Laſting⸗Damenzugſtiefel mit und ohne Spitze „ 5— 
free Wichslederzugſtiefel, doppelſohlieiii g.. 5,78 
ff. Wiener Demeviaf zug isset MJ „ 6, 
Spangenſchuh ff. Leder und auch echte Broncgſcde „6,75 
Echte Seebundrippenleder ff. Abſaa »+-+--merneunensses- 38,75 
Vorzügliche Glacé⸗Damenlackbeſatzſtiefe l „ 10,— 
Ganz ausgezeichnete Dee ee Ne „ 16,— 
Specialität Vachette Leipziger DZ. echt. 13, 

„ ee. ic. 1 

Für Herren: 
Stramin⸗Keil⸗Hausſchuhe, Neſſelf utter. ++ Mk. 1,85 
Melton⸗Filzſohlenſchuhe, durchgen ah.. E 215 
Chagrin⸗Randſohlenſchuhe, ſtarkes Leder. 3,25 
ilz⸗Doppelſohleninopfſtiefel, wa m 4,35 
iegen⸗Schnur⸗Promenaden⸗Hozabs⸗ Schuhe 5 5,45 
ervorſchuhte Herrenzugftiefel, 75 ER = 655 
Militär: und Arbeiterſchaftſtiefel, dreiſohli ggg 3,65 
Nopleder-Nagehagftieel, voppelſobli g 8.75 
Ziegen⸗, Kalbleder⸗Randzugſtiefelll 000» 10,35 
Doppelſoplige Herrenlederzugſtiefel, 1 11.25 
chte Rindlackzugſtiefel, ſtarke Doppelfohle, ff 11.50 
Bergſteig⸗, Touriſten⸗ Säger-Uniberfalfube, seite 1250 
Leder⸗Knie⸗ und Waſſerſtieſel von Mk. 12,75 bis Mk. 24,50 


2c. 7. 
Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 
Hochachtungsvoll 


Spier & Rosenfeld, 
Schuhwaarenfabrikation, 
Breslau, Schmeldnißerſtraße a7, 

de 3 rplatz. [3542] 


winge 


Modell-, Stuk- u. Mauer-Gyps 


en gros & em detail empfiehlt [2399] 


A. Haselbach, Albrechtsſtr. 14, 


Bekanntmachung 
des Termins ve Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 159 N 
Eugen Ludwig Vietor Dobers 
von bier, als allemigen Inhabers der 
Firma Dobers u. Co. it zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 

auf Mittwoch, 
den 3. April 1878, Bor- 
mittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Ar. 1 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 

wi ur Fe in eh geiekt, 

alle feitgeftellten Forderungen der 
Concursgläubiger, ſo weit für dleſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
ee über den Accord be⸗ 
x 


en. 

Sitzende wird bemerkt, daß die 
Handelsbucher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete ſchriſtliche Bericht 
im Gerichts⸗Locale im Bureau III zur 
Einſicht der Betheiligten offen liegen. 

Striegau, den 6. Arz 1878. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

J Salmony. 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 36 bei der Firma 592 
C. F. Lehmann 
bierjelbit in Colonne 3 „Sitz der Ge⸗ 
ſellſchaft“ heute folgendes eingetragen 
worden: 5 { 
Eine Zweigniederlaſſung iſt in Berlin 
errichtet. 
Striegau, den 22. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 489 die Firma [593] 
N. W. Chotzen 
zu Ziegenhals und als deren Sn: 
baberin die Frau Nofalie Chotzen, 
geb. Orgler, zu Ziegenhals am ien 

März 1878 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 6. Mar: 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Ziegen⸗ 
bals beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 489 unter der 
Firma ... 159]... 

R. W. Chogen 
eingetragenen, der Frau Roſalie 
Chotzen, geb. Orgler, zu Ziegenhals 
gehörigen Handelseinrichtung iſt 

der Kaufmann Wilhelm Chotzen 

zu Ziegenhals 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 27 am 6. März 1878 eingetragen 
worden. 

Neiſſe, den 6. März 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanufnagung, 

Der durch Beſchluß vom 3. Novem⸗ 
ber 1877 über das Vermögen des 
Kaufmanns 2 i 595] 

Friedrich Nickel, 
in Firma F. A. Nickel, zu Münſter⸗ 
berg eröffnete Coneurs iſt durch Accord 
beendet. - 

Münſterberg, den 1. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der über den Nachlaß des 
pächters ; 
Richard Steiner 
zu Groß⸗Weigelsdorf eröffnet geweſene 
Concurs iſt durch Accord beendet. 
Oels, den 2. Marz 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. i 
Die verehelichte Zimmermann Schulz, 
geborene Elsner, hier, hat gegen ihren 
Chemana, den Zimmermann Guſtav 
Schulz, wegen ſelbſtverſchuldeten 
Mangel am Unterbalte und wegen 
böslicher Verlaſſung auf Scheidung 
geklagt. 597] 
Zur Beantwortung der Klage und 
22 mündlichen Verhandlung iſt ein 
ermin GE 
auf den 16. Juli 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 


Guts⸗ 
596] 


vor dem Ebegericht im hieſigen Ge⸗ 


nichts⸗Gebäude, Poſtplatz 12, Zimmer 
Nr. 24, anberaumt, zu welchem der 
Verklagte hiermit unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen wird, daß im Falle 
ſeines Ausbleibens die Klagebehaup⸗ 
tungen für zugeſtanden erachtet und 
demgemäß was Rechtens erkannt wer⸗ 
den wird. 5 
Görlitz, den 22. Februar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Milchpacht. 
Vom 1. April a. c. ab iſt die Milch⸗ 
pacht auf hieſiger Herrſchaft zu ver⸗ 
geben. 13563 
Gegenwärtig werden täglich circa 
1200 Liter Milch geliefert. 
Zablungsfabige Käfer wollen ſich 
an die Unterzeichnete wenden. 
Koppitz, den 3. März 1878. 
Gräflich Schaffgotſch'ſche 
Verwaltung. 4 


bintereinanderfolgende Jahre ander: 


Große Feldstraße 11e, 
höchſt eleg. gebautes Haus, 
wird 13720] 


Montag, 11. März, 11 Uhr, 
Stadt⸗Gericht, 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [601] 
Alois Dur 
in Königsdorff⸗Jafrrzemb iſt durch 
Vertheilung der Mafje beendet. 
Rybnik, den l. März 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die mit einem Jahresgehaſte von 
2250 Amk dotirte Stelle des Mathe: 
matikers an der bieſigen hoheren 
Bürgerſchule (pollberechligten Reol⸗ 
ſchule I. Ordnung ohne Prima) wird 


Qualificirte Bewerber wollen ſich 


Bekanntma g unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſo⸗ 
Der . ur RR en] fert, ſpäteſtens bis zum 8. April c. 
des Brauereibeſitzers 1600 e del 5. März 1878 all 
Iſidor Müller Der Magiſtrat. 


iſt durch Accord beendet. 
Robnik, den 6. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


2 T 
Säcke⸗ Lieferung. 

Die Lieferung von 2734 guten, 
dauerhaften Drillichſäcken ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Termin 
hierzu iſt auf [570] 

Mittwoch, den 20. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
im dieſſeitigen Amtslocale angeſetzt, 
woſelbſt die Lieferungs⸗ Bedingungen, 
auf welche in den Offerten als be⸗ 
kannt und anerkannt hinzuweiſen iſt, 
ur Einſicht ausliegen. Die Offerten 
find frankirk, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Offerte auf Säckelieferung“ 
verſehen bis zur genannten Stunde 
an uns einzureichen. 

Breslau, den 5. März 1878. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Das ſogenaunte Birkenwaäldchen 
zu Altſcheimig zwiſchen dem Deiche 
der alten Oder und der Thiergarten⸗ 
ſtraße, jenſeits der Paßbrücke, im 
Flächeninhalte von 4 Ar 36,45 Qu.⸗ 
Meter, in welchem bisher ein Reſtau⸗, 
rationsgeſchäft betrieben worden iſt, 
fol auf den ſechs jährigen Zeitraum 
vom 1. April 1878 bis ult. März 
1884 im Wege der Licitation ander⸗ 
weit verpachtet werden. ] 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen 
Termin auf k 
Sonnabend, den 16. März d. J. 

Vormittags 1012 Uhr, 
in unſerem Bureau II., Eliſabet. 
ſtraße 10, 2 er — Zimmer 


Dr. Binſeel. 


Bekanntmachung. 
Das hieſige Diakonat, 


mit welchem 
kommen von 2250 Mk. incl. freier 
Wohnung und 54 Nmtr. Deputat⸗ 
holz verbunden, wird zum April c. 
vacant und [3692] 

ſoll anderweit beſetzt werden. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
an den unterzeichneten Magiſtrat ge⸗ 
langen laſſen. 

Herrnſtadt, den 28. Januar 1878. 


Der Magiſtrat 


zugleich im Auftrage der präſen⸗ 
tationsberechtigten Dominien. 


Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 12. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im bieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tionslocale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsſtücke, Betten, eine goldene 
Broche 


diverſe Jagdgewehre, circa 18 Schock 
weiße und 16 Schock ſchwarze Reiſen, 
und demnächſtz vor dem hieſigen Rath⸗ 
baufe ein Blau: und ein Rungewagen, 
ſowie 16 Sack Kartoffeln an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. [5981 
Freiburg, den 7. März 1878. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Gerichtliche Auction 
von Gehölzen. 


Am 25. März c., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in der Handelsgärtnerei 
Kletſchkauſtraße Nr. 31, eine Partie 
verſchiedener Gehölze, als: 

4% 2300 Stück Wallnußſtämmchen, 4000 

Stück Quttten⸗Veredelungen, 200 


anberaumt und läden Pachtluſtige 
bierzu mit dem Bemerken ein, daß 
die Verpachtungsbedingungen in der | 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Eins 
ſicht ausliegen. 
Breslau, den 9. März 1878. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt⸗ und Stück Pyramiden-Cichen, 200 Sack. 

Tannen, 560 Stück Weichfel⸗, 300 

Neſidenzſtadt. | Stück Fliederſtämme And 70⁰⁰ 
Breslau, den 1. März 1878. | f Blaumen,Unfetopen 5 

gegen ortige haare Zahlung rer⸗ 

Bekanntmachung. ſteigert werben. 36731 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMuectionen. 


Gegen fojortige Baarzablung . ver: 
fteigere ich meiſtbietend: 
am 11. März a.c., Nachm. 3 Uhr, 
Berlinerſtraße 71 
1 Ladeneinrichtung, Möbel u. compl. 
Klemptuer⸗Werkzeug, 3640] 
am 12. März a. 0. Vormittags von 
11 Uhr ab, Büttnerſtraße 5, 
im Hofe: 5 
7 Orhoft = 1915 Liter Elſ. Roth: 
wein (Streitſache), 
am ſelben Tage, Nachmittags von 
3 Uhr ab, in meinem Auet.⸗ 
Local, Zwingerſtraße 24: 
gute und geringere Möbel von 
Mah. u. Kirſchb., Betten, Veititellen, 
1 Nähmaſchine, Spiegel, 2 Pen» 
dules ꝛc., 
am 13. März a. o., Vorm. von 
10 Uhr und Nachm. von 3 Uhr 
ab, ebendaſelbſt: 5 
ca. 89 Dizd. neue ſeid., woll. und 
garnirte Entoutcas, Sonnen⸗ und 
Kinderſchirme, ſowie 9 Dutzend 
Peitſchen und Peitſchenſtöcke. 
€ Hau Auet.⸗Commiſſ. 
* 


ausfelder. 


Zur ie ben der Ueberfähre 
über die Oder vom Bürgerwerder nach 
der Nicolai-Vorſtadt unterhalb der 
Königsbrücke vom 1. Juni 1878 ab 
auf 3 Jahre haben wir einen Termin 
auf Mittwoch, 
den 20. März d. J., Nach⸗ 
mittags von 4 bis 5 Uhr, 
im be RR Bureau V, 
Eliſabethſtraße Nr. 13/15, eine 
Treppe hoch, Zimmer Nr. 25, 
anberaumt. Pachtluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verpachtungsbedingungen in der 
rathhäuslichen Dienerſtube eingeſehen 
werden lönnen. u (5% 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Chaufjeezolles 
auf der an der Strehlen⸗Reichenbacher 
und Strehlen⸗Nimplſcher Kreischauſſee 
elegenen Hebeſtelle zu Niclasdorf 
oll vom 1. April 1878 ab auf drei 


weit beſtbietend verpachtet werden und 

iſt bierzu Termin auf 4 11035 

Montag, den 25. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 

im landräthlichen Bureau hierſelbſt 

anberaumt. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die 
Pachtbedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden 105 eingeſehen werden können. 


Mittwoch, den 20. März, 


Strehlen, den 6. März 1878. a dane ee 
Der Königliche Landrath, theils übercompletie, tbeils ausrangirte 
Frhr. v. Saurma. 14115 meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen laſſen. [1016] 
} Belanutmachung. Hicketier. 
8 ſollen in der bieſigen Strafanftalt | II I — 
Mittwoch, den 20. d. Mts., Pferde⸗Auetion. | 


Vormittags 10 Uhr, 

50 wollene Schlafdecken, altes Eiſen, 
ink, Meſſing, verſchiedene Poſten 
ortirter Lumpen, 

Faſſer, Lampen, 


Auf dem Dominialhofe zu Kober⸗ 
witz werden Mittwoch, den 13ten 


verſchiedene Kaſten, 40 Stück Ackerpferde, darunter ein Theil 
öffentlich. gegen ee un lone Bierke, öffentlich gegen gleich 
e ve} 
an den Meiſtbietenden verſteigert mer: dane Zablung 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 1589 
Görlitz, im März 1878. 
Die Direction 


der Königlichen Strafanſtalt. 


Ein größeres Haus⸗Grund⸗ 
ſtück, Vorderhaus und 
Seitengebände, in guter 
end der Schweidnitzer Vor⸗ 


Putz fertig 


billig zu verkaufen. Daſſelbe 


anlage eignen. Neflectanten 


Treppe, 
ſubhaſtirt. 


noncenbureau, Carlsſtraße 1, 
Labzugeben. 13646 


am Schluſſe des Schuljahres bacant. 


en jährliches Ein⸗ | rei 


und dergleichen Halskeite. 
1 Waarenſchrank, 1 Brücken⸗Waage, 


Vormittags 9 Uhr, | 


werde ich auf dem zum Dominium auch ein ſchon bestehendes 040% 


März 1878, Vorm. 10 Uhr, etwa N 
Eu 
meiſtbietend verkauft. 


4 
1 


Ge. 


adt belegen, im Nohbau und 
eſtellt, iſt ſehr 


würde ſich auch zu einer Fa Et 
| 


werden erſucht ihre Adreſſen 
sub F. 33 im Central⸗An⸗ 


Mit der Serie gezogene 35 Fl. 
Badische 
Prämlen-Loose, 
Hauptgewinn: 68,00 M., Uein⸗ 
ſter Gewinn, den jedes Loos 
machen muß, beträgt 68 M. 60 Pf. 
Gewinn⸗Ziehung am 31. März 
l. J., find einige Stücke abzu⸗ 
laſſen und zwar: 3703] 
: 7 1 5 
1 * 4 20 
250 M. 130. 70. 16. 
Offerten unter Cbiffer J. 888 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Beamte 


m. Prolong. u. Discretion. 


Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Beamten 


gewährt bei fir. Discretion Dar: 


50 


zur erſten Stelle fojort oder I. April 


d. J. geſucht. [2619 
Offerten unter O. N. 31 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


werden von einem induſtriellen 
Werke Oberſchleſtens, das den 
dreifachen Werth repräſentirt 
und unbelaſtetiſt, geſucht. Unter: 
iR händler’ verbeten. [3662] 
Offerten sub I. 791 an Au: 
dolf Moſſe, Breslau. 

n FEC 
Ein R.⸗Gut bei Breslau 
mit 1600 Mg. Areal, vorzügl. Boden, 
dabei 40 Mg. Wieſen, maſſ Geb., 
it jür 260,000 Tolr. zu verk. Näb. bei 
A Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23E. 


= et 
Saus verkauf. 
Wegen Wegzug verk. m. i. ſchönſt. 
Stadttheil geleg., gut geb. Haus mit 
Garten (3 Mietber) f. 32,500 Thlr., 
Anz. 10.— 15,000 Thlr. m. Ueberſch. Off. 
u. B. R. 43 4. d. Exp. d. Bresl. Stg. abzug. 


Eis in Bad Charlottenbrunn in 


Schleſien gelegene gut erhaltene 
Villa iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Offerten unter B. C. 50 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [1052] 


111 Waldkaufgeſuch!!! 


+++ +++ 

Günſtig geleg., ev. ſchlagbare Wäl⸗ 
der w. in jed. Große u. Gegend mit 
od. ohne Boden von reellen, zahlaugs⸗ 
äh. Selbſtkäufern geſ. Ausf. Offer 
sub B. O. 319 an Haaſenſtein & 
Vogler,. Berlin SW., erb. [3697] 


In einer Kreisſtadt iſt ein feit 
einigen 20 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebenes 


feines Pußgeſchäft 


wegen Krankheit, unter gänftigen De: 
dingungen bald zu verkaufen. Offerten 
unter A. 8. 61 nimmt die Exped. ber 
Bresl. Zeitung entgegen. [2667] 


Geſchäͤfts⸗Verkauf. 


Ein rentables Engros⸗Geſchäft zu 
verkaufen. Nicht großes Capital 
nötbig. Offerten unter U. N. 5 
Exped. der Bresl. Ztg. 2640] 


* vır * 
Ein Speditionsgeſchäft 
iſt anderweitiger Unternehmungen 
halber mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. [2595 

Offerten unter Cbiffre G. 45 in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


J. einer Garniſonſtadt Niederſchle⸗ 


ſiens iſt ein altes Materials |: 


waaren und en e 
ſofort zu verkaufen. [8 00 
Zur Uebernahme ſind 12.—15,000 


Bresl. 
3. 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. Mark erforderlich. 


Pferde⸗Auction. | 


Offerten an die Exped. der 
Beitung erbeten unter C. H. 7 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein gelegenes Local oder 


zu übernehmen geſucht. 040] 
Offerten unter A. B. 48 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ay einer Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt ein Tuch⸗, Garderoben⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen unter ſehr 
Künptigen Bedingungen. Nach⸗ 
weislich großer Umſatz, billige 
Miethe, wenig Coneurrenz. 
Anfragen unter L. 3. poftlegerub 
Beuthen DE. [2639] 


ein nachweislich ft, 
t, 


reutables Geſchä 


paſſend für Damen, 
zu pachten oder zu kaufen. 
Gefl. Offerten unter 6. 886 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Zu pachten geſucht 
Reſtauration 


mit Auſchank. 
Gaſthaus oder kleines. Offerten 
erbeten H. 2034 an Haaſenſtein & 
Vogler Annonec.⸗Exped., Breslau, 


erhalten Geld⸗Darlehne 


Sonotb, dene Kat tr 


‚Jienitraße 80. 


Ein Geſchäftshaus auf der 
Albrechtsſtraße, beſtehend aus Vocder⸗ 
Hinter: und Seitenhaus mit nur einer 
unkündbaren Hypothek belaſtet, iſt bei 
3000 Mark Ueberſchuß unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Hypoth. 
werden in Zahlung genommen. 

Ein kleines Haus in der 
Nähe des Hauptpoſtamts, 6 Fenſter 
ont, 2 Stock hoch, ſchuldenfrei mit 
ads, Waſſerleitung und Cloſetein⸗ 
richtung, iſt wegen Domicil⸗Verände⸗ 
rung für 18,000 M. zu verkaufen. 
Ein Geſchaftsbaus in der 
Nähe des Ringes, 8 Fenſter Front, 
iſt bei bedeutendem Ueberſchuß und 


verkaufen. 3688] 


des Nachmittags von 1—3 Uhr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, parterre. 


Eine Gartuerei 


iſt zu verpachten Matthiasſtraße 33. 


othe Nasen werden ſchnell 
u. dauernd blendend weiß mit 
Menyl, ein vorz. Präparat des 
Chemik. A. Nieske in Dresden. 
* 5 M. Amtlich unterſucht 
und als unſchädlich empfohlen. [3735] 


Bandwurm 


heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos binnen 2 
bis 3 Stunden. Briefliche Anfragen. 
11037] Joh. Otto, Berlin, 

Friedrichsgracht Nr. 18, II. 
Meine Sprechſtunden halte wie bis⸗ 
her täglich 9—11, 2—4 Uhr. [2480] 
Dr. Demlow, pr. Arzt, Malerſtr. 30, J. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weder Fluß, Pollutionen, die 
get hrlichſten Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Spectal⸗Arzt [2877] 
Dr. Augusi Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Aus wärt. werden brieflich behandelt. 


kranke Ning 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 


1 en? | 
Dr. Karl Weisz. 


Geſchlechtskrankheiten 


und Syphilis 
werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiege 
obne Berufsſtörung und ohne üble 
Pag von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten je erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
onorar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
[genen unter Dr. med. 1012 poſtlagernd 
reslau erhalten ſof. Antw. [3133] 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
heilt 2656] 


7 ſchnell, ſicher und rationell, 


Impotenz, Pollutiouen, 
ſexuelle Schwäche ne., 


ebenſo Frauenkrankheiten 
„ dguß Discretion 
Dehmel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. Ausw. brieflich. 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen; 
klüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio · 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich. 


Neue Taſchen 
E. Riss, ae Panne 
bon 9—1 und 2—4 lauch Sonntag) 


Specialarztdr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflic 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie unesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
Fare erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [922] 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh,, Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 


Frauenkrankh. heilt brieflich nach f 


langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
5 Heilung Naturarzt A. 

armutm, Berlin, ee 


eee eee 
Dr. Wunder’s 


gründliche Belehrung für 


Geschlechtskranke. 


Anleitung zur ſicheren Heilung aller 

durch Onanie, Anſteckungen veran⸗ 

laßten Störungen des Nerven- und 

Zeugungsſyſtems beider Geſchlechter. 

Gratis u. franco zu beziehen von 
F. Arndt's Verlagsanſtalt 

in Leipzig. [2087] 


2 Geſchäfts⸗Verkehr. Klinik 


ſolider Anzahlung für 78,000 ee > 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere ö 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis: | 4 


gründl. Heilg. bart ⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 
Nr. 63. Auch brieflich ohne Bere 
ftörung. Prospecte gratis. [32%] 


Auch brieflich [3238] 
werd. in 3-4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Fange 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nach e 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12—14,6—7 Nehm. Veraltete 5 
verzw. Fälleebenf, in sehr kurzer Zeit. 
... a SE 


Zustände! 


Folgen heimlicher Gewohn- 
heiten, Ausschweifungen, 
Nervenzerrüttung u. 8. W. 


Genusssucht, > 
dieses Gift für jede starke 
Entwicklung, entnervt einen 
grossen Theil unserer Jugend. 
Der Staat braucht Männer und 
es wachsen junge Greise her. 
an. Die geheimen Laster un 
das Gift der Selbstbefleckung 
haben ihre Kraft gebrochen. 
Die weltgeschichtliche Mission 
des berühmten Original- 
Meisterwerkes „der Jugend- 
spiegel“ ist es, eine Regenera- 
tionscur zu empfehlen, welche 
den. gefährlichen Feind noc 
im letzten Stadium zu besiegen, 
vermag. Das Bresl. Fremden- 
und Intelligenz-Blatt schreibt 
darüber: . 
„Dieses Buch verdient in 
den ersten Rang aller bis jetzt 
bekannten und bewährten 
Schriften dieser Art gestellt 
zu werden und ist besonders 
den Patienten, welche nutzlos 
andere Mittel gebraucht haben, 
als eine heilbringende und fast 
unentbehrliche Schrift mit 
Recht zu empfehlen“. 
W. Bernhard, Berlin 
SW., am Tempelhofer Ufer 8, 
versendet dieselbe für 2 M. in 
| Franco-Convert diseret nach 
allen Welttheilen. [35] 


a 
= 


| Unfer janojorie Magazin 
i bietet An keicballihe — 3640 


gr Inſtrumenten 


aus den beſten Fabriken. 
N Perman. Juduſtrie⸗ 
Aucsſtellung, 


Ä Zwingerpla Nr. 1, 1. Etage. 
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eichen 8,00 M. 

Grabkreuze: een 14% N. 
je mit Porzellänplatte und Schri 
| 1 ei he Br 
Be otographie auf Porzellan. 
Blechkränze u. Fung el. kränze. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stabigr. 
— ˙ · w — 


Großes Lager 


von Böntchergefäßen empfiehlt 
St. Ge Böttchermſtr., 

[2647] Altbüßerſtraße 57. 

S 


Spiegel 


jeder Art am billigſten im Spiegel ⸗ 
Ausverkauf Schmiedebrücke 29a, 


Herrſchafll. Meubel! 


10 compl. Zimmer, darunter hocheleg. 
Polſter⸗Garnit. in u. Seiden⸗ 
bez., Trumeaux, 


erirt dur g r 
Halle A ch Gelegenheitskauf, auch b 


. 
1 


gr. eiſern. Geldichrant, 


ſowie eine Ladeneinrichtung, zu jeder 
Branche geeignet, ſofort zu berkaufen 
Carlsſtraße Nr. 49 im Gewölbe. 

/ ˖‚ 


Schweizer 


Süss-Butt er, 
hochfeine Waare, Born... 7 
Tafel- Butter, 
Schweizer; 
burger und re > 
Milch ang eb stan, lt, 
enge eh. Wiihelstraste 23. 


p. Staate conc. zur 


Ibich 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Cachou⸗Bonbons, 

„Bruſtmalz, 
Eibiſch⸗Bonbons, 
Sahn⸗Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: [3001] 


Pommeranzen, 
Kalmus, 
cand. Ingber, 
Macronen, 
gebr. Mandeln, 
Kindet⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfohlen. 


S. Orzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Steyersche Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Puten, 

Hasel - Hühner, 
Birk-Hühner, 
Fasanen, 
Schnee - Hühner, 
Stangen-Spargel, 
Junge Schooten, 


Frische Morcheln!! 


„Frischen 
zeister!! 
5 1225 
i cle dinge, 
Ki: ‘ten, 


Prachtvollen Rue, chs, 
Grosse Raucuacie. 
Delicatess Anchovis 
in Fässchen und Büchsen, 
Russische Sardinei ,. 
iu grossen und kleinen Fisgluen, 
E!hinger Neunaugen, 
Dsliontess-Ostsee-Herin"*, 


Möbel, Spie 


Feinsten geräuch 


Rhein- und 
Weser -Lachs, 


Kieler 
Speck- 
Bücklinge, 
Speck- 
Flundern, 

8 pi ckaale, 


ügenwalder 


Gänsebrüste, 
Gothaer 
u. Braunschweiger 


Cervelat- 
Wurst, 


Gothaer 


Trüfelleber- 
Wurst, 


Oppelner, Schömb,, 
Jauer’sche 
und Dresdener 


Appetit- 
Würstchen 


empfehlen [3686] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 
Friſchen rheinifchen 


Waldmeister, 
Capaunen, 


Marinirte Delicatess- fler rage Haselhühner, 


in Milch-Sauce mit Pickles, 


Holsteiner Käse !! 


schöne, milde fette Waare, 
das Pfd. 50 Pfd., 


Milden Gervaiskäse, 
Olmützer Käschen, 
Parmesan-Käse, 
Prima Eier-Fadennudeln, 
Eier-Faconnudeln, 
Amalfi-Maccaroni, 
Rheinisches Grünkorn, 
Grünkorn-Extract, 
Evhte Julienne fine, 
Echte Soup à la Jardiniöre, 
Englische Bisquits, 
das Pfd. 1,00, 1,20, 1,40, 1,60 bis 
3,00 Mark 


Echte Thee- u Eis- Waffeln, 
Feinst. Schlesischen 
Garten-Honig!! 


Dr. Naumanns Gewürz-Extracte 
It. speciellem Preis-Courant, 
Knorrs Suppen-Präparate 

It. Recept, 
Bowlen - Weine, 
weiss und roth, [3727] 
der Liter 1 Mk., bei 10 Ltr. 90 Pl, 
Messina-Apfelsinen, 
hochroth und süss, 
20 bis 40 Stück für 3, Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


Haupt - Niederlage der Franz 
!osef-Bitterquelle b. Budapest, 

Die erste Ladung Bitterquelle 
diesjähriger Füllung ist bereits ein- 
getroffen. 


Gartenzäune, 


ore, Srabgitter ?c. von Schmiede 
He Vi enslöeäiren 
eilchnun a Ge 

13205 a M. G. E — a 


. 


En , 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 
30 Stück faſt neue, 


Lagerfäſſer, 


a 40 Eimer, hot 1 
[1061] Iſidor Müller, Rybnik. 


Schnee- 
Hühner, 


H e Hamburger [3725] 
ner, 


franzöſiſchen Kopf- und Endivien⸗ 
Salat, 
Rosenkohl, 
Radieschen, 


in Blechbüchſen eingelegte Möwen⸗ 
und Kiebitz⸗Eier empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Astrach. Caviar, ; 


schönste frische Winterwaare, 


Blut-Orangen 


und süsse vollsafiige 


Berg-Apfelsinen 


in ganzen und getheilten Original- 
kisten, von neuen Zufuhren, billigt 
bei [37 


40] 
2 
Oscar Giesser, 
Jun“ ernstr. 33. 
Südfruch’ Yelicatessen-Handlg., 


Hai... lederlage 
natürlicher 5 


Mineralbrunnen. 
W Fettgänſe, 25 


riſch geſchlachtet, allwöchentl. Sonnta 
1 d. 25 Donnerstag billigſt z. h. bei 
Jonas Gräger, Alte Graupenſtr. 17. 


40 bis 50 Orboft 
Gebirgs⸗Himbeet⸗Saft 
1877er eigener Preſſung 
in reiner, gehaltboller Waare 
hat noch abzugeben [956] 
„Cohn 
in Waldenburg i. Schl. 


ſchleunigſt zu räumen, ſt 


& Wartenb 


117 der Sreslauer Zeitung. 


Der nachweislich einzige und reelle 


Möbel⸗Ausverkau 


muß im Laufe dieſes Monats beendet ſein. 


[2508] 
f wegen Separation 


Wir find daher genöthigt, unſer großes Lager 


el u. Polſterwaaren in Nußbaum u. Mahagoni 


ellen entſchieden die allerbilligſten Preiſe und leiſten jede Garantie. 


erser, Neue Taſchenſtraße 32, Simmenauer Garten. 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals: und Bruſtleiden, 
ſowie gegen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig bei 2692 


921 


H. Fengler in Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 1. 


Königliche Brunnen⸗Verwaltung in Ems. 


1878er Natürliche Mineralwässer 1878er 


empfängt ununterbrochen direct von den Quellen in 


frischester Füllung und empfiehlt 


[3713] 


Oscar Illmer, Kupferschmiedestr. 25. 


Sämmtliche 
Wald-, Wiesen- und Feldsämereien 


von letzter Ernte empfiehlt 


3712] 


25. 


1 
eg 


IIImer, Kupferschmledestr. 


GRIMAULT'S-MATICO \NJECTION 
Grimault’3:QApotbefe, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die Unterſchrift von Grimault u. 
Wette Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 
Hur III 


Ft Zu Zur Tus führung ii; 


A Sen 
— 2 


otheke. 


Depot in Breslau Dan 
eskulap 


bei Herrn F. Görtz, A 


TIITTIIITIIITTIIIIIITTT ITI 


III 


von Park-, Garten⸗ und Obſt⸗Anlogen jeder Art empfiehlt ſich 


Fr. Gö 


tz, 


Die Pflanzungen geſchehen unter Garantie. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Oſtrowo, Prov. fe 


In beſter, friiher Waare offerire ich zur Saat 


weiße, 


PVohl's Rieſenfutter⸗ 
Runkelrüben, 


Driginal:Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter 
runkelrüben, rothe und gelbe Turnips, rothe 
Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
iße, grünköpfige Nieſenmöhren in engliſcher 
Driginal:Saat und hier gezüchtete, Pferde Sur 
Mais, ſowie ſämmtliche Oekonomie⸗, Wa , 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen. [3658] 


Friedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Colonialwaaren, Wein, Num, 
Liqueure, Cigarren empfehle auch 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preisliſten franco u. gratis. 


A. Gonschior, W 88. 


— 1835531 


Po- ho, 


chineſ. Eſſenz gegen 
Migräne, Kopfkrampf ꝛc., 
à Fl. M. 1,50, direct importixt. 
A. Rohr, Königsſtr. 2, 
Theehandlung, chineſ. 


8 


Firm 


verſchloſſ. Flaſchen Ga⸗ 
rantie der Echtheit. 


Nur für mit m. 


agazin. 


Po- ho, 


echt Acer Eſſenz für 85 887 


Aclacon! M. 25 Pf 


Nur echt zu haben: 
Bazar Oriental, Ohlauerſtraße 35, 
neben Gebr. Heck; Cäſar Chaffak, 
Oblauerſtraße 87 genen Kanne); 
Guſtav Chaffak, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 34/35, vis-à-vis der Kirche. 


Speck-Bücklinge, 

Flundern, Makrelen, 
Aal, Lachs, Brab. Sardellen, feinſte 
Tafel- u. verſchiedene Sorten Salz 
beringe, Schock von 15 Sgr. an, ſowie 
alle anderen Delicateſſen von geräucher⸗ 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren 
empfiehlt von ganz friſcher Sendung 


Neukirch 
Nicolaiſtraße Nr. A 


und Hummerei 3. [2523] 


Franzbranntwein 
mit Salz, [2539] 
nach Vorſchrift von William 
Lee, empfiehlt als allbekanntes 
Hausmittel in Originalflaſchen 
à 75 Pf. u. 1 M. 50 Pf. 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


L. Goldstücker * 60. i 


Breslau, 
Lager unserer 


Champagner 
Weine 


prämürt: Wien 1873, Trier 1874, 
Colmar 1875, Lissabon 1873, 

à 22, 28, 34, 40 M., sortirt &31;M., 
die Kiste à 12 Fl. incl. Pack. 


Nobiling & Schneider, 


Königl. Hoflieferanten. 
1000 Mtr. kiefernes, trockenes 


Scheitholz II. Klaſſe 
a 2 Mark, offerirt frei Bahnhof 
Sauſenberg. 

M. Iſaak Sauſenberg. 


Dom. Stachau 


bei Steinkirche, Reg.⸗Bez. Breslau, 
offerirt zum Verkauf: 


I. Saatkartoffeln: 
a. Red-Skin-Flourball, b. Late-Rose, 
c. Extra-Early-Vermont, 

d. The Ashtop Fluke. 

I. Feinſte weiße Speiſekartoffeln. 
III. gelb. Leutewitzer Nunkelrüben⸗ 


ſamen 1877er Ernte, beſte Qnalität. 


Saat Kartoffeln. 


„General Feldmarschall Prinz 
Friedrich Carl“, früheſte und feinſte 
Tafel⸗Kartoffel, empfiehlt per Ctur. 
zu 6 Mk. gegen Caſſa oder Nachnahme 

. Schöpe, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Namslau in Schleſien. 


Kieferuſaamen, 
pro Kilogr. 2,80 Mk., 
offerirt 
die Graf Renard'ſche 

Darr Verwaltung, 


in Colonowska, Poft- und 
ſtation Voſſowska. 3694] 


Einjährige 


Kieferpflanzen, 


1000 Stück 1 Mark excl. Emballage, 
franco Bahnhof Guben liefert Ober⸗ 
förſter R. Titze, Guben. [3698] 


Dom. Witoslaw 


bei Alt Boyen = [3655] 
wünſcht einige Hundert Schock 


Weiß⸗ und Rothellern⸗ 
Pflanzen, 


ca. 3“ hoch, zu kaufen und ſieht Of⸗ 
ferten nebſt Preisangaben entgegen. 


Runkelſamen, 


dicke, gelbe Klumpen lengliſch), 1877er 
Ernte, offerirt per Klar. Mk. 4 
das Dom. Schmolz bei Breslau. 


4 
Zierſträucher 
in kräftigen Exemplaren aller Art 
verkaufen wir, um Platz zu gewinnen, 
billigſt in unſerer Baumſchule am 
Höfchener Wege — Eingang Bauhof 
der Breslauer Baubank. [3541] 


— —— — o — 


Ein leichter eleg. 

SE halbgedeckter Wa⸗ 
gen, 1 Sandſchnei⸗ 

i er und 1 Pony- 
Wagen ſind billig zu verk. Am 


Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 3. 
Näheres Hochparterre. [2660] 


Pferde- u. Wagen⸗ 


Verkauf. 


1) Starker Doppelponi, ungariſche 


Race, ſtachelbraun, Stute, 6 Jahre] 


alt, fehlerfrei, vortreffl. Gänger, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 

2) ſtarker Doppelponi, litth. Race, 
ſchwarzbraun, Stute, 4 Jahre 
alt, fehlerfrei, vortreffl. Gänger, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 

3) Poni: Blauſchimmel, Hengſt, 
5 Jahre alt, fromm, gut ge⸗ 
fahren, 

ferner: ein eleganter, halbgedeckter 
Wagen ohne Langbaum, und 
ein leichter Poniwagen, F 


Decken x. : 
bei Dehnel, Kirchſtraße 12, von 1 bis 
3 Uhr. 


Die Breslauer Promenaden- 
Deputation hat einige [2469] 


gepaarte Schwäne 
abzulaſſen. Das Nähere bei 
ee Gartenſtraße 


Junge Bullen, 
rein Holländer Race, verkauft Dom. 
Schmolz bei Breslau. 2540] 


8 Stück fette jähr. Bullen 
u. 600 Ctr. vorzügliche Speife- 
Kartoffeln ſtehen preismäßig 
zum Verkauf bei 1033] 
M. Katz, Loslau OS. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ich ſuche einen ind gz, 
unverheiratheten [923] 


Hauslehrer 
per 1. April, der Knaben für 
Quinta vorbereiten kann, bei 
freier Station. Gehalt nach 
Uebereinkommen. 

Rosdzin, den 25. 
Löbel W̃ 


Geſucht 


eine evang. Erzieherin für 3 Mäd⸗ 
chen von 12-15 Jahren. Gehalt 
450 M. u. 20 M. Reiſeentſch. durch 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 

Rückporto und Zeugniſſe erbeten. 


Eu gepr. Kindergärtn., muſik., 
Ewünſcht Stellung für die Nach⸗ 
mittage. Gefäll. Offerten unter B. 55 
Exped. der Bresl. Ztg. [2658] 


ine j. Dame, in der einf. u. dopp. 
E Buchführung ſowie Correſpondenz 
firm, ſ. Stellung als Buchhalterin 
unter M. W. 157 Gleiwitz poſtl. [1066] 


1 tüchtige Directrice 


wird für ein größeres Putzgeſchäft 
zum Antritt per 15. Mär au enga⸗ 
giren geſucht. 1055 

Offerten unter Chiffre B. 300 Bunzlau 
in Schleſien poſtlagernd erbeten. 


1 Repräſentantin 


wird geſucht in ein feines bürgerliches 
Haus, 1 Wirthſchafterin zu ſelbſtſtän⸗ 
diger Leitung, 1 Stütze der Hausfrau 
für Breslau, ſowie 1 Kindergärtnerin, 
1 Bonne, die in den Anfangsgründen 
unterrichten kann, perfecte Kammer: 
jungfer und einige feine Stuben⸗ 
mädchen erhalten bei hohem Salair 
gute Engagements. Näheres bei Fr. 
Rappaport, Büttnerſtr. 33, zu den 
3 Bergen, Hof rechts, Breslau. 


Bor. 1878. 
Benberg. 


Sonntag, den 10, März 1878. 


5 Confeſſion, des 


ine junge, gebildete Dame, welche 
Eſchon längere Zeit als Bonne 
fungirt, ſucht als ſolche Stellung. 

Gef. Offert. werden erbeten unter 
Chiffre A. B. poſtl. Liſſa i. Schl. 


Zur Stütze meiner Frau ſuche ich 
ein anſtändiges, nicht zu m 

Mädchen oder eine Wittwe ohne 

ha q,die ur Leitung des Hausweſens 

Deſchigt Ak 2 


l f 
Krüger, Hotel beſitzer, e 


Ein gebildetes, achtbares Mädchen 
in hohen ec ben Mitte dreißi⸗ 
950 Jahren, welches durch beſonnenes 
eſen einer großeren Reſtaurations⸗ 
Wirthſchaft vorzuſtehen geeignet iſt, 
wird geſucht. 11051] 
Portofreie Offerten mit eigener 
Handſchrift, Angabe des Alters und 
0 an Di 
ortes der Eltern, des ſeitberigen Auf⸗ 
enthaltes und Named 45 
erbeten B. H. 5 poſtlagernd Bahn 
Sorgau, Schleſien. Die S g 4 
eine durchaus anſtändigee. 


Ein Fräulein in allen Handarbeiten, 
Maſchinennähen und Milchwirth⸗ 
ſchaft bewandert, ſucht Stellung. 
Gef. Offerten bittet man unter M. G. 
bauptpoſtlag. Breslau niederzulegen. 


sin Mädchen vom Lande, kräftig, 
& —5 eier en Bi N ra⸗ 

e vollkommen mächtig, ſucht 
> I 1 e e 9 

uterſtützung einer au. Die 
ſelbe iſt mit allen wirihſchaſtlichen 
Arbeiten vertraut. Gefl. Off. unter 
Chiffer A. Z. 100 poſtl. Roſenberg O. -S. 


Gute Köchinnen, Alt: Stubenmädchen 
u. 


Gärtner m. ſ. bald zu feinen 
Stellen Nicolaiſtr. 25 bei Fr. Ceblin. 


r ein vorzügliches Detail! 
Geſchäft, Conſum⸗Artikel, wird 
ein cautionsfäbiger 126081 


Öeihäftsführer 


oder eine Geſchäftsführerin gel. 
Eventuell iſt das Geſchäft auch 
zu verkaufen. Offerten sub R. 
49 i. d. Exped. der Bresl. Zig. 


Ein Reiſender 


der Manufacturwaaren Brauche, der 
mit der Kundſchaft in Schleſien, Poſen 
und Preußen vollſtändig berfr 


aut u. 
momentan noch in Stellung iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Neſckenzen An 
einem Gase en Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Ge Haft per 1. April c. ein 
gleiches Engagement. 2669 
Gefl. Offerten sud A. 60 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Proviſtonsxeiſende, 
welche in Bildern ze. 
arbeiten, erhalten die 
Vertretung einer gut 
reuommirten loss] 

Jalouſienfabrik 
aus Oeſterreich. Off. 
mit Reftrenzen unter 
Nr. 64 „20% an 
die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung 


Ein Reiſender, 


welcher ſeit einigen Jahren für eine 


Weingroßhandlung ſpeciell Schleften 
bereift, mit r Kundfeha ehr 
bekannt iſt, j 


ſucht anderweitig Stellung. 
W910 are 2 aus 84. 
undheits⸗ ichten vorgezogen. Gef. 
fferten unter H. 2885 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Reiſender! 


Für mein Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
waaren⸗Geſchaͤft ſuche ich einen tuͤch⸗ 
tigen Reiſenden, der vorzugsweiſe mit 
der Kundſchaft in Schleſien bekannt iſt. 

Landeshut in Schleſien, 

den 2. März 1878. 
H. Frankenſtein jr. 


Fur ein Nähmaſchinen⸗Geſchaft wer⸗ 
den Neiſende % bel ur ſolche, 
die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſind, können ſich melden. Feſter 
Gebalt und Proviſion. | 2 
Offerten unter No. 36 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Far unfer Manufacturwaaren⸗En⸗ 


gros⸗Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. per 1. April 
a. c. einen routinirten Reiſenden, der 
mit der Kundſchaft in Schleſien und 
Poſen gut bekannt iſt. Reflectanten 
belieben Offerten unter Chiffre B. 44 
in d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Ein im Kohlengeſchäft 


ögli im Eiſengeſchäft) durch⸗ 
aus ene Dass fer u. Cor⸗ 


reſpondent, der befähigt iſt, dem 
Soblengeädft Feser ber 
fteben, wird zum baldigen Antritt ge⸗ 


ſucht. Cautionsfäbige Bewerber wer⸗ 
den bevorzugt. Geſäll. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten 
sub H. 2939 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [3693] 


1 1 2 


I 


Zeitung niederzulegen. 


— 


unter 


Schleſiſches Central⸗Burean für ſtellenſuchende] Dees rale derer eee 
| Handiungsgebilfen, Breslau, Albrechtsſtr. A. 


Placirung und 
Eine größere Brauerei 


weiſung von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 


ſucht einen tüchtigen, ge⸗ 


bildeten Kaufmann zu len: der ſowohl die 


Leitung der commereiellen Ge 


chäfte übernehmen, als 


ſich auch für den Verkauf des Bieres intereſſiren 
ſoll. Gef. Offerten unter Chiffre B. A. 59 an die 


Expedition der Breslauer 


Für größere Modew.⸗ 
Handlungen lar . 
2 tüchtige Verkäufer 


bei 600 M. Gebalt u. freier Station. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für Band⸗ u. Weißw.⸗ 


Handlungen ſuche ich z. 1. April u. Mai 


2ront. Reiſende Gad 


Gehalt. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 
Ein zuverl. u. erfahrener 


2688] 

m. ſchöner Hand: 
Buchhalter en Kr hun 
nial⸗ od. Droguenbranche wird be 
1000 1200 Mark Gehalt geſucht 
durch E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Stellenſuchende Jag 


Branche 
u. Charge placirt u. empf. koſten⸗ 
fr. A. Froese, Berlin Krauſenſtr. 38. 


ür einen gut empfoblenen jungen 
Mann, der ca. 5 Jahre in einem 
Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
thätig war, mit Buchführung und 


Correſpondenz vertraut iſt, wird per 


1, April c. Stellung bei mäßigen 
Anſprüchen in 
Geſchaft, gleichviel welcher Branche, 
eſucht. Gefl. Offerten unter A. B. 10 
oſtamt Nr. 2635] 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, tüchtiger Verkäufer, welcher 
ute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird 
r ein Colonial⸗ und Delicateſſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Poſens geſucht. Off. 
gabe des Salairs find unter 
E. T. 53 in der Expediton der Bresl. 
[1058] 


Eis Commis, Speeeriſt, flotter 
Expedient, activ in einem der 


: gm Gigarren : Gejhäfte, firm in 


auf Empfehlungen, 


chriftlichen Arbeiten, ſucht, geitügt 
veränderungs⸗ 
alber Stellung per ſofort oder erſten 

ril. Offerten erbeten unter P. Z. 
100 Poſtamt 5 Breslau. [1020] 


Für ein auswärtiges Band: und 
Strumpfwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein routinirter junger Mann geſucht, 
der mit der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vollſtändig vertraut iſt. 

Schriftl. Offerten nehme zur Weiter⸗ 


beförderung entgegen. 
Adolf Pinkus. 


Für ein Getreide: u. Producten · 
eee ſuchen wir einen 
tüchtigen Lageriſten, welcher auch 
die Nebenbücher zu führen hat. 
„Germania, Breslau, Schwert⸗ 
ſtraße 6. Marke zur Antwort 
erbeten. 3715] 


einem Provinzial⸗C 


Zeitung. [2681] 


Ein Kaufmann, prakt. Buchhalter, 
mit jur. Kennin., ſucht während 
f. freien Stunden Beſchäftigung im 
Abſchreiben, Führen der Bücher ıc. 
Offerten unter 8. J. 63 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2691] 


Fu ein zu errichtendes Butter ⸗, 
Käſe⸗ und Landesproductenge⸗ 
ſchäft en gros wird ein mit dieſer 
Brauche genau vertrauter junger 
chriſtl. Kaufmann zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Bei einigem vorhandenen Ver⸗ 
san kann Betheiligung ftattfinden. 
Meldungen unter F B. 56 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 2644] 


Ein landräthlicher 


Privat⸗Secretair, 


un verheirathet, mit den beſten Zeug⸗ A. A 


niſſen über Führung des Journals 
und der Regiſtrt., der Bearbeitung 
der Steuer⸗Dismembrt.⸗ u. Schulſachen 
verſehen, ſucht wegen veränd. Ver⸗ 
bältnifje anderw. Stellung als ſolcher 
oder als Amtsſecretär bei anderer 
Behörde ꝛc. Antritt ſofort event. nach 
Uebereinkunft am 1. oder 15. April c. 
Gefällige Offerten bittet man unter 
bifire P. R. 51 in der Exped. der 
Bresl. Big. gefälligſt niederzulegen. 


Ein Obermeiſter, 


der den Betrieb einer Dampfmaſchine 
und die Metallgießerei genau kennt, 
wird geſucht. 1059] 

Bewerber wollen ihre Adreſſen unter 
F. Nr. 58 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung einreichen. 


Ein in mittleren Jahren ſtehender, 
ſolider, fleißiger, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener, cautionsfähiger Be⸗ 
amter ſucht Stellung als Matexialien⸗ 
oder Magazin ⸗ Verwalter, Wagen⸗ 
meiſter. 

Gefällige Offerten erbeten sub A. O. 
poſtlagernd Kattowitz. [1067] 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verheirathet, weiſe ich jeder⸗ 
zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 
währenden Gehalts an mich wenden 

u wollen. Emil Kabath, In⸗ 
laber des Stangen'ſchen Annoncen- 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Dienſtboten aller Branchen 


empfiehlt ſtets 

das Vermiethungs⸗Comptoir 
Fr. Becker, Altbüßerſtraße Nr. 14. 
Daſelbſt melden ſich 50 tüchtige 
Köchinnen, welche gut kochen können, 
30 tüchtige Stubenmädchen, 40 Mäd⸗ 
chen für Alles, 6 Kindergärtnerinnen, 
5 feine Kinderſchleußerinnen, 4 ein⸗ 
gerichtete Wurſtſchleußerinnen, 6 Am⸗ 
men, 8 Billard⸗ und Kellnerburſchen. 


reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Neinh. Kühn in Berlin W., 
Leipzigerſtraße Nr. 14, werden geſucht: 
9 Inſpectoren, 3 Rechnungsführer, 
2 Gärtner, 1 Faſanenjäger, ein 
Brenner, 1 Wirthſchafterin. Hono⸗ 
rar nur für wirkliche Leiſtungen. 


Ein Lehrling 


kann ſich zum ſofort. Antritt melden. 
. Berg, 2682 
Modewaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft, 
Ohlauerſtraße 22. 


Für mein Tuch⸗, Confections⸗ und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. April [1047] 
einen Lehrling. 

Peiskretſcham. Bender. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen finder per 

1. April a. o. Stellung im Wolle: 

und Producten⸗Geſchäft von [2646] 
Julius Deutſch in Breslau. 


Wi, ſuchen zum 1. April c. einen 
Lehrling m. guter Schulbildung. 
Caskel Frankenſtein & Sohn, 

2642 Carlsſtraße 31. 


Ein junger, gebild. u. intelligenter 
Mann wünſcht in einem Comptoir 
oder Geſchäft als Volontair einzu⸗ 
treten. Gef. Offert. bittet man unter 

. 100 im Centr.⸗Annoncen⸗Bur. 
in Breslau, Carlsſtr.!, niederzulegen. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Ausſchank ſuche [1018] 


einen Lehrling. 

H. Guttmann junior, Gleiwitz. 
FTE 

2 Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schuülkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. 1022] 


Leobſchütz, den 5. März 1878. 
J. Becker. 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


obnungen von 220. — 240 Thlr. 
— je drei Zimmer, Cabinet, helle 


Küche, Mädchenſt. ꝛc. enthaltend 
— per Oſtern Sonnenſtr. 24. 


Feldſtraße 150, Ecke der (3726 


Kloſterſtraße, 


ſind in erſter und dritter Etage, 
Wohnungen von je 3 und 4 zwei⸗ 
fenſtrigen Stuben mit Zubehör und 
Cloſet zum 1. Abril zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im Specereiladen. 


F 4 iſt per 1. April die 
2. Etage zu vermiethen. [2670] 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche Parterre⸗Wohnung 
zu vermiethen. [2672] 


Nene 11, dicht an der 
Gartenſtr., iſt der halbe 1. u. 2. 
Stock, beſt. aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, Ile mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen. Näberes Neudorfſtr. 
lb, parterre. A. Heſſe. [2689] 


Breslauer Börse vom 9. März 1878. 


Graupenſttaße 46 


iſt ein Geſchäftslocal und ein großer 
Lagerkeller per 1. April zu bermietben. 

Näberes vis-à-vis bei Herren Gebr. 
Frankfurther. [3652] 


Graupenſtraße 46 

eine Wohnung zu vermiethen. Näh 
vis-a-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. [3653] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwohnung zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 3654] 


Ecdaus Friedrichſtr. 66, vis-à-vis 
Zimmerſtr., 1 Tr., Wohnung von 
5 Zimmern, Alcove, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Nebengelaß und Zubehör zu 
verm. 1. April. Näheres 2 Treppen. 


2 Wohnungen 
geſucht in der Nähe 
des Tauentzienplatzes 


zum 1. Detbr. 1878 im ſelben Haufe 
parterre bis 2. Stock von 4 reſp. 5 
S und Beigelaß, möglichſt mit 
tallung. 
Adreſſen sub W. 54 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2636 


N 43, Hinterhaus, 1 Stiege, 
iſt ein par Zimmer zum 1. April 
für 12 Mk. monatlich zu bermietben. 


1 Hochparterre, 


neu renov., 2 zweifenſtr. Stuben, 

einfenſtr. Stube, Cabinet, Küche, En: 

tree und e 500 Mark, 
Berlinerſtraße 22a. [2631] 


Itbüßerftraße 46 ift die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres 1. Stock 
Ober Stadtgr. 17 u. 18 ſind 


kleine, freundliche Wohnungen zu 
vermieth. Näh. daſ beim Hausmſtr. 


2 2 2 
Nicolaiſtraße 79 8 
eine Wohnung für 100 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näh. parterre im Comptoir. 


Neue Graupenſtr.7 


iſt im 1. Stock eine große Wohnung 
u. eine Mittelwohnung per 1. Juli, im 
3. Stock 1 große Wohnung und Lager: 
keller per April zu vermiethen. 
Näheres 1 Stiege rechts. [2623] 


Berlinerplatz 14 


iſt die Hälfte der zweiten Etage zu 
vermiethen. 28210 


Nicolai⸗Stadtgr. 66 


zu Term. Oſtern eine Wohnung in 

der 3. Etage von 3 großen Zimmern, 

Cabinet und Küche. [2627] 
Näheres parterre beim Wirth. 


Zi erſtr. 4, 2 Treppen, iſt ein 
möblirtes Zimmer vornheraus und 
1 Zimmer möblirt oder unmöblirt, 
Hinterhaus, zu vermiethen. [2633] 


Berlinerplatz 6 [2624] 


ſind 83 und kleinere Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


Umzugs halber 
die herrſchaftliche Wohnung, fünf 
immer, Badeſtube, Mädchenſtube, 
eigelaß, bald oder 1. April cr. zu 
vermiethen Gartenſtr. Nr. 5 II. links. 


— 


isländisohe Fonds, 


Amtlicher Üoors. 


Inländisohe Elsenhahn-Stammaotlen R 
und Stamm-Prieritätsaotien. ; 
Amtlicher Cours. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien aud Prleritäten. 
Amtlicher Cours. Michtamtl. Oodrse. 


Kelchs- Anleihe 4 96,90 etbsB | Carl-Ludw.-B. 5 104,00 6 — 
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Ko. Stadel. 1 A Br.-Warsch. do.|5 | — 33 Be 
do. 0. 5 — ————ͤů—ů—x ů —— ů— Kasch.-Oderbg. 4 2 
Schl. Pfdbr. altl. 18 85,30 b2G Inländisohe Elsenbahn-Prloritäts- de. Fries 5 2 3) 
do. Lit. A. 3 84 B Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 -- — 
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Rentenbr. Schl. 4 95,90 à 6 bz do. Lit. H. |4% 101,25 6 | 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,60 bz + 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 | 93,50 B do. Nelsse-Brg. 3 — Närs.Zwg — — 
do. do.. 4½ 101,00 B do. Wilh.-B... 5 103,60 bz industrie-Aotlew, 
Schl. Bod.-Crd, 18 93,40 G B.-Oder-Ufer .. | 4% | 99,65 bz Bresl. Act.-Ges. 
de. do. 99 B — für Möbel] 4 — x 
goth. Pr.-Pfäbr. 5 2 Weohsel-Course vom 8. Mürz. | do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sachs. Rente. 3 ST Amsterd. 100 f.]3 ks. 169 B do. Börsenact. 4 — — 
— — —— ͤô wwc— 1 do. do. 3 2M. 167,90 0 do. con 1 — — 
elg. Pl. 100 Frs. 2 |kS. | — do. Wagenb.-G 4 — — 
Ausländisohe Fonds, ar do. |2% |2M. | — do. Banbank 14 — — 
Amerikaner ... 6 — London 1 L.Strl. 2 ks. 20,405 bz Donnersmarkh.|4 — — 
italien. Rente 5 — . do. do. 2 31. 20,305 B Laurahütte 4 | 71,75 B ult. 71,50 à 72 ba 
dest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 2 ks. 81,15 B Moritzhütte 4 — = 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 57,30 B do. do, |2 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 63,65 B Warsch. 1008. R. 5½ 8T. 222 6 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860 — | — Wien 100 Fl... |4% |k8, 170,50 6 Schl. Feuervers, |4 — — 
do. do. 1864 — — do, do-. 44 21. 169,35 B do. Immob. I. 4 — = 
Poin.Ligu.-Pid. |4 59,50 à 85 bz do. de. II. 4 — — 
do andbr. 4 — Fremde Valuten, do, Leinenind. 4 61,25 B — 
do. do. 5 — Ducater ...... — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Rs, Bod. -Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 46 — — 
do. 1877 Anl.|5 | 84,75 bzB Oest. W. 100 f. 171,25 bz alt. — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 


Buss. Bankbill. 


100 8.-R. 22200 B falt. 


bzB Ver. Oelfabrik, 4 


222,7 Vorwärtshütte. |4 | 


Tauenzienſtraß 


39 


ſind ee ad ie mit allem Comfort im 1., 2. und 3. 810 35980 


oder getheilt, mit Ga 


ver 


mieth 


enbenugung per Ditern 


en, 


zu 8 
ebenſo ein Laden mit Schaufenſter und daranſtoßenden Wohnungen. 


Zwei hochfein eingerichtete herrſchaftliche 


ſind per 


hlau⸗Ufer 12 e. neu renov., com⸗ 
fortable Wohn. (5 ., Zwiſchencab., 
viel Beigel.) 3. Etage, per 1. April 
auffallend billig zu verm. [2549] 


R ſehr freundl. Mittelwohn. 
von 4 und 3 Zimmern und Zur 
behör, 1. u. 3. Etage, ſind Neudorf⸗ 
ſtraße 12, unweit der Gartenſtr., zu 
bermietben. Nah. 2. Etage, rechts. 


Ring Nr. 163 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


Frdr.⸗Wilhelmſtr. 14a 


iſt die Parterre⸗Wohnung per 1. 
April c. zu vermiethen. Näheres Com⸗ 
toir Nr. 14b. [2676] 


öſchenſtraße 9, 
ſind zwei Wohnungen zu vermiethen, 
beziehen. 

Wohnungen, à 5, 6 u. 7 Zimmer, 

mit allem Comfort u. a 
Carlsſtraße 17 
miethen. Näheres bei Birkenfeld, 
Holteiſtraße 42. [2664] 
iſt ſofort das Reſtaurationslocal, die 
Hälfte der 1. Etage und kleine Woh⸗ 

Näberes im 1. Stock. 1 
Ring 3 iſt der erſte Stock, beſtehend 


Am Muſeumplatz, 
a 600 Mark und 750 Mark, bald zu 
126700 

Palmſtr. 33 

ten zu vermiethen. 2 

iſt der erſte und zweite Stock zu ver⸗ 

Bismarckſtraße 29 
nungen zu vermietben. 678 
aus 7 Zimmern nebſt Beigelaß, 


zu ver miethen. 
Näheres im 3. Stock. [2677] 


Wallſtraße 20, 


in der Nähe der Reichsbank und der 
Börſe, find 4 Parterre⸗Localitäten iu 
Comptoir oder Bureau für 200 Thlr. 
zu bermietben. Näheres Carlsſtr. 28 
im Eckgewoͤlbe an der Kirche. [2665] 


Trockene Wohnungen 
u 50, 70, 180, 200430 Thir. (Clo⸗ 
m und Waſſer) find zu beziehen 
Sonnenſtraße 14, parterre links. 


T tzienplatz) iſt per erſten April c. 
eine Wohnung im 9. Stock, beſteben 

aus 6 bis 9 Zimmern un Hehoͤr 
mit Waſſerleitung und Cloſet zu ver: 
miethen. 741 


Motbisvias 21 — Cd: Molite: 
ſtraße — elegante Wohnungen 
zu vermiethen von 190 —450 Thlr. 


uentzienſtraße 83 (Ecke Tauen- |] 


i Wohnungen (Hochparterre und zweiter Stock) 
Oſtern zu vermiethen 


platz Nr. 8. 
Das Nähere daſelbſt im erſten Stock. 


Matthias: 
[2628] 


Blücherplatz 11, 
erſte und dritte Etage, 2539 


große Lager⸗Keller. 
Auberes Tegrepbenr 2 


Die zweite Etage 
Kloſterſtr. 15 (Ecke Ohlauer Stablan), 
beſtehend aus 6 Zimmern, Cab, Ku b 
u. gr. ar 2 5 3 April € 1 

u vermiethen. äh. Junkernſtt. n! 
bei Beinert, 124871 


Die erſte Etage 
Ohlauerſtadtgr. 21 


(lofterfir.-Cde), beit. aus 1 Saal, © 
immern, Küche ꝛc., auch zu gemerbl- 
wecken ſich eignend, iſt p. 1. April e. 
zu verm. Näh. Junkernſtr. II. 


Comptoir und Nemife 
zu vermietben Antonienſtraße 32. 


Die Reſtauration 


Berlinerplatz 14 ift für 150 Thaler 
zu Feral hen [2622] 


Geſucht 
October c. ein Laden, Junkernſtr., 
Oblauerſtr., Albrechtsſtr. od. Nicolai⸗ 
ſtraße, erſtes Viertel vom Ringe. 
Gef. Off. unter G. E. Nr. 15 an 
die Exp. der Breslauer Sta... 983] 


— 


S 


Für eine Damen: Mantel! * 
Putzhandlung oder Blumen 


ſind paſſende A 15 +] 
Geſchäfts Lale 
reſp. Wohnung 
im erſten Viertel Albrechts In 
3 per 3 * f 
. i 2 * ock. 
äh. bei entzel * 


* 
* 


Tauen?! 
eranmiger Laden 

aufenſtern und an⸗ 
grenzender Wohnung per Oſtern zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth 
Tauenzienſtraße 40. [3574] 


Stall und Wagenremiſe 


(nen renovirt) zu zwei Pferden vom 
April ab 
Gaſſe 8. Näheres daſelbſt im 2ten 
Stock, Vormittags bis 10, Nachmit⸗ 
tags bis 3 Uhr. 18717 


Scheitnig 
u verm. 2 Stuben mit Garkenbenutz. 


5 nächſter Nähe des Parkes. Off. an 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub E. 885. 


— 
D 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 9. März 
von der beutfchen Seewarte zu Hamburg. 


P 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— — ———— —— RER 


32 ——— 


51 
sch 38 33 Din eiter Denise 
ji Bir E 222 2 8 I 4 . — Er 
Aberdeen 765,0 — 1,1 WSW. ſtill. wollig. See ruhig. 
Kopenhagen 753,7 0, J. leicht wolkenlos. 
Stockholm 747,1 —7,4 Naß. mäßig. wolkenlos. 
Hayaranda 742,9 —11,6|R. ſtark. bedeckt. 
bur: 234,3 —4, WSW. leicht. bedeckt. 

Moskau 742,2 ‚LISD. leicht. wolkig. 
Cort 766,8 9,4 W. leicht. wolkig. Seegang leicht. 
Breſt 1764.9 9,0 WW. leicht. bedeckt 
Sen 764,4 3,4 NW. ſchwach. halb bedeckt 

vlt 757, 2,5 NNW. ſtark. halb bedeckt. 
Hamburg 758,0 0/9 NW. ſawag halb bedeckt. Nachts Schnee. 
Swinemind: 753, 9 N. schwach. wollig⸗ W 
Neufahrwaſſer] 748,7 | —2,1 WNW. leicht. heiter. Geſt. ſtürmiſch. 
Memel 745,3 —1,3 NNW. mäß. wolkig. See unruhig. 

arid 767,5 5,4 NW. ſchwach⸗ wolkig. 

refeld 763,6 —0,1 NW. ae halb bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Carlsrusc 763,5 1,8 WSW. leicht. wollig. 
Wies 762,5 1,0 NW. mäßig. wollig. 
Kaſſel 761,0 | —0 NND. mäßig. wolkig. Nm. Schnee, Reg. 
München Null. — 1,8 NW. ſtark. wolkig. 
Leipzig 758,6 —0, NW. mäßig. wolkig. Nm., Abds. ſtürm. 
Berlin 755,6 0,5 W. ſchwach. wolkenlos Nachts Schnee. 

ien 755,1 0,7 W. ſchwach. bedeckt. 
Breslau 752,7 | —08N®. friſch. halb bedeckt. 


dru 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck do Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


bagegen feit dem Abend ziemlich ſtark gefallen. 
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e 2) Küftenzone von Irland bis Dieren te Nelbenfolge den d 


Gruppen Mittel Eu J) 


ttel⸗Europa Nord. 
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